


Google 


This 1s a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book 1s in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this books long journey from the 
publisher to a lībrary and finally to you. 


Usage guidelines 


Google 1s proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated guerying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we reguest that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated guerying Do not send automated gueries of any sort to Google s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text 1s helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book 1s in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book 1s still in copyright varies from country to country, and we can t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a books appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be guite severe. 


About Google Book Search 


Google's mission 1s to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


adhttp://bookššsocodle:con/ 











gai 
C . 
—8 





ro 


Materiālie 


zu einer 


bafeiſfaen 
Adelsgeſchichte, 


| nadg 
bet im Jahr 1766 dort betlebten 


— alyhabetiſchen Ordnung. | 
ap ! J < 
— GBetf ! 


andern kuͤrzern Aufſaͤtzen et, 
— — — — — 
F nerdiſchen Miſcellaneen >9fies und safe 






Stuͤck. 





A VS v PI 
A Auguſt Wiltzelm vupel 





po”, 7 ji 
V i Riga, T 
herlegtꝛ Johann FZriedeig Barunos 17900 


= 





: J ; . 4 , * r - 
|) [ t . ! y “ LU ! 4 
| , : . 
ģ , tes. 
" a van l 4 
1 o "7 . * 
— t 
t € ' . + * 
J Y ta „KA ā «a . » ES , 
' Yy V 
, <. dk > , 





ORK : 
PUBLIC LĀBRĀRSĻ 


ta . En) «AV —*? lut . 1 ui 
1 : V dā * * [M bi , . 
, 4 — a vie 

va va t 


OUT ; LENOX ANB | 
*. ( TLDĒĻ FOUNDATIONS | < : 


. « . . „A VESA . 





* 
. 
— * 
—E 
ē 
x 
. 
- 
ASĀ tā 


! 
rā . V 
. . 
„i 
, u va 
, +. SI S bu 
ats sene 
, 1 4 ro kt 
v 
4 J 1 
1 -— 
4 PE au U 
t ., 
. j+ * uo 
* a ša ta - 
l 1 +. Y * 
1 , , 
ta 
, y 
, u t . , 
4 
— e « 4» 
, 1 
1 y 
, La 
. 
iu 
+ WX -4 
= . ⸗ 
. 4 sv — 
- Č * 
U f v 
[S i - » 
F Tere At 
' * 
4 
* 
Lā 
* 
1 ) . 
e 
4 - .; 
ļ ” ara v v lā 
ar, : 
| 
| < ⸗ 
x 
⁊ 
|: 
Ļ 
) IS 
l 
ļ , 
l 
| 
PP — 
. . 4 . 














Vorerinnerung des Herausgebers. 


Mes meiner im vorhergehenden 
VBand ber nordiſchen Miſeella⸗ 
neen befindlichen Aeuſſerung, liefere ich 
jezt Materialien zur Geſchichte des auf 
der Inſel Oeſel (oder in dem jetzigen 
arengsburgſchen Kreis,) immatrikulirten 
Adels. Sie ſind aus Der Feder eben 
desjenigen thaͤtigen Mannes, von vyel⸗ 


fben und ehſtlaͤndiſchen Adelsge⸗ 
ſhichte berrihren Da durch ſeine un / 
% 2 ermuͤ⸗ 


chein in den beiden gleich vorhergehenden l I | | 
Būnben bie Materialien zur liefländi⸗ 


v 
* . 


x voretinverung. 


: ermtibeten Nachforſchungen ſowohli in J 


St. Petersburg, als an etlichen andern 
Drten, ſchon die Vermuthung entftand, 
< bab er der eigentliche Verfaſſer dieſer 
Materialien ſeyn muͤſſe; fo hat er endlich 
in die oͤffentliche Bekantmachung ſeines 
MNamens gewilliget. Demmach hon tb 
nun anzeigen, daß der ruſſiſch⸗ kaiſerli⸗ 
che Herr Brigadier von Lieven, x ni ! 
cher zu Dawidſtadt vder Dawidow itt 
wiburgſchen Statthalterſchaft, die Čteb 
le eines Commandanten bekleidet, A86: 
dieſe Materialien, theils aus ſeinem von 
vielen Jahren her muͤhſam geſammelten 
WVWorrath von Familien⸗ Nachrichten, | 
„. Aljē aus mehrern vorhandenen Buͤchern, 
herausgehoben, ſie durch angeſtellte Er⸗ 
kundigungen vermebrt, . mit, großa 
Fleiß geordnet, und mir zur Herausgã⸗ 
be mitgetheilt bat. —. Auch manche an⸗ + 
dren in ; ben nord· Miſcellancen geliet 
a ferte 


< 
i 
* | 
| 


L, 


vorerinntrung. D4 


ferte Ausarbeitungen und Auſſiee ruͤhren 

von ihm her. 

Einige patriotiſche Manner haben 
> 4d). tvillig finden laſſen, gu ber oͤſelſchen 
Adelsgeſchichte ſehr reichhaltige und gute 
Nachrichten ju liefern. Sonderlich 
muͤſſen hier billig deren zween dankbarlichſt 
namhaft gemacht werden, nemlich der 


Herr Landrichter von Poll in Arensburg. 


ein ſehr verdienſtvoller und geſchickter 
Mann, deſſen Einſichten und literari⸗ 
ſchem Briefwechſel ich nicht nur uͤberhaupt 
manche Belehrung zu verdanken habe,/ 
ſondern der auch durch ſeine Bereitwillig / I 
Fit die erbetenen Wapen und Nadridys 
ten gu uͤberſenden, in mir die Hofnung 
erregte, daß dieſe Arbeit gluͤcklich wuͤrde 

gu Stand gebracht werden koͤnnen; und 
dann der Herr Hofrath N inhold Ma⸗ 
thias von Ekeſparre. Ueberdies ſind 

ein Paar Familien ſo geneigt seku. 


⸗ 


6 Vererinnērutigu a 


daß (ie dem Herrn Verfaſfer aus ihren | 


. : ! | Original⸗ Dokumenten willigſt Beytraͤge 


gu den gegenwaͤrtigen Daterialienferga» 


ben. Daburdy (ind einige Artikel ſehr 
vollſtaͤndig und reichhaltig. Nur be 


zwo Familien war es nicht moͤglich die 
erfoderlichen naͤhern Nachrichten zu er⸗ 


laͤngen; faſt ſchien es, als wolle man aus 
gewiſſen Gruͤnden ſie nicht betant werden 


laſſen. 


gleichfals ein Paar thaͤtige und patriotiſch 


geſinnte Maͤnner einen ruͤhmlichen An⸗ 


J An den vorhergehenden Moterielien 
uur ehſtlandiſchen Adelsgeſchichte, haben 


— —— 


theil. Auſſer dem Herrn Kreisrichter 
Grafen Mellin, auf Colzen, deſſen 


Name ſchon dort angefuͤhrt wurde, lie⸗ 


ferte auch der Herr Oberſtlieutenant des 


Wiburgſchen Infanterie ⸗ Regiments / 


Guſtav Friedrich von Adlerberg, bar 
gu ſehr brauchbart Beytraͤge. | 


— — 


vVorerinnerung⸗ 7 
Noch etliche Maͤnner rielche der⸗ 
gleichen, auch Urkunden u. ſ. tv. ſowohl 
zur dfelſchen, als gu den beiden anderr 
Adelsgeſchichten mitgetheilt haben, koͤn⸗ 
ten dankbarlichſt erwaͤhnt werden: aber 
ſie verbaten die Bekantmachung ihrer 
Namen.. — 
Wenn die wankende Geſundheit des 
Herrn Brigadiers von Lieven kein un⸗ 
uͤberſteigliches Hinderniß in ben Weg 
legt, ſo hoffe ich, aus ſeiner Feder eine 
intereſſante Ausarbeitung uͤber die Wapen 
der lieflaͤndiſchen adelichen Gefdledtet g 
meinen Leſern nac einiger Beit liefern zu 
konnen, als wozu ſchon viele Materia⸗ 
lien vorraͤthig liegen, die zum Theil ein 
ſehr thaͤtiger Gelehrter aus alten und neuen 
Urkunden geſammelt und uͤberſandt hat. 
Auf dem Titelblat iſt die Jahrzahl 
1766 angegeben worden . Damals wur⸗ I 
Še ein Namensverzeichniß des oͤſelſchen 
A4⸗ ĀM 


VA 


6 | Vērerinneruīg, 
immatrifufirteu Adels, auf ergangenen 

= Befehi, tem Reichs⸗Kriegs⸗ Collegium 
uͤberliefert. Und eben daſſelbe ift hier 
zum Grund gelegt worden, doch nur in 
ſo fern es die Folge der Nummern oder 
die alphabetiſche Ordnung betrift, welche 
gleichwohl, wo ſie nicht genau genug 
beobachtet war, eine kleine Berichtigung 
erheiſchte. — Bis auf jenes Jahr reichen 







auuch nur die gegenwaͤrtigen Materialien. 


„Die nach 1766 zu Oeſel immatrikulirten 
Perſonen und Familien, muß man alſo | 


hier nidt ſuchen: Dod wird am Ende 


von deren zwoen eine lurze Erwhnung 
vethan. 
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T. Materialien zu einer öſelſchen Adelsge⸗ 
ſchichte, nach der im Jahr 1766 dort 
beliebten alphaberiſchen Ordnung. — 

Dabehy ift beſindlich: I 

Erſter Anhang, eritķattenb ein Verziq⸗ : 

niß deretjenigen adelichen Geſchlechter, 

welche in das Adelsbuch des arenšburgs 
ſchen Kreiſes im Jahr 1786 ſi ſind eingr⸗ 
tragen worden. 

Zweiter Anhang, welcher rgānļunges - 
der Materialien gut tiefāndifjen Adels⸗ 
geſchichte enthaͤlt. 

Dritter Anhang, welcher Crgānjunges 
der Daterialien zur ehſtlandiſchen Abelēs 
geſchichte enthaͤlt. I 
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! wo” Inbalt J 
u. Kurzete Aufſate: 


0! X Hiſtoriſch chronologiſch ⸗ aiorraphiſc⸗ und 
| | heraldiſche Nachrichten von den ehſtlandiſchen 
SE J Generalgouverneuren, Gouverneuren oder 

Statthaltern, und Schloß voͤgten oder Befehls⸗ 


habern des Schloſſes und der Stadt Reval, 


zur koͤnisl. ſchwediſchen Regierungezein 


n. Etvas ūder die Siandeberhehuns des liefs 


5 dāndtfden Ordenémeiſters Wolter von 
Plettenberg; ūder die Rangordnung der. 


„.. Drbenggebietiger, und uͤber die Titel bet 
4 Stdenemeiſter in beland. ad 


+ 


Nachricht, von 2 eingemauertemu Menſchen, 
J welche man ,neulid; tn Fiefaut gefanden pat, 


4 
— M 1 , 1 1. 


: JII. Ueber ble tm r3tet und ī4ten Stuͤck iet 
nordiſchen Niſcelianeen S. os mitgetheilte 


m Surje Machtichten, ata, Sahen | 


' ! und Unfragen: | 


4 Linig heſendere Arten ober Stota teš euf 
ſiſchen Adels. 


Aie ein Beņtrag zu den Venertavoen der 


die detſchuderen Sunde tu. Nußiland⸗ 


— 


, fa V , welche 


Jnbolts VN T S 
wrelche in den nord. Miſcellanten T$teē 
und Igtes Otuͤck C. 332 1. f. īre geiieferti 1F 
worden. 


TI. Zufaͤllige, auf die aͤltere Staatsverfaſſung 
bet ruſſiſchen Volker gegruͤndete, und aus 
verſchiedenen Samlungen und Bruchſtucken 
hergeleitete Gedanken vom Urſprung des 
ruſſiſchen Adels, und deſſen verſchiedegen 
Claſſificationen in aͤltern Zeiten; beſonbers 
aber der, ohne Grund zu demſelben unter 
dem Namen der Djeti Bojarskije (Kinder 

der Bojaren) gezaͤhlt geweſenen areinzein 
Klaſe. 


bijā Beytrag zu ben Nachrichten von den tefo 
(dndifdien Generalgouverneuren im 18ten und 
I9ten Gtūd der nord. Miſcellaneen 6. 
471 4. f. | 

VV. Einige den General "Reitb, ehe et (eine 
. ruſſiſchen Dienſte gegen die preuſſiſchen ver⸗ 

tauſchte, beireffende Anefdoten. a 





v. Bemettungen uͤber die in Sugas aušģes 
. prdgten Muͤnzen. 
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= gen lieflaͤndiſchen Ordens. 


2. Wegen einer Bemerkung ter. bie in 
Liefland zur Bruͤdergemeine oder zu den 
18 Herrnhutern, gehoͤrenden 
Bauern. | ka 


* Wn Anhang/ enthaltend: 0 : . J 
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lee aa Geſchlechter tipši ua 

NMaaßgabe der int Jahr 1739 hohen Orts 
verfuͤgten, und zu Oeſel niedergeſezt ge⸗ 
weſenen Matrikel Commiſſion, in die daſige Adels⸗ 

matrikel eingeſchrieben; dann auf Ukaſe eines 

Reichs⸗ Kriegscollegiumt i im Jahr 1766 von den 

dſelſchen randraͤthen in alphabetiſcher Ordnung 

aufgegeben, und vom rigiſchen Generalgouverne⸗ 

ment deren Namen an das erwaͤhnte Prienu. 

gium Aereſandt worden: — 





te 1 Adertaß. ki . 


i Nach einer aus Oeſel erhaltenen Madridē, 
fani bet ma et — dieſes altade⸗ 
2 lichen 





uchen Sati chet aus dem im Sirātie Gali 
belegenen lieflaͤndiſchen Stammhaus Kuͤrbis her; 


hat ſich aber ſchon ſeit dem Aufang des 16ten 


Jahrhunderts von demſelbigen abgetheilt, und 


auf Oeſel erblich niedergelaſſen. Aus dieſem 
Zweis leben, jest ber oͤſeſſche kandrath Guſtav 


Griedrich Aderkaß, Erbherr auf Karridahl; und 
der Capitain Gotthard wilhelm Aderkaß, 


Erbherr auf Peude. 


a tiebrigenē findet man von dieſem Geſchlecht 


bereits in den Materialien zur lieflaͤndiſchen J 


ber. eine naͤdert ameiz ve kar 
J Dans it tt di dt vi, kaiti C 
Bellinghauſen. 


"tes iek * Fieſo — iu align . 
obi Beveten, noch Blūenbga Geſchlechts g 
welchem ſchon in den tifaterīglien, BUK, liefīģits a 
AIdelsgeſch Nr, 4% eine Badriģt vorkommt. 
hatte ſich vor mehr als 100 Jahren auf der Inkel — 
Deſel und dem daſigen Gut Gofeneicģen erblich 


«er Nr, 43, ugb, zur tei 


I beſitzlich gemacht; iſt aber unlaͤngſt mit dem Ma⸗ 


jor Šadian 1 von —— Erbherru auf 2 


* — a —3. Berg. 
| g 3. 
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Durch ednē neuerlichß aus: Defti. erhalien⸗ 
pitt, Anzeigeo. Deis man aun⸗ daß ſch vor⸗ 
mey Geſch echter von Berg definden, die gleich⸗ 
fui A$ Baļīge Gingešotmē derracheet werden / aber 
mir Anandrranicht verwande ſind tē verſchide 
sparā i  vutuzaus tn? 

Vas ft —— Berg, von Bam) 
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| ši Wſic hat. Musee tādi eg 
| Vott ni. noch ein nnangeſe ſener und "kūerjeituš 
theirr Madfommie;" —Weemuthlich if Edtne. 
ij bafiģed iteſteg Stammaͤnt, nach wehchem ſfue 
| Jeverjikbērait tviršei $* ielofie ſich denn aktā] 
bey · der ehſtladiſchen Motrikei⸗Tommiſſtan⸗ ša 
Naeſem Hauſe herſtümntnd angegeben hoͤt ¶ Wenn 
man ſie aͤbrigenk albereine irtfprūn$ī kt dſetche 


Be mßeht/ ebalēbt f8 eit bititif 


s. "ba 


3343 ——— C J 


— 23 r sieti. le. Str. "17anš 23. und 
; dzēts —— iz. 135 könten aud 
|.-. — — 
* nanigteit abgehandelt werden. Noch 
| " fee id) mich nicht im Stand alles ju berich⸗ 
| tigen; Dod) liefere id) dazu bier wichtige 


Beytraͤge und Anlaͤſſe zu nabererEutwicke urg. | 
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baß fie dort ſeit Jahrhunẽeten eebiter beſeſ⸗ 
ſen amā ſich opm da aas wicher in dief⸗ an Ehſt⸗ 
band/t ab in ·Schweden · wo fe a723 vaņūmklāt 
rurda Ausgebitet hat. nuDm Bel Garie . 
Nian IV: von Daͤctnworieoecharibelantecanaſf eq 
sm Ist ša 6 · eaiariq v ab inem ms N 
Kandel ein Zeugniß, daß ihm bis. Byte 
(er Budu črfošēi smanctommen i tesnfrīben 
wernen diec Port Kers au⸗ dem: erwaͤbnigr KAA 
cei vaahte⸗ᷣ sēdes Goſchlecht MARE. F Res 
gp ik andeitniekausaibres Wabens gaviāi 
Agā:fieften por langan geiten:aus Grilefan gadi 
HOaſel muͤſſen gekommen ſeyn: dega derigaige vieš 
vanahnan pelcher ſich an Schwrdecz nedergelaſſen 
Wa Kaiatet dies, ba er ſeine Ankunft apt Defeļ 
vau datf har amab ninpmenn Matit. S 
13849 auchnach dem acuſten ſcawediſchen Mapen, 
huch mithenen vou Garmeļ oder Kandel ein ganz 
vleiches Maren ſuͤhrt N... Daſſelbe it: inn = 
yvten gleiche Theile geſpaltener Schild; rechter 
Band ein halber aus dem linken Rand hervor kom⸗ 
mender ſchwarzet off; mīt goldenen Schnabel, 
oth voͤrgeſchlagener Zunge uud von ſich lprei zenden 


Yes Waſen malacen aade liaten Bdft, - 


„tt 1*. I "'; 4 eine 


— . * i 12 at 


- ag "tūr die Helmdecke dem nſchwediſchen Zweig 
bey der Jatroductioũ anders tingiet worden. 


N * , 


ale rothe Rate mi 3 Zinnen, ſhHwarun Vauer⸗ 
Mrichen und. ocſchloſſenen Thor, in ſilbernen Feld. 
Der atnes. adeliche Turnirrhelm erſcheint mit xi⸗ 
tem von⸗ ſchwart/ ſilber und xoth gawmundenen 
Fuvd ſteededt, auf welchem ſich ein ſchmarzer Sins 
erhebn, der zu bechen Seiten mit reiner wiederhol⸗ 
an: Ma⸗gt.beltot aſn. Die Dzimbepte fielt ſich 

rechter Hand roth, ſchwarz und blau, aber gegen⸗ 
üubber blau, roth uzfd ſchwarz dar, mirgo 
sāli Šifes auterſhlagen. 3n kt 


| * "alā —R tepe Cet otas MEM, — 





ona SB ejļ vie. den Berg. pelēm f fi 4 i. īpg 
"bey. der liefāmbikbru Matrikel⸗Commiſſiong, g 
den Hoͤuſern Nurmis, Weiſſenſee, Puickel aud 
Barfeneikzangg$en,, nach einer Gegeneinander⸗ 
haltamg, eben daſſelbe Wapen fuͤhren, ſo gehoͤren 
ſie qu tī Carmelſchen Hauſo tGin arbaltenes 
FSragment erwaͤhnt non dieſer Familie ſaAgenben· 
«Br ſchmedifche Rūris Guſtad Adolph ſchentte 
ama iten Ē4Y(:.1625. dern Oberſtes gans Berxg, 
Meiſſenſer oder Walgermoiſe. Im J. 1629 und 
am zen Aug. 1637 bekam er noch mehrete Zānes. ⸗ 
„dien zu Weiſſenſee unter gewiſſen Benennungen 
geſchenkt. Dieſe Donation beſtaͤtigte die Kēņigin 
¶Chriſtina am 2iftēn Oct. 1645, dem Ohberſten 
ats Berg. Am z1ften Oct. 1692 war ber ge 
* "jari Benedict Johann Berg, Erbherr der Weiſſen⸗ 
ta, Ba eeſchen 
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C ae ⸗ 
Weſſchen VDirer; dund wahrſcheintich la Been 
bigen Oberſten Gans Berg;der nach ſeincn 
Sbleben dieſelben an ſeinen · Sohn⸗ bat Cupitacli⸗ 


Fientenant Gets, wjeder vererdte;: undvo Vs 
mard.Leyteret⸗ hatte ine Schweſter Matg a⸗ 
retha uſuberh Berg, welche au den Oderſt⸗· 


umwam gonan „bilo doa pilatreškkrit 
„tei 2 C BK des 
VĒ kr nn Azaā / C: Iti aWupiš gads, 


"a 


Das giteite auf bet guļ Deſel deļiiotidje 
Seſchlecht dieſes Namens, wird von ſeinem daſigen 
Enmmmgut, zuum Unterſchieyivon ſenimi, Berg 


tem Elauſholm denannt, ivelches BSut vie Famitle 


Aber jejt nicht mehr beſizt. Dieſes Geſchlecht ft 
Von demn Winſchen Kalſer Carl V durch ein: Di⸗ 
yleur unter dem Datum Bruͤffel in Brubant ag31, 


> van Bernhard · und Nitlas Beta. Oetvfdet, 
wodehaſt, wie es darin heißt, oin unſrrin dk 


Aes heil. ramiſchen Reichs Farſtenthue in Pts 


qaand; von deilen Bernhard boaſenders in Oeſi⸗ 


<, varēt wichtide Dienfie gethane an ſeinem alten 


Ael venovite, und Ritter⸗ und Turnierfauͤhtg ge⸗ 


acht, und ihm das alte Wapen nachſolgender 


AGeftait beſtaͤtigt worden: „Einen gelben oder 
gelofardenien Schild; im Brunde deffelben ein 
vdreyecketet ſchwarzer Berg, ſtehend auf den mie⸗ 
„rem Stirna aste die Biifen, aufgethanen 

„Bilgelu 


« 


Li 


| m. 
srīkuda v und Brētņati , eit ſw warꝛet (fblos mit 
mne, Schnabel und ausgeſchlagner rathen Zun⸗ 
svēti, bad verder ober Ecke des Schildes ſei⸗ 
aitu. Rof kehrend, "batend barauf.sin gelb. 
„oder goldfarb Kroͤnlein. Auf dem Schild ti 
„Helm mit gelber oder goldfarbener ſcwaten. 
Helmdecken geziert, darauf derſelben Farbe ein 
„gewundener Baufſch, entſpringend daraus zwo 
aufgetheine Ablersſtug, nach zwerch glrich abge⸗ 
AAheiltz die unter ſchivarz und Obettheil gelb oder 
Apfarbe. Alsdann dieſelben HBapetitftirot:mdi 
| „Belm in Mitte biefeš unſern kayſerlichen Briefeš - 
emahlet und mit Barbču eigeutlich aueseſtrichen 
ſepn.“ — Aus dem Hauſe Clausbolm iſt der 
Affeſſor und Titularyathe von Petg, —2 
herr auf Muͤllershof, welcher drey Soͤhne bat 
bie bey der Artillerie dienen. Auſſer ber dab 
Heſel aber weis map ſonſt keinen mehr von biefenē 
Geſchlecht auzuggben. Vielle icht faņuņt baffelte, 
gus dem Rbejnland her; deijn daſigen Berg —, 
fūbees nec) dem YPeigelfīben Wape nbuch eben ·⸗ 
ſals einen Adler, „ur iſt derſelhe roth, Hd zat 
Gelb ſilheru: doch konte die Verſchiedenheit auch 
wohl ihren Urſprung aus der. Reuovation pder 
Beſtatigung baben,. men, mai ſie etwa nicht got 
au einen big des Welendos aplej — — 


V batt Bij : 8 F na dsijtj 





"attie . 
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La 


Denn Saus Berg, von Oeſel, Bat int Sdģe 
mī 620 bēy bet kurlandiſchen Ritterbank, ſeine 
Ankunft nach Kurland, von Oeſel angegeben, 


a2 — 
uebrigentz giebt es in den Riechen — Oefel 


+7 nām > fe: 





noch verſchiebene dIte Epitāpfieh, auf ffeldiēh fich | 
die belden vorher beſchriebeneũ Vapen der pweh 


Dafīgen Geſchlechte von Berg; nemlich ſowohl 
aus dem Hauſe Carmel, s * Bei Baus Clans: 
et, beſindin. A 


: 7 IT ( 3+ a, 


. ata KTI RIEESU) S KR * 


arti ſich auch noch · ein anderer von Ag 


 eufīalten, meldiēt aus dem Hauſe Schaden und 
Seroeen in. Ließand, herſtanmet CET V 


Dp d ev 
< . tazut VYrrn.. pas .. mu 


war nach Anzeige des Wahens. ie aus dem Haus 
Clausholm, ehemals auch beſtzlich heweſen. 


und ſeine Ahnen producirt: als Baterš:dinie, 


„att mangelt, Xēfen, Ungern Medem, Trey⸗ 


„det. Dieſer fuͤhrte, wie mati aus dem dm. 
efangehen. kurlaͤndiſchen Bapendltd) bes Archiv⸗ 


Secretairs Joh. Eberh. Yīeimbr,' etfiefet, das 
Wapen derer von oņs aus dem „Daufe Claus⸗ 


bolm, | 





«6 —R 


In utland iſt die "Bamitis von Berg, tnt 


; Berg, Gilſen, Dunpian, Harchelziveig a. 
| „Blombetg, Lambsdorff, attien, Buttlet; 
Mutter⸗kinie Leye, ste mangelt, Yiollenbeif, | 
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Balts; kur fehu ier ter x dcemhituchneri +. 
Er Wwurde ſogleich iu die erſte Klaſſe verzeichuet; 
att ſtine Machkounnenſchaft iſt in Kurland erlo⸗ 
ſchene: Seine daſige Erbheſtlichkrit ſcheiet des 
uzrūfi Gut Cabyllen· im zabelnſchen Sirdīpieb 
-emefeti gu feņau +: iu. $Tīotis AbobphBecq, 
won Gara F), war gegen bis: Mitte deirusrigeit 
Daqrhunderts Erbherrauf Gabplenycusb" hatte 


eine Catharina son Seßwegen gar Gemahlin. 


«Au dieſer Ehe wurtr untenauberu geboren Adam 
Sits⸗ wvon Carmel, tnigl. pelnit: (General: 
Pads a ni —8R B 4. maijor 


tb, — — — tvāt in er, "Stufrit als tn 'Berģ | 


«von Catmel/ angeģebett, aber das iſt ein Ir⸗ 
5 Beit es ——— Ver⸗ 
—E Zapt. bat s zu Oeſel zwo ⸗ver⸗ 
«jā ieden⸗ —* On —— — Ue⸗ 
—2 maß et: " aēgerhijārtige 


..trtifei "te: vēra Rojā Materialun zur 






| + ndiſchen Adelsgeſchichte von Per Fa⸗ 
"m je von Berg 
7 wewlich⸗ 15 und 23 ktwas andern / unb 
zwar die erſte verbeſſern⸗ ila eķi vw 
M —E rt atst "fans 
22 der ig pi nentqf⸗l met: 
sā tin — mr ķer 
"daveņtttet auf 54 Geſchlechter 


F von PBergh⸗ fu; is x6.- fiutvdūnte 


— kari sāp, wel ls mat, AB fu sit 


fi b 
nja WM L Kale —** pak ij vij 


ausī 


L 
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B 


— 
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| 
£ RPS U - ri 
84 S — — 


. ⸗ 
1 PE 
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dtajovtde Šuptiemis auf Grau, ——— — 
Maldeck; Cabyllen und Hohenberg; dermaͤhlt vit 
Chriſtina Anna Urſula Boſe von Waldech u 
VDronſorr, einer Dochter des Johann Philipp 
Boſe Don Waldeckh ju Montſort, und bēr dons 
Nerſula von ugb:gu:Coodienbeng. — Verruuch⸗ 
«tie mag dieſ⸗ tinte von Berg im! maͤnnlichen 
BSrtanmm mit ihm erloſchen ſeyn⸗ 44 fate 


: at 3 ven ſeiuen Sēditčēn ;rmemalitķa:- 


jūra Chriſtina Runa : Ufa Zerg, van Gas 
dēl; ſturb x706::fit war vermaͤhlt yitiene . 
roͤnisl. polnifiģet: Gapitain Heinrich von 


— — 


Bohenaſtenbets genaunt Wiegandt, Eib⸗ | 


. Bettrtduf” Bobēntiera, ld6dogrt, Balftatvem - 


. ab; Netiuſch. weicher 1700 ſtarh 
J a) Catharina Berg, ven Carmel, vermaͤhlt 


mit Johann Dietrich Behrkonilzlichen 


ief bein 


9 Weonora Xtrg, von Carmel vermaͤhlt 
mit Jobann Ebezbard pē ——— Erb⸗ 
herrn auf Abau. kļava 

Buͤlſen i in ſeinem Zraftat unter dem Tuel. S 

is ri nāt) fe nen alten und der⸗ 
ſdiedenen Ge dichten n tī i iērānogrunugen etc, 
Th. 15 Jus u. T4y pauut. sētā * Ula⸗ 
tēlaus Feentz Betg, voti Carmet, weſcher der. 
du gl 2 — fvIl. seweſen 
| Bidē 
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Ku : Gupitain:fieutenast Grbberrn iet Schleck. I 


IES, 86 

m. Eyr tam Ertbern auf (kde Ģim - 
Vemecpo un? prieakte; un Memdzblin hatue 
er Zona Maria Bofchkull, die arz gIden May 
āga geboren war imd ſuch am sea debr. 663 
dedmaͤhlte· emlich die Tochder des Happtmann⸗ 
vi: Grnbts Precx Roſchkvld, IAfandbalirs auf 
Schlampen, und Bet: rt ttaria von Rīts 
m9 ven Zafies. 

Aus der Befiāabifijen ——e * 
ben Materialien zur lieflaͤnd. Adelsgeſchichte 
ģetiefert irērbe 6:.77unē: sr, wels men, daß 

er noch! eine · herrmeiſterliche Memilia won Vecgx 
m Zande giebe, molche ſich um Zahr· 1Ren NV 
der Matrikel Commiflon aus dem Hanſte Schaden 
an Bergshof ongab, ginder ſich, als aus deurx 
felben herſtammenð, dit Guͤterbeſitzee bon Erlae 
und Sepkuͤll mētbeten.. Nauch dkizeige ihres Wa⸗ 
peus finb_ fie nes. Geſchlerhtsẽ mit bedenjenige 
eoir: Berg, welche in ber ehſtlaͤudiſchen Adeld⸗ 
matrifot als vom Hauſe Kattentack · und urnā 
„adečioā und tās B$ ca fi Y 


714. + ti ot: rt: 4 att 2 :$. 


; Dies muf. man PIng von, hem hemnaligen 
na — deſſen Adric 
Ver⸗eichteiß Hatſen vimfertigte , "tē: Bey reds 
em er die obige Anzaige liešgķts . Bat. € 
v ebendaſelbſte van. kia Berg⸗ 
rā gen PK N wie tfāti nun eficas 
(va ielā gen; > 
h;-.. — J V =. 
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ās MI IS VE 
ſind verzeichnet worden. Deren "Ma iſt + 
dendesn Eim halber ſchwatzer Flug wegleitet von 
brey fedišgtfbiģtēn ſiſbernen Sternen im goldenen 
Ķet; den adellchen Turnierhelm deckt ein ſchwarz 
und ber getundenet Bauſch, uuf welchem fich 
ein Flug erhebt, der rechter Gan golbtn, Tinte, 
Haud ſchwarz ·erſcheinct,imit eintat dazwiſchen ās ⸗ 


ſezten wiederholten Stern; dii herabhangende 
ce Heimdecke tipa: beden BSeitem ſchwarzʒ. und gol⸗ 


J den: —V—— ——— 
| —————— von Berg aus dem Haufe 
Schaden und· Bergshof, gehoͤrte der lieflaͤndiſche 
, fahbtatt; Gotthard Wilhelin Berg, Erbherr auf 
Ērtas und Sepkuͤll, welchec am· 1aten Jun. 16080 
geboren · war, und am aten Šebr. 1796 ſtarb. Bey 
maͤhlt hatte er ſich am 14ten Febr. apun itis 
Selena von ģelmerfen , welche 1695. goberen 
nat; aub. 1756 ſtarb; fie war eine Tochter deß 
a Capitains Gotthard Guſtad von helmerſen 
Erbherrn auf Moritzberg, undidere Cacharine 
von Guͤldenfeld. — Bon jenes kandraths Kin⸗ 
dern kan ich ſolgende —— anzeigen, weis 
aber weder ob fie iach bet Zehüre in eben der 
Ordnung auf einander alā noch 06. mehrere lu 
Beſchwiſter geweſen ſind: gaitaa —— 
) Magnus Johann Sag 9— ruſſiſth⸗ Faifers 
uücher General eh Chel ua » Šie āš 6. 
i Bepaw. | 
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A 
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a 
af» dž 


-] > artjārt newee wie aud) des ši nnen 
DOrbens; dobē ain 28ſten SRāf) 1719. Cr 
hatte fich am 18ten Sept. 1734 vermaͤhlt mit 
MEonora Eufaberh Dorothea Sarvneſſe 
von Muͤnnlch, welche ant:sten ay 1729 ge: * 
boren war,“ 1775 ftarb, undeine Tochter 

war des ruſſiſch⸗katferlichen Dderģdītntāferē, 
wie auch Ritters des St. Andreusrund des J 
St. Alexander⸗Newski Orvens, Chriſtian 
ndelm Freyherrn von Mauuch, tb: 
herrn auf Lunia, Moiſekats, Polcks u. £ to. 
"tid der Anndd Eliſabeth von Wiſzendorff. 
Det Generaf ai Chef hinterlies dey ſei⸗ 
nemn vor etlichen Inheren erſoigten tibfetben 
m Sbhue, welche doide noch jejt in ruſſiſch⸗ 
32 Dienſten als Stabsoffitiere (tes 
"get; ingleſchen etliche Toͤchter. 
) Goithard Berg/ Major, Erbhorr auf 
| Kortenhof; hatte Helena von Stritē, auš, 
dem Hanſe Loſer, zur Gemahlin, und hin⸗ 
terlies bey ſeinem Abſterben, Goͤhne als 
Stabbofficiere hie' auch Zūdtēr: "> 
* 3): Carl: Guſtad Betģ,i Jnſtizrath/r Erbherr 
1+ auf Allaſch und⸗ Yidaſch; vermuͤhltorſich am 
aten Maͤ 176001 dit: Borothed Chriſtina 
Sraͤſin von Muͤnnich, velta oten Jan. 
176 geboren, und eine Tochter iſt des ruß 
,ftf$: 
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B . Akai sir; Sikejaemaā” 
ar att Ohertofmeiſtergq, ge auch Yroͤſtdenten 
0 det. avmoerz⸗Collegiums, Rittors des Alex⸗ 
ender⸗ Newski Ordens rnft Jahanun Gra⸗ 


fen non Muͤnnich, ad vder ku Roroz 


_ 
LR 
«+ 
kuli 


ahea. Faroueſſe · von Mengden, aus dem 
nana: Serija, rr rēr: bat dāki und 


— Ras 
a cd, 
1 —- 


—8 Reinboi Berg watikaiſer⸗ 


«ditt: wirklicher Čtetdkat$. und Waͤſtdent, 
Erlhede auf Grlas und Lattifer; vermaͤhlt 


ait einen Daronefſe von: Cambenhauſen, 


: csikatt Tochter des vſichtkaiſerſichen wirkli· 
wHen Gehetruenraths „kb rigiſchen Regie⸗ 
vrungsraths, au Mittecs des Aterander: 

MRiersti Ordens, Johann Chriſtobhet Freye 
cc Bern von Campenipastn, Erbhetrn auf 


Neodenpois, Ragelšbef, Tupping and Pode⸗ 
ca Er hat Sohre und Thckrenn. 


C izmēru —3 48 i. tt i 


” Cpeifiina Jeliane. Bergu —* 173% IJ 


vermaͤblt mit dem · Oberſten und oͤſelſchen 
amench Mode Lubri Poli Erbtherrn auf 
bet, rij. ms laiki war, und 


kd 


—— IE 
$ķētgnes. Sri: ainer Manich nud 
—— tale er Verg⸗ Laus dent 
Paaſe Echaden an iahei⸗ „Neh ur voch 
—— citubanen ;. D ft dv 
. MBorgbe uͤtchen ku — E—— Ru⸗ 
* :. Ņet der Percneißer Sacnun vot, 
——— 
der von ainem Kar(ft:Gūter sreeufr hactcz con⸗ 
firiujrt. Die Khnigin von Schweden riſtina, 
beſtaͤtigte am aaften Gept. 1652 dem Ernſt Berg. 
vij fkātr iptisCeāfjetis Mer C8 Jau. 
4683 zm fde:1. gen. dem annrilbt 
. rr ādērgr vatr:ēje Sirbuņtiond: Commiſſien Bv 
> daļfan: Der Capijala Goethard Walhrſoidgerg 
verkaufte 1723 die Ģim Herinerhenf vndi Scha⸗ 
æeghof an einen veu Taube. ⸗ Annſi ag/ 
von Heringsbof, Petu Cola iet antckautes 
Gut,) Pall und Kattegtack, hatte Cathatina 
Ugruͤll, aus dem Hauſe Fickol, Pall und Hatten 
tad, zur Gemahlin. (Er kan ein Graſſchn des 
abises Otto Bers ſeyn, welchen a 390 Schden · 
oder Haritzgshof verliehen wurde) dd: bicfee 
Edhe find geboren: 
c) Geo Berg, —E— Erb⸗ 





> gerr anf al usb "Ratītātod. — drei 


Kartes 


— 


| fis Jahre vor ſeinem Ende, mid: fine. 
| | nabfeigzajan Brnbrs Akra, ut gab iha 


. 0 | ; „4 : - » V F 
tan visa: ģietailjājust: et: feed Ric 
ga Svari DienatoitimBotļen..::nitnēj 38 
< dc) kr Berģi, wiriſch eor anurichtor Erd⸗ 
herr quf Kattentack; sermāķitmitīij bed 
car Wrangen. Sein Brģn:ui:tītīmēše war 
tos eufkv Br; Mberſter/ ECucherx amfīets. 
un enait; tuber deſſen · Gruß ſehn images 
m dard waheim WBebgh re lānbtfājam«Banlār 
ratā stati tr «ng ninirit R dir. 
: > | tē Ž: 4 pitt 0L xp Het: ai, Anāšnd 
— tādi — Btlēj ve vikājāetadr Fr erktrāpa. 
it rā: 1965, "ftēķet Jolgende: Von Verg ctal 
7 at šotere ing airu Dtēnfiere( 
| tiķtrkidr; Berg, tē Dtifiteitestst bene” 
arh lut SriļameviodNgimemnt 5:1 
. MI ij Berg udtš Yremieriīkujor hepy ven 
„če. Ctupšfifdjām Inſunrerie⸗Regiment $ uz 
ki —55 — Berg rdl: BRM bep dem 
3Pleskowſchen Ganatšniets Gdmegtiiībbās 
vGoner⸗) Regiment;; sj ka 
| ri Berg, See t dem 
Guueralfeldmarſchall Seſen Komūrgots, 
auf Secretairs Bacance, ju, 
: CW tft micht moͤglich u achen gemeļēm 00 
«Ben deivben in be oͤſeifche Matrikel namentitch aufge⸗ i 
nommenen Familien Berg, ſo wie don denen 
die in den llef⸗und ·chſtlandiſchen Mattikeln ſtehen, 
| | umſtaͤnd— 












m - = U 8 
—E— anjazichen avi 


ſchen —e akti: wentgſtens 


pā Matķēari Brik$tiktti: «i Gduc gad 

"egaitfit ta attagi —E tiri ru 
S VISIT S vid. Bauhrmeiſtc — 
ut Biekrabetija Venrilie betrachset den cehenniũ 


den Nunhber des Hernogs: agrrus woni Hetein 


—— welcher⸗ 15?7x0 in waſſiſcheu 
Bager:fiard: ti) nnid viele Erbelts ſowohl anfidīd 
ſl als in Ehſtland hatte **) als ihren Stammva⸗ 
ter. Einem von ſeinen RNacht opmen nemlich 

bin fbeiftopbes. — e die 
KRdnigin Chriſtina von GdrsteunantrgtetRov, 
1630 bat von Haͤnden gekommene MVapen +), 


welches in Šeit Hitiķes "ētiķeļtten en Dipleni alſo be⸗ 


i. unter pla ſchrie⸗ 
— Greta 

m Da bēr eira Wtagāto: ſuno Gvedetuns 

- gen tu: "BĢianb” niem atē lauae behaupten 

> fente, ſo ſind ſeine daſigen Verlehuungen 

a id nicht bedeatend geweſen, ſondern haben 


bald wieder aumfgehoͤrt. Inzwiſchen möogen 


wohl die: Oeiginale ſich mod in ten Handen 
det Familie befinden. 

i) Dirfen künte man fār : eine Bebitiratīg 
halten: denn da det X$n$errKRareglev, und dev 
Nachkommen gar nachher koͤntqlicher General⸗ 

5. «major tvery ſo ſcheint die Renoviruns ſehr 

. fberfāfig geweſen gu ſeyn, wenn lozterer 
ſchon wirklich Den Adel hatte. Inzwiſchen 
fiude ich doch, bad pie Symitie im Jahr "T6 
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. = AREA 
frprieteni. ut: „Bi, arfpadkeņar ij autteē 
J rechgen Ceite: rt tat. ZtttrOvām: laura j 
linfer Hand ſteht ein Maver;: uf cann sūna 


Acker, mit einem Kechen Gartken) uͤder die Schul⸗ 


" 
„ 


4 
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- EM) 


ter, im ſilbernen Feld; der Turcierhelm if gol⸗ 


I MWt:yefr$nt „ak. srdgt: eineh gcharaiſchteũ Reu⸗ 
tat: rinemamatķigor Sgf""; grifam: (oj 
halb nadrtet Rechten und Linken außgeſteckech 


7 | ——— 


> ;: 
— "ti tets a Tu "et >: rt, 


. "bem, sikdubus" bed ši —— 


+19 Aniex Bet — — iſt 
—AX 


<? Viautaņe:bet: —“ Seſchuen⸗ 


. «1 — TI tēti ſie DE(101/ K dt * ga 


: "at. iģeijem; aber in 3 verſchiedene etſ 
tik find: (ie rechtsſchraͤg grtegt. — gl ri —3*— 
< „net. fi ārtrttātts. dieſſo⸗ Aaosterē met 

=, gēni mit: dea pešalddgdiā Negein Gderein, 


_ «re Farbe nidt. auf: «Attenihfantefeyt worden: J 
3. Foiglich muͤſter dvnit hior īfetam, Anenahme 
aie fintetu entweder das Feld obec de Wa⸗ 


a. Pēnfīgāitus als; Metal tingirt ſeyn. 


AP "Xud) hier fe$tt die Tinktut. Averties ſehe 


| „dē atis guy stēueru Perſthaften, daß der 
—Rexter einen bloßen Degen faͤhrt; in einem 
ra drittes Alt⸗ern Ģingejen Ģag er kaiura, weiches 


auch der Vefdirrībumg, dae autgrēlidi aus dem 


Wovpenbrief feū prūetimem. woreen ſeyn, ge⸗ 
maßet iſt. 


tb) Hier mtv die Vinkent cents 


* 
. 2 
N u x a 
i , .. N 


ſuͤber gefuͤttert. — Seitz jener Zeit ſoll Beta 
Familie Buhrmeiſter ſchroihen, ba ſie ſich vorher 
Bourmeiſter genannt pabe,. --3u dieſer Sage 


ſcha ichraber aus mancherley Urſachen keinen 
Geund, ſonderlich ba Kelch am Aace 
rt, den Kanzler ſchon Burme iſter · neant, wole 
en Namen man. auch hin und wirder be am 
dern Staͤnden findet J. 
Der vorher erwaͤhüte Chriſtopher Buhr⸗ 
| rerifec raumt in des Gadebuſch · livi and. Jahr⸗ 
Č. „N un, sā „ bche⸗ 


* 
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* —* der aonig von Someden att —* 
+ «Dec. 1522 einem Jochim — 
et luͤbeckſcher Kaufmaun . dēle. zu feņtt 
"+ "Fējeint, "Ote Berficbetili af: ihm der —3 
+-,.-.bte ſchwediſche Slottie grtiefertr:Drevtatt fotti 
| mira vogden. Dalin ſchwed. Reſch zgeſ⸗ 
5. 6. 68.) — ZDereho Johan 
W — warzu Anfang des jetzig 
x... Jahrhunderts Großhoaͤndier zu Chriſtian 
ſeine Tochter Anna Sophia, — 
vmit dem, S6srftitentendīnt at Ritter a 
Dchwerdtorden Peter 
ku, Wehbinder Matric. 2 * ie TejoR — 
| Georg Burineiſter war fm Jahr 1864 Nas 
* for ju Loddier im Liefland, auch Pioēft, um 
<. ftatb,š680: Sein Sohn Georg Sriedvī 


Burmeiſter. war ebendaſelbſt Paftor, uz: 
ſtarb fri der Peſtzeit 7710. (Dan ſehe Berẽ | 


V mann Ciogt, der lutheriſchen Predis⸗r 


15 6.) 


— ———— g” 


L) 
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—* unter dem Jahr ieciratē. in re J 


diſcher Beneralfeldwachmeiſter vor. 


>. Im Jahr 1781 war · der kanemarſchal * 
6..vwm Bubtmeiftet, Exbherr auf Ealtt.tuti 
Nenns; aber CB. ben Bubrttieifter Erbgeſeſſe⸗ . 


ner auf Lulupaͤh; und” noch "ein andreri von die⸗ 
Ru Bamitie tej Niethof erblich 4 


gp A 
i. A. 
- 


a aigu, Burbēroden,- ga 
Von bew ehemaltgen. ——— ! 
Pus dieſes altadelichen Geſchlechts, und deſſen 


2 


Ankunft in Liefland, find die Materialien zur 


Neflānd:: Adeisgeſchichte Nr. 46, nachzufehen. 1 
* Oeſel beſizt dafſelbe das Gut Padei fon feit 
"tīnigeņ hundert Johren. Aus dieſem Haus 
«fammt her der ſaͤchſiſche kegationsrath Mathias 
gyriſtob von Buxhoͤwden, Erbherr aif Pede⸗ 
„M und Zerel: er vermaͤhlte ſich am 27ſten ng. 

mit Catbatim YVilķelmina Louiſa von 
tefība re; welche atfi 25ſten Nov: 1757 geboren, 
und eine Tochter iſt beš Majors und Rechtspflege⸗ 
gichters Carl Guſtav von izfefparre, und der 
iſtina Wilhelmina Maria von der Oſten | 
gmannts Gaifen, : aus dem Hauſe Kaunispaͤh. 
Aus biefer Ehe find geboren worden: J J 
11) Jobann Guſtav von Buppēreden, Jeb. 
am 2ſſen Jun. "R77: + | 
, — — 0) ass 


N 


"i 


ko) Cata wujhelmina Vratalie, * pe 
aoſten ag. 1778; < 
3) Tbriftina Carolina, geb. 17793 

4) Carl Friedrich, geb. "tm Nap 1781; 


"9 Balehafar Ludwig, grb. "ben I6ten Rovr. 
i 1785; ee 


Ju biefem Zweig gebērt auch Šriebrid von 
Burbēroden, Oberſter des kexholmſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments, Sluͤsel· Adjutant bey der Katſe⸗ 
bijā tid Ritter des Georgen⸗Ordens vierter 

Wage Erbherr auf kLiggowa in Ingermanl and. 
| Ober aber ein Bruder vom cbigentegatienšoat! 5 

iggleichen ob bet verſtorbene Gapifain Otto vots 
! Bufbētoden , Eroͤherr auf Vadel unb, "beģiet, 
ein Vater oder ſonſt ein Better derſelbennſey⸗ 

cute i micht seti, koͤnnen. jā a 4. 


F aa . 
Bea ra dum Bo aa 
rear kas 


1 Daš Baer; tleš vie ati Barnitie Art, 
i: Ein rother Mauergiebel, der oben einen, 
und auf jeder Seite zween Zinnenſchnitte hat, im 
ſilbernen Feld; auf dem adelichen Turnierhelm, 
der mit einem von ſilber und roth getvunbetgg = 





| 


Bund. bedeckt ti, erhebt ſich Li M wiedern I 
pa Ba, | Bau 


5) Alexander Magnus gebžim April 1983 ; , 


| 7? ) Ppeier YDilģelm, geb. den att Bāri 1787: ! 


a 
N 


o 


54, — 
eo e wiebel, , mit zween herautf, lenfenden Bfbers ; 
nen Bide; bie Helmdecke iſt ioth ua oldern 13. < 


ka. 6. Ere ſparre. 


Diet adeliche Bamilie hieß ehemala Eck wie 

A ſig denn noch jezt € ein Zweig derſelben eiſy neunt. 
Nach einer aus ficherer Hand erhaltenen Stamm⸗ 
taſel des in bet liefaͤndighen Geſchichte. ſy merk⸗ 
wuͤrdigen ehemaligen Buͤrgermeiſters und konig⸗ | 
lien Burgaraien kt vaj , VNicolaue stde kā) 
st Lead pag cr cſcheint 


uh) In · anem meo "rt itenendeii arekdirena: i 

IE 44 Sie: ſteht -biefer Mauergiebel wig eing 
aus, die oben mit einem Zinnen und, 
sg bin Seiten mit24Xftfdinitten esfdteihts * 
vwoelches «iemet Fehlot in det Zuchnuug iſt. 
a Die sti beiden Heiten herabhaͤngeuda⸗ tģcilē , 
Feld flieg ende Helmdecke wird roth und... 
V EAT tingirē Sorfieltta gemacht: welches weder 
ri jmut Der, Tinktur des Geideē , noch der Was 
"penfigut und der Holmziergthzen recht ŪGers. 
einſtimmt, und foluch wiber die He —*2 
verſtoͤßt. Der Helm iſt hier —* auch 
wird das Wapen von 2 goidenen, vom 
:Schild wegfehenden, Laoͤwen gehalſen: wels 

ches jedoch nicht „BV ben Fehlern der Set 
„x ūnund, fondērtt gut den gewoͤhnlichen Verſche⸗ 

cd nerungen, muß gerechnet werden. 

| Ta Be heißt er auf derjenigen Medaille, —** 
| re et im Jahr 7601 auf ſich hat ſchlagen laſſen: ss 

— XT man findet aber fetnen Namen audi) 
stte, tid, Eichen gefdrieten. Schon rs ša | 
wur Ģ 


⸗* 


LI , 
. —— — Kā "37 





ſheim fie nicht in gerader Linie von demſelben 
abzuſtammen: es waͤre denn, daß deſſen aͤlteſter 
Enkel, der nachher vorkommen wird, fotvoģf 
den Taufnamen Nicolaus als mathias gefuͤhrt 


haͤtte, welches aber auf der erwaͤhnten Tafel 


nicht mit iſt bemerkt worden, da ohnehin deren 


Berfaffer mehr die fraͤuliche Abſtammung zum 
Augenmerk genommen hat. 
Nicolaus Ecke lebte mit Anna Buts in 


| der Ehe, and welcher er unter andern im Kahr 


1541. ben erwaͤhnten madmaligen koͤniglichen 


Bursgrafen Nicolaus Ecke erzengt hat. Lezte⸗ 


ter, welcher ſich mit Rliſabeth Bruel, einer Toch⸗ 
ter des Ober⸗Secretaͤrs Bernhardt Bruel ver⸗ 


maͤhlt hatte, ſtarb am 28ſten Xng. 1623 und 


dinterlies folgende Kinder: 
I. Bernhard Ecke. — Bey ihm iſt nicht au⸗ 
geſeigt worden, was fuͤr ein Amt er beklei⸗ 


det, und aus welcher Familie er geheirathet 


Bat. Seine 3 nachgelaſſene Sbhne waren: 

1) Nicolaus, 2) Sigismund und 3) wil⸗ 

helm: von ihnen und ihren Nathtommen 
* Berūftt die Gtammtafel weiter nichts. 


U. Anna de, vermaͤhlt mit bem rigiftbens | 


Buͤr⸗ 


ui RES LS Ū. 3 ta + 4: a (d r-> di 
. «= „ u 


Warde ār Aigifcher —*8— Run ſehe 
8. usi" livl. Jehrener tēy efendi Sat 


/ 
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rigiſcher Rathsherr; desgleichen ein Lorenz Ee . 
Seeretaͤr. Beide moͤgen wohl nahe Anverwand⸗ 
Eten des Burggrafen geweſen ſeyn )3 mie ſich 
denn uͤberhaupt ſeine Anverwandtſchaft zu feiner 
„Beit in Riga ſo ausgebreitet hatte, daß ſogar die 


| 


«iret und nachherigen Blereit⸗ 


* glle Gtadtāmter mit ſeinen Familianten beſezt: 


A. . va 


— 


denten des doͤrpatſchen Hofgerichts Thomas 


„Erbherrn auf Padis u. ſ. w. 


in Eliſabeth de, vermaͤhlt mit bem gigiz 


ſchen Obervogt zur Borſt, vwelcher 1622 


ſtarb. 


IV. Clara Ewe, vermaͤhlt mit tem riģifjen | 
Rathsherrn Gert Manede, welcher 1630 


ſtarb. 
a, Catharina Ece lebte mit Jet. w⸗⸗ 
Uing in dei Ehe. 


Noch ein andrer Nicolaus Ecke war —* 


sbafiģe Buͤrgerſchaft haͤuſig klagte, cr habe faſt 


welches zum Beweis dient, daß ſchon ſeine Vor⸗ 


fahren ſich daſelbſt muͤſſen niedergelaſſen, und 
dort zu den argeſe henſten Pateicien⸗ Gefģieģieu lā 
| sebērt haben. 


| 
9 Dun tau dieibe Gadebuſch Sabrtūder 
* Mt F 1382 und J — und 350 


. 
U b 
_ — - 


4: POb nun eine, und welche, don den erwaͤhn⸗ 
"tt Perſonen ein Gtammvater der heutigen Eck 
„und Ekeſparre ſeyn mag, iſt dieſen beiden Zwei⸗ 
gen— nicht eigentlich bekant, ba ihnen die authen⸗ 
tiſchen Urkunden hieruͤber, in den ehemaligen un⸗ 
ruhigen und kriegeriſchen Zeiten von abfānben ge⸗ 
kopꝛmen fino. . Gubeffen erhalten (ie unter ſich "< 
eine mundliche Ueberlieferung, daß fiemit jenent 

EAcke im 16ten Jahrhundert einen gemeinſchaftli 
ģen Stammvater gehabt haben: welches auch | 
der ju ber folgenben Abſtammung anfaͤnglich zu 
wweien malen vorkommende Taufname Nicolaus 

gu bekraͤftigen ſcheitt. AT 







Doas Wapen des Burggtafen Nicolaus de, 
Aindet man an dem rēnovirteg und von Grund auš 
| neuerbauten Witwenhauſe zuRiga, welcher nach ſei⸗ 
nem Stifter, Ecken:Convent heißt. in Stein gehau⸗ 
x, my desgleichen auf det vorher erwaͤhnten ŠNebaille, 
vie er 1661 hat ſchlagen laſſen. Ohne Anzeige 
der Ankturen Bat es folgende Geſtalt: Ein Greif, 

der in der Unken Klaue einen ausgeriſſenen Baum 
veon ſich haft, welcher mit vier ins Kreutz uͤber 
einander geordneten Pfeilen belegt iſt, oben aber 
eine Eichel areibt; Det Heim iſt gekroͤnt, und mid 
etnetn Flus geziert, zwiſchen welchem citi wieder⸗ 


holter Bans wit 4 Hfeilen aug der iet ieļant 


VIA 





v , 


waͤchſt 9 — šu einer gemalten Rnorriugſchen 
Ahnentafel hingegen wird ihm ein ganʒ auders 
Wapen beygelegt, nemlich: Ein aufrecht ſtehen⸗ 

des geflammtes fītternes Schwerdt, "mit: einem 


goldenen Handgrif, im rothen Feld; * auf dem 
goldengekroͤnten Heim ruht tin tviebetķolteš 


Schwerdt; die Helmdecke iſt woch, mit fī (Bet sk 


vold unterſchlagen. er 


Im vorigen Jahrhundert lebte ein m.ti 
ste, welcher der xbnisin Chriſtina von Schwe⸗ 
Še; Beichtvater war. 


Nicolaus Mathias Eck, meli 1620 ge⸗ 


ent, und beſaß auf Def vašpūtife Gut Schul⸗ 
VS beñnhof. 


lu) Batiebufā —* in ſeiner livlanb. Bib⸗ 
tiothek 1 Th., S. 241, dit vorheNangeſahrte 
Medaille; aler fetne Beſchreibung des. batt: 
auf befindlichen Eckeſchen Wape unver:e 


ſtaͤndlich und falſch: den ausgeriſſchen Baum 


nennkt er eine Ruthe, und die Gichte Anen 
Hut. Vermuthlich hat et ſeibſt dix Mebaļi 
niemals geſehen, oder auch vot det Heraldi 


gar nichts verſtanden. — Im Berzottģtma” 


«+7 Karnthen giebt es eine altadeltche Famtlie 
*Eckhe welche gtvar einen geſpaltenen Schild, 


faͤhrt, aber in demſelben rechter Hand, unde 


auf dem Helm, gleichlals einen Greif:bātā 
* v m: 


* 
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1 
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boren mat und 1690 ſtarb, dirigirte zur koͤniglich 
ſchwediſchen Regierungszeit den Arensburgſchen 


RX 


— — —— — — — — 
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venhof. Aus ſeiner Ehe mit Catharina Ünonia, 
welche aus Schweden gebuͤrtig war, und 1713 zu 


Stockholm verſtarb, wurden geboren: 
1 Mathias Olaus Ed, foniglid) ſchwediſchet 


GHoggerichts⸗Aſſeſſor, und darauf geheimer Se⸗ 
eretaͤr bey dem nachher ungluͤcklich gewordenen 


Geheimenrath Freyherrn ton Schlitz genannt 
Goͤrtz. Da ſich ber Fall dieſes Riniſters ereig⸗ 


nete, ſo ging jener nach Oeſel, und wurde Be 
dafigen Landgerichts/Aſſeſſor. Er war am 13ten 
Febr. 16.. geboren, und ſtarb att arten Apr. 
1752. Seine erſte Gemahlin war Euſabeth 
„es. DO Saß, welche 1730 farb?- eine 
Tochter des Arensburgſchen Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſors Otto Friedtich von Saß, Erbherrn auf 
Lodenhof, und: einer gebornen von Gahlen aus 


7 Bēm Hauſe Sall. — Mit ihr erzengte er den 


dermaligen Poſtdirector, wirklichen Etatsraͤth 
und Ritter des St. Wladimer-Ordens drieter 
NKlaffe, wie auch des ſchwediſchen Nordſtern⸗ 


Ordens, Friedrich Mathias von tid, wel⸗ 


""ēģier «itt 13ten Šan. 1728 geboren iſt: ſeine 


Bemachlin war Eva Margaretha von Au⸗ 


tenberg, verwitwete von Grant, eine Toch⸗ 
ter bes Majors Friedrich Wilhelm von Ru⸗ 
tenberg, Erbherrn auf Jiſenberg, und ber. 
Soydie Buſabeth von Offenberg. — Nach 
€ 5 dem“ 


/ 


* . E , KS, 3 - . 
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Det , vfierben ſeiner erſten Senatfin; ver 
. alte et ſich zum:ztoeiten- Mal mit Der noch le⸗ 
* Benden. Witwe Juliana Charlotta von Poll, 


| : welche am joten ay 1715 geboren, und eine 


Tochter iſt des oͤſelſchen Ritterſchafthauptmanns 
Chriſtian Friedrich von Poll, Erbherrn auf 
MWexholm und Vedel, und deſſen erſter Ge⸗ 

malin Juliena von Poll. Aus biefer Ehe er⸗ 
zeugte et: 1) Den Oberſten und arensburg⸗ 
ſchen Commendanten Chriftian Friedrich vot 
AAck, welcher am joten Aug. 1746 geboren iſt, 
and ſich am 28ſten May 1776 vermaͤhlte mit 
Duliana Louiſa von Schreiterfeldt/ weiche 
ram ugten Janẽ 1758 geboren i. Nus dieſer 
Ehe wurde Dorothea Juligna von Le i. J. 
777 gehoren. 2) Den Oberſten und Friedrichss⸗ 
havenſchen Commendanten Guſtav Adolph 
von Eck, der am a4ften Nov. 1750 gēboret 
_šft, und. ſich am.1gten April 1736 vermaͤhlte 
— mit Catharina Carolina Baroneſſe von Dell⸗ 
wig, geboren ben 10ten May 1766, einer 
Tochter des ruſſiſch⸗kaiſerlichen Generalliente⸗ 
J nants und wiburgſchen Obercemmndanen 
Thure Cari Frepherrn von Dellwig, aus dem 
> Baufe Adſel, und ber maria Euſabetb von 
vBorner· aa 





- / 4 

— 48. 
ai: Yīicošaus Adolph Ed, ſtand 1730 als 
Rittmeiſter bey dem Schonknſchen Dragoner⸗ 
Regiment. — Es heißt, als ob deſſen hinter⸗ 
laſſene Soͤhne und Toͤchter ſich Weſparre nen⸗ 
nen und ſchreiben ſollen. po 

TIE. Cbarlotta Eck. . C 

"AV Wendula 6d. l 

V. $ngeborg Catbarinā tā. 

VI Barat. 

VII. Carl Johann kd x) koniglich ſhwediſche I 
* Major von ber Artillerie, geboren auf dem 
Gut Schultzenhof am 25ſten Dec. 1683, ſtarb 
"att 16ten April 3761. Vermaͤhlt hatte er 6d 

1710 mit Magdalena Elarlotta. von Noi⸗ 
cken, geboren am 28ſten Jun 1695, ſtarb am 

27ſten Sul. 1773, einer Tochter des ſchwedi⸗ 
ſchen Majors Heimart Jehann von Nolcken/⸗ | 
Erbherrn auf Eukuͤll/ und der Sophia Mag⸗ 


dalena von Saß, duš dem Hauſe Cabbil. ⸗ 


Er erheirathete das Gut Eukuͤll, und kaufte 
nachher die beiden Guͤter Candel und Vichten⸗ 
dahl.“ In Betracht ſeiner Verdienſte, wurde 
er nebft ſeinen aͤchten Bruſterben am ioten Dec. 
1719, mit dem Namen Ekeſparre, unter den 
ie ſchwe⸗ 


; ; Bēra vērā ſieben Geſwiſter 1 ihrer 
Geburt in ben der Ogbnuns auf einander 
folgen tax. |4 paid mugertagig belimiuen·. 





nhwediſchen Adet aufgenommen , tb tn x (le + 
Wuͤrde 1720 unter Jr. 1705 auf dem ſtockholm⸗ 
ſchen Ritterhaus eingefuͤhrt: woruͤber ihm nach⸗ 
fieberndeš foniglidjes Diplom ertheilt wurde, wel⸗ 
bei in einer getreuen Ueberſetung ſo lautet: J 


V 


„wir uirica Eleonora, von Gottes 


„Gnaden det Schweden Gothen und Wenden Koͤni⸗ 


4 „gin, thun kund: daß, obsleich ein jeder redliche m 
: „an treue Unterthan, fo lūnge er in dem guteti, | 


Vorſatz Beģatret, baf et mit allem Bleif und dem 


e- 


„aͤufſſerſten Bermēgen feinen unterthaͤnigen Dienſt 
„und Schuldigkeit verrichtet, ſich ellezeit der Gnade 


und Gunſt ſeiner Obrigkeit vergewiſſert halten 
„kan; es doch nicht allein eine beſondre Freude 


„und Vergnuͤgen, ſondern auch eine deſto kraͤfti⸗ 


gere Verſicherung iſt, wenn die Obrigkeit oͤfters 


„neue Proben und Zeichen ihrer fuͤrſorgenden Ob . 
„but und Zaͤrtlichkeit fūr deh Wohlſtand und das 
Beſte der Unterthanen giebt, und ſte dadurch in 


Dder That vernehmen laͤßt, daß ſie im gnaͤdigen 


Sedaͤctniß tb Andenlen eindelchiofen fib; a 
| I | l mtveldješ i 


" Aus eine vor mir liegenden vidimirten und 
authentiſchen Abſchrift des tn itt 
«Gprade dtgefaften. Originale. 
Diplom ruͤcke ich wortlich etn, weil es guig⸗ 


ſloriſche Nach kichten enthalt. 


aelches zugleich auch ſie verbindet und ermuntert, 


sā bet Uebung'der Zugenben immer mehr und 
amehr zuzunehmen, und ſich zum Dienſt des Va⸗ 
„tetlaņbeš geſchickt zu machen. Wir erinnern ung 
„itt Anſehung alles deſſen, mit koͤniglicher Guld 
„und Gnade, Unſers getreuen Dieners und Capi⸗ 
atains bey Unſerm Artillerie⸗ Regiment, Uns lieben 


asetrenuen Cadl Johann Eck, welcher, nachdem | 
er ſeine Jugendzeit zur Erlernung frrier Kūufie. : 


and aichlicher Bifenfehaften wohl angewandt, 
ændlich Luſt zum Kegsweſen gefaßt, und ſich 
abeſonders hat angelegen ſeyn laſſen, guforderf | 
sttit Fleiß und Trieb ſich in den Faͤchern zu un⸗ 
aterrichten/ welche gar Fortifitation und Artil⸗ 


Aerie gehoͤyen. Und nachdem er darin gute und 


muͤtzliche Foetſchnte gemacht, hat er ſich im Jahr. 


2508 wirklich in llnfern Kriegsdienſt begeben, wa, 
als Bolontair unter dem: Bataillon des Oberſt⸗ 


lieutwants Sacken Dimfte geleiſtet. Nicht 
alange darnach wurde ev jum Sergant vefördert, 

unter welcher Beſtallung er, da der Feind, der. 
„Rufſe, in Oeſel einfiel, die Belagerung vom. 
Arensburg aushielt, Bis ſich die Veſtung mit. 
„Accord ergeben mußte: da er denn mit verſchlede⸗ 
„ijen audern gefangen wurde. Aus dieſer Gefan⸗ · 


I „enſchaft lūfete et ſich auf eigene Koſten aus, und 
lamt im Zahr "IYLX von dort hieher nach Stock⸗. 


molu, 
* ⸗ 


4 


ota, | Gleich darauf ward er zuglelch mit dent 
Oberſtlieutenant Cronſtaͤdt in einer tici ments 
»ger angelegenen als gefaͤhrlichen Verrichmuug 
„nach Oeſel beordert, um dem Feind, der fich 
dieſer Inſel bemaͤchtigt hatte, einigen Eindrang 
at thun. Von welcher Expedition er bafīētbe. 





„Jahr am Schluß des November Monats, obſchon 
„uicht ohne große Lebensgefahr, gluͤcklich zuruck 


kam; wie er ſich denn auch gezwungen ſahe, ſo⸗ 


w⸗ 


owahi ſein veſtes als loſes dorůges Eigenchumn tb — - 


aber Gewalt des Feindes nathzulaſſen. Nachdem J 
qaywurde er vom Genat in der ſernen Abweſenheie 
„der Koͤniglichen Majeſtaͤt, zum Lirutenant dep 


„bem Voͤcklerſchen Regiment, und das darauf fol · 
gende Jahr gun Capitain verordnet. Werauf 


tt auch nach dieſem die snādiģe Volbnacht koͤ⸗ 
mislicher Maieſtaͤt erhalten. im Jahr 17445 
warde et nach Roßlagen commandirt, um dore 
ꝓdie Bauerſchaft zu enroulliren und zu eyxvrelren, 
welches er gleichfals die fefgenben zwey Jahre 


sit allem Fleiß und Eifer zur Zufriedenheit ſei· 


net Obern verrichtet hat. Im Jahr 1715 wur⸗ 
de er mit der Vollmacht koͤniglicher Majeftāt, 
Capitain bey ber Artillerie hier in toto 
mīt ſeyn, verſehen. Im verwichenen Sommer 
„wurde et bey ber Schanze Warholin und derrn 

⸗Avenuͤes Defenſton comandirt, bep welchet 


2 


—— — — — 


Verrichtung er, ſo wie bey den vorigen die ihm 


anbefohlen waren, alle den Fleiß, die Geļdigs ⸗ 
plidfeit und das Wohlverhalten von ſich verfpūs 


„ren lieš; als irgend von ihm erfodert werden 
„konte. 


Aung dafuͤr, hiermit und in Kraft dieſes Unſers 


aaoffenen Briefes, aus koͤniglicher Macht und 
Muͤndiskeit, ihm, Carl Joans 4, und 

»deſſen aͤchten Leiles⸗ and Bruſterben maͤnnlichen 

„ſowohl als weiblirhen Geſchlechts, adelichen 


Stand und Wuͤrde, nebſt nachfolgenden Wapen 


„inā adelichen Schild, geſchenket und gegeben, 


„baden, nemlich: Ein Edit vertheilt in die 


Muere, in zween gleiche Theile; das erſte Feld 
aift blau, in welchem ein Sparren von Gold iſt; 
„das audrē Feld iſt von ſilber, in welchem ein Ee 
„chenbaum ſtehet. Auf dem Schild ruht ein 
„offener Turnierhelm, auf wolchem zween bewaf⸗ 


„nete Arme ſind, eine blaue Kugel haltend. Der 


AKranz uztb das Laubwerk iſt von gold, ſilber, blau 
zund gruͤn, ganz wie dieſes Wapen *) mit defſann 
oArchten Farben hierbey abgemalt gu erſehen, if, <a 
ir erlauben leichermaaßen ip und iģueīg. 
: in 


—— — — — 


3. gn dieſer Seene des Dione 18 genābu 


„Als wollen Vir gu einer gnaͤdign Seldh⸗ 


- 


1 


IS a 
„ju einer uUnterſcheidung von andern adelichen 


„Geſchlechtern in Unſerm Reich, ſich Kteīparre 


zu nennen und zu ſchreiden, ſamt das ober⸗ 
Awaͤhnte Wapen und adelichen⸗Schild, in allen 
adelichen und ritterlichen Urkunden und Zuſam⸗ 


„menkuͤnften, als Feldſchlachten Scharmuͤtzeln, J 


„Turnieren, Rennſpielen und audern Gelegenhel⸗ 


a. gstē, ſowohl im Scherz als Ernſt, nad.ifrvas 


N . 


„eigenen Willen udb Gefallen zu ſuͤhren und fe = 
gebrauchen; gndirbaju. alle die Vorzuͤge, NYrei⸗ 
eiten und. Gerechtſame welthe der Ritterſchaft 
sand dem Adel verliehen ſindyi ober nuch bdiefem. 
Agzegeben vnd 7 vert werden tāmi, ai Las 
sbtniejēt J ca ip re 
— "ās dt PR 
IE „Wir begehten desſals von allen Machte n. 
Raiſerw Konisen, Fuͤrſten. Herrn, Frevſtaͤnden. 
„id; allen andern, nach eines jeden Hoheit, 
Stand und Wuͤrde, beflifſen, ſreuadlich und 
uͤnſtlich; auch gedieteu und befehlen Wir elle, 
„insgemein und einem jeden insbeſondne, welche 
Ains mit Gehorſam verbunden ſind, urd Unſert⸗ 


„megen wollen und muͤſſen thun und laffen: dafß 


„fe den mehr erwaͤhnten Capitain Cart Johann. 
„Ekeſparre, nebſt deſſen aͤchten Bruſterben, fuͤr 
„rechte von Adel erkennen, ihnen die Ehre und 

J Aceuns erweiſen, welche dieſer Slan fodert, 

| „und 


« 


sā 


(EB, v — 
NETĀ ihnen vaku. weder uuu nod i in: tutānfa 
„tigen, Zeiten nicht die geringſte Hinderniß, at : 
tee oder Eindrang ju thun. 

Zu Urkund deſſen haben Air. diefta eigijas - 
shānbig unterſchrieben, und mit Lū wiſſentli⸗ 
cher. Anhaͤnguroð nſers qmolichen awsen Big; 
nattibelrāliaeu, ļatfeu, .: +. iki 
¶AMegtben auf Auſerm fjsējau. Vaļgiie 

Stochein, en,. zehnten Fag jm Decemher 

Mewat, im eintauſend fiebenķunbest und. „Rejas 
Aeboten Wr ach CEhriſti Gpķupt*,. rate 

fisdg tat J KAS: Fleꝙn ota.“ H.. 

55. ju T $ni dau Ighann Zaļa" 
—— i dei, Santtaiņ Carl, Tipa 
— sb. f) ir keiparre. 3 gr 

Diet, tķiparam kakta Gēģngunb;3: — 

tek; Die. ag grwachſenen Jabhren gelangten, "tb U 

nach ihrer ABetuart af, —* eigander folgen :· 
4, Ķathariņa, Char lafta helpatren gt, in 
Stockhoſcu den 19fēji Šan, 3712. Giet tigts 

mMaͤhite fī mit,gan-Aieuignant vw Bebe, 

, amd ſtarb/ zu Lerruhut 1784. ohne Eihen. 

B. geimarg Mathias Ekeſparre, gehr i Stock⸗ 
„Bplru .den Iten. Ayril 1713.: Er wgr gnfangs 
Fahndrichin bai iki due feine 
1 ej a 3 in. rufſiſch Aa in 
ka ft,8? leg t taa 7 

Gabi 2afteē Gut iii J C. Gis 
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Č Eiltabeth Johans Ereſbarte, 'ģēb.! —E 
| eaſriſt ven igten Dec. 1717. Sie lebt jezt 
zu Ebersdorfi in Meiſſen / als ein Mitslied der 
Vdaſtgen evangeliſchen Brubergemeine, und iſt 
tākverināģit. 32* 
Varl Guftav Breſparre, tt und Rechts⸗ 
pfeaedti$ter,. ehemaliger · Erbherr der ter 
Sitttēpāji” Wuͤttzen, Kandel und Jerwemes, 
Kri n Slbolkholm dett zoſten Oct. 1721. Er 
Avetnlãhlto ſich am 26ften Seyt. 1745mit Chri⸗ 
ſtina wuhehnima Maris don der Oſten geti. 
Sacken, die auf be it! Colljal aut 4ten 
"att: 726 geboren, und eine Tochter iſt des 
gzſelſthen Landraths, Landrichters und Directors 
des daſigen Gonļī ſtoriums, "Hohann GBuftav 
on bet. Oſien genannt Sacken Erbherm der 
CGuͤter Coͤlljall, Baſick, Wuͤrtzen, Gēli; Jog⸗ 
gis, gerel, Kalmispaͤh und Mepaͤh ünd berni 
edwig Beata "bon Yioldien; aus dent Hauſe 
Haſick — Aus dieſer Ehe ſind geboren: 
dēj tūri Johann Guſtav Ereſparte, geb. 
den 16tet Aug. 1546. Cr nahm als Ca⸗ 
AcApllain ſeinen Abſchied, und iſt dermalen 
5 ēfēridter in Arensburg; Erbherr af 
< etidet; Vermaͤhlt bat' er: ſich mit Mats - 
lu "As — Flifabtcb de Hillebois, tinte 
Zochtn de ruſſich⸗ laſſerlichen Genetal⸗ 
majors 


* 
+ 


— — — — — — T 


—. A „. 
devumu azpuugunas , Ģ1 


! | , 4 ⸗ A . 
majors Daniet Guillemotte de Dillebois, 
Erbherrn auf Jerwajoͤggi *), und ber Eli⸗ 





ſabeth Dorothea von Muͤller. ¶ In 


biefer Ehe hat et: dermalen eine Tochter 
Chriſtina Dorothea Ekeſparre, die am 

| 22ſten Aug. 1778 geboren iſt, erzeugt. 

2) Reinhold Mathias Ekeſparre, ruſſiſch⸗ 
kaiſerlicher Hofrath, geb. ben aten Dec. 
17750; vermaͤhlt am 2oſten Oct. 1784 
mit Juliana Govinia, geb. den raten 
Aprik 1766.. 

3) Sophia Magdalena (ttefparte '. geb. 
den a9fien Dec. 1753. 


a) Sedtvig Charlotta Ekeſparre, geb. 


den 27ſten Jun. 1755. 


5) Catharina wilhelmina Louiſa Eke⸗ I 


ſparre, geb. ben 25ſten Nov. 17573. ver⸗ 
maͤhlt am 27ſten Aug. 1776 mit dem kur⸗ 
Tādiem Legationsrath Mathias Chri⸗ 


Ba op 


g TE 


. faifetlidjen Čontres Xdmiral und, Ritter des 
Alexander Newski Ordens, Yīifita Petros 
witſch Guillemotte de Villebois, Erbherrn 


auf Aja, Kurriſta, Garratus und verſchiebene 
ruſſiſchen Guͤter; und deſſen erſter Gemahlin, 


einer gebornen Juſchrowin, aus etnem.-ams 
veſchenen taſſiſcen adelichen Vergina : 


va 


t 


9 Bie if ein Broftogte von dem rufſiſche⸗ 


f: 


Va > epb: von, „Bzbšisba r; Gebapm auf 
— Zerel und Heddaſt. TU.) V 


ā „6 Sriebrid) iHagnus. refnarre— geb. den 

a tēti Jun. 1759. Gy if eva Aeenier: 

U Major. V , 
7 5 Peter Aißrander Bear, A vb. den 
Zuſten Šan. 1763. „it iſt ep genos 

W Lientenant. aja 2 

— 5) "Btto. "acob, Ekelpatre, Tilarrath 

C und Secretaͤr hey dem arxensburgſchen Bē: 

wiſſensgericht, geh. den 24ſten Fehr. 1763. 

i „Sr permaͤhlte lich am ga ten ay 1785 mit 

*AJuüana Louiſa von Lingen, geb. den 

3īften Way 17$6;. einer Tochter Dēļ oͤſel⸗ 


a re ſchen Ritterſchaft ; Secretaͤrs ¶ Georg 


HSriedrich von Ringen. uo tau 4 

"x: Johann Reinhold Eeeſpart. koniglich | 
pojniſcher Hofrath, Erbherr auf Eukuͤll, geb. 

„ bēlt roten Aug. 1725. Er vermaͤhlte ſich mit 
Margaretha Bouifa von Weymarn, , einet 

| Tochter beš oͤſelſchen Ordnunssrichters.... | 
von Weymarn, Erbherrn auf Orrikuͤll und 


— 


J be Margaretha von Rehren, aus dem Hauſe 
va | . Lauso. — Aus biefet Ehe lehen: KL, 


a) tēva. Chriſtina Weeſparre, ge. des, : 
- zuſten Oct. 1769. J 


4: 


i 2) Jos 


* 5 — VE N , 


. E dā 63 


t-. ” Johanna Louiſa Etefpatrtā, ģeb. ben 


zZoſten Oct. 1770. 


3 Sedwig Sophia svfpastei vai den 


21ſten Nov. 1771. 

4) Carl Adam ekefpatte, geb. den res 
Nov. 1772. Er iſt jezt Vice⸗-Wachtmei⸗ 
ſter bey der Garde zu Pferde. 
lā Reinhold Guftav Magnus Ekeſparre, 

veb. ben žoften Febr. 1776, iſt gleichfals 

Vice⸗Wachtmeiſter bey det Garde zuPferde. 
F. ; Bopbiā Magdalena Ekeſparre, geb. 1727: 
war an ben Golegien: Aſſeſſor Roͤnigofelde 

vermaͤhlt. | 

G. Nicolaus Adolph Ekeſparre, geb. den ratett 
NRNov. 1729.: Gr vermaͤhlte ſich i itt England mit 
” tīirgatetba "Rap ,: ftar6 zu Leomuͤnſter ant 
"īftn Way 1778, und binterlies eine Tochter 
Margaretha eſparre, weiche am Sten Oct. 
1774 geboren iſt. | 


det, ber Major Cārl Guftav, und der damalige 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Johann Reinhold⸗ Soͤhne 
des Artillerie⸗Majors Carl Johann Ekeſparre, 
ſuchten dir oͤſelſche Mitbruͤderſchaft, und erhiel⸗ 
fett: auch ˖ das daſige Indigenat, durch folgendes 
Inſtrument, welches ich in beglaubter Abſchrift 
vor mir habe und dergeſtatt verfaßt if + 

J 4 VS 9 3 IS Nacht 


Die vorher erwaͤhnten beiven beerbten Srů⸗ I J 


N. 


. 
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,Nachdem tvepfanb Herr Carl Johann 


„bon Ekeſparre, bey ber im Jahr 1739 auf Ver⸗ 


„ſeines etrungenen Adelſtandes, ein von det hoch⸗ 


Ihm ertheiltes adeliches Diploma d. d. Btocf: 


tom den ioten Dec. 1719, in copia vidimata et 


„mauthentica producitt, mithin deſſen Adelſtand 
hierdurch hinlaͤnglich dargethan und, unſtreitig 


„bewieſen; auch uͤberdem die fuͤr ſeine Reception 


ihm auferlegte Indigenats⸗Gelder prompte ent⸗ 
vrichtet: 


Als haben wir nunmehro nach deſſen feligen 


| „Wbfierben , auf Anſuchen ſeiner ſich hieſelbſt 


, mPoffeffionat niedergelaſſenen Soͤhne, Herrn 


„Majors Carl: und Herrn Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 


„ſors Johann Reinhold von Ekeſparre, nicht 


„fuͤgen eines erlauchten hochverordneten kaiſerli⸗ 
aſchen Generalgoͤuvernements, hier niedergeſezt 
„geweſenen Matrifels Commiſſion, zum Beweis 


„ſeligen Koͤnigin von Schweden Ulrica Eleonora, 


A 


„umhin gefont, denenſelben dieſes Indigenats⸗ 
Inſtrument auszufertigen; wie wir denn die 


iehelichen Abkoͤmmlinge gedachten ſel. Herrn 


„Majors Carl Johann von Ekeſparre, ſamt 


Z deren jetzigen und kuͤnftigen Leibeserben und 


„derſelben Erbenserben, zu ewigen Zeiten in die 


„Ritterſchaft ver Provinz Oeſel auf und an⸗ | 
: ruehmen, und klat nebſt allen ihren Bruſte 


nerben, 


( 


ss ftt alte Hinderung odet jemandes Widerrede 


„erbeu ,: gebormen 1 und ungebornen, hiemit und 

„kraft dieſes aller unſer von bandesherrſchaft 

zu Landesherrſchaft errungenen und von Ihro 

„Raiſerlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt conſir⸗ 

ssmirten adelichen Praͤrogativen und Privileglgeenn, 

„Frepheiten und Gerechtſamen, welche der Rit⸗ ar 

„terſchaft dieſer Provinz bereits verliehen ſind, oder 

„hiernaͤchſt gegeben oder vergoͤnnet werden koͤnnen, 

und Eindrang theilhaftig machen, und die von 

Ekeſparre als wahre eingeborne Edelleute und 

„Mitglieder dieſer Ritterſchaft halten und arſchen — 

„wollen. 
„iürtundlich iſt dieſes Indigenꝛc⸗ Zaſtrumen 

von uns Landraͤthen und Landmarſchall zu meh⸗ 

„rerer Beglaubigung eigenhaͤndig unterſchrieben 

⸗ꝛund mit Unterdruͤckung unſerer angebornen Pet⸗ 

| „Teģafte, im Namen det Wohlgebornen Ritter⸗ 

„ſchaft der Provinz Deſel, befrāftiget worden. 

— den zaften Vertii 1766.* «6 

tanbrati. | - 

„14.$.) $,..G..von YVeymmaru, anbret$. J 

L. 8) 5. g..Dietingbaff, Landrath. 

(L.5) 9.8. Guͤldenſtubbe, Landmarſchall. 
G. S. von Lingen, Notair der Rit· 

terſchaft. 
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Iſt mit dem mir /vorgezeigten Otiginal tes 
is welches desmittelſt auf Begeh⸗ 


4 


| „ten dttēftie. Arendburg den zſten Marti 1788. 


2 |) > 25* J g 1 . " r 
, Bečtetatir tēln. —- 
kana Bet ti a 


0 Siģlitģti «tin biet noch erwaͤhnt meter, 
daß es atstoārtig eihige aitadeliche, theils frey⸗ 
herrliche und graͤfliche Famifien giebt, die den 


Heſchlechtsnamen Ed fūbten; 77%. eine altade 
Aſche in den Niederlanden und der Provinz Ober⸗ 


vffel; desgteichen /eine anſehnliche freyherrliche 


tiko graͤſiche im Herzogthnm Stārrtģen; mit dem 


Sufa$ von ģungersbad). (Baube Ad. tey. 1 ?g.- 


8. 358 und 357.) Bine iſt im marianiſchen 


deutſchen Ritterorden mit aufgeſchworen Eſtor 
S. 61vefindet ſich audi.unter'dein oberfādifis 
foģen Adel (Ebend. S?! 400.) DB eine von diefen 


Vamilien/ ober gar keine hieher gehoͤrt, tat. 


ich nicht beſtimmen: indeſſen verdienen fe Ger: 


Vvileſer Nummẽr eine ibeptdufīge Anjeige S 


U lai *4 IES = F me F te | 
7 Atebtiģenš wird vot biefēr Fanmie tine kurze 
* Mbuentafēl uͤnter Nr. "A geliefree. 
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toni Knutsſon/ Erbherr auf Murratz Caſti 
und Rachk, welcher 1671 geboren war, und 1757 
ſtarb, wurde mittelſt eines Diploms om Koͤnig 
in Schweden Friedrich, im Jahr 1721, mit dem 


Namen Guͤldenſtubbe geadelt. Er war vom. 
Jahr 1710 at, bis 1740, Oeconomie⸗ Lommiſſaͤr | 


auf Defel;. und ſtarb als daſiger. Landrath *), 


Zur Gemahlin hatte er Anna AeotvigEdults,: 


welche 1752 ftarb. Aus dieſer Ehe ſind geboren: 


I. Peer Šeinrid) von Guͤldenſtubbe, welcher J 
als Major in venetiauiſchen Dienſten ſtarb. 
T1, Johanin Guſtav von Guͤldenſtubbe, Aſſeſe 

ſor des oͤſelſchen Landgerichts, Erbherr auf 

, Ģarmel, Clausholm und Kiddemetz, ſtarb 1739. 


Mit ſeiner Gemahlin Catharina Margaretha 


Rinnaird, welche 1776 ſtarb, erzeugte er 


* folgēnde Ņinder; 


r — Kiddemetz ſtarb 1778 unvermaͤhlt. 

_ J a) Johann Gůſtav, Laͤndrath in Oeſel, 
Ervbherr auf Carmel, geboren 1734, ſtarb 
im October 1779. * Berinābit war er mit 


Y ge 
ti VE. >. S 


Kā gipen topogr. Machricht. $9. S. 359. 


J C ——— | $g 
7. Giterftubbei VE | 
Der koͤniglich ſchwediſche Capitain Pier An⸗ 


J D. Peer Zeinrich, Gāpitdin, Erherr auf 


4, bars. 


i 


Charlotta CLouiſa von Volcen, gebos 


„ten am 2ten Aug. 1735, geſtorben am 
aīften Sept. 1788; einer Tochter de da⸗ 
ſi īgen Landraths und Erbherrn auf Kan⸗ 
gern, Reinhold Guſtav von Nolcken, 
und deſſen zwoter Gemahlin Anna Beats 
von Poll. | 

Anmerk. Vermuthlich gehoͤrt die Gemah⸗ 


lin des oͤſelſchen Landraths und Erbherrn 
eg Raͤchk, Hermann Guftav von 


Weymarn, nemlich Catharina von 


Guͤldenſtubbe, auch zu dieſem Geſchwi⸗ 


ſter; doch iſt ſie in dem erhaltenen Ver⸗ 
C arii bet Abſtammung, nicht id 


aufgenommen worden. 


auf Clausholm, geboren 1733, ſtarb 1781. 
Mit ſeiner Gemahlin Chriſtina Cathari⸗ 
na von Dellingshauſen erzeugte et: 


a, Johann Guftav von Guͤldenſtub⸗ 


bt, Vicewachtmeiſter bey der Garde 
” gu Pferde. * 

b...... von Gūldenfubbe, ver⸗ 
maͤhlt mit dem Rittmeiſter David 
Srudrich von Rehren. W 


V 


E Sriedrid; Anton, fieutenant, Erbhar J 


a —8 
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C. — — 49. 
II. Sedwig von Guͤldenſtubbe,  vermāfit mit 
dem Aſſeſſor.... von Behren, Erbherrn auſ | 


Laugo. a | —— 
IV. Margaretha Louiſa von Guͤldenſtubbe, 
geboren 1705, ſtarb 1770. Gie vermaͤhlte ſich: 

cr) mit dem Landmarſchall und Capitain Ni⸗ 
clas von Craͤmer *); dann 2) mit dem Major 

.... Sege von Zautenberg, Erbherrn auf 

Koickuͤll, Mattaluͤll und Neu⸗Nempa *). 
V. Carl Friedrich von Guͤldenſtubbe, Faͤhn⸗ 

drich, geboren 1703, ſtarb 1787. Mit ſeiner 

Gemahlin Brigitta Charlotta von Rehren, 

welche 1706 geboren war, und 1753 ſtarb, 


V 


etjeugte er folgende Riņber: · 


1) Peter Anton, geboren 1737, ſtarb 17558 


uunvermaͤhlt. 
a U4 2) ģrins 


x) Da Gtammvater: dieſer ehemals auf Orfet 


befindlich getvefenen adelichen Familie, war 


der Buͤrgermeiſter zu Atensburg Niclas 
Cremer, welcher am 25ſten Maͤrz 1691 in 
Schweden geadelt wurde, und fici mit (Ders : 
druta Saß vermaͤhlt Ņatte. Man ſehe 
Rehbinder's Matrik. SG. 20o5. 


4) In einer erhaltenen Nachricht heißt es von 


„A 


7 der Samtlie Gegevon Lauxenberg, dieſelbe 
habe auf Oeſel niemals etwas Erbliches be⸗ 
feſſen; gleichwohl werden ihr oben die 3 nam⸗ 
haft gemachten Erbguͤter zugeeignet. Dieſe 


Verſchiedenheit lon ich Ncht herichtigen, ſon⸗ 


dorn zeige (ie blos an. 


v 


m 


(0 < gm 

vi 2 Zeinrich Nicolaus, Sollegien Ati 

„7 nb gegentmārtiger oͤſelſcher Decornelties 
Gommifār, Erbherr⸗ auf Murrāg und 


S „= Ratbt:Belegēhjeit, geboren 1”38.. Ģr, 
2** vermaͤhlte ſich am zten Febr. 1760 mit 


Maria Eliſaberh voti Vietinghoff, die. 
7734 geboren iſt. Aus dieſer Ehe fi m 
F. rjeagt worčen:! , 

0. Jehanna Beata, vermaͤhlt mit dem 
Rath und Kreisgerichts-⸗Aſſeſſor Ge⸗ 
aa. . org. ſriedrich Saß, Erbherrn auf 
4Caſti. 


Sa, Martha Chriſtha. 


c. Charlotta Juliana, vermaͤhlt mit 
dem Collegien Aſfſeſſor und Kreis⸗ 
Sommilfār Gottbavb Griebtidi Poll. 

d. Anna Wilhelmina. 

e. Maria Kouiſa.. 

— Guſtaviana Gerdruta. 

3) Catļ "Guftav von Gūldenftubbe, ruſ⸗· 
ſiſch⸗kaiſerlicher wirklicher Etatsrath -und 
Gewiſſensrichter, Erbherr auf Carmel, 
Koickuͤll, Mattakuͤll, Rannakuͤll und Joͤor; 
geboren 1739. Er vermaͤhlte ſich 1763 
mit Anna Čbtiftiņa Sege von Lauren⸗ 


sv m i » 
. 


bverg, einēr Tochter des GRajots ..... - 
Ses "von Laurenberg rherm auf 


ts C Reitā, 


- 


ē 
1 


JS l . 

- J "+ Z . 63. 
Beit, Mattatin und Peu⸗ Nempa, und 

der Margaretha Louiſa von Guͤlden⸗ 


* qſtubbe, ans * dem — Nurrat. — 


Seiue Kinder finyi < : 
* a. Peter Zūdrbig. i : 5 
7 b. Jobann Giftav. 6 
*e. Carl Wilhei. — pot. 


d. Alerander (Beorg Anton. | 
| "e: Ēotifa tbatlotta;" vettmāņīt mit. 
so id dem. Capitain und Affeſſor Friedrich 


sa VOM Vietingboff, Cebģerra nuf Gali 

rit 4. Anna YVilbelminas 1 
8 ——— a vi 
„R, Gopbis Gek;.; 54 


— 


ju Bēmeber iſt bigfe Banilipajejt. iniro⸗ 

. Ducire-t00tbes. "itt Aopen, ft auer getheilt 

oben, eine auf einer Latfite eu$ende Lanone im 

geldenen; tem, drey in einer Reihe auf einer 
Erhoͤhung ſtehende, oben abgekappte und an den 
| Aeſten geſtuͤmmelte Baumſtaͤmme, uͤber welchey 
zwo fallende goldene Granaten platzen, im — * IS 
Feld. Den adelichen Šurnierbēlni ziert ein eng - 
vorwachſender geharniſchter Arm, mit einem 
biofien Degen, zwiſchen 2wechſels weiſe bis zur 
Mitte gold vnd blauen Elephantenruͤſſeln. 
Gentes if blau und golden. 
8. Rners 


- In den Materialien zur uefaͤndiſchen 
Adeisgeſch. Nr. 54, und in denen zur ehſtlaͤn⸗ 
diſchen Str. 74, findet man ſchon Nachrichten von 
dieſem altadelichen, theils freyherrliden,' Ge⸗ 
ſchlecht. Hier kan noch hinzu gefuͤgt werden, daß 


daſſelbe, nachdem bat Gut Peddaſt verāuffert 


wurde, auf Oeſel nicht mehr beſindlich iſt. 


Aus demſelben Hauſe ſtammt auch der unter 
der erwãahnten Nummer bereits namhaft gemach⸗ 


te,jetzige ruſſiſch⸗kaiſerliche Generalmajor und 
Ritter des St. Georgen⸗Ordens vierter Klaſſe, 
Gaotthard Johanm · von Rnorring, Erbherr 
auf Kaltenborn und Uddewa. Seine Eltern wa⸗ 
ten: Adam Friedrich von Rnorring, Šieutes 
nant, Erbherr auf Udenkuͤll, Soſal u. ſ. w. und 


Dorothea Viſadeth Graͤfin Manteufel, aus 


den Hanſe Talkhof. Die Großeltern: Fromhold 
von Runorring, Rittmeiſter und Mannrichter, 
Erbherr auf Kurriſahl; und Eva Juliana Ba⸗ 


roneſſe Wrangell von Addinal. Die Aeltereltern: 


Bromhold von Rnorring, Regiments quartier⸗ 
meiſter, Erbherr auf Kurriſahl; und Anna 
Magdalena Ramm, von Padis. Die Araͤlter⸗ 
eltern: Seinrich Knorring, Obeeſtlieutenant, 


— Erbherr auf peddaſt. Joͤgsis didi Kaltenborn; 
| | und 





mīt ij 6 von Tieſenhauſen, aus dem Hauſe 


KRotz, Undel uud Huljel. -- Bieķi Heinrich 


"Rnorringy at auch einē Anna Kitb, Erb⸗ 


frauauf Sēggis und Kaltenborn, zur Gemnahlin 


gehabt, durch welche dieſe Guͤter auf die Fami⸗ 


| He: von KRnworring kamen. Der Oberſtlieute⸗ 


nant und: Landmarſchall von: Ingermanland 


+ Stan; Runorring, wurde inter andern aus eben 


erwaͤhnter Ehe geboren deſſen auffteigende kinid 


ſchon in den vorher aij Yatsriašie vor⸗ 


srtomne tu J 


val Bon dieſer "on in deņ Materialien ab 
ebfitāndifiķen Adelsgeſchichte Nr. 82 beſchrieber 
nen Familie, welche in der ſchwediſchen Adeisma⸗ 
, tifei Bilenfelt heißt, iſt hier noch nachmholen 
daß die Erben des unlaͤngſt verſtorbenen oͤſelſchen⸗ 
Landraths O. 4 von Lilienfeld dort das Gut 
Farrakmes erbuich befi iten. J | 


0. Lode. ! 


ra; T 


m Non dieſim —3—3 ceſhleche lie m | 


fen ſchon die Materialien zur lieflaͤndiſchen 
Adelsgeſch. Nr. 7, und die zur ehſtlaͤndiſchen 
Be. 84: einige Noechrichten . 


ui Hier Race ich noch hinzu, daß mat im Goͤr⸗ 


. tķfdjen Kreis. der Oberlauſiz, am Fluß Neiſſe, 
ein Doꝛf Namenẽ Loden ſindet. ot 


1 
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Auf her Juſel Def tante, Jiegeh — 


"Up Jahr 1513:das Gut Kadwel; woruͤber ihm 


dar Viſchet Jobanver *) burģ einengu Gapfgf 


7514 Au5geftellten. Lehnbrief das freie Nanurecht 


beſtaͤtigte. Dieſes Gut befindet ſich nac) in don 
> Sānbeu ſeiner Nachkommen; wie denn dep. Aſſen 
ij George Reinhold „Kobe. daſſelbe jega: beſtt. 


tm. Sai Sabr 1781 war ein Gapitain Carl Joke, 
ALode Krhiherr auf Kuſenem; aber ein Vin 
Katru aeberne Poll, deren Gemahl abamqls aļā . 


Vieutenant in Preußiſchen Dienſten geſtanden Grafa 


beſaß Cabbil unb Saiſtel Ande. Jaaks⸗Land: 


iſr Sohn Beinhold Ledemēft Omicier bey der 


Garde/ und hat zwo Schweſteru, daveſ IF: fa 


ouiſa Kore, x aAmpermaͤhlt; die A6 Aka, 
Ģķarlotta .. +. Rode, mit. en gam accan 


in Batā, tā iſt, uo dd 
m; € tai aij — Āā J— J—— 


Da dieſes altadliche und in Gdteen īrepi 


herrliche, Geſchlecht mīt gi'ber ehſtlaͤndiſchen 
NRitterſchaft gehört; fo —* deffelben bereits in. 


den Marauallen m zut hſtuind. Trieste 


da: ae a — 


Bey Arndt, "auf ber Gudele, 77 et unter 
"Ben oͤſelſchen Biſchoͤſen der pierta dieſes Na⸗ 


mens, aus dem m veſcuege Oxrgies.herſtam⸗ 


va" _« a 8e 8* vo 


] mend. * * 


— 


[) x . 
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nr. 103; gebadi, feine Herſtammung aus Weſt⸗ 
phalen und ber Grafſchaft Bentheim erwaͤhnt, 
auch ſowohl baš adeliche als das frepherrliche Bar 
pen beſchrieben. Hier kan noch hinzu gefuͤgt 
werden, daß es ehemals eigentlich Nolck geheiſ 
fen *), und ſich lange Zeit ſelbſt in den hieſigen 
Provinzen, fo geſchrieben Dat. Auch ergiebt ſih 
aus den Nolckenſchen Familien⸗ Nachrichten, ba 
poeen.Brūber Chriſtopher und ģeimart Yīcldi, 
bey ihrem Ģintrit in tieflanb, unter anbern Zeug⸗ 
niſſen von item Adelſtand, auch eins von dem 
Grafen Adolph von Bentheim⸗Tecklenburg, wel⸗ 
ches zu Rehda am 17ten Dec. 1620 aušgefertigt 
| mar, mit in bad Land gebracht haben, in wel⸗ 
chem ihrer adelichen Vorfahren in berjenigen Art 
wird; wie ſie in der gleich folgenden Ab⸗ 
| J vorkommen. Aus derſelben iſt zugleich 
Stjernmann zu verbeſſern, welcher den Hei⸗ 
wart. Volck als einen Großvater des Praͤſidenten 
in ſchwediſchen Hofgericht, Freyherrn Laid) 
Mathias von Yiolden angiebt, ba doch derſelbe, 
wie man jezt dentlich ſieht, ſein Aeltervater ges 


weſen i Abſtam⸗ 





⸗ 


—* Stjernmann ſareibt bieſen Zamilienna⸗ < 
| :-ļv, men in fetner Matritei, Nolcke und Yivls 
| "Fen, tri ſeinem Verzeichniß hingegen valde. 


|, ſtes h. aiſtee Stuͤck. BE 


— Pa 


— 
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Abſtammung des ehſtlaͤndiſchen und ſchwe⸗ 
+ difiķen Zwelgs ber adelichen, theils frep⸗ 
herrlichen, aus der Graſſchaft Bentheim 
herſtammenden Familie von Nolcken. 
Nach Anleitung einer von Oeſel aus, er⸗ 


theilten, und bis auf die jetzigen Zeiten 


ausgefuͤhrten, glaubwuͤrdigen Nachriche. 


Coͤnges Nolck, beſitzlich in Weſtphalen, 


war vermaͤhlt mit Anna Stemmershorn; eine 


Familje die nach ben oben erwaͤhnten Gertificas 
len, ſchon im Jahr 1498 als eine adeliche bekane 
—war *). Aus dieſer Ehe wurde geboren· 


einrich Yiolt. Dit *feiner Semablin 

Anna Yinningbaufen, erzeugte er de 
ģeinridy Volck, ſchwediſchen Capitain, 

welcher am 25ſten May 1609 Commendant zu 


Warholm wurde. Seine Gemahlin war Maria 


Hove, eine Tochter des Zeinrich Hove und ter 


| | ! | Adela 
) Stempshorn, ein hamburgſches adeliches 


Geſchlecht, fuͤhrt ein liegendes rothes Horn 
«mit einem kreutzweiſe geſchlungenen goldenen 


Bande, tm ſilbernen Feld, zum Wapen. 


Auf dem Helm ein Paar Eiepģantennīfiet, 
„Die übereck bis zur Mitte roth und ſilbern 
ſind; die Helmdecke iſt roth und ſilber. Man 

ſehe Weigel. Bapen6ud 5 Th. Taf. 297. — 


Dieſe tan mit jener eine und ebendieſelss⸗ 


.. Bamtlie ſeyn. 


4. 
- 
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Adelheid Lambsdorff. — Su bisfer Ehe tas 
men zween Soͤhne nach kiefland, nemlich: 


X. «Cīrifopbet YI3lē. Vermuthlich hat er eine 


Erben hinterlaſſen, oder iſt unvermaͤhlt geblie⸗ 
ben, oder wieder aus dem Land gegangen, weil 


von ſeiner Nachkommenſchaft gat keine Erwaͤd⸗ J 
nung geſchicht. — 

KL Heimarte Nolck; der efie von biefer adelichen 
Familie, welcher ſich im Jahr 1633 aufber Inſel 
Oxrſel durch Ankaufung bet Guͤter Schultzenhof 


and Mullut, erblich beſihlich machte, und in der 
Folge daſiger Mannrichter wurde. Seine Ge⸗ 
mahlin war Maye Zoͤge. Aus dieſer Ehe 


datte er unter andern zween Soͤhne, welche 
+ die Stiſter der Linien ſind, die ſich heut zu tage 


auf QOeſel, in Ehſtland, und in Schweden be⸗ 


Anden. Nehmlich: | 
A. Johann. von. Yselden, Erbherr auf Stuls 


. 
1 «> 


PI vad 
ro 


> ft, vermaͤhlt mit Ģerdruta von Lode. 
SGein Sohn: 
Joda Reinhold von Noicken Erbherr 
auf RMullut, hatte Sophia Eliſabeth von 
Rading zur Gemalin, und zeugte mit ihr: 
Chrißopher Friedrich von Yiolden, 
Erbherrn auf Mullut. Deſſen mit feie 

: „aute Gemahlin Anna Maris von Toll. 

E | aus J 


* . 
— J 


"A 


t*7” Tā 
- l) - 
. 
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, 


rigas — 
TTT R 


rr I aus dem Hanſe Karki, cirta 


noch lebenden Sohne ſind: «5 

| D Georg Ludwig von Nolcken, vor⸗ 
her Laudmarſchall, darauf oͤſelſcher 
Vandrath, und ſeit 1786 rufſiſch⸗kai⸗ 
ſerlicher wirklicher Etatsrath, Erba 


Arae Berg auf Mullut. Er iſt umermhlt. 


2 Reinhold, Friedrich von Nolcken, 
Collegienrath und' Prāfident int re 
valſchen Oberlandgerichtk; vermaͤhlt 

wit Maria von Teuchert; aber er 


25 "ft unbeerbt. el 


Dann fib noch zwo — 


B. Heiedrich von Nolcken , ſchwediſther itt 


* 


J: 
* 


sa 


a-- 


meiſter, Erbherr auf Schultzenhof und bas - 
fick. Gr vertauſchte in der Bolgean ben ra. - 
fen Magnus Gabriel dē la Gardie, bas 
S. Šit Bchultzenhof gegen Eukuͤl. Jūr We⸗ 


„ez muählin hatte er Annavon Vietinghoff aus 


dem Hauſe Toͤlliſt. Seine beiden Soͤhne | | 
waren: * 
ta) Zeimart Johann von neiden five: 


x ut diſcher Major und Erbherr auf Eukuͤll; 
1: vermahlt mit Sobhia Magbalena Saß, 


weiche im Auguſt frio nebſt ihren Kin⸗ 
mi "dem ft; und nur eine Tochter hinter⸗ 
Ši 9 : Ū „lie " 


„i 
v 





: des Sie leg: war eine Tochtet des mi 
ſchen Landraths Friedrich Saß Erbherrn 
auf Cabbil und Lodenhof: und der Sophia 
i Slifabetb von. Burbūtvten, auš dem 
| Baufe Pabdel, — Die erwaͤhnte hinterlaſ⸗ 
3 ſenę Tochter Magdalena Chaplotta vot.” 

" atšolten, Erbin von. Eukuͤll, welche am | 
asſten Jun. 1695 :geboreņ-re4r und am, 
es rapfen Sul. 1975 figrbyvermādiģe fidi 1710 ————— - 
.mit dem ſchwediſchan Artillerie-Major Cart - 
„ms obamu Hšefparse, Erbheremn auf En: 
kaͤll, Kandel und Pichtendaht) der am 
J asfieu Dec. 1687 aboeren Kay und am | 
aa. ui April 1761 bar, ca V 





are. i. 
| m. ). Chriftopbet eeinhald var, Nolcken 
F Hniglich ſchwehiſcher Oberſler, nachher 
| Landrath „itt. Oeſel, Erbherr Mif Haſick; 
geboren 1660, ſtarba732. Zun Gemahlin A 
" fatfe er $ugebovg Chriſtina pon Sta⸗ 
. (felbetg, geboren den roten Bay: 1684. 
geſtorben den rgten May 1747; eine | 
Tochter bes ſchwediſchen Majors, öoͤſel⸗ 
ſchen Landraths und daſigen Conimendan⸗ 
ten, Mathias von Stackelberg, Erb 
herrn auf Ņiobul, Thomel und Ropacka; 
und der Ingeborg Sternfelt oder Grub⸗ 
7 | J 6- 3- J be 





"bē aue dem Hauſe Rabben und Stepe: 
Hunda. — Seine Kinder finb:' 
a. Erich Mathias von Yiolden, Brās 
—fident im ſchwediſchen Hofgericht, und 
Commandeur vom koͤniglichen Nord⸗ 
+ Rernorbēn; geboren"gu Riga am 24ſten 


J VS Napy 1694. Geine erſte Vermaͤhlung 


ko c; geſchahe 173T.mit Chriſtina Marga⸗ 
retha Lode, einer Tochter des Vice⸗ 
lā - ptāfidenten int Dētpūtīijen Hofgericht, 
EGBGerhard Lode; und det... Sorn. 
* (Buftdbe Tochter, von Hapaniemi. — 
ak Seine zwote Gemahlin war Anna Res, Vv 
— gina Zorn/ ēirie Tochter bed Oberſt⸗ 
W lieutenants Freyherrn Chriſter HSorn, 
VS auf LAminne; und der Anna Regina 
| .  Bisblar, bed Freyhertn Erich Carigs 
v* "fis Tochter, von Birtēftadt. Sei⸗ 
net). Nachkommen find mir nidt ei⸗ 
rr gentlich bekant; indeſſen hat er. wenig ⸗· 
4 ſtens drey Soͤhne hinterlaſſen: der eine 
iſt koͤniglich Gwediſcher Niniſter am 
a . londener Get; br ! ver zwelee war er bis | 
. , gun t 
m oben wurde ſchon erwaͤhnt, baf ſich Gtierns ! 


wann in det Anzeige ſeiner efunmag. geies 


re 


tes. 
* vendi 
« 
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nim Ausdruch beš jetigen Krieges, am 
ruffiſch⸗kaiſerlichen, und vermaͤhlte ſich 
vor einigen Jahren mit einer Graͤfin 

„von Manteufel aud ben Hauſe Talk⸗ 
hof; der dritte bekleidet an dem Hof zu 
Stockholm eine Bedienung. | 


>. b. Reinhold Guftav von Nolcken, ēfels 
ſcher Landrath und Erbherr auf Kan⸗ 
gern; vermaͤhlte ſich zuerſt mit Anna 
Chriſtina von Redkenhof , aus dem 
Hauſe Kangern; dann mit Anna Beata 
Poll. Seine Kinder ſind nach der Ge⸗ 
> Burtēfolge: V 
9. Chriſtopher Reinhold von Vol⸗ 
fen, aus Ded erſten Ehe; ruſſiſch⸗ 
kaiſerlicher Brigadier und Gouver⸗ 
neur, Erbherr auf Gawrilowska in 
Ingermanland; vermāfīt mit ..... 


von Stjernhjelm, ans dem Hauſe 


Waſſula. Aus dieſer Ehe hat er 3 ,- 
Söhne, pie in Rriegšdienfien ſtehen. 
2) Charlotta Louiſa Von Yiolten, 
auš ber zwoten Ehe; geboren den | 
aten Aug. 1735, ſtarb am2īften Get. |, 
* 1788. Ihr Gemahl war bet oͤſeſſche 
andrath Johann Guſtav von Guͤl⸗ 
B4 den⸗ 


I a ta. tn pre is pe J 
T ES ai , ! , 

a Ņ denftubbe,. Erbherr auf Carmel, 
geboren 1734, ſtarb im October 1779. 
3) Anna Ydilbelmina von. Yīolden, 


ji tiri, geboren 1736, ftar6 1758 unvermaͤhlt. | 
Carl Mathias von Nolcken ſeit 
ir ! den rate Aug. 1786 ruſſiſch⸗kaiſerli ⸗ 


va cher wirklicher Etatsrath, und Bey— 
tad ſutzer im arensburgſchen Gewiſſensge⸗ 
ei tie, Ērbferr auf Joöggis, geb. am 
Itten Aug. 1740. Er voermaͤhlte ſich 
a 7xmit gedwig YOitbetmina tīļags | 
s V dalena Baroneſſe von Stackelberg, 
eb. 1750; einer Tochter des Carl 
2dam Baru von Gtūdelbetg, 
aaa ſchwed. Šieutenants , | Erbherrn auf, 
* 7 Gētu; und bef Sedwig Beata von 
S det Offen genannt Sacken, von 


5) Chriſtina Beata vot Yiolfen, ge 
pe boren im November 1744; vermaͤhlt 


"S miit dem eķemaligen Landmarſchall der i 
Iſelſchen Ritterſchaft, und ietzigen 
— Sepyſitzer des arensburgſchen Gewiſ⸗ 
- | ſensgerichts, CLudwig Chriftohh 
K von der Oſten genannt Sacken, 


beboren am iaten Sug. 1757. 
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9 Johan na Benigna won Nolcken⸗ 
geboren am 8tēn Jun. 1748; iſt uns ⸗ 
vermaͤhlt. — 

7) Martha .. von Tīekten, gebo⸗ 

da im ra 17503 if unvermaͤhlt. 


8) Johann Ludwig von Nolcken, 


geboren am 14ten mūri 1751; i iſt 
unvermaͤhit. 


7. 


i -6. ce. abam chrifopher von Nolcken, 


Erbherr auf Wallkuͤll, vermaͤhlt mit 


BEliſabeih von Tieſenhauſen aus dem 


Hauſe Rotzum. Aus dieſer Ehe wur⸗ 
den geboren: bi 
1) Reinhold ...., von Yīolčen, rufē 
fiſch⸗kaiſerlicher Capitain, Erbhere 
auf Sauß; vermaͤhlt mit einer ge⸗ 
bornen von Gtaals Iſt unbeerbt. 
2) Adam Friedrich vonNolcken, 
Praͤſident im revalſchen Gouverne⸗ 


Martha Beata Poll, einer Tochter 
des Oherſten und oͤſelſchen kaudraths 
Ebvbbe Ludwig Poll, Erbherrn auf 


= Rebel; und ber Chriſtina Juljas , 


na Berg, aus dem Bauf Erlaa. — 
Aus dieſer Ehe find a Soͤhne, nem⸗ 


a B5 li 


ments⸗Magiſtrat; vermaͤhlt mi 


x 
8 
* 
, 


kg —8 Z Seudrich 
und dann Georg Reinhold vom 
Noicken. | 


a 3) Cpriļlan....von Nolcken, ruß 


ſiſch⸗ kaiſerlicher Major; vermaͤhlt 


IS mit. einer gebornen von patfuf; 


und Bat Ērben. 


y Johenn Chrifiopbervon Nolcen, : 


WB ruſſiſch⸗ kaiſerlicher Secund⸗ Major, 
as šu li Erbherr auf Kangern, Turia, Cab⸗ 


bil und Salli; vermaͤhlt mit Chriſti⸗ | 
Pt Be tā vu L von Aderkaß, auš det 


Hauſe Peude. eine Soͤhne find: 


Guftav Friedrich Keimart, und 


Balthaſax von Nolcken. 


ſiſch⸗kaiſerlicher Capitain⸗Lieutenant 
von der Flotte; iſt unvermaͤhlt. 


6) Catharina Louiſa von Volcken: | 


po. iſt unvermaͤhlt. 

7 Magdalena Chriftina von Nol⸗ 
(fen, vermaͤhlt mit Zorens Wil⸗ 
helm Poll, Erbherrn auf Wexholm, 

welcher 1730 geboren war, und am 
23ſten Da. 1783 ſtarb. 


C aj ra. «+1 von Vlolīe; KR un ! 


vermaͤhlt | 


- 


9) Guftay....v0n Nolcken, ruf: 


J I F J 9 Bed 


f 
v 
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9) Sedwig .. von Volcken; if | 
unvermaͤhlt. a 
10) YVilķelmina ....v07 Noicken. 
! dermahlt mit dem Faͤhndrich und 
Graͤnzzollaufſeher Jonathan Ge⸗ 
ra ſtrin. VS 
a dau... von Nolcken, vermaͤhlt it 
Reinhold Mathias Baron von Gs. — 
delberg, Erbherrn auf sūggi$. 
er Geduvig. Beātā ven Nolcken, gebo⸗ 
sētā den rften Oct. 1706, ſtarb ant 28ftets 
Maͤrz 1765. Sie hatte ſich den 2oftett | 
* gebe. 1za4vermābit mit Johann Gus 


a. 


_—- 


| 7 U ftav von der Oſten genannt Gadeti, 
anpdrath, Landrichter uno"Gonfīftorial 


| =. Director ber Provinz Oeſel, Erbherru 

| auf Kaunispaͤh, Coͤlljall, Eiefer, Zere 
und Mepaͤh; welcher am” Gten. Maͤrz 
1692 geboren war, und am 13ten JñJ. 

7758 ſtarss. Pa 

E. Ingeborg Zouifa von Nolcken, ver 
naͤhlt mit Otto. Johann Poll, Aren⸗ 
debeſitzer auf Randefer, welcher 1700 
geboren war, und 1782 ſtarb. | 


⸗ 


12. Poll. i * 


— — — 
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Aus einev —*8* des alten adelſtandes 


welche die Familie don Poll, aufſezte, und im 


Seytamber 1786 einlieferte, ba nach dem ergan⸗ 
genen kaiſerlichen Befehl das Geſchlechtsbuch deß 
Bouvernements ſolte angefertigt werden, erſieht 
man, daß ſie ejns von beri aͤlteſten und erſten 


5 adelichen Geſchlechtern it, welches bey. ben ehe⸗ 


- 


wiligen. na Ehſtland unternommenen daͤniſchen 
> Peerešiūgen,. mit iſt dahingegangen, und wegen 
feines Wohlverhaltens ū in Bezwingung der ehſtni⸗ 
ſchen Heiden, von den Koͤnigen in Daͤnnemark 
mit baͤndereien in Harrien und Wierland belehnet, 
ſolglich dadurch veranlaßt worden , fib daſelbſt 
daͤuslich niederzulaſſen: Da es daun in der Folge 
bie erlaugten Beſitzungen nach ſeinem Namen 
benannt hat. 
Dieſe Einwanderung kan id ſhön zur Zeit 
des daͤniſchen Königs Canut VI *) zugetragen 
haben, welcher anfing in Ehſtland Kirchen zu 
vauen, auch einige Familien mit Haͤuſern und 
Hoͤfen belehnte; oder waͤhrend der Regierung ſei⸗ 
nes unmittelbaren Rechſolzers des ſtreitbaren Ko⸗ 
I nigš . 


C, 9) Er regierte betenlermeehen von 1196, šie 


1203. ; 


aigš Waldemar HI (vom Safe 1203 bis r242,) 

ber viele Auslaͤnder mit ſich nach Ehſtland jogy, 

ihnen daſelbſt Bāndereien austheilte, und ein ber 

ſchriebenes Lehnrecht gab. — Doch kommen dis 

ton Poll in der lieflaͤnbdiſchen Ordensgeſchichte 

nicht eher als im 14ten Jahrhundert namentlich 

| mit vot: denn als fi ch die ehſtlaͤndiſche Ritter⸗ 
ſthaft im Jahr 1325 am dritten Tag mat dem IES 
* robaieidnamsfei,” anheiſchig machte, dem Koͤr 

nig von Daͤnnemark Cbrifjopb II, uund deſſe 

Sohn, dem Prinzen Erich, 2000 Nark Silber 

| zu zahſen, welche ſie ſchon feinem Vater, dem Rūr, 

| 

| 





nig VLrich VII, abzutragen angelobe hatten; ſo 
uniterzeichneten dieſe wiederholte Verſicherung, 
nebſt andern, von wegen Wierland, auch Thilo 
und Andreas von Poll Arndt liefl. Sron. 2 


|- 
Se 
| 


Aber aus welcher drovin Deutſchlande, oder 
von welchem Ort her, ſie eigentlich nach Ehſtland 
gekommen ſind, wird in der oben erwaͤhnten De⸗ 
duction nicht angegeben; vielleicht moͤgen ſie es je⸗ 
tzo ſelbſt nicht wiſſen; auch finde ich ſonſt nirgends 
hievon eine deutliche Anzeige. Es giebt zwar im 
Ergſtift Coͤlln etwa 3 Stunden von der Staodt 

| dieſes Namens, einen Fiecken oder ein Kirch⸗ 
bieef Mioeceſe volen; kukii upferjggs 7 
| J oder e tc: thum 
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chun Berg, deicht am Rhein und an der Srārje 


J 


bed. erwaͤhnten Erzſtifts, ein Dorf Poll; auch int 
Būrļientķum Galenberg und dem Duartier Gas 


melu, einen Flecken an ber Weſer, der Poli heißt, 
"beffen auf einem hohen Huͤgel liegendes Amthaus 


ehemals ein Schloß geweſen iſt, von welchem die 


Ueberbleibſel noch zu ſehen find *); ingleichen (ies. 


fert Scheidt **) eine lateiniſche Urkunde aus bet 


Nachbarſchaft des obigen Fleckens Polle, die der 
Sraf Gerhard von Schauenburg, auf ſeinem 


Schloß zu Schaueyburg **+) im Jahr 1258 in 


feſto nativitatis ſancti Johannis Baptiſte ausge⸗ 
ſtellt hat, in welcher er dem Kloſtet Wennigeß 
fen f) einen Hof in Redeſſen ſchenkt, dieſelbe Bat: 


unter andern ein Wernerus de Pollede ff) als 


Seꝛenge | 


” Diet met Gābūetu ber aūgemam ēru 


, gtap$ie 3 Th. S. 1616. 


. =) In der Mantiffa Documentorum zu ſeinen J 


hiſtoriſch diplomatiſchen Nachrichten von dem 
hohen und niedern Adel in Deutſchland 
S 405. N 
—E Die Grafſchaft Sqhauenburg liegt bekan⸗ 
termaaßen, zwiſchen Calenberg, Lippe, Nas 
vernsberg und Minden, an der Weſer. 


D Ein adeliches Fraͤulein⸗ Aloſter im Quartier I 


Hannover. Gūbner Mesgt. 3. Th. 1012. 
7h Die Schreibart ttefit. Namens verrath 


dasa Alterthum und die lateiniſche Urſchrift. 


1 


” 


—— 
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Gezeuge mit unterſchrieben. — Doch laͤßt ſich 
freilich aus einer ſolchen Gleichheit des Namens 


noch kein unumſtoößlicher Beweis vom ehemaligen⸗ 
Daſeyn der Familie, folgen. Inzwiſchen be⸗ 


hauptet dieſelbe, daß ſie ihren Geſchlechtsnamen 
ſchon mit ins Land gebracht, und ihn den beiden 
Guͤtern in Harrien und Wierland beygelegt hat). 

Da nun die altadelichen Geſchlechter anfaͤnglich 
ihre Zunamen mehrentheils von ihren inneha⸗ 
benden Wohnſitzen entlehnten; ſo muß es doch 
jrgendwo einen Ort gegeben haben, oder noch 


geben, dem dieſe Benennung damals ſchon eigen | 


4 
< : 
var, 
. 


Nach einem auf ergament geſchriebenen 
Original⸗ Lehnbrief, hat ber Herrmeiſter Cyſe 
von Rutenberg, zu Wenden 1431 am Tage 
SMariā Empfaͤngniß, einem Gottfried Poll, 
rkaͤndereien im Marienburgſchen verlehnt. 


Nach 


4) Die ehſtniſche Brammatik fāļet. nod das 
- Gut Rurtifar im wierlaͤndiſchen Difritt an, 
und nennte$ in der ehſtniſchen Sprache 
Poll mois d. i. Dollssodet Pollenhof. Auch 
tm pernauſchen Kreis tft ein Gut, tveideš . 
ſowohl im Deutſchen als im Ehſtniſchen bies 
fen Namen fuͤhrt, nemlich Pollenhof. Hupel 


dopogr. Nachrichten 3 S. C. 488 und 334. 


N 


Bin | 


1 + , U 
kadi - - . 
s Pa , 
. 


* 


-4 
Y: 





4 


+ Nach dem Supplerient. zum aiphabrēijkuā. 


 Bentidnif det adelichen Bamilien in Preußen, 


aus dem sten Tom, zum aten Tom des erlāus 


rerten Preutens befinden ſich die voti Pot auch 


unter dem preußiſchen Adel. Dieſer Zweig mag 
vielleicht von dem Oberſtlieutenant und arensburg⸗ 


ſchen Commendanten Otto Johann Poll her⸗ 


ſtammen, von deſſen zween Sohnen einer aus 


dem Lande ging; oder gar von ſeinen drey Grojs 


vuter⸗Bruͤdern Otto, Gans und Goddert Poll, 


verzeichniß haͤufis bemerkten Fehlern, daß er die . 


welche ſich nach auswaͤrtigen Segenden beseben 


Es gehoͤrt mit zu den R Ceumern $ Abeis 


von Poll ganz mit Stillſchweigen uͤbergeht. 
Hingegen hat der ehemalige ehſtlaͤndiſche Mann⸗ 


«ridter und Rittmeiſter Guſtav Lode, ju den 
Verjeichniß welches er ſeiner Befānten hand⸗ 


ſchriftlich hinterlaſſenen lieſlaͤndiſchen Chronik 


anhaͤngte, ihrer als eines uralten ehſtlaͤndiſchen 
uitterlichen und adelichen Geſchlechts mit gedacht, 
vweſlſches damals i Cofļant erloſchen, aber auf 


Oeſel na beßindlich war. 


Der erſte welcher ſich daſelbſt betthlich machte, 


und von dem alle uͤbrige in der folgenden Ab⸗ 


baben. | ! R 


ſtam⸗ | 


sam. | 8 
—— vorkommende gerſonen entſproſſen find, 
if Hans Poln Erbbeſitzer des. Stammguts Noll, 
in Wierland , welcher das Gut Coͤlln auf ber 
Jufe] Deſel, im Jahr 1498 ag Tage apr Hei⸗ 
ligen, erkaufte. Bon ſeinen iween Soͤhnen aune 
der aͤlteſte, nemſliche rs + 


„1 Bertholgmēus Poll, Erbķer. auf Gilu. 


— "R, 


Den ·vᷣſeiſthe Siſchaf· Juͤrgan Tiefenbavfen). . 


Bele ipa.1529 mit mehrern Ļānbeveiem zu 
ÆEblix. In den Jahren 1541 und 15531 Kaufte, 
„at ſelbſtnach etliche zu dem Bete, und theilte 
Ach hirrauf durch einem gm Cēlhi am zoſten Jan. 
1565 errichteten Transact, mit ſeinen beiden 
Sücnen. Zur Wewmablin hatte er Urſula 
Soaumann. at Des: Panfe Thomel und 
Naepacka 7).  Sbaš "biefer Ee, wurden uuter 
andern — 4.Soͤhne gehoren: 1). pāts 

"ARA, 2) Cor g — und 4) Goddert 
sr ta $toiēes Dell 
zi Lato al gts 


o Ja. einer MWehbergſchen —— | 
ehemaligen Hau es Kangern auf Qeſel kamm 
eine Margaretha, Johanns Tochter, Poll, 
mit vor welche ntft:des Herzogs Magnuus 
ſeinem Statthalter auf Oeſel und Geheimens 
rath, Georg von gierinabofī, Erbherrn 
auf "Betet, tin det Ehe le Sad) allet 
Vahrſcheinlichkeit muf; (ie eine Schweſter des 
Barxtholomaͤns Poll geweſen ſeyn. 
retas arſies Stuͤck. F 


— 
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, 
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pon.Die deey lezten Bvibēr giagen au 
den kande. (ter der erſte much ta 


«C 


een pen, war Erbherr af "bt 


: Bū: BGerzog Magnus Vot Holſtein, als Jaha⸗l 


ber der Juſel Oeſel, verbeſſerte ihm im J. 1589" 


die Lehnsbefitzungen , nie Befreinng voti Zidn; 
uud ertheilte ihm in eben dem Jaͤhr Velehnenchen 


ntit Anbeteien ēttt Sirdfpiet Wolde, auch Puz 
und Hofſtaͤtrenn Arensbug — Seine Gentes 


iſt eine geborne ·Verg da ben. Hauſe Širvutei . 
giweſen⸗ = die GStammtufel erwaͤhnt vv 
SGbhne von ihm, nemlichz aa a 


A. StomBold Poll: Er wat zweymal verkātit: | 
Cr) mit Gerdruta ven:Vietingķoff, aus tnt 
"Gauft:Gutidef; dant 2) nit Dodas Noll, | 


IE deren Eitem in der "Gtamntefet uicht int ais: 


"Bei Bruder Bdert, ftellten im Jahr 1630 * 
rem Blutsvetter, dem Caͤrſten oder Chriſtian 
Poll, Erbgeſeffenen auf Ilſenſee, ain Cerufi⸗ 


„Cat bet Verwandſchaft und die Familieit/Ab⸗ 


ſtammung aus. — tus bet erſten Ehe een l 


reti» 
Otto Iohan pol, Dterētiegtēmam uͤnb 
Commendant zu Urensburs, ſtarb 1710. 
Vernahn datte er ſteh mit Caehatina 
—— Koutſa 


— — — — — — —— 
. 


kouifa Seackeiers, : dāt: echra des 
Oberſtllentenants, etīdes tanbtat$š ; 
"mid. dafigen Commendanen Mathias 


— „tnt itacibevg, Erdhertn "imfYiodif; 
Ehomei und Ropacka; und det Ingeborg 


Stjernfelt oder Grubbe, von Nabben 


unv Gkeppeluuda. — Šelne aus dieſer 
Ehe erzeugten 3 Kinder ſiudt 


= Gari Ludwig Poll. cēv ang nach 


4. Tr 


Schweden; utid:: ſeine envantge Bad: 

koninenfchaft iſt bet Diegi damitie 

: sidubžfanit. iu m 
i Jutiana pos, Bermͤbie vis den Rit⸗ 

¶erſchaftah auptmaum ber oͤſrtſchen Rit⸗ 

terſchaft / Chriſtan itt) Poli, 


„ Azbterpģirf?Brjelti int šiļeēe, ge 


li 58 1674_gtboteļi tbat; ind 1747 ſtarb. 


8 Otto Kobaivi poti, Mendebeſttzer 
des Kronguts Randafer auf Oeſel; geh. 


eo/ geſterhon 47623: vermaͤl⸗ mit 
nl a RR jord "Bšinfa von Noicken ei: 


"bt ochtet ded Oberſten und oͤſelſchen 


« dtandtatē Chriſnopher "Neinbēld von 


Noicen Erbheren auf Hafick; und 
>. Bet Ingeborg Čbrifāna Stackelberg, 


aus dem Haufe Pitval, Thomel und 


——— EGeine Kinder find: 


* * U . va 


33 tās Gati 4 | 


* 
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8-0 rf ————— — Gas 
ꝛdnemirainiauigkurſaͤchſiſchen Dlenſtrif, gebo⸗ 
 aratdsnttā 731. Rirrmālit hat /ex·fich vnoꝛ, mit 
. Ni — ————— 
eiller Oochaer des Lietenants: Cad Adam 
grepherrn best: Staͤckellartz, Srbherrn 
— GARM; und det Hedwig Braravon det 
Oſten ganannt Sacken, anddrīji. Hauſe 
Tan g MugispaͤhrEr wohnt aufibejs Krons⸗ 
‚* att <gut:Netidefav; und iſt nubsietto | 
N aja a rapūšes avon Pali, temāšittnit einem 
von Berg, Erbherruauf Muͤllershof. 
"rīt BAG alt tiem Pilas Gemahl war der 
«url ura bereſð verſtonbent Major Paͤtʒ. Erbherr 
«cat anfAngerniuiHartien. jden 


5: Obert * ģiilantēļon" pēli ; Ebherr auf 
U —— itkā tā «ts *Ķt — 32 * aus 
3 ta | be m 


Tad 


F. . . . 
— iu sa taja? t — —* «ev 


ibis Baruitie —— —* ehemals 
is exrblich ——— Re sDetlof 
voͤn orreya genan * tac hat 1620 

r: Ti bbr tv ķūt noiet —5— eines Ge⸗ 
„nice "alba —S——— tmitdeni Lande⸗ 
a, »SGeldexn, alda ſie ſich den errn gleich 
uiia halten ſollen. Der —A — Bos 

art tētis, wārē.-tni: Nebalſchen angekommen, 

dz mad mit dem Hof Nageln daſelbſt belehnt 
„worden; hoite īd) aud) mit eiņeg adelichen 
. „Orks "bet oͤdwen, 11) Ringen, be⸗ 

me | tt. 4 vfre het⸗ 


„tem Hauſe Maͤhmois. Im: Jahr Wase bekam | 


—8— 


xx van dem doaͤniſchen Konig Chriſtian IV, 
1, Landerejen zu. Coͤlln reſtitnirt. Er hatte fol⸗ 
.* gende 3:Soͤhne: , 


„ki 


4, 


D Odert VYoll, „per juͤngere, Major und 


Afetfiģos Landrath,Erbhorr auf. Gēljalī; 
vermaͤhlt mit Gelle Budde; aus dem Hauſe 
Toͤlliſt. Seine Erben verkauften bas But 
Coͤlljall am 2yſten Aug. 1677, an den oͤſel⸗ 
ſchen Gouvernenr Georg von der Oſten 


| genannt Sacken. — Biefer Zweig if. 


aloſen. (LIRAS ESI. VPI EI 


3. 1 — 


gzfrehet, wie deſſen Neqhſoiger ebenmaͤßis 


„gethan, und aus ber Genealogie, ſo er pro⸗ 
uciret, zu erfehen waͤre; als Vaterslinie: 


HBorreyan, Toͤdren, Doͤnhoff, Strom⸗ 
„bera, Aderkaß, Re bindet ; Muytterlinie: 


dā a, 94 From⸗ 


—*5* Uexkuͤll, Kofen, "Rostuli, Ties ' 


eabaufeni.* 2fuf btefen ats; tfoīgte 
„ še Mitterbanfā; Abſchied;, „Dſeweil der 


Otber Wapen mit dem rechten Waͤpen 


* det. Todwon nicht ereinfotitāt,urib nier 


3.2mand. wiſſentlich, daß Dulof; ßargen einer 


„vot Abdel ſeyn ſoll; als nitd et, aus dem 
"„Orte, „ba et tek uUrſprung et ddductrt, 


1. "„Befie Neweis gt —— —— 


np Be paketi erwarten.“ 


J kt die Šamilie nicht ——— der vīza 


T. 
US 


bank gemeldet; —ES ſtand · fe auf dem 
nealbdori zu atēf gēnu. sex (raut taura 


nī: wesangen. 


— — —— — 
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* Fromhold Pou, per nangere ae 

. : ind Lleutenaut, Erbherr auf dem von Eeln 

>. abgetheilten Bit Rachk. vermaͤhlt mit 

Idee von Treyden, aus dem HauſeSaltack. 

Auns · bieſer Ele iſt geboren Berend Dies 

cxrðch Polļ, koͤnigl. ſchwediſcher Najor, 

Efther auf Gēnu und Rachk. Das erſte 

BGut vorkaufte et 1698, das zweite 1716. 

| Seine Bemaflin war Chriſtina Beata, 

2 Staͤrk, ang dem Hauſe Kāfal. Aus dieſer 
Ehe erzeugte er den Carl Fromhold Poll, 

welcher ungefaͤhr vor 20 Jahren als ruſ⸗ 

fiſch⸗kaiſerlicher Lientenant, in ber Ufraine 
perſtarb. Mit jhin erloſh auch dieſer 

| Beja. - ! 

"ata 39) Berend Dietvich Doll, Erhherr aufCdun, 

„ €r hinterlies keine ben, cu | 


: IL Jopann Gaēfon Poli, ta jūnģfe | 
— Bobņ teš etſten Erwerbers des Guts Gēli. 
Seine Gemahlin war Poretjas Oweriacker, 
aus dem Haufe panjem. In der Stamuitafel 
wim er Erboeleſſener auf Koll lg; Wierland, ges 
ņanut: aber es ſcheint, daß er ſich (wo es nicht 
fchon ſein Vater that) in Geti damaltgen ttuͤbſeli⸗ 
gr Zeiten, M bie iieridudifķe Gegend durch 
ve: anouqh rlichen Cietā and Grefacāu der. 


vo T. , 7 


I—— 27 


Nuſſen verwuͤſtet wurde, nicht lauge dabey erhal⸗ 


ten koͤnnen, ſondern hald davon los gemacht habe. 
Denn nach ihm ˖verliert ſich das uralte Stamm⸗ 


„lat gaͤnlich aus ſeinem Zweig, ja ſo gar von der | 


PolifeģenSdmiliea: Uno obgleich ber Friede 1505 


erfolgte ,- fo fonte ihm doc die Zukunft in Rūds 


ſicht des Vergangenen, noch genug Beforgnif 
machen. Dieſe wichtigen und manche andre jet 


unbekante Beweggruͤnde, moͤgen ihn veranlaßet J 


haben, ſi ch nach demjenigen Theil von Semgallu 


himubegeben, welcher dort bas Oberland geuaunt 
wird; um mit dem etſwa geretteten Vermoͤgen da⸗ 
feb eine neue Erbbeſigzlichkeit zu erwerben, 


und dort ju heirathen. le uͤbrige folgende me 
ſtaͤnde erhaͤrten es, und treffen genau damit uͤber⸗ 


ein, daß man das Haus kauzen, aus welchem 


fine —— herſtammte, nirgend anders ſu⸗ 


den muß, als eben im Oberland. Dieš ergiebtet 
fich mit mehrern aus⸗ den Dednctionen, und 
Supplicationen, welche den ehemaligen oͤſelſchen 


Mannrichter und Ritterſchaftshauytmann Chri⸗ 


ſtian Poll betreffen, und im Jahr 1645 haben 


eingelegt werden muͤſſen; desgleichen aus der un⸗ 


tet Nr. II beyfolgenden projectirten Ahnentafel, 


aus welcher erhellet, daß auch iſo gar die Sophia 


Zoͤge, die an des Johanm's Sbhn, den Jurgen 
Poll, Erbherrn auf Iifenſee, vermaͤhlt war, 


A 54” J eine 


— 
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eiries Lurlaͤwerin heweſen iſtz felbſt des leſtecn 


fein Sohn, RKerſten⸗ Poll, wird noch als Erd⸗ 


N 
1 


herr anf Slfenfet ansegeden. Aber dieſes Gut fo 
iwie Lauzen, findēt nman nach der butlaͤndiſchen 


Landrolle, im Oberland: beide gehoͤrten iar Juhr 


1765 der. Familie von Foͤlckerſam, und betrugen 
zuſammen 3 kuriſche Haaken. Dort giebt es auch 
noch 'eiir anders, aķe an der Graͤnze des ehema⸗ 
, Tigen polniſchen kieflandes und am Fluß Lauze, 
Im Roſſitenſchen Diſtrikt, liegendes But Lauzen; 
vielleicht mag bafſelbe vormalb gu jenem gehoͤrt 


haben, und einherrig geweſen ſeyn. Der Gohn, | 


welchen diefēt Johann Hanusſon Poll mit fetnet 
BGemahlin, gebornen Owetlaͤcker, ereiigt hat, 


war wie gleich vorher erwuͤhnt wurde: 


Juaͤtgen Poli, Erbherr auf Ilſenſee; ve 
nāt mit Sophia 5 Sig, aus dem Hauſe Siķin 


J gen .Er wurde mit mehrern des Geſchlechtch 
kai Buflato gefuͤhrt. Nach feiner 


Befren 


— hemſe bas su a beš vor mie ttegekbes 
Stammtafel; aber ein ſolches But kenne ich 


ben fo wenig als das Kiltzingen, welchen 


Namen es nach einer andern Nachricht fuͤh 
Ķ * ten ſell. Vielleicht muͤßte es Katzdangen heu 
ft. welches das alteſte Stammzut der kuf⸗ 


K gde v von Mandeufe genannt —* 


D — — — 


] Jaa : 89 
Befteihhg, zur Seit.deē Regierung des Herzoeß8 
Feiedrich, wandie er ſich nach Kuriand . In 
ſeiner Ehe erzeuote er den. 
5+ (Rerfien Pon, Exbherrn auf Ilſenſer *)3 
ter des Adrian von der Raab genaunt Thuͤ⸗ 
len, Erbherrn auf Dfennegall.**) ,: und. der ij 


va B5. fate 
„ ) Seine Gefangennehmung leitet zwar af 
+ big Vermuthung, daß er ſich damals māffe 
in Wierland aufgehalten haben: inzwiſchen 
wuͤrde er ſich nach ſeiner Zuruͤcktkunft, lieber 
zu ſeinen Vettern nach Oeſel gewandt haben, 
wenn ihn nicht ſeine muͤtterliche Verwandt⸗ 
ſchaft, oder gar ein Eigenthum, vielleicht 
auch wohl nacgelaſſene Kinder, nach Kurs 
tland gezogen haͤltten. 
|. F) In der vor mir liegenden Stammtafel wird 
>. atvar dieſes Guts nicht gedacht; aber auf 
„der aus zuverlaͤſſigen Haͤnden herruͤhrende 
Ahnentafel Nr. II, wird er noch als Etbherr 
| - auf Šlfenfeeengegeben, a 
| F4) In der Stammtafel heißt dieſes Haus 
oder Gut zwar Semgalln, aber das iſt ein J 
Schreibfehler: denn es giebt meder in der 
dafigen Gegend, — meines Wiſſens fonft. |. 
iragendwo, ein adeliches Gut welches dieſen 
"5 Stamen fābtt;: body einen Sof Dfennagall, 
im ehemaligen polniſchen Liefland; und zwar 
"dm Roſſitenſchen Diſtrikt, welchen Hoſdie 
von der Raab gen. CThuͤlen ehemals beſeſſen 
haben. Denn am 13ten Jun. and zteu Aug. 
2768 eedirte dev lurhſeinſch· n 
| a | mnt. 


. V m Da 
1 


ſſpbech von Vietinghoff. — Er Segaš fidi:tm%. : 
> 43630 zu ſeigen Anverwandten vaͤterlicher Seite 


nach Oeſel; ba ihm dann ſeine Vettern, die bei⸗ 


J ——— den Gebruͤder Fromhold und Odert Poti, ein 
erriſtcat der Verwandtſchaft und die Familien 
Ahnuen zuſtellten *). Sein Sohn aus obiger 

WMhe af: | | —_ | S La 

Chriſtian Poll, geboren 1617, oͤſelſcher 


Erbgeſeſſener auf Kiſelecht oder Wexholm, Pid: 
rendahl und Toͤlliſt. Er ftart 1693. Seine erſte 
| | | : Semah⸗ 


t- J 


v „Erbherr auf Kimahlen, ſeine Dos 


49 


. Biennegali und Puortēniņolī, im offts 
tenſchen Diſtrikt Velegen, die feine Vorfah⸗ 


ren ehemals befefien haben, an ten Rammers . 


M herrn von Ryk. Er ftammt im (edifeu 
: Glied von dem obigen Adrian ab: tiefots 
— cdhes eine von ihm ſelbſt verfertigte und im 
J —78 1768 zum Druck befoͤrderte Otammta⸗ 
5 [ fettet Familie, bezeuget. | 


7 Ein ſicherer Boweis. daß ſich biefer Pollſche 


/ — Zuweig etne gerqume Zeit auſſerhalb Landes 


az tam befunden haben, da ihm das oben er⸗ 


Ernſt Johann "von dev Raab 
ra Johan er Raab genannt 


Mannrichter und daſiget Ritterſchaftshauptmann 


fumente ug0 Siedtdanfprūde auf die Gltes — 


Maͤhnte Zeugnif der Verwandtſchaft, Bey fets. 


7. «ter Ankunft auf Oeſel, nothwendig war, 
und von dem daſigen Zweig ertheilt wurde. 


eps g 
rt aitu wa Ina Tois *),' eine Deqhter des 
to Tots, Erbherrn auf Kiſelerht, vund der, 
na Wettberg, aus dem Hauſe Kangern; att. 
zwote; Adelheit Catbarina Budde, auš 








visis Cbeiftina von Schweden, coufīvaiete im 


ches vorher ber Bamilie Tois gehorte. — Aus 
feiner erſten Ehe wurden geboren: 
| 7 "9 Otto Cbrifttan Poll, koͤnigl. ſcaweriſcher 
kieutenant, hernach Ordnungsrichter auf Des 
ſel, Etbherr auf Wexrholm; vermaͤhlt mit 
Gerdruta Toll, einer Tochter des Fromhold 
Coll Erbherrn aufKuſenem, und der Barbara 
Maria Saß. — Bon ſeiner Nachkommen⸗ 


— — — 


9) Anna Eliſabeth Poll, deren Ahuentaſel 
nunter Nr, II geliefert wird. m 

Aus der zwoten Ehe mit Adelhet Catharin⸗ 
Brdde— war: cd 


| ” šā lie, au 
7 aiti Zotē; toyt, Toyff, Seit, Tfatet, 
Stjiernmann ſchreibt ihn Koeņi$ ader Kēvig. 


In Harrien und Jerwen giebt es Guͤter, w⸗⸗ 


che den Namen Tois fuͤhren; vermuthlich 
haben fe ff von der Famitit ķeldusmei, RS 
ihr vormai$ erblich AB, zcdēštiss 


F 


-— 


⸗ 


by 


i Hauſe Toͤlliſt und Pichtendahl. — Diekēs 


gmoten "ul, 1647 bad kehngut Kiſelecht, wel. 


ſchaft geſchicht hernach eine gebērige Anzeige. 


a | 
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Zobann Friedrich Poll, -CO$ert anf Hide 
tendahl *): .-Ēr. gerieth im Jahr 1702 in big. 
ruffiſche Gefangenſchaft; hatte ſich mit eiuet 
gebornen · Rairenhorſt vermaͤhlt; und ſtarb 
ohne maͤnnliche Erben. Nur hinterlles er eine 
J Tochter Morothea Poll; Dieſe vermaͤhlten ſech 
mit dem Fuͤrſten Wafili Yiitititfdy Repnin, 
deicher zulezt ruſſiſch⸗kaiſerlicher Generalfeld⸗ 
zeugmeiſter, General⸗Adjutant, Chef des ade⸗ 
< diefen kLandcadettenchrps/ und Ritter des Aler⸗ 


ander⸗ Mewski Ordens war, auch 1748 als com: | 


:matrblrenbdet General: bie ruſſiſchen Hulfotrup⸗ | 
pen, die nach dem Rhein maxſchirten, fuͤhrte, 
aber.ſchon in eben den Jahr am zoſten Jul. gar 


Niürnderg ſtarb. — Weil das Gut Pichtendahl 


unter der ſchwediſchen Regierung war rebucirt, 
und darauf an verſchiedene Ķerfonen gut Arende 
verliehen worden; fo ſuchte ber Fuͤrſt bey demn 


BGenat um die Reſtitution nach, welche Sache ein 


Anverwandter ſeiner Gemahlin im Jahr 1745 


„betrieb. Endlich erfolgte unter dem r9ten | 


„4 


Aug. 1748 die kaiſerliche Ukaſe, durch welche 
bē Būt teftituitt wurde; worauf me: $ūtktin 
* daſſelbe am gten, Sa. 1751 ān best kaͤndrath 


J ,. von Vietinghoff vertauſte. Ihr Sohn iſt 


Mt it TA TE 
ag ber 


i * 5 S bei Gut wer etkytes grofea Reducten 


eingezogen —— ķelsuttit ai 


— 7 —— 


vdverneur von Pleskow und SwmoeleniWFuͤrſt 
mita Wafilewitſch Repuin, der · worher 


Amhaſſadenr in Polen und bey biti, Frieden gu 


Teſchen war auch ſich at ATRUNA Ot: 
vweto⸗ betaut gemncht hat. 
ū "DA «x HO's 117 


Die Nechtemnm⸗n beš porherehendey / aus 


kā erſten Ehe ereũgten⸗ «Cits: Chrguein Polt 


ūad:..; ad, dt 
+ Dprešfticis” Friedeſch —* after Bite 
+ fķiftšģaugtmanu; Erbheer auf · Wenbohm und 


Medel, geb. 10h2, ſtarb 1747. Ar vargaͤhlte 


*. fi 1) mit Jukana Poll, einer Tachtge des 


Obuſtlieutenants und arenssburgſchan Cawmmen⸗ 


c danten Otto Johann Polh, und apnfētbas 


Niddnl, Thomel und Ropacka; daraufeg) mit 
Anna Chriſtina Col, einer Tachter des konigl. 
ſchwediſchen Oberſtlieutenants Ebbe Kudwig 


roll, Erbherrn auf. Mehel, und der Mortha 


sr Beēta von Gtadelberg: ven Piddul⸗Tho⸗ 
mel und Ropacka. —Von ſeinen folgraben 7? 


* nē, Rb beiden obenan ſtehenden Toͤch⸗ 
ter. aus ber erſten Ehe, bie aůͤbtigon sek ti 


Dre probe Sie heißen: biti — 
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„terieģiņe Genetul em Korfs unbrtkeattaficus 


4 riba ZoutfavonGftadelltrīg, dus dem Gaufe 
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a "Julia Chatisca Dēli, uber "ēteit 
Map n7u5, vermaͤhlt mit bent Lanvgerechts⸗ 
Afftiſor Mathias Miaus Eck weilcher am 
* fate Febr. A690 ģibereri war, lentes | 

CApril iyz⸗ farbi tī 2. : 


_N ») šedijš „Poll, —* hit: pien ditt 


nant voti Lode. : 
— Adoph Pou/ aedeten tag: ēr | 
". Tijat lange Šeit boy dem ·aſclſchen Landgericht 
Dieiifte ģēleiftet; war zugleich 26 Yabte ei. 
:kitgtieb Des. ouſigen: Nevifivns Toileguſias; 
cs au in landrsangelegnheiten als· Bēpus 
Mteꝛet ſener Provinz šad) Petervbutg geſandt 
Mordenz "im Jahr 199 wurtze er oͤſeclcher i 

"= atiet arenobargſcher tantāiētet, ab 1784. 
ās Kveisrichter. Er 'verfhābiei ſich 
55mit gedwig Bena vqn der Sſten 


genaunt Sactken, verwitweten Barbneſſe 


+ dit Stackelberg, gab. am zien Sept 1p31, 


einer Tochter des oͤſelſchen Landraths, Band: — 
„rt rrichters und Confſtorial⸗Dirrotors Abenn 


Guſtav van der Oſten genannt Sacken, | 


7 ——— auf Kannispaͤh, Coͤlljall, Eiefer, 


erel und Geņdīf) ,..'titld: deſſen Gemahlin 
Medwig Beata von Nolcken, aus dem 
Hauſe Haſick. — aEr iſt unbeerbt. (Eine 
Ahnentafel welche ſeine naͤchſten Vorfahren 
iu R =. amzeigt, 


anzrigt Kiubet man Nr. TIK Vr ſt eben 
doerjenige, Deģe ſchon in der Beeninnerung 
gedacht wurde . 
5 8 Mobe Ludwig Peli, tuībkš;: ctaiſerlicher 
Cuiraſſier ⸗Oberſter und oͤſelſcher Landrath, 
Erbherr auf Medel, geb. 1745, ſtarb 1776. 
Vermaͤhit mit Chriſtinc Allana von Berg, 
woellche 1230 geboren, mad: ēine Tochter iſt 
+ dē lieflaͤndiſchen Landrachs Gutchard Wil⸗ 
„belm von Berg, Erbyeren auf Erlaa; und 
der Eva Helena von Helmerfen, aus dem 
. fane Morigberg. — Seme Kimder find: 
J ja Gotthatd Friedrich poll, Eollegien⸗ 
Otr und Kreis ⸗ Commufſaͤr **); ver 
| 1 anās mit Juliana Galdenſtubbe, 
_ einer Dochter des Collegien⸗ Aſſeſſors 
a za ji ⏑—⏑ urna 
miſſaͤrs Heinrich VNcolaur von Guͤl⸗ 
t': denſtubbe / Erbheren auf ANurrac, unb 
det mariacuſabeth vo daaaʒoſ 
I : bi 88. 


K) — tuļeš ste, grfiies und kis 
"Šītdunes Beteitotlitgtēšt entſtand die erfie 
rr — ba ūfe gegenwartigen Materia⸗ 
«ties gūt: Melfben Ahebngeſouchte wuͤrden ts 
nen angefertigt tvetden.: . wie ev denmeuch 
— bajii ſehr wichtige —— gttiefett tāt 


— — — - 
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ua "Zmett: D8 ģtrdusg. — 


. l + +3 si Zahr 1788 war er :29 Jahr alts | 


LJ 
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: rīks Kena: Cbeifians el patͤhtte - 
>. ſich 1780 mit dem Collesien⸗ Aſſeſſor 
und Mitglied der Reyiſians⸗Commiſſion 
Reinhold Machias Bardu non Sta⸗ 
vidus Roiditiji 71 Erwberrm auf Owmifar 71966. | 
J 1756.- a V its [ip 


| 7 a" Vdartha-Bandā. Doils varmaͤhlt mit 


dem ⸗Moior und xtvalſchenn Goneerne⸗ 
| vi rā ANents Magiſtrats⸗ Prāfiteītes Adam 
Ū:: a.iidīķbrideon ZV ielšēt 1” c: tagi 


- miss tek deītifau:<. Poll; beemūbfi mit ei 


dr dtētft. Vats Berg, Erbherts auf⸗ Muͤl⸗ 
mn" Jers$ef; gus: dem Clausbohnſchen Ge⸗ 
—* J ſchlechanded vnochin Kritcsblen ſten ſteht. 
a Cath Eudwige Poll. gehanen 1770) 
oo, dftiet Serzant nost Gande. I 
9 —— Pollssģehoten 1721, 
aliis iſti amvenark lt; co ezis 
i Gf) ¶hriſtian Kaibni Dolly Fļird als Lieu⸗ 
fu. damn din der / Kāla. tegī Getnborf am 
0 ī4tēn Aug. 1758. 
7) Zorens YVilķelm Poll — kat! Bey: M 
tie sh" 1230, ſtayp dintājieu 85 kĻdgd83; < 
permaͤhle aj. Kk * Ciniflāttci, von 
, tn Nolcken; air Dochter veslohram⸗ Thri⸗ 
Mii noti Yīglčen, „Btļettuj af Balls 
ĒRA + tb ber Bliģabet). sera pon Tiefens 
ru di: take auns X 13 «Bau, 
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I hauſen, aus den Sanfe Koģum. — — Srine | 


Kinder find: , 

a, Reinģotb Guſtao Poll, geboren 1761; 
iſt jezt Lieutenant in ruffi ſcheaifetlichen 
Dienſten. 

>. Jobo Ludwig poll, geboren 1766; s 
gleichfals jezt Lieutenant in ruſſiſch⸗ 
kaiſerlichen Dienſten. 

e. Chriſtian Adam Eduad Doll, grē. 
1770; dieutenant. 

d. ģermann Georg Poll, geboren 1771; 7 

iſt jezt im Artillerie⸗ Cadettencorps. 


Dann nod 4 unvermaͤhlte Toͤchter, deren 


Taufnamen und Geburtsjahre auf: der 
Stammtafel nicht ſind bemerkt worden. 


Das Wapen der Familie von Poll, ir wie e . I 
dieſelbe ſelbſt angiebt, und auch in Kirchen auf 
alten Epitaphien gemahlt gu ſehen iſt, wird der— 


geſtalt ausgeſprochen: Ein wellenweiſe geſchobe⸗ 


ner ſilberner Querbalken, im rothen Feld ; auf 


dem adelichen goldengekroͤnten Turnierhelm er⸗ 
herbt ſich ein rother Flug, ber gu beiden * | 


mit einem wiederholten Balfen belegt (6; „ble R 
Selmbecte ſieut ſich roth und ſi lhern Dat, 1 
VIL JET ās, 


orjru. ae eue 6 13. Ba⸗ 


t | | —. | v * 
a a 13, Rading. | 
Dieſe Bamilie iſt bekantermaaßen vom Kūnig 


4 


„i Gidiveteti Carl XI geadelt worden: und hat 


ehemals bad Gut Ficht auf Defel befeſſen. Aus 
derſelben ſind gu Ausgange des vorigen Jahrhun⸗ 
verts, Landraͤthe daſelbſt geweſen. Jejt iſt von 
ihr Niemand mehr dort vorhanden, nachdem vor 
mehr als 40 Jahren der rufſiſch⸗kaiſerliche Ge⸗ 
ureralmajor und rigiſche Ober⸗Commendant von 
Vading, das erwaͤhnte But verkaufte, unb ſich 
nmit ſeinen Rachkommen im Rigiſchen anſeſſig ge⸗ 
macht hat. R I 


Val 


gerrnann Johann von Kads urbe im 
Jahr 1765 auf oͤffentlichen Landtag in die lieſlan ⸗ 
diſche Adelsmatrikul aufgenommen. Carl Ernſt 
Rading, und German Rading, kamen ant 
< raaften Dec. 1736 in das adeliche kandcadettencorpsꝭ 
der erſte wurde am 20ſten Aug. 1741 als Faͤhnde⸗ 
rich zur Armee; lezterer aber am oten Oct. eben 
"Deg Jahrs als Lieutenant zur Garniſon, aus dem⸗ 
fFelben ausgelaſſen: wie men aus dem im Jahr | 
21761 ju Et. Petersburg, bey dem ermaͤhnten as 
bettencorpš gebrudten, Verzeichniß derer Čabets 
ten bie ſeit deſſen Errichtung in demſelben fino 
avsukit worden, erſieht. 
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Ein atteš und anſehaliches abelideš Ger 


chlecht in Schleſien, kaufiz, Meißen u. ſw. 
von weichem einige Perſonen Dit freyherrliche 
und graͤfliche Wuͤrde auf ihre Nachkommen ge⸗ 
bracht, auch vor Zeiten in Bohmen gebluͤht ha⸗ 
ben. Man ſagt, daß es von denen von Haug⸗ 
witz abſtamme, und gatis on Gaugvis ihr 
Anderr ſep, ber ſich im Jahr 1241 in der Schlacht 
unt den Šatatm, tey Ligniz, unter ben Befehlen 
bes Herzogs in Schleſien Heinrich des Frommen 
(Henricus pius) ſoll mit befunden, und damals 
den Namen Rechenberg erhalten haben: welches 
einige Schriftſteller bejahen, in Betracht baß ihre 
Waßen miehrentheils mit einander uͤbereinſtim⸗ 
men; andre hingegen verneinen, weil kurz nach⸗ 
her ſchon ein Helmrich von Rechenberg, unter 
Šie Landmeiſter des brutſchen Orvens in Preuſe 
ſen gezaͤhlt wird ), welches ſattſam erweiſe, daff 
das Alterthum derer von Rechenberg noch weiter 
biranē ui fēktek ki — Bit daben in alten Zei⸗ 

| Ba tt 


—* grrr les diefer bu den Schriftſtellern 


a Reichenberg genanut. Eine ſolche tirotiftjē 


adeliche Familie giebt es audi, aber ſie fuͤhrt 
ein ganz anderes Waden 4 als die doi | J— 
chenberg. 
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ka ten in Shleſt iet gliiſchdorf, am ameiši int Jau⸗ | 
F ernſchen; Carolath und, WendiſchBurau, im 
ar Glogauſchen; Jacobsorf im Wolauſchen; und | 
Groß Pantenau im Lignitziſchen, beſeſſen. Des⸗ 
gleicģen mūgen fie wohl das alte Schloß Rechen⸗ 
Berg im Erzgebuͤrge i in Meiſſen, hart an den boͤh⸗ 
miſchen Graͤnzen belegen, erbauet haben; wie 
hhnen denn auch, vermoͤge ber boͤhmiſchen Chro⸗ 
niken, die etliche Stunden davon in Boͤhmen lie⸗ 
gende Stadt: und Bergſchloß Briy, guftānbig ģ ge⸗ 
weſen iſt. Auch fuͤhrt vermuthlich die Vogtey Re⸗ 
| chenberg im Markgrafthum Anſpach in Franken, 
cr! tu iģnen den Namen. — Nach Sroſſers Me. 
>> amorabil. Lufatiae, gehoͤrten jhnen in der Ober 
pā lauſij die Guͤter Lauba, Lodenqu Luͤbſcha, Schoͤn⸗ m 
V bach, Neuſorge, Spritwis und Thoms. V 


9 


— 


In des Buddeus allgemeinen hilterithen 
und Gauhen $: Adelslexicon, findet man verſchie⸗ NU 
a — J dene merkwuͤrdige Perſonen aus dieſer Bamilie., | 

Anter andern lebten im Jahr 1315 gur Seit des8 
. Beryogš Bogislaus III zu Ligni$, Guͤntherus 
uind Gulfradus von Rechenberg. mijai, 
uand Claus von Rechenberg befanden fis ī4a4.:. * 
: mit dem Herzog Ludewig H von Brieg, auf der 
| Kirchenverſammluns zu Coſtnitz. Caſpar von, 
V Richenderg war von 48 bis 1499 tanbšbaupt: 
| maun 


— — — 


a eee —— 161 
mann im Fuͤrſtenthum Sagan. geinrich von 
eechenberg, auf. Carolath, kommt im Jahr 1501 

als herzoglich muͤnſterberg⸗oͤlsniſcher Rath vor. 
Des Heinrich von. VRechenberg wird als eines 
berůͤhmten Ritters, Erwaͤhnung gethan, bet det. 
Koͤnigen in Polen, Johann Albert, Alexander 
und Sigismund I, wie auch deren Bruder dem 
Kynig Uladislaus von Ungarn und Boͤhmen, 
wichtige Kriegsdienſte geleiſtet hat, und 1537 zu 

Prag unbeerbt verſtorben iſt. Georg von Re⸗ 
chenberg, aus dem Hauſe Groß⸗Burau, that ſich 


um das Jahr 1509 als koͤnigl. polniſcher Staats⸗ 


3 miniſter Ģervor *). Vieler andern zu geſchweigen. 


= Bie naļe nun ber preußiſche Zweig, von 
welchem hier eigentlich die Rede iff, von ben oben 


erwaͤhnten mancherley Zweigen abſtammet, und 


welchem von ihnen er am naͤchſten mag verwandt 
ſeyn, habe ich nicht koͤnnen auffinden: daher 
muß dieſe Beſtimmung billig der Familie ſelbſt 
uͤberlaſſen werden, als welche nach einer bey ihr 
herrſchenden muͤndlichen Ueberlieferung, einen 
gemeinſchaftlichen Stammvater dieſes Namens, 
haben IL Jedoch hät ſich wahrſcheinlich dieſe 
63 a Seit. 


| T Sen ſeheSinapius Sehles. cur T. 1. ē. LIT; 
Milns. Aņnal. Sax, Cnaut Prodrom. J 
iſn. 


Sģeifung fon in rahen * teģēben, uveil ie 
x preußiſchen von Rechenberg eine andre Wapen⸗ 
> figut als jene, ſuͤhren, und nur bad rothe Feld 
und die Helmzierathen der ieigeui, bepbehalten 

J baben. 

7 

Aus der prenfifiģen tinis wurde ein en 
ver Rechenberg, von dem Markgrafen zu Bran⸗ 
denburg und erſten Herzog in Breußen, Albrecht 
denm Āltēru, am 1aten Jun. 1530 mit dem Gut 


Pehibels, welches damals 9 Hufen Landes betrug. 


nund im Amt Raſtenburg liegt nach Lehnrecht 
belehnt, mit ber angehaͤngten Bedingung: „baf 
„er und ſeine maͤnnlichen Rachkemmen, dafuͤr 


„verpflichtet ſeyn ſolle, der kandesherrſchaft zu | 


„allen und jeden kandwehren, Geſchreien, Heer⸗ 
fahrten und Folgen, wann, wie oft und dick 
n„ſie gefodert werden, mit einem tuͤchtigen Mann, 


Pferd und Harniſch zu dienen.“ In dieſer Bei 


lehnung wird er genannt „ber Erbare, unfer 
Hauptmann zu Memel, Rath und lieber Ge⸗ 
atreuer.““ Ein ganz ſicherer Beweis, daß dieſer 
ſchon damals zum notoriſchen Adel gehoͤrt hat, 
wenn er auch nicht mit jener ſchleſiſchen Familie 


7 


einen gemeinſchaftlichen Stammvater haͤtte. — 
Nachdem aber ber erſte Lehntraͤger des Guts Po⸗ 


hibels mē im Jahr 1554 unbeerbt war, ſo 
wurde 
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wetbe auf .fein amtertģānigeš Anſuichen, deſen 


Lehu auch auf ſeinen Better Chriſtopher Re⸗ 


chenberg. welcher in det Folge die Wuͤrde eines 


Oberſtlieutenants ber herzoglich preußiſchen Trupe — 
pen bekleidete, im erwaͤhnten Jahr am. 28ſten 


Inligs erweitert H. Dieſer iſt ein entfernter 
Anherr des lieflaͤndiſchen Zweigs, und des Pohi⸗ 
belſchen Hauſes; welches Gut noch im Jahr 1768 
der aͤltere Bruder des verſtarbenen Oberſtlieute⸗ 
gaut$, Adam Albrecht von Rechenberg, beſaß. 
Beide Bruͤder ſtammen im fuͤnften Glied von 
bet itt; zJahr 1554 mit dem Gut Pohibels be⸗ 
Ehuten Chriſtopher von Rechenberg, ab, — 


Deren Eltern waren: Hans geinrich von Xe. KA 
chenberg, wohlheſtallter Gapitain bey bem im 
Sold der Republit Helland ſtehenden Leibregi/ 


mesti des Pprimgen von Sranien, Erbberr auf Po⸗ 
a BA. J bihela. 


m), Belte Lehnbriefe nd dem verörb 
Oberſtlieutenant und tigiſchen —E 
mwandeur Oswald Ludwig. von —* 
berg, auf fein Verlangen, am 25ſten Nov. 
"2766 aus dem Koͤnigsbergſchen geheimen Nes 


gierungs⸗ Archiv, mit Beydrūdung des koͤnigl. 


—— — und mit des 
ſigen Archtvarius Carl Theodor Schei⸗ 


benpodens Unterſchrift beglaubigt, ausgefett 


tigt worden. Beide liegen jezt vor mir, daher 


konte ich die obie⸗ Neqhrich daraus mittheles. 


N . 


x 
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C) 


hibels, welcher mit Catķavina gouifā von der 


Muůlbe, aus dem Hauſe Wopinck, vermaͤhlt war. 
Die Großeltern: Ernſt von Rechenberg, Capi⸗ 
tain in kurfuͤrſtlich brandenburg⸗ und preußiſchen 
Dienſten, Erbherr auf Pohibels; und Eleonora 
Conſtantia von Arenewaldt, aus dem Burfē - 
Arenswatdi. 

vali Ludwig von eqcenberg, (ein 
Bruder des obigen Adam Albrecht von Bechen⸗ 


betg,) bet eigentliche Stammvater des litflaͤn⸗ 


diſchen Zweigs, geboren zu Pohibels ant” azteit 
April 1707: machte den Anfang feiner Dienſte it 
„Preußen, bey dem Roͤdernſchen Infanterieregl⸗ 


ment, bey welchem er als Gēconb:dieutetiant und 
' fteģimentē/lojutatt ſtand. Er guittifte dieſel⸗ 


Ben, und trat 1736 als Faͤhndrich in safīra | 
ferliche, in welchen er am 27ſten Aug. 1779 als 
Oberſtlieutenant und Bataillon⸗Commandeur der 
kigiſchen Garniſon, verſtatb, nachdem et ſeine 
lanswierigen Dienſtjahre in unverbruͤchlicher 


Treue und Rechtſchaffenheit verlebt hatte. Zwep⸗ 


mal vermaͤhlte er ſich, nemlich zuerſt 1737 mit 
Margaretha Gottlieb Szidlowska, geb. 1722, 
deren Vater aus einem angeſehenen Geſchlecht in 
Ģolen herſtammte, und rufſiſch⸗kaiſerlicher Major 


war; fe šari aber ſchon am 27ſten Gept. 1748. 


W Darauf 
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Darouf zu zum Wwaͤten tat am arften may 1752 | 


mit Margaretha von Vietinghoff, geb. den 
20oſten Nov. 1726, geft: den 22ſten Nov. 1782, 
tiner Tochter des konigl. ſchwediſchen Majors An⸗ 
ton Johann von Vietinghoff; Erbherrn auf 


Sall und deſſen Gemahlin einet gebornen von 
Gablen, auus dem Hauſe Sall — Bon finen 
fofgenben 7? Rindern find bie 3 obenan ſtehenden 
aus der erſten, die uͤbrigen 4 aber aus der zwo⸗ 


ten Ehe erzeugt worden; nemlich: 


D Johann Gottlob von Rechenberg, geb. 
den azten Jun. 1742; iſt jeʒt ruſſiſch⸗kaiſerl. 
Major bey dem lubaͤnſchen Carabinierregi⸗ 


| * tathē.. von Viteingboff, Erbherrn 
| auf —28 V = 

2) Maria Magdalena von Aechenbers⸗ acb 

„den sten Oct. 1743; vermaͤhlt 1768 mit dem 


ruſſ. kaiſerl. Capitain Seinrich Jobanm 


1 Rielden. . Gie iſt jezt Witwe. 


| 3) Peter von Rechenberg, geb. den xten 


Maͤrz 1746; rufſ. kaiſerl. Premier⸗Major 
| amd Commendant in Niſchnei⸗Nowogrod; 
vermaͤhlt mit dem ruſſiſchen Fraͤulein Anna 


demdew einer Tochter des Hofratthßs 
es. Va 


mient; vermaͤhlt mit Margaretha von Vie⸗ 
tinghoff, einer Toͤchter des öſelſchen kand⸗ 


(ai 


astei Prokotjewiiſch Dendon⸗ anus 
deſſen erſter Ehe. 
H Otto Germans. von Rechenbere gebo⸗ 

ren den 7tētt Jan. 1756; jeto Zollrath, Leit⸗ 


suied des wibauroſchen Kaueralboſs Hoſe 
nat und Ritter des St. Wladimir⸗Ordens 
vierter Klaſſe; er permaͤhlte ſich 1737 mit | 


dem Fraͤulein Catarina von Dabi, siugr 


ochter des verſtorbenen General⸗ Gtab⸗ 


Doctors Conrad Dahl. 


5) Ulrica Louiſa von Xedenberg, geboren⸗ | 


"ben ī4ten April 1759, vermaͤhlt am Sten 
Sept. 1786 mit dem Cinminaltath der wi⸗ 
vurgſchen Statthalterſchaft, Hofrath und 
Ritter des St. Georgens⸗Ordens vlerter 

| Klaſſe, Jacob Johann von Tieſenhauſen, 


aus dem Hauſe Gloͤban herſtammend, wel⸗ 


cher am i9ten Dec. 1737 geboren iſt: 

6) Reinhold Geinrid) von Rechenberg, geb. 
den 22ſten Nov. 1761, ſtarb «am 2ten 
Nov. 1786 als Second⸗Lieutenant vom 
adelichen Landeadettencorps. 


7) Adam Bernhard Johann von Reche | 


, berg, tieutenant, und jetzo Notarius publi⸗ 
— > tada Riga, geb. den 3ten Jul. 1764; ver⸗ 
maͤhlt mit einem Srāulein von. Bucholtz. 
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Im «ee ag7a ſuchte er die Aufnahme in 


Die oͤſelſche Adelsmetrikul, und erhielt ſie auch 


durch nachſtehendes ausgefertigtes Indigenats⸗ 
Saftrument,. welches va dem mir Alegetheilten 
Oriaial vn lemt. A), V 


„Resbbens ber: Ger Oberlllicutenant Des 
vald Luttvig von Rechenberg, bep dem Corpe 
«Der oͤſelſchen Rableffe gebūkpeņb Anſuchung ge. 
utķan und gebeten: daß er fuͤr ſich und ſeine De⸗ 
„ſcendenten, in ſelbiges auf und. angenommen 
„werden moͤchte, und dann ſein adeliches Pets 
„kommen durch authentike Beweisthuͤmer hinlaͤng⸗ 
plid dargethan und vuſtreitig bewieſen. Als 


haben wir uns ri eytlegen koͤnnen, Ihn, der 


| vera 


C . 


—) Diet Suslgekat Inftrumene, ſo wie fājou 
vorģer eins, wird unter andern auch deswes 
gen Ner woͤrtlich eingeruͤckt, teil Einige in 
ben Gedanken ſtehen, als haͤtte die Provinz 
Oeſel keine eigentliche und eingerichtete Adels⸗ 
matrikul gehabt. — Uebrigens iſt gu bemer⸗ 
ken, daß hier das Judigenat ertheilt wurde, 
obgleich der Oberſtlieutenant von Rechen⸗ 
berg keinen erblichen Beſitz zu Oeſel hatte; 
vielleicht wuͤnſchte er Die Aufnahme, damit 
er ſich um rine Krons Arende Getverben koͤnte. 

Anmerk. des Sera get. : 


— 


X 
x — 


x 


Cīoģ. — 

| Herrn Oberſtlieutenant Woxald Ludwig von 
Rechenberg, ſamt ſeinen jrtzigen und künſeigen 
„Leibeserben und derſelben Erbens ⸗Erben, g. 


„‚ewigen Zeiten, in das Gorpš Einer Wohige⸗ 


„bornen Ritterſchaft der Provicz Ooſel ju reci⸗ 


„piren; wie wir ihn denn nebſt allen ſeinen Bruſt⸗ 
„erben, gebornen und ungebornen, hiemit und 
RKraft dieſes aller unfer von Landesherrſchaft zu 
LLandesherrſchaft errungenen/ And von Ihro Kai⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt unſerer allergnaͤdigſten Monar⸗ | 


F J ochin, allerhoͤchſt confirmirten adelichen Praͤro⸗ 


| „gativen und Privilegien, Freiheiten und Gerecht⸗ 
+. ssfamen, welche bet Ritterſchaft dieſer Provinz 
„bereits verliehen ſind, oder hiernaͤchſt gegeben 
oder vergoͤnnet werden koͤnnen, ohne alle Hinde⸗ 
rung oder jemandes Widerrede und Eindrang, 
z»theilhaftig machen, und ihn noti nun an, als eis 
„nen wahren eingebornen Edelmann und Mitglied 


/ 


die ſer Ritterſchaft halten und anſehn wollen. Ur⸗ 
„kundlich iſt dieſes Indigenats · Inſtrument voti, 


| „uns Landraͤthen und Landmarſchall, zū mehre⸗ 
„rer Beglaubigung eigenhaͤndig unterſchrieben, 
„und mit Unterdruͤckung unſerer adelichen Petſchaf · 
ten bekroͤftiget worden. Gegeben in Arensburs 
„ben ten Febtuar in Jeht 1772. — 
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J Im Namen und von. wegen de bandraths⸗ 
„Goliegii und einer wohlsebornen Aittertijal bet I 
pērovini Oeſel.“ | 
. (L. $.) Ebbe Eudwig Doll, Landrath 
(L. $.) J. G. von der Oſten genanut 

| + Gaden, Landrath. 

B 3. G. von Guͤldenſtubbe, 

Landmarſchal. « 


Bie nabe d die Maben der Kaugwin der 
Rechenberg ſchleſiſchen und Rechenberg preuſ⸗ 
ſiſchen Zweigs, ſich einander aͤhnlich ſehen, wird 
felgende Blaſonirung derſelben zeigen. Das 
Saugwitzſche iſt aus Eſtor's practiſcher Anlei⸗ 
tung gut Ahnenptobe S. 3533, gezogen worden, 
und wird bey ihm dergeſtalt angegeben: | 

Ein im Viſir liegender goldengekroͤnter Wid⸗ 


derkopf mit zuſammen gewundenen goldenen Hoo⸗ 


nern, und roth vorgeſchlagener Zunge, im rothen 
Feld. Aus dem golden gekroͤnten Helm erhebt ſich 


ein wiederholter und bis an Die Bruſt hervorſchau⸗ J 
ender Widderkopf, deſſen Krone mit 7 Gtraufs 
federn beſteckt iſt, von welchen die īffe, ste 


und 


V 


= Bad dem Weigelſchen Warenbüch if et 
chwarz tingirt, welches auch richtig iſt. Das 
Wapen befindet ſſich im 1 Th. 9 153 unt 
ter den Meißniſhen. 


Co A TS 
und sſte ſchwarz tie ie, st und 7te totb; vie : 
mittelſte aber golden erſcheint H Die Delete 
decken ſiud ſchwarz und rothr. 

Das Wapen bet ſchleſiſchen von Rehhenbers 
if nach dem Weigelſchen Bapenbad r-Žf. Tef. 
52, folgendes: Ein ſchraͤgrechts liegender ſchwar⸗ : 

er Widderkopf, mit getvumbenen goldenen Būrs 
"net, und rotē ausgeſchlagener Zunge, im rothen 


Feld; auf dem golden gekroͤnten Helm waͤchſt ein 


nach ber Linken gekehrter ſchwartzer Widder mit 
gooldenen Hoͤrnern herauf; ; Die Heumdecten fib 
ſchwarz und teifj**). - 

Daš Wapen der pretīiģervon Rechenders, 


| . wie es der lieflaͤndiſche Zweig fuͤhrt, fieht nach 


dem Petſchaſt und einer erhaltenen Beſchreibung / 

alſo aus: Eine bis unter dem erſten Gelenk abge⸗ 
ſchnittene aufrechtk ſtehende filberne Faiſt, im tos 
then Feld; auf dem adelichen Turnierhelm erhebt 


ſich ein nach ber Linken gewandter ſchwarzer Wid⸗ 


ger bis an den Unterleib, mit zuſammen gaidīs 
denen ſilbernen Hoͤrnern, und roth vorgeſchlage⸗ 


U ver Zange;! die Gelmdecte ri zu beiben Geiten 


— wechſels⸗ 


V 


_ Im angẽzeigten Wapenbuch ſind bie Strauß⸗ — 

federn eine um die andre roth und. ſilbern. 
< In dieſem Wapen iſt det Widder nicht ge⸗ 

kroͤnt, txaͤgt auch keinen hederbuſch. a 


JE — emmiām — drt 


sedfetētet rof$ ts tind freen, , mit flbet setā 
terit "a N 7 . l 


15. Rehren. 

Der Landgerichts⸗Affeſſer Johann bon 
Rehren, wurde von ben Koͤnig iu Stchweden 
Carl XI, am 15ten May 1675 durch einen ete— 
- Meilten Adelsdrief nobiſitirt, nnd ihm fotgenbeš 
* Bapen verliehen: 

Ein. fluͤchtender Rehbock, natūelider garbe : 
nach, mit goldenen Geweihe, anf einer gruͤnen 
mit dergleichen Zuchtbaum beſezten Anhoͤhe, im 
blauen Feld. Der adeliche Turnierhelm if mit 
einem von gold und blau gewundenen Bund ber 
deckt; auf demfelben waͤchſt ein wiederholter 
Rehbock, zwiſchen einem quer uͤbereck blau und 

gold abgetheilten Flug, bis an den Unterleib her⸗ IE 
vor. Die Helmdecke if blau und galben. 


m Zwey in neuem Zeiten ſauber gezeichnete 
Wapen des lieflaͤndiſchen Zweigs habe ich jezt 
noch vor mir, welche die Wapenfigur anders 


die 


gerichtet vorſtellig machen. Bey dem einen 
tommt die Fauſt aus dem linken Rand hervor; 


Bey dem andern waͤchſt ſie aus des Schildes 
Fuß herauf. Die Uffach diefer verſchiedenen 
Stellung iſt mir unbewuſt: aber ber verſtore⸗ 
bene Oberſtlirutenant und deſſen Nachkommen 
piren. das Wapen ſo, wie es oben ablaſoniet 
urde. 


bad) . 
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sie Nechkommen des obisen ier beſtzen 
auf Oeſel die Guͤter tauge und Nurms. Da. 


erſte von biefen beſaß im Jahr 1781 der Faͤhnd⸗ J 
rich Carl Adam von Kebren; das zweite eine 
Faͤhndrichin von Retzren. Es befindet ft gu” 


Oeſel auch ein Rittmeiſter David. Siedrich von 
Rehren. 
Mehrere Nachrichten Babe ich von vi 


| Vemili⸗ nicht erķālten konnen. 


16. Von der Oſten genannt Sacen. | 
Das Geſchlecht von der Oſten, aus welchem 


Pommern, woſelbſt es gu den aus der Geſchichte 


genngſam bekanten daſigen Schloßgeſeſſenen, folg⸗ 
| U4 zu dem vornebmſten * des Laudes, gehoͤrt 9. 


Das 


| m 
” tiierdīis + rebet. im 3ten Buch led, ceš, atten . 
I fidlīben Pommerlandet G. 332; von defs 


ſen Geſchichte zur Beit der Regierung des 
roͤmiſchen Kaiſers Earl IV, und drackt ſich 
tm 35ſten Kapitel tn Anfehung des daſigen 


alten Adels, (an der Stelle welche die von der 


AUOſten mit angehet,) alſo aus: „Bo iſt nun 
u dieſer Zeit das Land in ſonderbaren Flor und 
„Anſehn geweſen, theils weil das Fuͤrſten⸗ 
thum Ragen und bie Graffchaft Gūķtofi 


dazu 


4 . ! die jetzo bluͤhende Familie von der. Oſten ge⸗ 
nannt Sacken ihren Urſprung herleitet, iſt noch 
* Betijutaģe eins der aͤlteſten und augeſehenſten in 


| 
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ui C Daš. graͤſliche Diplom durch welches der roͤ⸗ 


niftjē. Kaiſer Franz I,- "dem ·koͤnigl. poluiſchen 


und kurfuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Geheimenrath, wirk⸗ 


lichen Kammerķerru, aufſerordentlichen Geſand⸗ 
ten am koniglich ſchwediſchen Sof, und Ritter 
des ruffiſchen St. Alexander-Newski Ordens, 


Freyherrn Carl von der Oſten genannt Sacken, 


am iſten Naͤrz 1763 die graͤfliche Wuͤrde des heil. 


romiſchen Reichs ertheilte, beſagt, daß es im 
| meumtett Jahrhundert in Pommern gebluͤhet, auch 


eine beirachtiche jeb Lehntraͤger pehabt habe, 
re. | und 


« 


„bet ſich im Lande befand. Und ztvar unter 
ZIſolchen atetidjen Geſchlechtern waren fnfons 
„derheit im Stetiniſchen Gebiet: die Bors 
„cken, die Wedele, die Dewitzen, die Flem⸗ 
| 3 „minge, die Often, Šie Manteufel ſehr 
,anſehnlich, welche auch noti heutiges Tages 
Schloßgeſeſſene ſeyn, und ihre Lehen abs 
„ſonderlich vor dem andern Adel empfangen, 
„und ihre Afterlehnleute, alle adelichen Ges 
„ſchlechts, unter ſich haben, bie ihnen in 
„Hochzeiten und Begraͤbniſſen und andern 
„Ausrichtungen muͤſſen aufwarten. Daraus 
Adenn faſt erſcheinen will, daß ſie Einheimi⸗ 
yſche, und nicht von det Fremde einkgmmende 
Geſchlechter ſeyn, ſondern zu dem alten 
— ——— teutſchen Gebluͤt muͤſſen gerechnet 
„werden, das vor dieſem im Lande machtia 

„und anfehnlich geweſen.“ 


aoſtes u, 2uſtes tid, 


„tam, theils tvegen des anſehnlichen adeis, 


x 


4 


KI 


und ſchon damals gt den Burg / Giļiofi unb Frev⸗ 
veſeſſnen gezaͤhlt worden ſey Y. via 


Nach des Micraͤlius Bericht av die Bors 
hentine vini vorigen Jahrhundert Afterlehulente 
dderer von der Oſten zu Plate and Woldenburg 
E 8eweſen ; und Ls ben Zeiten des Herzogs Bo⸗ 
| gislaus 


Wenn bieš + 4 f6 verhaͤlt, fo muͤſſen die Vor⸗ | 
fahren derer von der Oſten aus einem angef. 
i. (feķenen Geſchlecht der Wiltzen, der porn 
maerfſchen Slaven, als der bamaļigen Deg 
— wohner be$ hentigen Pommerns, herſtam⸗ 
S men: denn Schloöͤzer hat in ſeiner allgemei⸗ 
nen nordiſchen Geſchichte S. 235 aus den 
Origin. Pomeran. angemerkt, daß erſt im 
12aten Jahrhundert deutſche Einwohner nach 
Pommern gekommen ſind, und daß man deute 
ſche adeliche Familien nicht vor dem Jahr 
1240 in Urkunden finde. — Micraͤlius ſucht 
- gar ihren Urſprung unter den alten edlen 
.Eſten oder Aſtingern, wie er ſie im 1B. Kap. 
337/ und im 2 B. Rap. 3, nennet, als welche 
noch ver den Wittzen am baltiſchen Meer ges 
wohnt haben 6 B. S. 363. — Aber da das 
graͤfliche Diplom nur bis zum gten Sabr$uns 
dert zuruͤck geht, fo tft es ſicherer, ihren Ur⸗ 
ſprung unter derjenigen Nation gu ſuchen, 
die ſich ſchon laͤngſt vorher dort veſtgeſezt hat⸗ 
«1 ge, und dieſes Land, wie es Micraͤlius an 
"g: einem andern Ort ebenfals eingeſteht, Bey 
ihrem Ginttit in daſſelbe, von alten Einwoh⸗ 
rnexrn entbloͤſßt fano. J 
rr) In alten Zetten moͤgen fe wohl deren mehe 
„tere gehabt hob en. : 


gislaus TV ſollen im Jahr 1283 Jer und szets 
mann von der Oſten in Anſehn geſtanden haben, 


welches aus den ſtetinſchen und ſtargardichen Pri⸗ 
vilegien erhelle. — Ulrich de Oſta wird des ere 


waͤhnten Herzogs Rath genannt. Ju eben der 


genſchen Fuͤrſten Witzlaw ſehr bedraͤngt wurden, 


hat ſie bet Fuͤrſt der Wenden Nicolaus in Schuß 
genommen, und ihnen wieder zu ihren verlornen 


Beit war auch Friedrich de Oefiebefan*):. Jet 
Jahr 1303 mit bie von det Ofien von dem rās - - 


Būteru verholfen **). Gūbede von der Ofie = 
vertbeibigte šie Stadt Stralſund wider die Daͤnen. 


Dinnies bon der Gſten, Ritter, zur Walden⸗ J 


barg Erbgeſeſſen, wagte ſich mit 600 Mann at 


! Colberg vxx). 


Gauhe merkt in ſeinem Adels hexicon 1 * 


6. rr42 u. fi unter dem Artikel von der. Oſten | 


ja: J an, 


r) te tan tetjehige ſeyn, von toeldem tn bett 
Sackenſchen Geſchlech tas Nachrich ten nachher 
eine Erwaͤhnung geſchicht. 

x4) Die hieher gehoͤrende Anmerkung kenim 
noch im der Folge vor; hier waͤre ſie unnoͤthig. 

et) San ſehe des Micraͤlius Pommerland 
3 9.1 Th. Kap. 49. 6. 284. Mp. 82 und 
83. S 283; auch 6 B+ S. g21. 323. 363 
und 364. In dieſer Chronif finbet:man_aš 
verſchiedenen Stellen nod mehrere tiertoli 


] bigē Perfonet dieſes Veſchiecht. VESTE 


es ſey moglich, daß ſich Bey der eben ex 
* Perfolgung, oder doch bald nachher, 
ein Zwcig diefer Familie it Polen eingefunden 
habe, da man Bey dem Dlugoß lirſt, daß Ul⸗ 
rich von der Oſten, ein Sohn des Bodzle von 
der Oſten, auf Drzen, im Jahr 1 375 dem Her⸗ 
gog Uladislaus von Gniewkow, Huͤlfe geleiſtet, 
und ihn in feinem Erifium einige Jahre auf (eine 
Roſten unterhalten habe. — Desgleichen ſollen 
ſie nach Muſchard's bremiſch⸗verdiſchen Ritter⸗ 
ſaal, im izten Jahrhundert ſchon in Mecklen⸗ 
” Btrg gebluͤhet haben, und Dienſtmaͤnner der 
Kirche gu Bremen und Burgmaͤnner ju Horne⸗ 
burg geweſen ſeyn. — Im Jahr 1470 war Jei 
rich von der Oſten pommernſcher Kanzler, und 
Alexander von dev Oſten faſt um dieſelbe Zeit 
Domdechant ju Camin. In der Folge haben ſie 
— ſiich gleichfals in. Preußen, Daͤnnemark, Pfalz 
uſ tv. ausgebreitet. Go weit Gauhe. 
In dem tiefānbifķen Ordensland mūfīem 
die von der Oſten auch ehemals unter dieſem 
Namen beſiblich geweſen ſeyn, weil der Landrath 
Ceumery.biefelben in ſeinem Adelsverzeichniß in 
die Zahl der daſelbſt nicht mehr vorhandenen ſezt. 
Doch merke ich hierbey noch an, daß ich in der | 
Hefānifģes herrmaſterucher Geſchichte : viefe 
A „Bamilie . 
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Famileü in keiner aufbewahrten urkunde «Jemalē 
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Im Weigelſchen Wapenbuch 3 z. Taf. 1$$ * 
findet man unter den pommernſchen adelichen | 


Geſchlechtern, zwey Wapen derer von. der Oſten, 
die nicht voͤllig mit einander uͤbereinſtimmen, an⸗ 
ders geordnet, und in den Tinkturen verſchieden 
ſind, auch in den Helmzierathen von einander 
abweichen. Das erſte davon bommt unter der 


| Rubrik von der Oſten zu Plate und Woldemn 


burg, vot *) und iſt: 


Ein in die Bārige geſpaltener Schild: in der 
rechten Haͤlfte erſcheinen drey gewellte Rechts⸗ 


querbalken, im blauen; in der linken, ein mit 


dem Schließblat nac) dem aͤuſſern Nano gekehrter 
aufrechts ſtehender ſilberner Schlaͤſſel, mit einet 
rautenfūrmigen Handhabe, im rothen Feld. Der 
offene adeliche Turnierhelm iſt gekroͤnt: auf dem⸗ 


ſelben ruhen zwiſchen einem ſchwarzen Flug, 
zween im Andreaskreutz geſtellte wiederholte 


Schluͤſſel, mit auswaͤrts gewandten Kaͤmnien 
hinter welchen ſich ein ſi lberngeſpiegelter aus der 


Krone herauf wachſender Pfauenſchwanz erhebt. 


Die Helmdecte iſt blau und ſilbern. 


< Eine Arinuns eleben indernan Li, 


N 


— ui * U Tā . 
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* Baš pveite Wapen ſteht neben dem verher· 


i gehenden linker Hand, ohne Anzeige eines Stamm⸗ 


hauſes, und mag, wie id): nach den Helmziera⸗ 


Garten, urtheile, das Wapen des Hauſes Pen⸗ 


gebildet worden: 


Ein in 2 gleiche Zilie. geſpaltener Bild: | 


"ie rechte Gcite deſſelben if mit 3 rethen Links⸗ 


A 


! is ben des Wapens berer von der Oſten genannt 


cum ſeyn, aus welchem der kurlaͤudiſche Zweig | 
unmittelbar herſtammet; es iſt derdeſtait *) poti . 


querbalken Ķelegt, int blauet; auf bet linken 


liegt ein einwaͤrts gekehrter aufrechter rother 
Schlauͤſſel, im ſilbernen Feld. Den adelichen Tur⸗ 


nierhelm ziert eine ſilberne Saͤule, an welcher 


aber iſt ſie mit drey Pfauenfedern, die erſte golden, 


die wote ſilbern, die dritte blau heſtecke Zu 


beiden Seiten iſt die Helmdecke roth und ſilbern. 
Eine alte Geſchlechtsnachricht, welche bey 
: benen von der Oſten genannt Gaden aufbes 


wahrt wird, gedenkt in der erſten Haͤlfte des 
aaten Jahrhunderts, eines Friedrichs von der 
Abſten, deſſen Gemahlin Sophia, eine Tochter 
des doͤrſen der Wenden und Herrn zu Roſtock, 


Jo⸗ 
a Eine —X davon net man Lit.C. 


"A 


. 2 wiederholte Schluͤfſel, die Schließblaͤtter auß⸗ 
— waͤrts gekehrt, ins Kreutz angeheftet ſind; oben 


" 
|1 
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Johann des ——* geweſen iſt, welche 
er mit einer Grāfu mr Rupin erzeugt ati 


Biefer aber war ein Sohn des Yīicolaus Fuͤrſten. 


Der Wenden oder Herrn der Werlen, deſſen Mut⸗ 


ter Sophia ſich mit ſeinem Vater geinrid) Bus: 


rewin, Fuͤrſten von: Mecklenburg und der Wen⸗ 
bey, vermaͤhlte, und eine Tochter des Koͤnigs in 
Schweden Carl Schwerchersſon war *). — 


Von jenem Sriebrid) von der Oſten leitete der 


kurlaͤndiſche Anherr ſeinen Urſprung ab. 
Die Meinungen, warum der kurlaͤndiſthe 


Zweig derer von der Oſten, den Zunamen 


Sacken mit angenommen habe, ſind verſchieden. 


Ich will ſie nach der Reihe hieher ſetzen, ſo un⸗ 
befxiedigend ſie auch kliiigen; dabey bekenne uich 


tn voraus, daß mir Šie zuſammenh angenden an 


thentiſchen Familien⸗Nachrichten bon ihnen fēfis 
„fen, auš welchen die Abweichungen gaͤnzlich «Fērte 


ten berichtiget, ober doch inīt einander vereinigt 


werden: aus allgemeiner Sorgloſigkeit unſeler 


Vorfahren und ihrer Nachkommen, mēģēn fiē 


wohl nur wenigen von ber Familie bekant fepni 


WMas ich erfahren habe, will ich ohne eiwas das 
ben vēlig zu entſcheiden, beybringen. Semi: | 


234 


ce atdot eja Anders Botikai —E— 
Hiſtorie der ſchwediſchen: Nation C. 167. . 
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po 
-'* HE Der verſorhene Landrath des itnfēa 
Kreiſes Cari Manteufel genannt Szoͤge, Ert» 


herr auf Giegen und Appuſen, vermaͤhlt mit: 


Catharina Gerdruta voti dev Gfien genannt 

Sacken, aus dem Hauſe Elkefem: hat eine Sam⸗ 

lung von funftīs Ahnentafeln, beſonders ſolcher 
| urlaͤndiſchen adelichen Geſchlechter, vie im Pil⸗ 
IR trenſchen Beſitzlichkeiten hatten, oder mit. denen⸗ 
ſelben in einer Verbindung ſtanden, handſchriſt⸗ 
lich nachgelaſſen; welche nāc deh Anzeigen etwa 
im Jahr r680 ſind zuſammen getragen, und mit 
einigen kurzgefaßten Nachrichten von dem Ur⸗ 


ſprung dieſes oder jenes Geſchlechts, von ihm be⸗ 


g8 gleitet worden. Aus derſelben erſieht man, ba 


die von der Oſten genannt Sacken in ber zwo⸗ 
teu Haͤlfte des 15ten Jahrhunderts im Stift 

— Pyilten, unter andern, folgende Guͤter beſeſſen 
= Bāben: Das Haus Sacken im Sackenhauſen⸗ 


5 fķeh; Bathen, Dſelden, Groͤſen und Eikeſem, 


im Ambothenſchen; Calwen im Neuhauſenſchen; 
desgleichen "zu Anfang des 160ten Jahrhunderts 


.die Guͤter Appricken und Lahnen im Durben⸗ 
C(ſen; anch Lehnen im Ambothſchen Kirchſpiel. 


Ob nicht manches vou dieſen Guͤtern, die auſſer | 
A, dem Sackenhauſenſchen Kirchſpiel Tiegen, zu den 
eigenthuͤmlichen Beſitzungen der Oſtenſchen Fa⸗ 


giue ve Be Aa Saten gunami, zšrt pat, 
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wwage ich zwar nicht zuverlaͤſſig zu behaupten, vermu⸗ 
the es aber. — Des erwaͤhnten taubratijš Szoͤge 


kurze Nachricht von denen von der Oſten genannt 


Sacken, ſetze ich mit ſeinen eignen Worten hieher· 
„Der Anherr Wedich von der Oſten, aus 


„Pommern, iſt allhier in Kurland vor dreyhun⸗ 
„tert Jahren mit ſtattlichen Guͤtern belehnt 
zworden, und hat dieſen Sacken⸗Stamm pro⸗ 
„ꝓpagiret; auch hat dieſes Geſchlecht vor zwey⸗ 


„hundert Jahren den Titel generafas gefuͤhrt.“ 
Biefe zoo jaͤhrige Angabe ihres Daſeyns im 


liefl aͤndiſchen Ordenslande, wuͤrde folglich in 
das Jahr 1380 fallen. Umſtaͤndlicher hat ſich der 


herrn Wedich von der Oſten, angezeigt; obgleich 
er durch ſeine Heirath eine genaue Kentniß erlan⸗ 
gen konte. — Die Abſtammung ſeiner eignen 


Gemahlin, findet man auf der Ahnentafel Nr. 


VI, welche aus ſeiner erwaͤhnten Ahnenſamlung 
herruͤhre. 
„CH Der Magiſter Samuel Rbanaͤus, ehe⸗ 


maliger Prediger zu Grentzhof it in Kurland, wel⸗ 


cher am 22ften Aug. 1740 (tarb , bat feine ganze 
Eebenszeit hindurch, Materialien zu einer kur⸗ 
landiſchen Geſchichte geſammelt, welché viele 
Baͤnde auhuiachten- u und to ihm mit den Buch⸗ 
H 5 baeben 


|”, 


Genealogiſt nicht erflārt:, auch eben fo tenig diē - 
Gemahlin feineš namfaft gemachten erften An⸗ 


t 


/ 


1 
) 


— 
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īm rem 
ſtaben deš Aphabets bezeichnet waren. Durch 
einen ungluͤcklichen Zufall find ſie aber bis auf den 
Folianten Lit. S, und den Quartanten H, ver⸗ 
Ķtātint.. Beide Baͤnde die er hit eigner Hand 
geſchrieben hat, und ich eine geraume Zeit gu mei 
nem Gebrauch bekam, enthielten lauter genealo⸗ 
giſche Aufſaͤtze, Stamm⸗ und Ahnentafeln von 
kurlaͤndiſchen adelichen Geſchlechtern. Darunter 
fand ich 2 Angaben ton der Abſtammung derer 
— von der Oſten, und ihrer Aukunft im Stift Pil⸗ 
Utn. Die erſte it mit A ſeinen eignen Worten ſob 
kde: „4 . 
„Bit Gerrn von Bet. Oſten lammen aus 


„VPommern voti det beiden Haͤuſern Plate und 


„Woldenburg *) ab; und haben in Kurland we⸗ 
I on des Hauſes Sacen ihren Namen geaͤndert. 
„Sie 


RS Plate, am x gt Rege, im Hetzoothum Ka 
ſuben, ein Staͤdtchen und Schloß eine Mrile 
vom Regenwalde, gehoͤret denen von „det 


vi mam 


Oſten, und von Bluͤcher. Man fee Šiūbs ⸗ 


"+ giersalīgem. Geographie 3 Th. O. 1373. — 
germann Bluͤcher, welcher 160Gftatb, faufte 
"ton Wedigen von der Oſten dae Schloß 
Plato, nebſt dazu gehoͤrigen Guͤtern. Mi— 


craͤlius Pomm. Eģrenif Buch S.7.ag9o 


"U. 334. Woldenburg ein dergleichen Oftemna . 
ca Burgſitz, eiņe Meile von dem vorigen. | 
bendaſ. S. 190. «dt 


1 
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Sie fiņš zur Zeit der Regierung des 37fieu Berrs | 


„meiſters in Liefland, im Jahr 1436 allhier ins 
stand gekommen.“ Die zwote lautet alſo: 
„Wedich von der Oſten, vom Hauſe Pencum) 


„in Pommern, kam mit dem Orden herein, und 


„iſt vot dreyhundert und funfzig Jahren in Kur⸗ 


„land und Pilten mit vielen Guͤtern belehnt wer⸗ 
"den, at auch ben ganzen Gačen: Stamm ak 


« a . *. 
Rya⸗ 


Peneum iſt im Jahr 1, 1190 gu einer bemauer 


ui propagtret, *0). 


ten Stadt angelegt wotben, und gehorte eho⸗ 
mals denen von der Schulenburg, welchen 

. es die pommernſchen Fuͤrſten eingegeben ats 
"ten. Es iſt durt) Kauf an die von det Oſten 
Jā tieedui das daſige Schloß haden fon 
ie: Schulenburge erbauet. Micraͤlius 


Chron. 6 Vid S. 299..291, U. 444. — Diet * 


ſes Staͤdtchen liegt im Herzogthum Ētetin 


am Waſſer Nandou, 44. Meile von der Stadt ! 


dieſes Stamens, gegeu der Udermarf, jetzo 
dem graͤflichen Hauſe Haacke gehoͤrig. Atībs 


| ter Geogt. 3 Th. O. F365. — Bonft giebt 


as es auch im Stetinſchen, unweit Demmin, ein 


Schloß Oſten welches vielleicht in alten Set 


ten der Familie dieſes Namens mag gehoͤrt 
haben. Desgleichen wird ein Diſtrikt daſeibſt, 
der Oſtenſche Kreis genannt. — In Bres 


men iſt ebenfals ein ganzer Diſtrikt, der das 


| Oſtenſche Kirchſpielgenannt wird. 
| Me), Beide Nadridten. find, nad einer Xnjeize 
im Folianten S, im Jahr 1729 oder 1730 
vorzeichnet worden. J aa i 


7 
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Rhanaus beſtimmt hier zwar die Gadi 
veutlidet als der Landrath Szoͤge; aber ſeine 
beiden Angaben weichen von einauder ab. Wel⸗ 
che iſt nun die richtigſte? Šu Betracht ber mans | 
cherley Haͤuſer ift freilich nichts widerſprechendes, 
wenn man annimt, wie es auch aus dem Micraͤ⸗ 
kas erhellet, daß das Haus Pencum ſpaͤter att 
die von der Oſten gediehen if, als der Burgſitz 
Plate; ingleichen daß der Zweig welcher ſich in 
Rurlanb ausgetreitet Pat, unmittelbar amd naͤher 
aus jenem Hauſe entſproſſen iſt. Aber noch bieibt 
die rage ūbrig, wliches das rechte Jahr ihrer 
Ankunft in Surlanb (ey. 
Ni. Eine Ganbfērif auyš dem votigen Jahr, 
hundert hat fofgende. Nachricht (die ich mit allen 


handgreiflichen Unrichtigkeiten dennoch buchſtaͤb⸗ 


lich hieher feģe,) vor dem Urſprung des Geſchlechts 
von der Oſten genannt Sacken, aufbehalten: 
„Genealogia derer Herrn von Sacken ruͤhret 
„urſpruͤnglich her aus Oeſterreich, von dem ural, 
„ten adelichen Geſchlecht derer von Amſtrin, 
welche in Pommern zu des erſten Herzogen Zei⸗ 
ten 9 angelommen, von welchen ſie mit dem 

| „Hauſe 

” Die beiden Farſten in Vorpommern Bogis⸗ 


laus II, und deſſen Bruder Caſimir, wur⸗ 
den nĪBI vom rtoͤmiſchen Raifes Sriebrid | 


— 
* 
[) 


, i «tu luvi 


„Baufe Plate, im kaude Ruͤgen, an der Oſtſee 
gelegen *) finb belehnet, und pot dem Ort mit 


_pbdett Zunamen der von Oſten benennet wor⸗ 


„den; welches Geſchlecht denn auch in Pommeru 


zuber 500 Ja hr, nemlich vom erſten bis auf den 


ꝓ„lezten Herzogen, und nod bis dato floriret. 
Aus dieſem obgevachten Herrn von Amſtrin, 


„genannt von der Oſten, kommen nun her die 
hieſigen⸗ Herrn von Sacken, welche von dem 
Hauſe Sackes (Sacken) welches ſie hier zu Lehn 
„empfangen, ſeind von der Oſten genannt 
„Sacken benahmt und genannt worden; welche | 


„biefe wieder der von Amſtrin angeborneš Wa⸗ 
„pen und Inſtegel fuͤhren.“ 

Dieſer Aufſatz verdient zwar keine Widerlee 
gung, am allerwenigſten Bepfall, denn er ent⸗ 
haͤlt hiſtoriſche geographiſche und genealogiſche 
Unrichtigkeiten, oder wenn man lieber will, Zwey⸗ 


X 


" neutīgfeiten: jedoch wird nachher vtwas ģguņs 


Rachtheil ſeiner Glaubwuͤrdigteit vorkommen 
wmuͤſſen. SES 
J IV. Ērta 
4 ta. 2 IE VE sā 
Barbatoffa,: zu Herzohend des Reichs gt 
macht. Micraͤlius Chren. 2 V. C.. 167. 


8 Šī liegt weder auf nigdi 166 ats Dit 
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: Rbardus beſtimmt bier zwar die Sahe 
eutlidet als ber Landrath Szoͤge; aber ſeine 


beiden Angaben weichen von einauder ab. Wel⸗ 


che iſt nun die richtigſte? In Betracht der man⸗ 
cherley Haͤuſer iſt freilich nichts widerſprechendes, 


wenn man annimt, wie es auch aus dem Micraͤ⸗ 


uns etfjellet; daß das Haus Pencum ſpaͤter an 


die von der Oſten gediehen iſt, als der Burgſitz 
Plate; ingleichen daß der Zweig welcher ſich in 


Kurland ausgebreitet at, unmittelbar und naͤher 
aus jenem Hauſe entſproſſen ij. Aber noch bleibt 


die Frage uͤbrig, wiiches das rechte Jahr hrer 


Ankunft in Kurland ſey. .— 
IH. Eine Handfchrift auš dem vorigen Jahr, 
hundert hat folgende Nachricht (die ich mit allen 


handgreiflichen Unrichtigkeiten dennoch buchſtaͤb⸗ 


lich hieher feģe,) von dem Urſprung des Geſchlechts 
von der Oſten genannt Sacken, aufbehalten: 


„Genealogia derer Herrn von Sacken ruͤhret 


urſpruͤnglich her aus Oeſterreich, von dem ural, 


„ten adelichen Geſchlecht derer von Amſtrin, 


J „welche in Pommern gu des erſten Herzogen Zei⸗ 





en 4) angekommen, von welchen ſie mit dem J 


„Hauſe 


Die beiden Būrften i Vorpommern Bogis⸗ 
laus II, und deſſen Bruder Caſimir, wur⸗ 


„ben 1181 vom roͤmiſchen kalſer dēt : 


W J — — ms C a2$ 
„Baufe Plate, im Laude Nūgen,. an-ber Oſtſee 
gelegen *) finb helehnet, und pot dem Ort mit 


dem Zunamen der von Oſten benennet wor⸗ 


„den; welches Geſchlecht denn auch in Pommeru 


zůuͤber 500 Jahr, nemlich vom erſten bis auf den 


ylezten Herzogen, und nod) bis dato. floriret. 
„Aus dieſem obgedachten Herrn von Amſtrin, 
„genannt von der Oſten, kommen nun her die 
Shieſigen⸗ Herrn von Sacken, welche von dem 

Hauſe Sackes (Gaden) welches ſie hier gu Lehn 
„empfangen, ſeind von der Oſten genannt 
„Sacken benahmt und genannt worden; welche 
„biefe wieder der von Amſtrin angebornes Wa⸗ 
„pen und Inſiegel fuͤhren.“ 

Dieſer Aufſatz verdient zwar keine Widerle⸗ 
gung, am allerwenigſten Bepfall, denn er ent⸗ 


haͤlt hiſtoriſche geographiſche und —*— J 
Unrichtigkeiten, oder wenn man lieber will, Zwey⸗ 


deutigkeiten: jedoch wird nachher etwas zuwK 
Nachtheil ſeiner Glaubwuͤrdigkeit vorkoumen 
wmuͤſſen. | 
FI) TV. ērta 
i T) V NE SU N 


Barbatoſſa, zu Henehen d des Reichs gia 
macht. Ylticrālius Chren. 2 B. C. 167. 
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28) Kr liegt weder auf Raͤgen noch an dk 
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von denen von der Oſten geſagt wird, als wenn 
"fe oͤſterreichſchen Urſprungs waͤren, und vorher 
Amſtrin geheißen haͤtten, gehoͤrt zu den Fabels, 
da kein einziger pommernſcher Annaliſt ein Bort 
hiervon erwaͤhnt. — Micraͤlius beſchaͤftigt fich 
genug mit Unterſuchung der pommeruſchen Schloße 
geſeſſenen, und uͤberhaupt des daſigen Adels⸗ 
aber er weis doch zulezt nichts anders, als daß 
die von der Oſten, ſo wie alle dortige alte ſo 
genannte Schloßgeſeſſene, Eingeborne des Lan⸗ 
des ſind, weil er nirgends eine. Spur fand, daß 
ſie etwa wie die uͤbrigen deutſchen daſigen ade⸗ 
lichen Familien, im 1aten Jahrhundert aus 
Sachſen nach Pomtneru gekommen waͤren *). 
Daß aber die ausgeſtorbene Familie Badens 
vor ihrem Eintrit in Kurland, den Namen Am⸗ 
ſtrin moͤge gefuͤhrt haben, kan eher zugegeben 
werden; nur iſt ſie gewiß nicht aus Pommern, 
wie: das Manuſcript ſagt, ſondern gerade von 
einem andern Ort her, ins Land gekommen: 
denn unter den daſigen erloſchenen adelichen Ge⸗ 
vo ſchlech⸗ 


+) Seine ſchon anfānglidi beygebrachte Vermu⸗ 
thung, ſie unter den edeln Eſtis, Eſten, oder 
Aſtingern, die ſchon vor den Slaven an der 
Oſtſee wohnten, zu finden, fonte er; wie 
wohl, zu glauben if, nicht erweiſen; daher 
faͤllt (te ais ganz unwahrſcheinlich ton ſeibſt 
weg. | „tt 





A 
ſchlechtern ffnbet man bey dem Micraͤlius eben⸗ 
ſals keinen ſolchen Namen. — Doch auch bey die⸗ 
ſein Gedanken āuffert ſich wieder ein Zweifel, der 


freilich nicht das Gewicht eines mathematiſchen 


Gegenbeweiſes hat, aber gleichwohl auffallend 


iſt. Es fan nemlich“ zwar vormals eine oͤſter⸗ 


reichſche Familie Amſtrin oder Amſtringen ge⸗ 
gebett haben; jedoch iſt es merkwuͤrdig, daß man 
ſo gar im großen Weigelſchen Mapenbuch unter 


elner Anzahl von 900 altadelichen oͤſterroich ſchen J 


Wapen, theils noch lebender theils ſchon lange 


cerloſchener Geſchlechter, auf keinen eingiģēt Star - 
men trift, ber jenen Schreibarten im mindeſten 


gleicht, wenn man auch Amſtirn leſen wolte; 
und eben ſo wenig enthaͤlt das genannte Werk 
en dem einen oder dem andern Ort ein Wapen, 
welches nur drey Sterue, vohne eine andre Ma⸗ 


penfigur daber zu haben / vorſtellis macht. 


Jehoch iſt es mehr als zu bewiß, daß eģ ag 
Gift Pilten eine wohlbeſitzliche und angeſehene 


adeliche Familie ehemals gegeben hat, dis Sacken 


hieß, und zum Wapen drey Sterne fuͤhrte: vb 
Ae ſich aber vorher Amſtrin genannt habe, Bar 
fuͤr leiſte id) keine Gewaͤhr. Dieſe Entdeckung 


dabe id; Set patriotiſchen Geſianung eines ſehr 


dienſtfertigen und geſchickten rigiſchen Gelehtten 
aoftes u. arſtes Stůck. SB, zu 
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zu verdanken der eine abreichnuns vo den bei⸗ 
den Wapen oder Siegeln des Otto und Yes 


deghe von Sacken uͤberſandte, welche ſie im J. 


1457 bē Sonnabends nach Dorothcae Virginis, 
zu Wolmar an das zehnjaͤhrige Buͤndniß aller 


Staͤnde der Laͤnder Lieflands, als Gevollmaͤch⸗ 


iigte bet Ritter und Maunſchaft des Stifts Kur⸗ 


ſchen war. Aber eine von der Oſten gab es, 


land, haben haͤngen lafīen *). Dies Wapen 
liefere ich hierbey auf der Kupfertafel unter Litt. As 


„” 


met Alterthumsforſcher zu Stockholm Richard 


von der Hardt, hat daſſelbe in den Collectaneen 
des Thomas Hiaͤrne alſo vom Original abge⸗ 


nommen. Beider ihre Wapen gleichen einander· 
nur hat das Wedeghe ſeine, kein ſe genanntes 
kaubwerk. | 
| . Bietans fließt wohl ber. naturliche Edi, 
U. daß es damals keine Familie von der Gſten 
genannt Sacken gegeben hat, weil der maͤnn⸗ 


liche Stamm der eigentlichen Sacken nicht erlo⸗ 


die pieleicht an und fuͤr ſich damals im Pilten⸗ 


| ſchen 


*8 Von dieſem Birks tedet Arnde in der 


liefl. Chron. 2 Theil S. 147 u. f. — Den 
erwaͤhnten rigiſchen Gelehrten wuͤrde ich 


gern namhaft machen, wenn er ſeine seimu I 


| "pas dazu gegeben haͤtte. 


* 
1 
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ſchen mag beſttlich geweſen ſeyn. Folglich hatte | 


bie Familie aud). mod) kein quadrirtes Wapen, 
welches nachdem der Sackenſche Mannsſtamm 


> gany erloſchen, und deſſen Erbſchaft an die von 


der Oſten gekommen war, erſt von den Theil⸗ 


nehmern oder Nachkommen ifo wird beliebt wor⸗ 


ben ſeyn ). Familien⸗Epitaphien und dergleie 


cchen in der Sackenhauſen⸗ Bathen⸗ und Appricken⸗ 


| 


| 


— 
* 


niemals geſehen. 


Nachdem nun das Oſtenſche ar daš alte 
eigentliche Sackenſche Wapen finb : angejeigt 
worden, fo.muf jezt billig bie Beſchreibung des 
vermehrten, bet jezt bluͤhenden Familie von der 
GOſten genannt Sacken , folgen. Daſſelbe fin⸗ 


det man im weigelſchen Bapentud 5 Th. Taf. 
155 unter ben mecklenburg⸗- und lieflaͤndiſchen; 


aber auf der hier beygefuͤgten Sapieru unter 


Litt. D es iſt alſo geſtaltet. 


A 


” Sm īeten Safrfundert findet mar fa X ! 
bey fuͤrſtlichen Petfonen der damaļigen gels: 


ten, Gufierft feften einen quadrirten Schild; 
aher tm 16ten Jahrhundert wurden fe allge⸗ 
meiner. . 828 


J 


ſchen Kirche koͤnten manche Muthmaßung erlāne ⸗ 
tern, unb Aufſchluͤße geben: aber ich habe fe : 


J32 Euin 
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„> inintiet gleiche Theile abgethelltet Samn, 
von benen: das erſte und vierte Quartier wieder 
uUunks und rechts geſpalteniſt; oben rechter⸗ und 
unten linker Hand, drey ſchraͤglinks und ſchraͤg⸗ 

rechts fließende Stroͤme, im goldenen; oben auf 
der linken und unten auf der rechten Seite, ēly 
aufrechts ſtehender, mit dem. Schließblat naͤch der 
Rechten gekehrter, ſilberner Schluͤſſel, im rorhen; 


im ꝛten und zten Viertel, drey ſechsſtralichte gol⸗ 


dzeene GSterne, 2 und r geſezt, int blauen Felb. 

Auf dem goldengekroͤnten adelichen Turnierhelm 
nwaͤchſt! ein Flug hervor, der ſich rechter Hand ſil⸗ 
> Bern, linker Hand roth darſtellt; zwiſchen bensfeļs 
ben erhebt ſich eine. ſilberne Saͤule mit zween int 
Andreaskreutz augehefteten wiederholten Schluͤſ⸗ 
ſeln, ben Kamm auswaͤrts gekehrt, oben mit Pfau⸗ 


Lenfedern beſteckt, und mit einem ſechsſpitigen gol⸗ 


benen Šie belegt. Die Helmdece iſt roth im 
| mitern 


4 


+, Die kurlandiſchen, ſo wie auch die zſeiſchen 


aus dem Hauſe Kaunispaͤh, von ienen herſtam⸗ 


menden, von der Oſten genannt Sacken, fuͤh⸗ 
tēn ein dem gleich vorher beſchriebenen aͤhnliches 
SE „Bapeni. jedoch bemerkt man in den Helmziera⸗ 
then eine Verſchiedenheit „ darin, daß einige die 
Saͤule nicht haben, theits auch daß ihnen der 
va. a U Adlers⸗ 


J 


AblerAug fehlt; andre hingegen fuͤhren pivateive. -— 
ſilberne Saͤule, ſie iſt aber nicht wie in dem ebe. 
beſchriebenen mit Pfauenſedern beſteckt, ſondernn 
ber Pfauenſchwanz waͤchſt aus ber Krone hiuter 
ber Saͤule herauf, fo wie er im graͤflichen beſchrie⸗ | 
ben mird. Dergleichen Abweichungen moͤgen 
nielleicht in der Unkunde dererjenigen Perſonen die 
fich ein Wapen ſtechen laſſen, zuweilen auch wohl 
in der Ungeſchicklichkeit der Petſchierſtechet, ihren 
Bruno Vājā Eine andre Urſach weis ich micht. 

Das ertheilte graͤffich Sacenſche Wapen — J 
—* das kailſerliche Diplom woͤrllich folgen 
der Geſtalt: „Ferner und zu mehrerer Gedaͤcht⸗ 
niß ſolch unſer kaiſerlichen Gnad, haben Wir ob⸗ 
„gedachten Carl des heiligen romiſchen Reichs 
„Grafen von der Oſten genannt Sacken, das 
nachfolgende reichsgraͤfliche Wapen hinfuͤhro | 
„beftāndig gu fuͤhren und gu brauchen gnābigfē 
gegoͤnnet und erlaubet; als mit Namen: 


| „in anfrecht ſtehender i in vier gieidje Bads, . 
„dder abgetheilter Schild, befīen erſtes und vietu. 
„tes Feld ber Laͤnge nach in zwey leiche Theile 
Z„geſpalten⸗ iſt; in denen āuffem beiden blauen | 
„Theilen biefer Felder liegen in dem odern rech⸗ — 
vidi tel drey goldene (infey in den untern lin⸗ a 
— 33 nken a va 


— 
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ꝓefvon Meil aderdrey wolden⸗ rechte Wellen⸗Schrg⸗ 
abalken; in denen beiden innern rothen Theilen 

erſcheinet ein gerad aufrecht ſtehender einwaͤrts 

zagekehrter ſilberner Schluͤſſel; in dem zweiten 


„und dritten blauen Felde ſind drey goldene in 


„Form eines verkehrten Triangels, oben zwry 


und unten ein geſtellte ſechseckigte Sterne zu 


erſehen. "De ganzen Schild bebeift:eine reichs⸗ 


si9tāfiide Krone, und uͤber dieſer ruhen drey 


offene roth gefuͤtterte, mit anhangenden Klei⸗ 
„nodien verſehene gefronte Turniershelme, woe 


mot ber mitlere mit rot$. und ſilber, Der rechte 
tt linfe aber mit blau und. gold vermiſcht her⸗ 


Zabhangenden Helmdecken gezieret ſeyn; auf dem 


„mitlern gerad vorwaͤrts geſtellten Helm ſtehet 


J zwiſchen zweyen mit denen Sachſen einwaͤrts 


„gewendeten Ablersfluͤgeln, deren bet rechte weiß 
„oder ſilbern, bet linke aber roth iſt, eine rothe 





i 


„Saͤule, an welche zwey kreutzweiſe uͤber einan⸗ 


„der gelegte Schluͤſſel angeheftet ſich befinden; 


„uber ber Saͤulen zeiget ſich ein goldener ſechs⸗ 
veeckigter Str, und hinter biefem , ein gleich⸗ 
aſam hervorwachſender Pfauenſchwanz; ; auf dem 


arechten Unksgekehrten Helm ſtehet ein gegen die 
ꝓlinke gewendeter, mit ausgeſpeizten Fluͤgeln 
und roth ausſchlagender Zunge verſehener, mit 

pn: veldenen Krone e gefrēntes Adler, welcher 


I ! der 
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tt Bāttge nach zur rechten Haͤlfte ſchwarz, iur 


„slinfen Haͤlfte aber weiß oder ſilbern iſt; uͤber 


dem linken rechtssekehrten Helm ſtellet ſich ein 
„gegen die rechte Seite gewendeter, jum Fluge 


⸗gerichteter, iu ſeiner rechten Klaue ein Hufei· 
en,yoiſchen weichem ein Sreng gu erſeen if, 


gerad vor ſich haltender Adler in feiner natūrs 
plien Farbe bar. Die Schildhalter zu beiden 


ſtehende goldene Lowen, mit roth ausſchlagen⸗ 


V 


SGSeiten ſeynd zwey mit denen Koͤpfen auswaͤrtzs 


„der Zunge und uͤber ſich zuruͤck aeworſenen | 


Goran. 


Dieſer Heer iſt jetzo koniglich preuſiſcher | 


wirklicher geheimer Staats⸗ und Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter, duch Oberkammerherr und Ritter verſchie⸗ 
dener hohen Orden. Er wurde im Jahr 1786 


von dem jezt regierenden Konig in Preußen, nac) i 


deſſen Gelangung zum Thron, in den Fuͤrſten⸗ 
ſtand erhoben; ſolglich erhielt derſelbe zu glei⸗ 


cher Zeit ein aus vier Quaͤrtieren beſtehendes 
vermehrtes Wapen; dem das Geſchlechtswapen 


zum Mittelſchild dient, "und das nun mit fuͤnf 


Helmen beſezt iſt. So viel ſich aus einem Pet⸗ 


ſchaft vom fuͤrſtlichen Wapen erkennen tāft, ſa 


enthaͤlt das erſte Quartier einen nach der Linken 


ſchauenden gekroͤnten Adler, im ſildernen; im | 
5 4 vierten 


I) 


T dS 


a3$ — | . 
i vierten ter mit dem Kopf nach ber rechten Gis 
te gekehrte Adler nicht gekront ;. m goldenen; lg 


— “ 


atveiten und dritten, ein zum Streit gerichtetes 
oͤmwe, im rothen Feld. Pie Tinkturen der Wae 
VE benfiguren koͤnnen nicht beſtimmt werden. Die 
te Šeļme find alle gekroͤnt: in ber Mitte ſtehen bis 
a . drey bey dem graͤflichen Wapen ſchon beſchriebe⸗ 


nen; rechter Hand denſelben, auf dem erſten 
Helm, waͤchſt ein gekroͤnter links gekehrter Adler 
bis an die Bruſt herauf; den fuͤnften ziert ein zuut 
a Anlauf geſchickter Lowe. Als Schildhalter ſtehen 
uiwwen zuruͤck ſehende Loͤwen. Der Bauptīdily 
sr. iſt, uͤberdem mit Ordengkeuen und bey owen 
a mag J 


VE m Jahr 1763 finde id ihn atā —XX 
IES piltenfģen Staroſt angezeiget. Damals war er 
—Ervbherr bet Herrſchaft Dondangen, wie auch den 
Guͤter Brof: und Alt⸗Bathen Neueampen, Bult 
> Men Und Lardien. Er vermaͤhlte ſich att aptēeu . 
Zebt. 1753, mit Henriette Reonora Erdmuth 
von Bruͤhl; ſie ſtarb zu Stockholm im Kindbette 
gm r9tetn Upri( 1762, im 27ffen Jahr ifteš Mc — 
ters; und mat eine Tochter des koͤnigl. polniſchen J 
| und — * — ſaͤchſiſchen Geheimenraths, Ober 
lallmeiſters und Ritters des Ge. Andreas⸗Ore 
> dens⸗ ea Reley von Brhit, pub deſſen ! 
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emodlin mareha aaa Cbviftina von Oppeln, J 
aus dem Hanſe Wellerswalde. == NMit dieſet Ge⸗ 
mahlin erzeugte er einē Tochter Henrietta Feihs⸗ 
graͤfin von der Oſten genannt Sacken, gebo⸗ 
ren zu Stockholm au izten April 1762. Ob ſie 
noch lebt, iſt mir unbewußt — Aber ßin⸗ 
ESebhweſtern fib: —. 
>. 8) Ģerdruta Eliſabeth von der Oſten Bet, 
| Eacen, welde im Mev; 1764 (tavd. Gets 


a 


maͤhlt hatte fie ſich mit dem koͤnisl. poluts , 
ſchen nud kurfuͤrſtl. ſachſiſchen Kammerherrn a 
Ernſt von der Bruͤggen, Erbherrn auf | 
Stenden, Capſehden, Munnigen, GSibbuln | 
und Pawaſſern, welcher den ziſten Vu, | 
| 1759. ftorb, 8 
2) Couiſa Charlotta, vermaͤhlt mit dem * 
| pitgin Georg Čbriftopber von Rahden, 
Erbherrn auf Medſen und Spahren. | 
3) Getdruta Margaretha, farb im Rap. 
"1765; vermaͤhlt mit dem koͤnigl. polniſchen 
und kurfuͤrſtl. ſaͤchſtſchen Kammerherrn 
WEwold Carl Fircks, Erbherrn auf Walde⸗ | 
gahlen, Scheden und Rtingenbof. 
9 Sophia ģebrvig, vermaͤhlt 1) mit einem 
— von Rahden, 2) mit dem Freyherrn Maxi⸗ 
milian Dietrich von Buget, Geoherm — 
| APT let, ea i 
| J ds a mam 
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9) Anna Sibylla von der Oſten genannt 
Sacken, vermaͤhlt mit dem fēnigi: polnis 
ſchen und kurfuͤrſtl. ſachſiſchen Kammerherrn 
Carl Friedrich von Mirbach/ Erbherrn auf 
va Durſuppen, dem auf Geģen. 


Deren Vater war Johann Unich Von: Be 


Oſten genannt Sacken, heſſencaſſelſcher Oberſt “ 


«Tieutenant, Staroſt auf Pilten, Erbherr auf Dons 
Battgen und Bathen, gebohren 1685, ſtarb am Gten 
Aug. 173t. Vermaͤhlt hatte er ſich mit Benigna 
VRliſabeth Hircks, einer Tochter des fuͤrſtlich kur⸗ | 
aͤndiſchen Dbterburggrafen "und Oberraths Garl 
Fircks, Erbherrn auf Nurmhuſen, Dubenalcken, 
Sehnjen und Octen, und der Gerdruta Mar⸗ 


| garecba bon Biſtram, aus dem Hauſe Sehnjen 


Der Grofvater war, Jehann Ulrich von 


der Oſten genannt Sacken, koͤniglich piftenfģer 


kLandrath und Kammerherr, Erbherr auf Bathen | 


And behnen. Auſſer dem gleich vorher angeis: 


ten Gohn, hatte er noch folgende Rinder: 
2) Ewald von der Oſten genannt Sacken, 
fuͤrſtl. kurlaͤndiſcher Ratģler und Oberrath, 
Erbherr auf Dondangen, und Herr auf Pil⸗ 


+ ten. Et ſtarb vor dem Jahr 1729; und ſein 


obiger juͤngerer Bruder, der cr Dberfīlieute 
VE C nat 
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"net Johann Ulrich von der Ofen ge⸗ 


nannt Sacken, erbte ſein Vermogen. 
3) Anna Sibylla, vermaͤhlt art i9ten Aug. 


1698 mit:bent koͤnigl. piltenſchen Landrach 


und Kammerherrn Dietrich Maydell, Erb⸗ 


herrn auf Dondangen, Zierau yd tubvie, . 


3+ ' Herrn ber Gtāroftey Pilten. 
M Louiſa Charlotta, ver maͤhlt mis Jobams 


Chriſtopher Sirds, Erbherrn auf Groͤſen 


und Dannhof, welcher am sten Dec. 1634 


geboren war, unb am sten Dec. 1718 ſtarb. 


Sie war (eine vierte Gemahlin. 


Anna Wliſabeth von der Oſten geņamne 


Sacken, vermaͤhlt mit dem fuͤrſtl. kurlaͤn⸗ 


diſthen Hauptmann zu Frauenburg Beinrich 
Johann Rorff, Exbherrn auf Sirmeln, | 


, Pfandhalter auf Gaften und Candau. 

Weiter hinauf ſind mir die Vorfahren des 
Fuͤrſten zwar nicht bekant; aber ich finde manche 
Anzeige, die vermuthen laͤßt, daß ſein Zweig zu 
dem nachher vorkommenden Apprickſchen Hauſe 


gehoͤrt, und daf, bas Gut Bathen durch einen be⸗ C 


fonbern Bamiften: Berttag, oder auf eine andre 
Art, erſt an die Ģeutigen Erbbeſitzer gediehen iſt. 


Endlich fan ich zu dem oͤſelſchen Zweig uͤber⸗ | 
gehen, "von welchem eigentlich in diefēn Yates 


tialien bie Rede iſt. Von dem lurlaͤndiſchen Ge⸗ 
W „Ņem 


D ad 
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v 
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ſqlecht dieſes Namens ſtammt ad: Bodruma 


id; zuerſt erwaͤhnen, daß nach einer andern in 


Kurland aufbewahrten und⸗ſchriftlich verfatten 


Familien⸗ Rachricht, die aus. eitzer bruͤderlichen 
Theilung ihren Urſprung herleitet, ſechs Soͤhne 
eines Šeiftidys. *) von der Oſten genannt 


Sacken, im Jahr 1523 ſich in den Nachlaß ber 


u- 


vaͤterlichen Gūter getheilt haben. Seine Gemah⸗ 


din wird hier nicht namentlich angezeigt, aber 
auf (oder nach) einer beyfolgenden Ahnentaſel ge⸗ 
+ " Einige Ahnentafeln nennen dieſen Erblaſſer. 
Bans oder Johann: welcher von betden 


Taufnamen der rechte (ey, muß das Origi⸗ 


nat des Theilungs .Inſtruments entſcheiden; 


mir 'iſt 66 unbekant. Wahrſcheinlich mag 


die Verſchiedenheit erſt fanģs nachher durch 


7, te alte anderweitige Abſchrift entſtanden 


|3 


feņa, in det mac) damaliger Art, dieſe ganz 
verfdtedenen Stamen: nur mit Dem bloͤßen 
Anfangsbuchſtaben U ſind angezeigt getves 


a fen, welchen denn Einige bey dem Abſchreis 
ben als Heinrich, Andre aber als Hans 


bdollmetſchten, je nachdem einer von beiden 
Bey ſeinem Zweig oͤfterer vorkam. — Diefe 


khoͤrt 


—i 


Berſchiedenheit behielt ich, ſo wie det ſie vor 


mir fand, auch auf den beyfolgenden Ahnen⸗ 


tafeln No. III. TV und V mit bed, meil id 


dieſelbe nicht berichtigen konte. Es iſt dabey 


merkwuͤrdig, daß ſogar ihrs Gemahlinnen voij 
andern Familien angegeben werden. 
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Bet ſie zu der ehemaligen lieaͤndiſchen Bamitiē | 
Von Dūren._— Der aͤlteſte von ihnen hieß Jo⸗ 


aim: dieſer machte Kehrzettel (Looszettel), 


und bekam zu ſeinem Antheil bas Git Appricken. 
Der auf ihn folgende Bruder Otto erhielt Dſel⸗ 
den. Der dritte, Martin, das Stammhaus 


Sacken; aber dieſer iſt unbeerbt verſtorben. Der 
vierte, Arnde, das Gut Lehnen; tt hinterlies 


gleichfals keine Nachkommen. *) De fuͤnfte, 


Beinrich, nahm kLahnen; und der ſechſte Alex⸗ 
ander, Bathen. | 
Der etfte von dieſen Bruͤdern hat die Ap⸗ 


prickenſche Linie fortgenflanzt. — Aus dem Dſel⸗ 


denſchen Gats find nachher die Haͤuſer Elkeſem, 
Wangen, Dubenalcken, Kaltenbrunn/ Delſen und 


Groͤſen entſtanden. — Aus dem Gut Lahnen, | 


bie Sacken von Schnepeln. und endlich aus dem 


Bathenſchen Hauſe/ die von Wapnoden und Ka⸗ 


liten. 
Obiger Uiepandet, als der juͤngſte Sohn, 
Sintetieš bey feinem Aferbt wieder drey 
_ Soͤhne, 


Ai Bany natdrlich ind die Guͤter det tundeetēt 
ver(torbenen Brilder', fietauf in eine tteue 


Erbtheilung gekommen; wie man benu ist - 


den Ahnenſammlungen das aus Sacken ſchon 
fr dem zweiten Bruder Otto in der dolze 
mdef. * . 


Lima re m. 
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Soͤhne nemlich Greger, HZeidrich und Aueran⸗ 


der. Wahtſcheinlich iſt der mittelſte von ihnen 


ein naͤherer Anherr des ehemaligen ehſtlaͤndiſchen, 


und aus demſelben ſeit dem Jahr 1619 des oͤſel⸗ | 


ſchen, vom Hauſe Kaunispaͤh herſtammenden, 


gweigs derer von. der Oſten genannt Sacken: 
als welcher in deſſelben Stammtafel zuerſt vor⸗ 


kommt. Der auf derſelben in vier Generationen 
ununterbrochen fottlaufenbe Taufname Alexan⸗ 


der, leitet auf die Vermuthung, daß dieſe Linie 
gam Bathenſchen Haus gehoͤren muß, und daf 


die abweſenden Nachkommen durch dieſes Mittel 
vielleicht das Andenken ihres Stammvaters un⸗ 
ter ſich haben erhalten wollen. Zwar heißt er 


dort Ģeinrid) Alexander; aber da es gewiß iſt, 


daß der Adel in dem Zeitalter als dieſer geboren 
wurde, ſeinen Kindern noch keine doppelten 
Taufnamen beplegte, die erſt ſpaͤter mit unter⸗ 


laufen, wie es auch die eigne Abſtammung die⸗ 


ſer Familie bekraͤftigt: fa halte id) dafuͤr, daß es 
ein Schreibfehler iſt, welcher durch eine im vori⸗ 


gen Jahrhundert bey Dem ſchwediſchen Hofgericht 


— 


eingereichte Deduction entſtanden zu ſeyn ſcheint, 


weil man nach der daſelbſt gebraͤuchlichen Art, 


einen jeden, beſonders aber den erſten bekannten 


Stammvater, auch bey ſeinem Vaternamen, 


wenn er nur zu alorſden war, mit henennen 
mußte. 


mien deš oͤſelſchen Zweigs, am aten Vžay 1783 
durch ba$ daſige Landgericht einen Zranšumt ha⸗ 
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mufßte. Derjenige welcher das Dokument in der 


Folge ausſchrieb, mag wohl aus Unbekantſchaft 
mit jenen Gebrauch, Heinrich Alexander, an⸗ 
ſtatt Heinrich Alexandersſon, geleſen haben. — 
Jedoch wird die Eroͤrterung der beiden obigen 
Mathmaßungen billig ber Familie ſelbſt anhein 


ps 
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i Radi ben im Jahr 166: vom damaligen 
Rittmeiſter und oͤſelſchen Mannrichter Georg 
von der Oſten genannt Sacken, vor dem ſchwe⸗ 


diſchen Hofgericht gefuͤhrten, und als authentiſch | 


anerfanuten Beweisthuͤmern ſeines alten Abdels 


ſtandes, und feiner in der Abſtammung vorfoms 


menden Votfafren; von welchem die Nachkom⸗ 


ben nehmen, und bie Deſcendenz durch glaubwuͤr⸗ 
dige Urkunden bis auf die jetzigen Zeiten ausfuͤh⸗ 


vwen laſſen: iſt deren Folge ) die nachſtehende: 


1 
ļ | . Sein⸗ 
- + : N 
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V 


D van 


*) Einige Geburts / Vermaͤhlungs / und Todes⸗ 
jahre, die in neuere Zeiten fallen, ſind durch 
eingezogene zuverlaͤſſige Nachrichten Piniju 


gethan worden. 
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Zeinrich Alexander von der Oſten gts 


nann Sacken *), Erbherr auf Kabiſt **); ver⸗ 


maͤhlt mit Anna von Hfetien, * Aus dieſer Ehe 
wurde geboren: Di | 
Alexander von der Ofiei genānnt Gas 
Ben, Erbherr' auf Kabiſt und Wennefer; verm. 
mit Anna von Tieſenhauſen, aus dent Hauſe 
Wennefer und Mehntack. Deren Sohn war: 
Alexander von der Oſten genannt Sa⸗ 


cken, koͤnigl. ſchwediſcher Gommiffarius und Wai⸗ 


ſenherr in Ehſtland, Erbherr auf Kabiſt und 
Wennefer, auch ſeit dem Jahr 1679 auf Kaunis⸗ 
paͤh. In Stjernmann's Matrikul heißt er Erb⸗ 
herr auf Pende und Kaunispaͤh. — Am gteu 
NMay 1653 bat et ſein Teſtament zu Peude ge⸗ 
macht, und iſt in der Kirche zu Jemma begraben 
worden. Seine Gemahlin war Margaretha 
ton Roſenhagen/ eine Tochter Des Claus Von 


Roſenhagen. ēr batte ſolgende mween Soͤhne: 


1. Grorģ : 


/ , 


Y 
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Ca Es iſt toen erw ahnt worden baf diējee | 


Anherr tiditger als Heinrich Alexanders⸗ 


ſon mūfte angegeben ſeyn. 


, ** Ein ſolches Gut kennt man jejt tvebet dt 


Lief⸗ nod in Ehſtland, audi nidt auf Oefett 
es mūfte denn Das Gut Kewaſt; welches auch 


Kaaps heißt, in Wierland ſeyn, denn doti 


tt bie bereits erloſchene Familie Von Aſ⸗ 
ttien bemachtiiche Etbbeſ ungen. 


v 
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1. Geoeg von der Often genannt Badeu,- 
geb. 1617, ſtarb am ayften Aug. 1690. . Er. 

war im Jahr 16061 Mannrichter und Rittmei⸗ 
ſter; hierauf oͤſelſcher Landrath, und folgends 
Æonigl. ſchwediſcher Gouverneur und Praͤſident 

im Oberland⸗ und Gonfifforiat: Gericht bet 
Ģrovin; Oeſel, Erbherr auf Kaunispaͤh, Eie⸗ 

fr, Grita, Jorſund und Coͤlljall. Zufolge 
eines offenen koͤniglichen Briefs wurde er als 

"ein alter notoriſcher von Adel, am 17ten Sept. 
2675 auf dem ſtockholmſchen Ritt⸗rhaus unter 
| = fr. 832 introducirt. - Geine Gemahlin mat 





Margaretha von Roſenkrantz, eine Toche: 


ter des koͤriglichen Oberſten Johann von Ro⸗ 
ſenkrantz. Stjernmann Matrik. S. 6a7 u. 
628.) Sein Geſchlechtswapen wurde, wie ge⸗ 
woͤhnlich, bey der Introduction anf. dem Rit⸗ 
terhaus, etwas veraͤndert, und ſtellt ſi ch im 
ſchwediſchen Wapenbuch alſo dar: 


| Ein bie tānge beſpaltener und wieder quer 
getheilter Schild: in der rechten Haͤlfte des er⸗ 


fen, und dem linken Theil des aten Quartiers, 
X ein aufrechts ſtehender, mit dem Kamm nach der 
Rechten gekehrter ſilberner Schluͤſſel; in der lin⸗ 
ken Seite des obern rechten, und der rechten 
Haͤlfte des vierten hingegen, drep ſchraͤgrechts 


aiſtesu. 2aſtes Stuͤck. K— flieſ⸗ 


— 
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fiieĢenbe Stroͤme, beides in einem rothen; im: 


2ten und zten, drey ſechsſtralichte goldene Sterne, 


7 und 2 geſezt, im blauen Feld. Der Helm iſt 


goldengekroͤnt, und mit einem Flug geziert, wel⸗ 
cher rechter Sand roth, linker Hand blau et: 
ſcheint; zwiſchen deniſelben waͤchſt ein geſpiegelter 
Pfauenſchwanz hervor, der mit 2' den Kamm 


auswaͤrts kehrenden, im Andreaskreutz ber ein⸗ 


ander liegenden wiederholten Schluͤſſeln, und ei⸗ 


nen daruͤber geſezten ſechsgeſpizten ſilbernen Stern 


belegt iſt. Die Helmdecke iſt zu beiden Seiten 
blau und roth, das blaue mit Gold, das rothe 
mit Silber unterſchlagen. | 


Aus ſeiner oben angezeigten Ehe hatte er 


J | Sen folgenden Sohn: 
AJohann Guſtav von der Oſten genaims 


Sacken, koͤnigl. ſchwediſcher Dberftliente: 
nant, Erbherr auf Kaunispaͤh und Coͤlljall 


in der Provinj Oeſel, auf Eiefer in Ehſtland, 


und auf Kuͤmmenegard in Finnland; geb. 
1667, ſtarb 1717 unbeerbt. Er beſchloß 
den in Schweden aus dem Haus Kaunispaͤh 


V introducirten Zweis "; 5 worauf ſeine Guͤter 


nach 


sā ” Da derſelbe alſo erloſchen iſt, ſo kan auch 


das eben beſchriebene Wapen, weil es nicht 


volltg mit dem Stammwapen uͤbereinſtimmt, 


mon ke iner Nebenlinie gebraugt werden. 
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nach Landesrecht att. ſeines Vaterbruders 


H. Alexander von der Oſten genannt Sacken, 
geb. 1621; ſtand in koͤnigl. ſchwediſchen Mili⸗ 


Sohns⸗Sohn, den nachherigen oͤſelſchen 


kLandrath tt. ſ. w. Johann Guſtav von der 


Oſten genannt Sacken, burch Erbſchaft 


gediehen ſind. — Seine Gemahlin war 
Wilhelmina Gardruta Baronefīe pon Sers 
fen, eine Tochter bed ſchwediſchen Feldmar⸗ 
ſchalls und Gouverneurs uͤber Ingerman⸗ 
land, Narwa und Kexholm, Freyherrn 


Otto Wilhelm von Ferſen, auf Kronen 


dahl, Erbherrn auf Raikuͤll, Kurnal und 


Kuͤmmenegard und der Gerdruta Uerrūli, 
von Derten und Angern. 


tairdienſten; unb vermaͤhlte ſich 1653 mit ei⸗ 


ner gebornen vom Buxhoͤwden, aus den 


vaue Padel. Sein Sohn war: 
Alerander Hriedrich, fēnigl. ſchwediſcher 
Major, geb.1662, ſtarb 1694; vermaͤhlt 
mit Maria Brita Adlerhielm, welche am 


often Nov. 1747 ſtarb, und eine Tochter war 
des Aſſeſſors im ſchwediſchen Hofgericht Jo⸗ 
hann Adlerhjelm, auf Naͤshult und Hunner⸗ 


ſtadt, uñd der Brita Clerck von Naͤshult und 
Bunnerſtadt. Aus dieſer Ehe wurde geboren. 
Joanu Guftav, Landrath, Landrichter 
K a” ! und 


7 


und Conſiſtorial⸗Director der Provinz 


Oeſel, Erbherr auf Kaunispaͤh, Coͤlljall, 


Giefer, Zerel, Mepaͤh tk. f. 19. geb. ben Gtert 
Maͤrz 1692, geft: den 13ten Jun. 1778, 


vermaͤhlt am 2ofen Šebr. 1724 mit Hed⸗ 


wig Beata von Nolcken, welche am tofētīs ] 


Det, 1706 geboten war, und am 2$(šen 


| "Sārs 1765 ftarb, einer Tochter des Ober⸗ 
ſten und oͤſelſchen Landraths Chriſtopher 
Reinhold von Nolcken, Erbherrn auf 


Hafick, und ber Ingeborg Chriſtina von 


Stackelberg, aus dem Hauſe Piddul, 
Thomel und Ropacka. — Seine Kinder 


IFB folgen nac ihrer Geburt atfo auf einander: : 


VD Reinhold Friedrich von der Oſten 
genannt Sacken, vorher Landrath, 
Conſiſtorial⸗Director, und Oberkirchen⸗ 


1786 ruſſiſch⸗ kaiſerlicher wirklicher Etats⸗ 


rath, geb. den 7ten Jan. 1725; verm. 


mit Chriſtina Eleonora von Dellwig, 


welche am gten Sept. 1736 geboren und 
eine Tochter iſt des Oberſtlieutenants 
von Dellwig. — Seine Ahnentafel IE 
wird unter Nr IX geliefett, — Aus . 


feinet Ehe leben: 


ra . 4. Ran⸗ 


— 
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— vorſteher der Provinz Oeſel, aber feit | 
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a. Reinhold Friedrich, Capitain⸗Lieu⸗ 

tenant bey der ruſſiſch⸗kaiſerlichen 

Garde; geb. den agien Febr. 1755; 

vermaͤhlte ſich am 14ten Oct. 1782 
mit einem Fraͤulein von Funck. 


I b. edwig Beata, geb. den 2aſten J | 


: May 1756.. ! : 


€. Anna Kouifa, geb. den ī8ten Sārj F— 


1758. 
2) Chriſtina wilhelmina maria geb. 
ben aten Maͤrz 1726; verm. am aoſten 
| Cept. 1745 mit dem Major und jetzi⸗ 


EMWkeſparre, ehemaligen Erbherrn auf 
Kaunispaͤh, Wuͤrtzen, Candel und Jer⸗ 
wemetz, geb. den zofien Oct. 1721. 

3).Hobann Guſtav von der Oſten gen. 

Sacken, kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſcher General⸗ 
lieutenant, wirklicher Kammerherr, Chef. 
eines Regiments Chevaux Legers, kur⸗ 
ſaͤchſiſcher Miniſtre Plenipotentiaire 
am ruſſiſch⸗kaiſerlichen Hof, Ritter des 
polniſchen weiſſen Adler Ordens, Erb⸗ 


herr auf Kirna und Engdes; get: am 


Gten Oct. 1727. Er vermaͤhlte ſich mit 
Jelena Baroneſſe von Ferſen, welche 
att 2ten Det 1766 geboren, und eine 


vas «3 Tochter 


gen Rechtspflegerichter Carl Guftav 


V 
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Tochter iſt des Oberfllleutenauts Otto 


wuheim Freyherrn von Ferſen, Erb⸗ 


errn auf Kirna und Engdes, und def 
ſen Gemahlin einer gebornen von Tie⸗ 
ſenhauſen. — Aus dieſer Ehe if: 


Carl Guſtav von der Oſten gen. 
Sacken, geb. den 11ten Oct. 1787. 


lu Otto Georg von der Ofien gehannt 
Sacken, fonig. polniſcher Kammerherr, 


Erbherr auf Kaskowa in Iugermanland, 
geb. den aſten Dec. 1728; vermaͤhlt mit 
Wilhelmina Baroneſſe von Stackel⸗ 
berg, geb. 1727, geſt. den I4ten Oct. 


1785, einer Tochter des oͤſelſchen Land⸗ 


raths Carl Wilhelm Frepherrn von 


Stackelberg, Erbherrn auf Thomel und 
Ropacka, und der tva von Preis, 
Tochter des Landraths und Landrichters 
Georg von Preis. — Aus dieſer Ehe 
leben: 
a. Cari Suſtav 1 ruſſiſch kaiſerlicher 
Oberſter, geb. den 13ten April 1758. 


b. Anna Kouifa, get. den 12ten Sept. 


1762. 
e. Otto (Magnus, Eapitein in ruſſi fu 
kaaiſerlichen Dienſten , geb. den gten 
"Bāri 1764. | 
Alexan⸗ 
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5) Alexander Mathias, geb. ben 23ſten 
| Bete. 1730; er Bļieb am 12ten Sul. 
3759 in der Bataille bey Palģis, als 
ruſſiſch⸗ kaiſerlicher Capitain. 
Sedwig Beata, geb. den zten Sept. 


la 1731; ſie vermaͤhlte ſich 1) mit den 


tieutenant Carl. Adam Baron bots 

VE Gtadelbety, Erbhetrn auf Coͤlln; dann 

a) im Jahr 1771 mit dem” oͤſelſchen 

Landrichter Carl Adoiph von Poll, 
geb. 1718. 


7 Carl Magnus von der Oſten genannt | 

Sacken, geb. den Gten April 17333 
J ruſſiſch⸗kaiſerlicher Geheimmerrath, ehe⸗ 
dem Geſandter am koͤnigl. daͤniſchen 


GHof, und jezt Gouverneur bey Sr. tai: 
feri. Hoheit dem Großfuͤrſten Conftans 
tin Parvlorvitfdy, auch Ritter des 


S.t . Wladimer Ordens bon der zwoten 
| VS Klaffe und des herzoglich holſteinſchen 


St. Annen Ordens. Er iſt unvermaͤhlt. 

9) Anna Louiſa, geb. den auſten Jun. 
17353 fie vermaͤhlte ſich 1761 mit dem 
i ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Generalmajor Mo⸗ 


ri Heinrich von Gerstorff, meldee 


U 7714 geboren war, und am 13ten Jan. 


|. M "1763 ſtarb. | 
| : 84 HLud⸗ 
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9) gudri Chriſtoph ruſſiſch⸗ kalſerli⸗ 


cher Cuiraſſiermajor, ehemals Landmar⸗ 
ſchall der oͤſelſchen Ritterſchaft, und jetzo 


Bepſitzer des arensburgfchen Gewiſſens⸗ 


gerichts; geb. den i2ten Aug. 1737; 
vermaͤhlt mit Chriſtiana Beata von 


Volcken, welche im November 1744 


geboren, und eine Tochter iſt des ofeļs 


ſchen Landraths Reinhold Guſtav von 
Nolcken, Erbherrn auf Kangern, und 


det Anna Beata von Poll — Aus 

dieſer Ehe leben folgende Kinder: 

a. Deata Žouifa von der Oſten gen, 
Gatčen, gb. den I8ten Dec. 1768, 


6. Johann Guftav, gef. den 16ten 


Febr. 1770, ruſſiſch⸗kaiſerlicher Col⸗ 
legien⸗Afſeſſor. 


c. riſtorh Ludwig, geb. den iten 


Jun. 1773; und 

d. Alexander Magnus, geb. en ren 
April 1776; find beide im adelichen 
Landcadettencorps. 

e. Juliana Zlifabetb, geb. den 23ſten 
Febr. 1779. 

f. Charlotta Amalia, geb. den ziſten 
: „Bebt. 1787, — 
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- 10) Lorenz Gottlieb von der Oſten 


genannt Sacken, ruſſiſch⸗kaiſerlicher 


BGofrath, und jeģiger Marſchall des 


— arensburgſchen Kreiſes, Erbherr auf 
I Coͤlljall, Haſick, Wuͤrtzen u. ſ. w. geb. 


". beig I8tēn Oct. 1738. Er vermaͤhlte 
J fid) am zoften Maͤrz 1777 mit va Jus 
: liana Baroneſſe von Gtadelberg, 


welche am 29ften un, 1755 geboren 


mar, und am zten Nov. 1781 ſtarb, 

einer Žodter Des rufſ. faifeēl. Briga: 
diers und redalſchen Deconotnie: Dires 
Ectdors Carl Georg Frepherrn von Sta⸗ 
_-Felbetg”, Ertģerrn auf Thomel, Ro⸗ 
packa, Xoif und Gutlem, und der 
Yvilbelmina von Bieſtram, aus bent 
BaufeNiefenterg. — Aus dieſer Ehe iſt 

geboren: 


Hedwig Charlotta Wilhelmina von 


der Oſten genannt Sacken, gebo⸗ 
ren den 13ten Sept. 1781. 


Aufſer ben bisher beruͤhrten merkwuͤrdigen 
Perſonen dieſes altadelichen Geſchlechts, ſind mir 
noch folgende bekant worden, die ich nur nac) ei 
nem ungefaͤhren Naaßſtab ihres Zeitalters habe 
orduen koͤnnen: | 


ts 
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Alexander von Sacken trat im Jahr 1532 


Dienſtags nach Lichtmeß, nebſt andern kuriſchen 


von Adel, mit Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Riga, in ein feierliches Buͤndniß. Cetſch tur: 
laͤnd. Kirchengeſchichte 1 The S. 121.) | 


Ernſt von Sacken, des Stifts Kurland 
biſchoͤflicher Rath, nachgehends des Herzogs Maa 
gnus Geheimerrath und des ſeculariſirten kuri· 
ſchen Stifts vornehmſter Landrath, Erbherr auß 

Sackenhauſen, Bathen, Groß⸗ und Klein⸗Dſel⸗ 
ben, Calwen und Groͤſen. Sein Bater war der 


ſchon namhaft gemachte Otto von der Oſten 


genannt Sacken, Rath der beiden kurlaͤndiſchen 
Biſchoͤfe, des Germamrs und Johannes. 
Johann von der Often genannt Sacken, 
Erbherr auf Appriden, wird in der Mitte deš 
16ten Jahrhunderts biſchoͤl. piltenſcher Stifts⸗ 
vogt genannt. 
Alexander von der Oſten genannt Sacken 
ivurde au gten May 1617 von det koͤnigl. polni⸗ 
ſchen Commiſſton, nebſt andern, zum Landrath 
des piltenſchen Kreiſes verordnet. (Van ſehe die 
Geſetze und Statuta dieſes Kreiſes S. 92.) 


| Zeinrich von der Oſten genannt Sacken, 


J Erbherr auf Appricken, war 1620 Hauptmann 


auf Grobin, und kurundiſceꝛ Ritterbanksrich⸗ 
tet; 
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ter; 1631 Oberhauptmann; 2642 abet fuͤrſtl. 


kurlaͤndiſcher Landhofmeiſter und Oberrath. | 
| Cbhriftopber von der Oſten genannt Gas 
fen, piltenſcher Landrath, Erbherr auf Dubenal⸗ 


cken. — Deſſen Sohn: 


Chriſtopher von der Often g genannt Sa⸗ I 


ām, fuͤrſtl. kurlaͤndiſcher Hofmarſchall und Ge⸗ 
heimerrath, Erbherr quf Dubenalcken, Dapben 
und Atlitzen, geb. ben Sten Aug. £581,. ſtarb 
1645: — Erin Sohn: 


Sriedrich von der Oſten genannt Sacken, 


war viltenſcher Landrath, Erbherr auf Dubenal⸗ 


ten, Virginal und Bebben. | 
Salomon von der Ofien genannt Saden, 
geb. 1593 auf ſeinem vaͤterlichen Gut Elkeſem int 
Ambotſchen Kirchſpiel: diente anfaͤnglich unter 
des Oberſten Johann Manteufel's genannt 
Szoͤge, deutſchen im polniſchen Sold ſtehenden 


Cavallerie⸗ Regiment: trat 1620 in koͤnigl. ſchwe⸗ 


diſche Dienſte, und wurde daſelbſt 1644 Oberſter 
des Oſtgothenſchen Infanterie/ Regiments. Er 


erhielt am r2teņ Jul. 1664, weil er aus Kur⸗ 
Yanb von einem alten notoriſchen adelichen Ge⸗ 


ſchlecht herſtammte, einen offenen koͤniglichen 
"Brief, daß er mit Beybehaltung ſeines Namens 


und angeerbten Wapens, in die adeliche Klaſſe 
vai dem ſochelmſchen Ritterhaus ſolte einge⸗ 


„” 


J ſuhrt 


a LS 


(V 


/ 


1 
1 


1 
* 
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fuͤhrt werden: Daher wurde er in eben dem Jahr 


unter Nr. 684 introducirt. Er ſchrieb ſich hier⸗ 


auf: Herr auf Full erſtadt und Korſaͤter; und. 
ſtarb gu Fullerſtadt am 24ften Maͤrz 1667. Ver⸗ 


maͤhlt hatte et ſich zu Stegelborg am zoften Nov. 


1629 mit Anna von Ungern, welche am 3ten 
Stay 1680 in einem Alter von go Jahren ſtarb, 
und eine Tochter war des Johann Ottosfon 


von Ungern, auf Puͤrkel, und der Anna, Deu 
lofs Zodter, Rersbrof. — Seine Eltern wa⸗ 

ren Otto Hermannsſon von der Oſten genannt 
Sacken, Erbherr auf Elkeſem und Wangen, wel⸗ 
cher die kurlaͤndiſche Ritterſchaft in der Kirchholm⸗ 


ſchen Schlacht 1605 anfuͤhrte, und dabey ſein 


feben verlor; und Catharina Ealomons: Toch⸗ 
ter Henning, aus dem Hauſe Wahnen (Gtierns 
mann Natrif. G. 545.) — Das Bapen mit 
welchem er inttroducirt ift, gleicht dem norber ber 
ſchriebenen des oͤſelſchen Gouverneurs Georg 


von der Oſten genannt Sacken; nur wird der 
Turnierhelm mit einem von gold, blau und roth 


gewundenen Wuiſt bedeckt, vorſtellig gemacht auf 
welchem ſich drey ſilbern und gruͤn geſpiegelte Pfau⸗ 


ernfedern erheben, Die mit zween, die Schließblaͤt⸗ 
| ter auswaͤrts kehrenden, ins Andreaskreutz uͤber 


einander gelegten, ſilbernen Schluͤſſeln, und aben 
derriſchen geſezten ſechsgeſpizten goldenen Siern, 
belegt 


” 
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telegt ind. Die Sinftūr der Belnibecfe ift ab; 
wechſelnd blau mit roth melirt, und durchgehends 
-tmit it Gold unterſchlagen. —, Sein Gotu: * 


> Guſtav Adolph von der Oſten genannt 


8* geb den 2ten Febr. 1636, war Lands⸗ 
hauptmann von Gothland, und wurde att 24ſten 
Oct. 1696 in den ſchwediſchen Freyherrnſtand er⸗ 
hoben, auch 1697 unter Ny. 104 introducirt. Er 


ſtarb im Februar 1716, ohne maͤnnliche Erben 
nachzulaſſen: daher ſerloſch dieſer freyherrliche 


Zweig wieder; ſo wie auch der mit ſeinem Vater 
introducirte adeliche Zweig in Schweden nicht 
mehr vorhanden iſt. Vermaͤhlt hatte er ſich aut 


* asften Sept. 1666 mit Maria Swart, welche 
am 12ten Jul. 1701 ſtarb, und eine Tochter war 


des Aſſeſſors im aboſchen Hofgericht Sven 
Svensſon Swart, auf Gunbby n. ſ. w. und 
ber Chriſtina Olofs:Žodter Bure, auf Bo und 
Fogelbro. Stjernmann Matrik. S.134) 


fErnft von det Oſten genannt Sacken, 
piltenſcher Landrath, Erbherr auf Ilwagen und 


Altenburg. 


Ernſt von der Oſten genannt Sacken, Ober⸗ 
ſter und piltenſcher Landrath, Erbherr auf Wangen. 


Reinhold Ernſt von der Oſten genannt J 


Sacken, war in der erſten Haͤlfte des jetzigen 
Jaahr⸗ 


' N 


1 LAS mas 


Jahrhunderts, heſſen ⸗ cet "Generalliete; 
nant und Gouverneur bet Veſtuns Ziegenhayn. 


nannt Gaden komt unter dem I6ten Dec. 1758. 


1. 0 alš fuͤrſtl. kurländiſcher Landhofmeiſter und Ober⸗ 


xath vot (Buͤſching Magazin 3 Z). S. 66.) Er 
war Erbherr auf Appricken, Dſerwen, tibbins 
gen, Seemuppen, Ewangen und Sinten; und 

art an aſten Noo. 1759. s 


N 


SES tiebrigenē ift dieſes uralte adeliche Geſchlecht 
von jeher eins der zahlreichſten in Kurland gewe⸗ 
Ra, welches durch ale vormalige ſchwere Kriegs⸗ 
trubeln, verwuͤſtende Peſtzeiten, und Auswan⸗ 
berungen in andre Laͤnder z. B. nach Polen, Li⸗ 

tauen, Preußen, Liefland, Mecklenburg, Schwe⸗ 

den u. ſ. w. gav hicht iſt vermindert worden; der⸗ 


geſtalt, daß es daſelbſt noch bis dieſe Stunde zu 


den bluͤhendſten gezaͤhlet wird, und zu allen Zei⸗ 
ten /beruͤhmte und vortrefliche Maͤnner hervorge⸗ 


bracht hat, die ſich um ihr Vaterland, ſowohl 


in Kriegs⸗ als in Friedenszeiten, durch ihre Ver⸗ 
dienſte ausgezeichnet und einen unverwelklichen 
Ruhm erworben haben: wie ſolches viele noch 
iezt lebende Mitglieder deſſelben, unwiderſprech⸗ 
jā beweiſen. Daher ſ ſind einige aus ihrem Nite 

| tel, 


Cyriſtobher Friedrich von der Oſten ge⸗ 


J 


1 
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| tel, wie die bisher vorgetragenen Familien⸗Nach⸗ 


richten zeigen, von gekroͤnten Haͤuptern in den 
Šreyferra: Grafen: und leztlich gat in ben Būrs 
ſtenſtand, erhoben worden. 

Noch Fan man. anmerken, daß obgleich der 
eigentliche alte Familien⸗Name dieſes Geſchlechts 
Oſten iſt, man doch denſelben jezt nicht anders 
als im Schreiben gebraucht: denn die Familie 
wird nur Sacken genanut *). 

Die Samiie von der Often (one den Bus : 


ſatz Bačen,)ift aud in. Liefland befindlic$. 


Bor mehrern Jahren ſtarb ber ruſſiſch⸗kaiſerliche | 
Generalmaibr von der Often, welcher eine ges 


: Botne pon Vietinghoff zur Gemahlin hatte, und 


aufſer zwo Toͤchtern, auch einen Sohn hinterlies, 
der jezt Oberſtlieutenant des Naſcheburgſchen J In⸗ | 
fanterie— Regiments iſt. a 


17, Saß. | J 

Dieſe altadeliche Familie iſt ſchon in den 
Materialen zur lieflaͤnd. Adelsgeſchichte Nr. II. 
— vorge⸗ 


*) Mit einigen ramilien verhaͤlt es ſich anders; 
ird die von Vietinghoff genannt 


w 
adt niemals nach dem Zuſatz, ſondern VE 
durchgehends nur Vietinghoff genanrīt 


Eben dies gilt von der Šamille Pilas von 
Pilau u. a. m. 


adds — — 
vorgekommen. 9u8 demjenigen was dort an ⸗ 


— 





gefuͤhrt wurde, laͤßt fic bet ſichere Schluß zie.. 


"2 ben, daß ſie auf der Inſel Oeſel ſeit einigen hun⸗ 


dert Jahren erblich beſi tzlich iſt — Ihre Ab⸗ 

ſtammung welche der kurlaͤndiſche vei anſbo 
wahrt, iſt folgende: 

| gartwig Saß, Erbherr aut Mlamimde. 


umd Cabbil, war vermaͤhlt mit Barbara Tūpel, 


einer Tochter des Otto Tūpel, und deſſen Ge⸗ 
mahlin einer gebornen von Tieſenhauſen. — 
Aus dieſer Ehe wurde unter andern geboren: 

Caſpar Saß Erbherr auf Adjamuͤnde und 
Cabbil , vermaͤhlt mit Anna Schwartzhoff, ei⸗ 
ner Tochter des Juͤrgen Schwartzhoff und eis 
ner gebornen von Buxhoͤwden, aus dem bauſe 
Padel. — Deſſen Sohn war: 

Aeintid) Saß, Erbherr auf Adjamuͤnde und 
Cabbu— vermaͤhlt mit Agneſa Roſen, einer Toch⸗ 
ter des Reinhold Roſen, auf Hochroſen, und 
ber Sophia von Buxhoͤwden. — Aus dieſer. 
Ehe wurde unter andern geboren. 


Friedrich Saß, koͤniglicher Oberſtlieutenaut, 


Erbherr auf Adjamuͤnde und Cabbil; vermaͤhlt 
mit Anna Heydenbrock, einer Tochter des koni⸗ 
glichen Rittmeiſters Chriſtopher Heydenbrock, 
und ber Emerentia von Tieſenhauſen. — Hufs 

aa | | ſer 
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fr arfbettt Kindern aus dieſer Ehe, waren auch 

folgende: R 

PMD rs "Don Baši, czniglicher Zahndrich 

Erbherr auf Cabbil, vermaͤhlt mit Marga⸗ 
retha von Schaffhauſen. Rebn andern 

wurde ihm geboren: 





Sūrgen. Otto Saß, vermaͤhlt mit mag⸗ 


VOrtto Vietinghoff, Erbherrn auf Sandel, 
Laubi und vadenhof, oͤſelſchen kaudraths, 


dem Hauſe Koick. 


S Xeinbold Saß, aus dem Hauſe Cabbil bet. 


| ſtammend, erſter Erbherr auf Weeſem, in 
Semgalln; vermaͤhlt mit Agneſa Rorff, 
einer Tochter des Hauptmang zu Windau 
Heinrich Korff, Erbherrn auf Trecknen, 


diſchen Zweigs. (Dan feģe die Material. | 


1 „gūt ſieflaͤnd. Adelsgeſch. S. 132 u. f.) 


3) Barbars Saß, vermaͤhlt mit heonnhoid | 


| . Toll Erbherrn auf Kuſenem. 


Noch zu Ansbange des vorigen Zhehan⸗ 
bartē iebte ber ofeīfdje Landrath Friedrich Saß, 


als Erbherr auf Cabbil und Lodenhof; er war, 


aoſtes u. arſtes Stuͤk. wit 


t 
|: dalena Vietinghoff, einer Tochter des V 
ļ 


und der Magdalena von Howen, aus 


und der Margaretha Rummel, von Porr 
| ſathen. (Gy iſt der Gtammvater des Furlāns 


. LI 
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. , LJ 
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mit Sobhia Plifabeth Burhoͤwden, 'auš'beīt - 
Hauſe. Padel, vermaͤhlt. — Snbder erſten Haͤlfte 


des jetzigen Jahrhunderts iſt den Aſſeſſor des 
arenbburgſechen Landgerichts Otto Friedrich Saß, 


Exbherr auf Lodenhof geweſen; und bat mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer von Gahlen, aus dem Hauſe 


Sall, eine Tochter Namens Bliſabeth, erzeugt, 


| die ſich mit dem daſigen Landgerichts⸗Aſſeſſor Ma⸗ 


thias Olaüs von dē vermaͤhlte. — "m Jahr 


1788 beſaß der Aſſeſſor des arensburgsſchen Kreis⸗ 


J gerichts Georg Friedrich von Saß, welcher 
gleichfals aus dem pat Cabbil herſtammite, 
oša Gut caſn. it 


18 Setge von Leurenberg. 


Johann Jacob Segius, aus kangenſalta 


in — * gebuͤrtig, welcher als Oberpaſtor, 


I Schulinſpector und aͤlteſter des Predigtamts gt. 


Ķernau, am zten Dec. 1679, tt Grfkn Jahr 


ſeines Alters ſtarb wird gemeiniglich fuͤr den 


Stammvater derjenigen Familie gehalten, welche 
ſich jezt Sege von Laurenberg nennt / und in 


die oͤſelſche Adelsmattikul numentlich aufgenom⸗ 
men iſt. (Man ſehe upe topogt. Nachticht. 3 | 
S 5. 6. 621.). . J 

| Eri hinterlies unter andern einen Sehn 


Gismimo Srgius; welcher die Gotteselahrheit 
ts Ba 


e 
- + di a, am — 


| v 


deten und bereits 1776 verfiorbenen ſchwediſchen 


. Lieutenants Chriſtopher Sege von Laurenberg, 


welcher nach einer erhaltenen Nachricht, zuerſt 


den erwaͤhnten Beynamen angenommen, und zun 
Oefel auf dem Krons⸗ Arendegut Roͤſershof ge 


| wohnt hat. Ob er jemals mit dieſer Benennunz 
irgendwo den Adelſtand erlangt habe, wird por 
Oeſel aus nicht gemeldet. In Schweden iſt dieft 


Familie, wie man aus ben daſigen neueſten 


La 


Adelsmatrikuln ſi eht nicht introducirt worden. 


F Des namhaft gemachten kieutenants Sohn, 
Sigmund Sege von Laurenberg, war ruſſiſch⸗ 


9 Jide, Erben hinterlaſſen. *) 


J 


— — — — — — — 


fiirte, (Gadebuſch libl. Bibliochek 3 dt 6. 
1314) vielleicht war er der Vater des vetabſchie⸗ 


J 


kaiſerlicher Ingenieur⸗ Getetalmajot, und Ritter li 
des Et. Georgenordens viertet Klaffe:. er ſtarb 
zu Narwa im Februar 1788, u und hat auch: adu; ' 


Sad) einer aus Oeſel erhaltenen Nachrict, 


hat Niemand aus dieſer Familie, oder der einen 


ſolchen Namen fuͤhrt, dort jemals ein Erbgut ber, 
fēlīm. „riti find unter dem Artikel Guͤl⸗ 
82 den⸗ 


O br Verſuch eines geomerriſthen Augen⸗ J 
maaſſes, welcher zu Riga/1785 heraus⸗ 


| u tam, in aus ſeiner Feder. 


t ! ta 


bu. 
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denſtubbe Nr. vis aus einer Stamuttofet und aas 

J J erhaltenen Anzeigen, etliche Guͤter angefuͤhrt wor⸗ 

den, welche der Familie Sege von Laurenberg 

Lrblich ſollen gehoͤrt haben. — Jezt beſißt die⸗ 

ſelbe dort kein Gut, ſie iſt nicht einmai mehr auf 
— * vorhanden. 


V 

Nach einem ahallenen Petſchaft, aus z wel⸗ 

sebe fi ch aber keine Tinktur mit Bewißheit an⸗ 

geben laͤßt, iſt ihr Wayen quadrirt: im erſten 

und vierten Quartier, drey Lilien; im zweiten 

a und dritten, ein Lorbeerkranz; ; auf dem Helm ein 
: Slud, mit einem damiſchen geſeiten ſechsſttalis⸗ 

en Stern. 8— 


1 


Č 


€in Gotthard Sege kam att aten April 


- 732 it das adeliche Landcadettencorps zu Pe⸗ 


, 


+ «teršbitg, und wurde am 13ten Febr. 1738 zur | 


, Armee als Lientenant ausgelaſſen, tvie man aus 
dem im Jahr 1761 gedruckten Vetzeichut der 


VE Babettan dieſes Corps, ſieht. 


ae Namen Laurenberg findet man in 


7 mā Deutſchland: wenigſtens war im vorigen alt: 


hundert ein Profeſſor zu Roſtock, der Johann 
aurenberg hieß. (Man ſehe Rehbinder ſchwe⸗ 
J viſche Adelsmatrik. 6. 1995) 7 


— Y 


1 7. Bet, 


'r 


jukas Ji, end, R 
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diſchen Adelsmatrikeln, beygebracht; dann hin⸗ 
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gerrn — und Grafen von 
Stackelberg. PE 


In den Materialien zur lieflaͤnd. Adels⸗ 
geſchichte Nr. 31, ſind zwar von dieſem herrmei⸗ 
ſterlichen Geſchlecht mancherley Nachrichten aus 


der Geſchichte, auch eines Theils aus des Stjern⸗ 


mann und des Freyherrn von Rehbinder ſchwe⸗ 


terher noch einige anderweitig erhaltene Anzeigen 


aus den neueren Zeiten hinzu gefuͤgt; ingleichen 


das Geſchlechtswapen, nebſt denen von zween 


frepherrlichen Zweigen und einem graͤflichen, aus 
dem neueſten ſchwediſchen Wapenbuch beſchrieber 


worden. Aber bey aller angewandten Genauig—⸗ 
keit und Pruͤfung Ģat ſich dennoch in die Abſtam⸗ 


mung des dort angefuͤhrten oͤſelſchen Zweigs, ein 
Fehler mit eingeſchlichen, zu welchem Stjern⸗ 


— 


mann's Datrifel die Anleitung gab, welcher 
auch als ein uͤbrigens bewaͤhrter, Gewaͤhrsmann 


dabey namhaft gemacht iſt ). Dieſer wird nun 


durch die Bemuͤhung eines im arensburgſchen 


+ 3: : Kreis 


Es wuͤrde alſo anrecht ſeyn, wenn man bdie 
"fen und manchen andern ettonnigen aͤhnlichen 


Fehler, auf die Rechnung des Berfafierē det 


Materialien ſetzen wolte. 


X 





Breiš wohnenden patriotiſch gefintoten Edel⸗ 


| manns, mad) Maaßgabe ber folgenden aus Ba: 
milien⸗Dokumenten zuſammen geſezten Stamm⸗ 


tafel der. Herrn, Freyherrn, nnd neuerlich tau . | 


Grafehn von Stackelberg, auš dem Hauſe Pid⸗ 
ul herſtammend, gaͤnzlich berichtigt; aber dabey 
Aberhaqupt, ſelbſt uͤber die nicht eigentlich hieher 


I vehoöͤrenden Zweie, manchet Licht verbreitet. 


Doch ſcheint es gewiß zu ſeyn, daß eš: auf 
Oeſel nod eine anbte tinie von Stackelberg 
muß gegeben haben, welche nicht unmittelbar 


1 
ā —— 


naus dem Hauſe Piddul herſtammte, und dort das | 


Gut ddr befeffen Bat. Denn Etierntnann, 


| welchem zur Anfertigung ſeiner Adelsmatrikel das 


| ſtockholmſche Ritterhaus offen ſtand, und dem 


V AS 


alle daſelbſt aufbewahrte Geſchlechtsnachrichten a. 


| ausdruͤcklich hierzu gereicht wurden, muß dort 
einen ſolchen Zweig gefunden haben, weil er an 
zwo verſchiedenen Stellen mit vieler Zuverſicht 


eines oͤſelſchen kandraths Johann Bartholdsſon 


Stackelberg, Erbherrn anf Jöor, erwaͤhnt, 


der eine Magdalena Toͤvis (Tots) , die Toch⸗ 


ter. des oͤſelſchen Mannrichters Nicolaus Toͤvis, 
| Erbherrn quf Kiſelecht, und der Anna Wulff, 
von Coͤlliall, zur Gemahlin hatte. GStjernmann 


+ tita a a Lab = asa 


| Matit. S. 546) Nur irrt er darin⸗ daß er, - 


lebend. 
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Cbend. S. 146) ben ēfelfjen Landeath unb daſi⸗ 


gen Commendanten Mathias Stackelberg, Erb⸗ 

herrn auf Piddul und Rotzikuͤll, fuͤr den Sohn 
des erwaͤhnten Johann's haͤlt, und ihn einen 
Erbherrn auf Joͤoͤr nennt; welches wahrſchein⸗ 


liich ein anderer Mathias Johanneſon Sta⸗ 
| Čeiberg mag geweſen ſeyn. 


DB uͤbrigens die von. Stackelberg veldre 


| Feckerort und Pawwaſt beſitzen, nicht etwa zum 


ehemaligen Hauſe Jooͤr gehoͤren, fan ich weder 
bejahen noch verneinen: indeſſen iſt es zuverlaͤß 
ſig, daß ſie nicht zum Piddulſchen Zweig gerech⸗ | 


net werden. — Gegen das Ende dieſes Artikels 


— — —— — 


findet man noch eine das Gut Joͤor betreſfende 


kurze Anzeige. | a + 


x- 


Aus bet Ahnentafel einer Gerdruta Zol⸗ 
fer, aus dem Haufe Weiſſenſee und Rujetibach 


herſtammend, die: ſich mit einem Toͤdwen ver⸗ 


maͤhlte, und das Gut Rujenbach ihm zubrachte, 
erſieht man, daß ihr Großvater, Chriſtoph 
Holſtfer, Erbherr auf Weiſſenſee und Rujenbach, 


mit einer Gerdruta von Stackelberg in der Ehe I 
gelebt hat. Deren Vater Johann von Etas 


ckelberg, auf Altenthurn, vermaͤhlt mit Anna 


von Aſſerien; der Großvater aber, Peter Sta⸗ 


t4 — ela 


« 
IS 








Li 


V 
N 


t 


368. —— 


ckelberg, auf Allenthurn, vermaͤhlt mit Anna 
Taube. Dieſer leztere iſt, wie ſich aus dem Al⸗ 


terthum des erwaͤhnten Stammbaums ſchließen 1 


laͤßt, etwa gu Ausgange bed funſzehten Jahrhun⸗ 
derts geboren, und ſcheiut ein Anherr des Piddul⸗ 
ſchen Zweigs zu ſeyn, welcher ſich nach aller 
Vermuthung im 16ten Jahrhundert, bey dem Aus⸗ 
bruch des ruſſiſchen Kriegs, nach Oeſel begeben 
hat. aa ” . 


„Vv 


Saaabeive Geſchlechtstaſel des oͤſel⸗ 
ſchen aus dem Hauſe Piddul berſtam· 
menden Zweigsgs. —” 


Peter Stackelberg, doͤrpatſcher Stiftsvost 
Erbherr auf Perriſtmois und Menniskuͤll *); ver⸗ 
maͤhlt mit Margaretha von Zoͤge, aus dem 
Hauſe Weiſſenfeldt. Aus dieſer Ehe wurde geboren: 

Caſpar Stackelberg, Erbherr auf Piddul 
and Rotzikuͤll; vermaͤhlt mit Anna von Ungern, 
ansd dem Hauſe Bāra. Deren Sohn bar: . 

: Mathias 


| J Das Gut Weritīstātī at mir nidt bekant. 


Menmiſtemois oder Menzen liegt zwar, nach 
Der vormaligen Einthrilung, fm doͤrpatſcher 
Kreis; aber es gehoͤrte ſchon zur Ordenējeit 


und bis — det Gamilievon-Uertūli, 





V A | J 
Mathias Gtadilberg, Landrath in Oeſel, 
Erbherr auf Piddul und Rotzikuͤll *); vermaͤhlt 


— — — — 
. 


mit Gerdruta Anrep, einer Tochter nes oͤſele 


ſchen Landraths Reinhold Anrep, Erbherrn auf 
Rotzikuͤll und Nemmal. — Er hatte 3 Soͤh⸗ 
ne, nemlich: 

A, Caſpar Stackelberg, Erbherr auf Rokikutt; 
vermaͤhlt mit Margaretha von Saß. 
Sein Groß⸗Enkel: Otto Woldemar Stackel⸗ 
berg, Āft jetzo Erbherr auf Rotzikuͤll, und ver⸗ 

nmaͤhlt mit einer gebornen Pillar von Pildau, 

mit welcher er Erben bat. . N 
B. Mathias Gtadelberg, fenigf. ſchwediſcher C7 

Oberſtlieutenant, oͤſelſcher Landrath und Com⸗ 


mendant zu Arensburg, Erbherr. auf Piddul, 


Thyomel und Ropacka; vermaͤhlt mit Ingeborg 
Grubbe oder Stjernfelt, einer Tochter des 

J Staats⸗ Secretaͤrs, Oberſten und Kriegsraths 
* % 5 — Bars = 


*). Der Mannrichter gu Ocfet Chriſtian Toll, 
Erbherr auf Medel und Weſſeldorf, haͤtte 
ro Anna Stackelberg zur Gemahlin, bie, wie 
| aus einer Ahnentafel der Familie von Poll. 
zu erſehen iſt, eine Schweſter bed obigen Ma⸗ 
Si 'ibias Gtadelberg muf geweſen ſeyn. 
6) Das But Nemmal muß wohl fetrien Sas 
— m̃en veraͤndert haben; denn jest giebt es ken 
ſolches. Nenno im K rchſpiel Peude tau 

moi nicht darunter verſtanden werden. 


— 
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ao. es 
Lars Pedersſon Grubde oder Stjernfelt 
auf Nabben, Skeppelunda, Schlajola und 
ſalby; und ber Karin, Gottſchalcks⸗Toch⸗ 
1. ter. Aus biefer Ehe erzeugte er sZēdter und J 
einen Sohn, nemlich: I a | 
a. Catharina Bouifa Stackelberg vermaͤhlt 
mit dem Oberſtlieutenant und Commendan ⸗ 
ten zu Arensburs, Otto Aohann Poli, 
weicher 1710 ſtarb. | 
b. Anna Dorothea Stackelberg, verm. mit 
dem Rittmeiſter Chriſtopher Grid, Erb⸗ 
herrn auf Kaͤſel. J 
a C, Margaretha Hedwig, vermaͤhlt mit ew 
nem Rittmeiſter von Vietinghoff. 
jā Ingeborg Chriſtina, geb. den roten May 
„16643 ftart am gtet May 1745; vermaͤhlt 
mit dem koͤnigl. ſchwediſchen Oberſten und 
oͤſelſchen Landrath Chriſtopher Reinhold 
"bon Violčen, Erbherrn auf Haſick, wel⸗ 
cher 1660 geboren war; und 1732 ſtarb. 
€. Marta Zeata, vermābit mit dem fotigl. 
ſchwediſchen Dberftlieutenant Ebbe Cud⸗ 
wig Toll, Erbherrn auf Medel. J 
f£. Carl Adam Gtadelberg, fēnigl. ſchwedi⸗ 
6ſcher Generallieutenant, Erbherr auf Pid⸗ 
dul, Thomel, Ropacka u. ſ. w. Er wurde 
am oten J Šu, 1714. in bey ſchwediſchen Freyp⸗ 
| : herrn 


N 
1 
. — —û— —— —— —— 


* * 
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herrnſtand erhoben / und 1719 untet Nr. 127 
tntrobucfet. ' Biermal at er ſich vermaͤhlt, 
nemlid:.1) mit.... „Baronefevondies — 
ven, einet Tochter des fonigi. ſchwed. Gene⸗ 
ralmajors und Gouverneurs auf Oeſel, Frey/ 

herrn Reinhold bon Lieven, auf Ekeſioͤ, 

Erbherrn auf Weiſſenfeldt, Parmel, Tölliſt, 

Soinizz und Kurriſal; und deſſen zwoter Ge⸗ 

mahlin Anna Margaretha Zūge; aus den 

| Baufe Weiſſenfeldt. 2) Bit Sedwig Clodt 
von Juͤrgensburg, einer Tochter des ehſt⸗ 

J laͤndiſchen Landraths Guſtav Adolph Ciodt 

von Juͤrgensburg, Erbherrn auf Feſten, 
Peuth, Lauck und Somel; und der Brita 
Stuardt, von Rockelſtadt. 3) Mit Ulrica 

Eleonora Albedyll. 4) Bit Juliana Chri⸗ 

ſtina Bonde, einer Tochter des koͤniglichen 

Raths und Praͤſidenten, Grafen Carl Bon⸗ 
de, auf Biornoͤ; und deſſen erſter Gemahlin 

Bleonora Margaretha Graͤfin Brahe. — 

Aus dieſen 4 Gleir hatte er auſſer etlichen 

Toͤchtern, welche man auf ſeiner Ahnentafel 
Nr, VII findet, nod) folgende 5 Būbne: 

K Reinhohd Mathias Freyherr von Stackel⸗ 

berg, geboren aus der erſten Ehe: Erbherr 

auf Saltack und Joͤggis. Er vermaͤhlte ſich: 


— 


1) mit ģelena von Tieyden, aus dem Hauſe 


Sal⸗ 
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Saliack; 2) mit . se. = DOR Yīolden; einer . | 


— 1 
4 
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Li 


Tochter bed Dberļien und oͤſelſchen Landraths 
Chriſtopher Reinhold von. Yīolden, Ērts 


herrn auf Ģafīč, und der Ingeborg CGriftina 
bon Stackelberg, aus dem Hauſe Piddul. — — 
Aus bet erſten Ehe war geboren: — 


Carl Adam Freyherr von Stackelberg, 


ſchwediſcher Lieutenant, Erbherr auf Coͤllnz 
vermaͤhlt mit Hedwig Beata von der Oſten 


genannt Sacken, Erbherrn auf Kaunispaͤh, 


Coͤlljall, Eiefer, Zerel und Mepaͤh; und der 
Bedwig Beata von Volcken, aus dem 


Hauſe Haſick. — Er erzeugte aus ſeiner 


Ehe *) folgende Kinder: 


- a) Anna Kouiſa Beata, gebohren 1752, 


3) edwig Wilhelmina Magdalena, ge⸗ 


bohren 1750, vermaͤhlt 1771 mit den 


ruſſiſch⸗kaiſerl. wirklichen Etatsrath Carl 
* Yltatbias von Nolcken. "a 


vermaͤhlt 1782 mit dem verabſchiedeten 


kurſaͤchſſſchen Capitain Carl Guſtav poll, | 
| 5 Johann 


Herrn auf Randefer. 


T) 


49 Er if bereits vor "meter Jahren geſtor⸗ 


ben; ſeine Witwe vermaͤhlte ſich 1771 mit 


dem 1 andris Carl rl Adolph bon nm Poll 


— BE T 
ui a) . 
, 


4 
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IE) Johann Guſtav Freyherr von Sta⸗ 


ckelberg, ruffiſch kaiſerl. kegationstath 


> „bey ber Ambaſſade, geboren 1754. , 


4 Reinhoid Mathlas Frevherr ton Sta⸗ 


ckelberg, Collegien⸗Affeſſotr und Mitglied 
der Nevifionš: Gommiffio:r, Erbherr auf 
Orriſar; geboren 1756; vermaͤhlt 1786 
"mit gelena Chriſtiana Johanna Poll, 


einer Tochter des Oberſten. und oͤſelſchen 


Landraths Ebbe Ludwig Poll, Erbherrn 


* auf Medel, und der Chriſtina Juliana 


Berg, aus dem Hauſe Erla. 


ta 


n GBuftat Hbolpb Freyherr vonGtafelberg, 
geboren aus ben zwoten Ehe, Erbherr atf Bo: 
ferup, in Schweden; ſtarb daſelbſt als Oberſt⸗ 


lieutenant, und hinterlies keine Erben. Seine 


JII. Adam Friedrich Frepherr von. Stackel⸗ 
berg, ebenfals qus der zwoten Ehe; Landrath | 
in Ehſtland, Erbherr auf Mexhof, Woddia, | 
Koick, Ottenkuͤll, Muͤntenhof, Piometz, Ar⸗ 


ro und Fockenhof; vermaͤhlt nmit einer gebor⸗ 


nen von Rooſen, aus dem Hauſe Kaltenͤrunn 


herſtanimend. — Seine Ahnentafel findet man 
yo „et ET a. a 


** 
— 
Nr. 
« 
6 4 
Tad * r 
X 
«a 


Gemahlin tvar Sleonora Šaroneffe von Gats; 9 
burg. . 


g 


2gn. Vita, . Die aus * Ehe erzeugten 3 
€ Bēne und $ Zēdtet *) fm? 
2. Berend Reinhold Freyherr von taa 
ckelberg, Major, Erbherr auf Mexhof und 
——— ; tturde 1783.. Oberlandge⸗ v. 
richts⸗Afſeſſor in Reval. Seine Gemahlin 
iſt eine geborne von Baranoff aAus dem 

GHauſe mBāāģ , mit melcģer er einen Sohn 

1-6 eine Tochter erzeugt hat, die beide 

g. noch leben. U ! 

ab. Matbias .... Freyherr von Stackei⸗ 
berg, Major Erbherr auf Woddia, Ots 
tenkuͤll und Arro; mit ſeiner bereits ver⸗ 
ſtorbenen Gemahlin, einer gebornett von 
Roſen, aus dem Hauſe Kardina, hat er 
1 Sohn und 4 Toͤchter erzeugt. 

; e. woldemar .... Freyherr von Stackel⸗ 
berg, Erbherr auf Woddia, vermaͤhlte 
ſich nach ſeiner Zuruͤkkunft von, der Uni⸗ 

(: , ! verfi: I 


K 


[ 


| U at * Be (78 am das Jahr 1753* tn fejnera Gaus 


vtele Freundſchaft genoß, fo lernie id; feine. 
Familie perſoͤnlich kennen. Doch bin id 
nicht im Stand zu ſagen, ob er mehrere Kin⸗ 
der gehabt habe, und welche Toͤchter etwa 
Altet als dte Soͤhne ſeyn mēgen. — Ueber 
haupt fehlen in der vor mir liegenden Stamm⸗ 
ar tafet faſt durchgaͤngig die Toͤchter: einige habe 
lch aus anderweitigen Nachtichtun beņstfūgt,. 


- —— — — 
v . 
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*verfttaͤt, mit einer gebornen von Dacker; 
ſtarb aber unbeerbt. 

d. Hedwig Eitſabeth vermaͤhlt re dem 
Cornet Johann Adam von Gruͤnewaldt, 
Exrbherrn auf Koick und Affel; ſtarb un⸗ 
beerbt. SKA | 

e. Catharina Eiſabeth, wermaͤhite ſich nach 
dem Tod ihrer aͤltern Schweſter, mit dem 
eben erwaͤhuten Cornet von Gruͤnewaldt. 

.£. Anna Eliſabeth, vermaͤhlt mit Wolter 
Adam Freyherrn von Stackelberg, Erb⸗ 
herrn auf Hallinap. 

g. Selena Eliſabeth, vermaͤhlt mit dem ruſ⸗ 

> fKdjifaiferktēķes wirtlichen Etatsrath Mo⸗ 


rritz Engelbrecht von Rurſell, Erbherrn J | 


cs B0 Drrifar; iſt unbeerbt. . 
h. Stleonoraitlifabetb BaroneffevonGtās -. 
 elberg iſt unvermaͤhlt. 


w. Cari wilhelm Freyherr von Gtatelberg, . 


auch aus der ģivoten Ehe geboren; Major und E 


öſelſcher Landrath, Erbherr auf Thomel und 
* Ropada; vermaͤhlt mit ERva von Preiß, ei⸗ 

ner Lochter des Landraths und kandrichters 
von | 


a m) Aus einem Gefondetts Anlaß gab der (Gas 
ter allen fine Toͤchtern den Namen Eli⸗ 
1 ſabeth. 


Ta 


J va 


i. vom. Drei. — — 6: sigterleš 2 ētue und 3 
dt x) .nemlid): xi 
; x): Catl(Beorg Brepģetr von Siackelberg⸗ | 
: «fBtigabier; mub jezt Deconomie:Directot | 
im revalſchen Kameralhof; Erbherr auf 


Thomel, Ropacka, Koick und Sutlem; 


vermaͤhlt mit Wilh⸗elmina von Biſeram, 
einer Tochter des ehſelaͤndiſchen Land⸗ 
raihs..... von Biſtram, Exbherrn auf 
Riefenberg, und deſſen Gemahlin einer ge⸗ 
bornen Baronefſe von Tieſenhauſen, aus 
dem Hauſe Ņeuenbof. — Vē dieſer Ee 


š- — fſind geboren? 2ν. 


cu. Gari Freyherr von Staeieeg Dbers I 


cw Vielleicht fīnd mehrere Toͤchter; die vor mir 
liegende Stammtafel macht gar keine namhaft, 
welches wirklich ein großer Mangel iſt. — 


landoerichts⸗Aſſeſſor in "Riga. Er hat 
eine auslaͤudiſche Gemahlin⸗ und vif utis 
beerbt. ao 


b. tēva Juliana, geboren den 29 Inn. 
> 1755, geſtorben den 7 Nov. 1781; ver: 
maͤhlt den zoten Maͤrz 1777 mit dem 
rufſ. kaiſerl. Hofrath und jetzigen Mar · 


ſchall des arensburgſchen Kreiſes Eo⸗ 


tenz Gottlieb von ndet Oſten genannt 


Sacken, 


1 


Mehrere habe ich nicht aiſohren. 


— 


— — — — — —4. 2— — 


a 


po = Sacen, Erbherrn ——— 


ſick, Wuͤrtzen u. ſ. w. welcher am rgten F 


Oct. 1738 geboren iſt. 
. mans ģeinrid, Anwald bey dem re⸗ 
valſchen Gouvernement. | | 
d. Peter Buftav ; geboren, den zoſten 
Ray 1762; Capitain bey dem Newr⸗ 
ſchen Infanterie⸗ Regiment. 
e. Mathias ..... gtepherr von Sta⸗ | 
ckelberg. 
Catharina Charlotta, bernaͤhlt are | 
ben ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Generalmajor 
und Ritter des St. Georgen⸗ Ordens 
vierter šlofie, Guftav von Etrandts 
mann. 
8 Bengt Oto, Wachmeiſter bey ber 
Barbe gu Pferde. J 
| a) Otto ..... Frepherr von Gtadelberg, . 
Oberſier und Kammerherr, Erbherr auf. 


T m — — 
. 


mit Anna... „von Duͤcker, einer Toch⸗ 
ter des Großfurſtlichen Hofmarſchalls und 
Ritters von Duͤcker, Erbherrn auf Faͤhna | 
und Schotenspoͤwel. — Er iſt beerbt. | 
3) YWibelminņa Baroneffevon Stackelberg, 
geb. 1727, geſtorben am 14ten Det. 17853 
| vermaͤhlt mit dem koͤnigl. volniſchen Ram 
| refes aij ri. » me — 


4 


4 


Faͤhna und der Inſel Worms; vermaͤhlt U ; 





eetheren Btio Georg ēt vs ritena ge⸗ 
vveannt Sacken, Erbherrn auf Kaskowa, 
in Ingermannkand, welcher ati aſten Dec. 
1728 geboren iſt. | 
4) Beata Baroneſſe von Siataba iſt 
„ts umvermaͤhlt. 
Tā Blēohora Baroni * von Stackelberg 
vernmaͤhlt mit einem Rittmeiſter von Etas _ 
7 dtelbetg, aus dem Hauſe Feckerorth. 
| V. Otto Freyherr von Stackelberg, geboren 
aus der dritten Ehe; ſtarb unvermaͤhlt. 
€. wWoldemar von Gtačelberg, wurde aus 


— 
ev: 


m a dem Gut Ķibduf von den zween aͤlterern Bruͤ⸗ 


dern mit Gelde ausgelegt, und etablirte fī ch 
im Doͤrpatſchen. Seine Gemahlin wird in 
der Stammtafel nicht namhaft gemacht. tadi 
hatte verſchiedene Kinder, unter andern fol⸗ 

gende 3 Soͤhne: 

i. Otto Remhold bon Stackeberg, liefl ͤndi⸗e 
ſcher Landrath, Erbhert auf Elliſtfer. (Man 
ſehe die Material. zur lieflaͤnd. Adelsgeſch. 

"6. 280.) Er vermaͤhlte ſich weymal: 1) mit | 
tiner Baroneſſe von Xofen; 2) mit der Batos 
neffe . Kupbrofind Catharina von Stroͤm⸗ 

feldt, aus Schweden gebuͤrtig, welche er als 
Witwe heirathete. Aus der lezten Ehe hatte 

ok keine, aber aus ber erſten 2 Kinder: nem⸗ 
Ķa | — ich 


+ 


. 


= 


N lu 


ro 


V tr 
* 


i te Kore kl ip aiteinētu Ķiegens 


: Bon Meyendorff vermaͤhlte; und einen Sohn 
welcher Nitemeiſter, Errhert anf bLillackimwi, 


und mit einer gebornen von Loͤwenſtern ver⸗ 
wmaͤhlt marrrater vor etwa 33 Jahren ſtarb. 


Er dule uen tonde Kite: — 


" 


gr 


» ,tupbrofinā + — "von Stacelergz 
vermuͤhlte fi; 7) mit dem Garde⸗ dieutf⸗ 


—— Frenherrn van. Kerſen, aus dem 


Hauſt Sipp; 2). wit dem jeķigeis ruſſiſch⸗ 
kalſerl. wirklichen Etatsrath mMaguus 
Ighann as Bort: Krbherrn auf Sa⸗ 
naf Teſſerhof, y. f w· 


a Reinhold Johann Graf von Shackel⸗ 


hes Komarherr, Erbherr auf EH: 
fer gu Allatzkiwwi; vermaͤhlt mit einer 
Grāfin von Manteufel, einer Tochter 
des ruſſi KC), kaiſerl. Generallientenants 
Graſen von Manteufel/ Majoratsherrn 


anuf Talkhof · und Laisholni Erbherrn auf 
— Caſter, Ringenberg und Berſon; und deſſen 


Gemahlin einer gebornen von Stackel⸗ 
berg, verwitweten Generalin von Lieven. 
Er hat giuder. 


+ 
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. 
* eos 
U : . 
a”. 
-_Ā I N m . 
. , . 
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TI, Zriedrich von Stacelberg. rr: mit iner | 
gebornen bon Cronmann vermadblt *); und 
«< bintgelieš * Kinder. „us von ſeinen 


Sonn iſt: 


Carl Dito von Gtadelberg, "Boļratī ind | 
Fraͤſident der Oberrechtspflege i Biga; pt 


maͤhlt mit eines gebornen von pārtul. 
iſt beerbt. tag 
11. Chriſtopher Mmaihias von Stadelbers 
bſelſcher tandtat$, Erbherr auf Pidbul; ver⸗ 
maͤhlt mis Ingeborg Sedwig Baroneſſe von 
Stackelberg. Von deſſen Sohn: «ti 


Otto wilhelm von Stackelberg, Erbherrn 
auf Ņiobul, lebt nechd die Witwe Grīna 


I on Roskull. 


autye Abſtammung ber get, ; geehherrn 
und Grefen von Stackelberg, aus dem | 


Hauſe Hallinap. 


| Wolter von Stackelberg, Oberſter unb | 
ehſtlaͤndiſcher Landrath, Erbherr auf Galinap; 
vermaͤhlt mit Hhelena Zieven*), einer Tochter des 
8 Bitemeiferš der oͤſelſchen Ritterſchaft Bernhard 


„Kieveņ, 


L kad 16 mcht iere, fo Ņatet ſich zweymal ver⸗ 


DĪ "et tvar Bitme des Otergtievumantē eg 
"ab mam XAnepy 
a, -. 





ro. 
Vadi 


C 187. 


Zieven; Erbherrn auf Parmel, Soinitz, und 

Surrifai; und deſſen Gemahlin Gerdruta Uex⸗ 

Fūll, N aus dem Hauſe hebenorm — Deſſen 
ohn war: 


Berend Otto Freyherr von Btadelberg, | 


Yonigi. ſchwediſcher Generalfeldmarſchall und Com⸗ 


mandeur vom Großkreutz des koͤnigl. Schwerdt⸗ 


ordens; geboren 16062; ſtarb in Finnland am 


26ſten Aug. 1734. Seine 3 Gemahlinnen waren: 
I) Margarectha Euſabeth Maydell, eine Toch⸗ 


ter des koͤnigl. ſchwediſchen General en Chefs Ge⸗ 
org Johann von Maydell, Erbherrn auf Wre⸗ 


denhagen. 2). Sophia: Friederica Wercamp, 
eine Tochter des Oberamtmanns in der Grafſchaft 


Vittgenſtein. 3) lifabet von Elrichshauſen, 
eine: Tochter von Johann Chriſtopher von 


Elxrichshauſen, Rath der Reichsritterſchaft im 


Odenwalde, und 1718 auch kaiſerlichen * 


Bat) *%* — Ans der erſten Ehe wurden geboren: 


M3— 1) Wars . 
m Bv giebt ber Baron Rehbinder beſſen Get 


mahlinnen an; ob es damit fetite Richtigkeit 
habe, laſſe ich unentſchieden Aber die lezte 
BGemahlin muf.et kurz not ſeinem Abſterben 
geheirathet haben. — Mehreres von ihm 


findēt man tn Stjernmann's ſchwed. Adets⸗ 
atrik. S. 180; auch in des Barons Reh⸗ 


ai Mattik. S. 34. 36. Ls und in des 
" Ērtfepiigoberbēm a C: 3i4.33. 
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192 retos | 
1) margareiha Euſſaberh Birds ' von 
Stackelberg, geboren 70r, geſtorben 173. 


Sie vermãhlte ſich am 28ļfef dec. 1729: 
mit dem koͤnigl. ſchwediſchen Oberſten and? | 
Ritter des Schwerdtordens Johann Kafis - 


fer, welchet am 2oſten Grpt: x693 in Chſr 


land geboren war, tr a am Gter rit 1769: . 


i Barbk 


a) Wolter Reinhold Graf, von tacelpetu: li 


— Die hieher gehoͤrenden Nachrichten von 
ihm, fi bereits in den. Material⸗ zur lief⸗ 
laͤnd. Adelsgeſch. G: 278 gelieſert worden. 


Anmerk. Der Baton Rehbinder ge⸗ J 


benkt in ſeiner Adelsmatrik. unter dem 


re Sabre eines Graen X. F. von 
SZlackelberg, koͤnigl. ſchwediſchen 
Oberfſtlieutenaͤniß und Ritters vom 
Sthwerdtorden; inglekchen bey dem 
Jahr 1782 eints Grafen B. O ara 
= "Gtadelbstg,. fūnigl. ſchwed. Oberſt⸗ 
lieutenants und Ritters vom Schwerdt⸗ 
corpden: nach aller Mahrſcheinlichkeit 


— 


hold Grafen von Stackbeig. | 
3 Georg Johaum -Brey$ete: von Stacke⸗ 
= et ehſtlandiſcher· Landtath und Prāfes,. 
bt —* Awolnneleuſ ſtoriue, Erb⸗ 
herr 


— 


ſind ſie Soͤhne des vbigen rooliet Rein · 


gg 
herr, auf, Sottenērunm und giehensher . 
Seine Gemahlin war eine gebothe ban. 
..Roofen aug dem Gaufe Kaltenbrunn. Nach 

ihrem Tod wolte ar ſich wieder vermaͤhlen; 

— aber er ſtarb als Braͤutigam. Seine Soͤh⸗ 

ne ſind nach dem Alter ihrer Geburt: re 

| „a Berend. Buftgv Freyherr von Sta⸗ 

ckelberg, war ba er, das Gut Kattentack 

| I in Bierlanb beſaß, ehſtlaͤndiſcher Landrath. 

Jezt bekleidet er ein anderes Amt in Neval. 
b. Wolter Adam Breņberr von Stafels 





N 


⸗ 


as Bē, Erbherr auf Hallinap, iſt Ober— 
ſanteriis Aſſeſſor, und mit Anna Eli⸗ 
| ſabeth Baroneſſe von Stackelberg, auß 
dem Hauſe Mexhof, vermaͤhlt. 
c. . Jūtgen Johann Freyherr von Siadel⸗ 
J berg, iſt vor etlichen Jahren geſtorben. 
d. Otto Sriedridy Frephetr von Stackel⸗ 4 
berg, ruffifd:faiferlicģer wirklicher Etats⸗ 
rath und praͤſes des Provinzialconſi for VS 
ums, „Erbherr auf Kaltenbrunn, , Awan⸗ S , 
des und Rachkuͤll; vermaͤhlt mit einer ae 
kotnen. von Dūfer. a 
| VE m 4 m go . 


a m Er war wo ich nicht irre, ſchon 1765 geſor⸗ | 
" dett+* vielleicht mag et Der dftere Brutet teč 
vorher erzeze iien Wolter r Beinhoid ſeyn⸗ 


1 
4 
1 
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4) Sophia Friederica Euſabeth maria Bis - 
roneſſe von Stackelberg, geboren aus der 
woten, Ehe, 1732. Sie vermābfte ſich 
* 1757 mit Reinhold wulhelm von Sof; 
koͤnigl. ſchwediſchen Oberſtlientenant des Abo⸗ 
Eehns Infanterie⸗Regiments und Ritter des 
Schwerdtordens, welcher arts arzteri * 
7721 geboren if *). 
Rach einer aus Defel erhaltenen Machricht 
beweiſen einige aus der daͤniſchen und ſchwediſchen 


A. Kegierungs zeit dort vorhandene gerichtliche und 
Meductions⸗Akten, daß ein Landrath Jodann 


Stackelberg (vermuthlich der in den Material. 
zur lieflaͤnd Adelsgeſch S. 274 vorkomt,) ba. 


: Gut Stēr von einer Familie Wedwes 1610 att — 
id; gebracht; auch daß vorher, nemlich 1608 ez 


ne Gerdrut Stackelberg, verwitwete von Lode, 
on ber Familie Stryck das Gut Feckerorth ge⸗ 
| pfandet, aber nachher ein Caſpar Stackelberg 
dies Gut ben ī4ten Jul 1632 durch erblichen 
Kauf bekommen hat. Verſchiedene Gruͤnde laſſen 
vermuthen, daß dieſer Caſpar, und jener Land⸗ 
dath Ašers Ctatukeey 4 auf Tēbe, fino Bruͤ⸗ 
ber, 


0. Man ſehe Rehbinder $ Adels Mattit 3 Lī Nē 


<, Ē+ 37 und 32. — Uiebrigens baļe idi me$s 
tas Geſchwiſter vot chuen, nicht geſun en. 


J 
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+ 
— — — — — -- 


| 
, 
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bet, "āter die erwaͤhnte Gerdrut Stadelvers 
von ihnen eine Vaterſchweſter iſt geweſen. Der | 


Johann Stackelberg teſtirte das Gut Jdor im 
Jahr 1631 ſeinem Schwiegerſohn Johann Trey⸗ 
den, und ſeinen uͤbrigen 3 Zūrtern. Aber det 


Caſpar Etadelberg if ber Gtammvater deš 


Feckerorthſchen Zweigs geworden: und dieſes Gut 


iſt von ber Zeit ab bey ſeinen Nachkommen ver⸗ 
blieben. taut Reductions⸗ Sentenz d. d. Arens⸗ 


burg den gīften Oct. 1691 war damals bet Be? 
fitzer bon Feckerorth, welcher es auch unreducirt 
behielt, ber Capitain⸗Lieutenant Johann von 
Stackelberg, ein Aeltervater von den jetzigen Fe⸗ 


⸗ 


ckerorthſchen 4 Bruͤdern von Stackelberg, welche 


in Ehſtland / auch auf ber Inſel Dagben, ange⸗ 


, feſſen fis np. J R 


Moch ture Bragmente gr Betis ies 
Ū Geſchlechts. VE 
Magdalena Stackelberg, welche am gti 


| April 1637 verftarb, vermaͤhlte ſich 1607 mit dem 
ſchwediſchen Reichsrath und Admiral Nils Joͤr⸗ 


ansſon Gtjernftiols, auf Biby, Tuna und 
Gelletis, weſcher am raten. "un. 1583 geboren 
dear, und am 18ten Nov. 1627 ſtarb. Sie tat 


eine Zochter des lieflandiſchen Landraths Johann 


Fainbolbsfon Guditerg, sub ter Magda⸗ 
— J m» 1 J J lena 


. vo 


"a 


„sv. 
. 
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leng Wolmats. Tochter Brackel. (A feja 


Stjernmann Bat, id 82, und deſſen „Še i 


, zidnif 6. 348):. 
Margaretha. Btadetberg, vermahlte ſich 


1706 mit dem Oberfiatthalter von. Stockholm 
und Ritter des Geraphinen-Ordens, Frepherrn | 
Kuttger Šuds, welcher amoten April 1682 ge⸗ 


boren war, und am rotēt April 1753 ſtarb. Sie 


war eine Tochter des lieflaͤndiſchen Landraths Ge⸗ 


oxs Stackelberg, Erbherrn auf! Grof:Gamby, 


und der Zildegard Dorothea Uexkuͤll. Stjerna J 


wann Matrik. G. 167 u. 168), ; 
Fabian Xeinbold, Gtačelberg, Erbherr 
auf Wagenkuͤll, wurde im Jahr 1738 Statthal⸗ 


ter gu Dorpat. So ſagt Gadrbufd; it livlaͤnd. V 


Jahrbuͤchern bey ebend. Sabr G. 143. „Betiit 


die Angabe richtig if, fo muß er ber Būter ģes 
fe fepā tt) Fabian Adam von Stackelherg, 
welcher um das Jahr 1760 in Dorpat Statthal⸗ 


— 


ter war, ſich mit Charlotta.... von Zifbart ”. 


1738 vermaͤhlt hatte, 'unb in Riga als Generals 
Dlononue Directot, 1267 larb * Von ihm 
und 


a 


8 wicuidn fi ce ben die Preſen — RI 


«+ debuſch namhaft macht wentgſtens tan cd 


J nach den Jahren ſeyn. Nur der zweiſe 
ufname iſt verſchleden. Indeſſen Bat des 


"2 leztern · Water di Otelie. eines obrrtſchesũ 
———* tie ians v verot, ur 


"N Laras 
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and ſeinen Nuchkommen geſchahe fen in: dem⸗ 


Materialien zut tiefi. Adelsgeſchichte 6. 285, - 


eine Erwaͤhnung. Sein Bruder Heinpich ga 


hann Vot Stackelberg Erbherr auf Gage. ⸗ 


MAN, war Landrichter des pernauſchen Kreiſes, 
hatte eine Baroneffe von YHemgden zur Bena 
lin, ſtarb am 22ften Maͤrz +781, und hinterlies 


etliche Gūfne und Toöͤchter. Sein Vater — 


28 Kinder erzeugt. 
Noch etliche Ķetfonen aus bekas tabu Ba * 
fenden Geſchlecht murben bereits in den Mate⸗ 


nialien zur lieflaͤndeſchen und zur Aiju 


li Adelogeſchichte namhaft gemacht. 


— — ——— — — — 
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NES 20. Sternſchantz. 


Dieſe Familie ehe ce geadelt wurde, bief, 
Welfmann. Johann Weſſmann, geboren in 
Nyenſchantz den 24ften Jun. 1670, wo ſein Gas, 
ter Kaufmann war, wurde als ſchwediſcher Ma⸗ 
jor, am asti Yptil.1745 geadelt und 17% auf 
dem ſtockholmſchen Ritterhaus unter Nr, 1432, 
eingefuͤhrt. In ben Jahren 1709 und 1719 war 
er als Oberſtlientenant, Commendant von Keys. 
holtn, und uͤbergab in dem zulezt erwaͤhnten „sab . 
eM.94ey.Gept, nach cinet 14 taͤgigen — 
rung, big Veſtung mit Accord den Ruſſen. 


Drei grjeļt; er sader ſeinen Abſchied; at 
akum J bierauf 


mes dy 
, Le 


a - 
, . 
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hierauf in rufſiſche Dienfte, int Brigeie; 
und ſtarb 1722, auf dem Marf$ nac) Perſien. 


Cr hat ſich zweymal vermaͤhlt: 1) mit ber Wit⸗ 


we eines Majors Helfreich, gebornen Baroneffe 


Mellini, einer Tochter ves Oberſtlieutenants Sērs 


mann Freyherrn von Mellin, welche ju Wi⸗ 


burg 1710 ftarb; daun 2) mit Catharina Char⸗ 
botta Buſchenfeldt, einer Tochter des Nalors 


* Rotens Buſchenfeldt. (Gtjernmann Satrif bi 
io56 unb 1057.) 


a 


U 


Nach fidern Nachrichten, iſt Niemand von 


dieſer Familie, oder der dieſen Namen fuͤhrte, 


jemals auf Oeſel erblich beſitzlich geweſen. Doch 


wohnt ſeit 20.Safren der Sohn des obigen Bri⸗ 


gadiers, der Capitain Sternſchantz daſelbſt auf 


der Kronsarende Pechel, und iſt mit einer Baro⸗ 
neſſe Stackelbets vermaͤhlt. | 


Ihr YBapen iſt nach dem ſchwediſchen "Bar 
venbuch: Ein von gold und blau geſpaltener 
Scchild, in deſſen rechter Seite eine vlaur Schan⸗ 
ze, begleitet von 2 fuͤnfgeſpizten blauen Sternen, 


du ſehen if; in ber linken ābet, 3 filbernie Rechts⸗ 


| ſchraͤgbalken, mit einer dazwiſchen geſezten gol⸗ 
benen Kugel. Den adelichen Belm ziert ein auf⸗ 
kechts ftehendes ſilbernes Schwerdt, zwiſchen vier 


uti 
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— 
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aekklkcfev goldenen: und Mauen Fahnen. Ee 


Beimtede (6 Ban und beed biš gut wine nu 


Gike:. ab. Grip oefūren. ata 


„ar Tolli 


J Die von Toll, von deren alladelichen Še 
IR let bereits in den Material. zur lieflaͤnd 
Adelsgeſch. Nr. 30, and einigermaaßen in denen 


zur ehſtlaͤndiſchen Mr. 159, eine umftaͤndlichere 


Nachricht mitgetheilt wurde, glauben nach einer 
muͤndlichen Ueberlieferung, daß ihr Urſprung eg 
gentlich in der heutigen Provinz Seland auf der | 


Inſel Tolen gu ſuchen fey, deren Hauptſtadt auch 


Tolen heißt und eine Veſtung iſt. Wenn ſich di⸗ 


Sache wirklich fo verhaͤlt, fo koͤnte man vermu⸗ 
then, daß ihre Auswanderung aus den Nieder⸗ | 


Landen nad) Deutſchland, etība in diejenigen Zeiē 


ten falle, Da (ie im īgten Jahrhundert den Kriegše 
zuͤgen des Grafen von Holland Wilhelm XIII. 


mit beywohnten. 


Aus des Freyherrn por Rehbinders ſchwe⸗ a, 
diſchen Adels⸗Matrik. wurde ſchon in den erwaͤhn⸗ 
ten Materialien angezeigt, daß Zucas Owalds⸗ 
fon Toll, mit dem Herzos Magnus von Sols. 
fiein, nach Defet gefommen if, unb bon der Bar 


miļie ſelbſt als ein Gtammvater aller auf Oeſel, 


tn tief und Ehſtland, ineleichen in Schweden, 
beſind⸗ 


4 -, 


" 


cd 


— 
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veindlichen von Toll angeſrhen wirb/ aas Nē 
vrſſen Großſohn Chriſtopher Chriftopherſn 
Toll, welcher 1616 geboren, und mit Eliſabeth 
Tieſenhauſen vermaͤhlt tat ; j als Sittmeiftet in 

ſchwediſchen Dienſten geſtanden hat. Zufolge 


einer erhaltenen Itaubwuͤrdigen Nachricht fan 


| Hier hoch· hinzugefugt werden, daß der namhaſt 


hemaͤchte Herzog jenem das But. Medel auf bet 


Joft Oeſel, "im Jahr 1566 verlidhen haki", dāt, 


— 


Nach einer zuverlaͤſſigen Ahnentafel iebeļie | 


J —* tufīft:taifrticjes Oberſten ind nachhe⸗ 


nigen oͤſelſchen Landraths Ebbe Ludwi Poll, 


Erbherrn auf Medel / nat deſſen Mutter, Anna 


Chriſtiana Toll, eine Tochter des fonigi. ſchwe⸗ 
vdiſchen Oberſtlieute nants Ebbe Cudwig Bot, 


«rt 


l 
| 


Erbherrn auf Medel, die et mit Martha Ņeatā 
Stackelberg, auš dem Hauſe Piddul, erzeugt 


hatte. — Ihr Großvater war Chriſtian Toll, 


bönigl. ſchwed. Oberſter, und oͤſelſcher Landrath, 
Ervbherr auf Medel und Jarrikuͤll 4), vermaͤhlt 


mit Benedicta Zeckentin, von Bestentin in 
< om 


IL Dies Us vermuthlich das in Ehſtland belegene 
Gut Perjenthal, welches noch jezt tm Ehſtnie⸗ 
ſchen Tolli tnois- bd. 1. Solis Gut hoeiße. 

««SBormalē mag es vielleicht ben Namen. Pay 
itāli oeſuhrt haben.· 


— — pe 
pā N 


— J | C, a ua "dēt. 
Pommeri itis Der Aeltervater aber, Chel⸗ 

> ftian Tolt; oͤſeſſcher Nanatichter, Erbherr auf 
NMuedel und Weſſeldorf,vermaͤhlt mit Anva | 


Gtafēlberg, aus vem Hauſe Piddul. 


Vtteo Chriſtian Doll, vᷣſelſcher Ordnungt 


richter "Ger: Brofvatev des andraths "dt 
Eudwig Poll) war gleichſals mit einer GBerš 


deuta Tolt, aus dem Patifeufenem, vermaͤhlt. 
Ixr Vater war Fromhold Tell, Erbherr a 
Ruſenem, welcher Barbari Maria Saß zut 
Bemahlin hatte. Ihr Großoater/ Chriſtopher 


Toll, Erbherr auf Bufendem war mit Euſabeth 


— Tieſenhaufen vermaͤhlt. 


„a der” Materialien zur iefitrb. Adels⸗ 
geſchichte mīrbe aus Rehbinder'h Adels⸗Matrh 


Toll eines Urfprangš' ſeyn ſoll; daher beide ein 
gleiches Wapen fuͤhren. Aus dem zu Moskow itt 


"< rufſiſcher Sprache in 2 Octavbaͤnden 1787, here 


ausgekammenen genealogiſchen Sandbuch der 


eingebornen ruſſiſchen wie auch der aus dep 
GSremde wach Außland gekommenen Rniaſen 


(Snāfe 


eine Tochter des Georg Zieven, Krasa 
auf Perjenthal und Ote inhauſen. 


„ 


- 
— 


- 


kel bereitē mīt angefūbrt, daß bie in Rußlanb 
befindliche Bamilie Lewaſchew, mit denen von 


| J € Sein⸗ gīvote Gemahlin war Amva Šieven, : 


I9S.. 0 Se el 
I F js oder Būrfea) un Edellente (2 ZV. 4. 
837) welches auš ben ehemeligen Ķieufiregigem 
(Bofraednyje. Knigi):bie waͤhrend der Regieruntg 
Des Zarš Sedov Alexejewitſch verfertigt und von 
Brit gu Zeit vermehrt wurden, eptrabirt ift , er⸗ 
Neht man, daß einer von ben Nachkommen des 
Stammwaters des ruſſiſchen Zweiss, Alerander 
ewaſch geheißen hat, welchen Zunamen dann 
die gani dort befindliche Familie nachher mit an⸗ 
wahm; ingleichen daß ber erſte daſige Auherr 
eigentlich aus Deutſchland herſtammen fo. — 
| Ihre Genealogie (Rodoflowije) findet man im 
Arrchiv der Dienſtregiſter unter Nr. 296 verzeichf 
vot. Dieſe Familie mag vermuthlich erſt unter 
der Regierung des Zars Iwan Waſiljewitſch IU 
aach Rußland gekommen ſeyn, und zwar eben⸗ 
mu vu den on Alagmus von Galfeis 


$. ' 


J J 4 a. 28. Diettogboff 


er, 


Es hat nicht glūcfen wollen, aus deſ une 
fiāndlidje Nachrichten von dem dafigen Zweig bies 
ſes altadelichen Geſchlechts zu erlangen: nur tau 
man jezt mit Gewißheit melden, daß er daſelbſt 
ſeit dem Jahr 1500 die Guͤter Sandel und Hau⸗ 
„R, aud das Sut Jūrš ſchon vor dem Jahr 
J | l 1590 


. 


— —- 


| 
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| * 4580 bis af ben heutigen Zag in ununterbroche ⸗ 


rem i, 


ner Folge befeffen hat. — Daß aus bdiefeut 


Geſchlecht verſchiedene beruͤhmte Maͤnner, aut (6 


gar zween lieflaͤndiſche Herrmeiſter, als damalige 
Regenten des Landes, entſproſſen find, wurdk 


ſchon in den Material. zur lieflaͤnd. Adelsge ⸗ 


ſchichte Nr. 27 angezeigt, und bedarf alſo biet 
biner Wiederholung. 


J . * 


Folgende den öſelſchen Zweig betreffende U 


Bruchſtůcke moͤgen hier eine Stelle einnehmen: 


Aus einer Ahnentafel des ehemaligen ſchwet J 


diſchen? Oberſtlieutenants und Landmarſchalls von 
Ingermanland, Franz von Rnorring, Erb⸗ 


herrn auf Joͤggis und Kaltenborn, ergiebt ſich, | 


daß deſſen Großvater mit Gerdruta von Vie⸗ 


ringhoff, einer Tochter des oͤſelſchen Landraths 


Reinhold von Vietinghoff, Erbherrn auf 
Sandel und Haukuͤll, die er mit Anna von Bres 
men erzeugt hatte, if dermābit geweſen. Des 
leztern ſein Vater war Otto von Vietinghoff, 
Erbherr aüf Sandel und Haukuͤll, welcher Anna 


Uexkuͤll zur Gemahlin hatte. — Im Jahr 781 
beſaß eine Lieutenantin von Vietinghoff das Gut 


Sandel; aber Hautuͤll nebſt Rucemeis «i tiene 
tenant von Vieringbof. — 


Tā 


zoſtes u. aſies Stůck. MES. M Xn 9— 


vad - 


ayjļ | — 
Anton Johann von Vietinghoff Erbherr 
= guf. Ga, hatte eine von Gablen, at$ dem 
Hauſe Gali, zur Gemaļlin. Seine Tochter 
Margaretha von Vietinghoff, welche am, 2often 
Nop. 1726 geboren war, und am 22ſten Nov. 
1782 ſtarb, vermaͤhlte fi cf) am 21ſten May 1752 | 
mit Oswald Ludwig von Nedenberg, ber 
den ī3ten April 1707 geboren. tat, und den 
azften Aug. 1779 als ruſſiſch⸗kaiſerlicher Oberſt⸗ 
lieutenant und Batailon: Commandeur der rigi⸗ 
ſchen Garniſon verſtarb. — Der Capitain und 
Aſſeſſor Friedrich von Vietinghoff beſaß 1781 : 
| das Gut Cal. I — 
f. ! 
Der zeſthe Landrath F. 4. von » Vilnas. | 
hoßff, war Erbherr auf Toͤlliſt. Seine nachge⸗ 
laſſene Bite befaf dies Gut noch im Jahr 1781. 


A 





Erwaͤhntermaaßen beſizi die Familie auch 
das Gut Juͤrs: ob aber dies Haus mit dem zu 

Sandel und Haukuͤll nur einen Zweig ausmache, 
weis ich nicht. — Der ſchwediſche Zweig aus 
dem Hauſe Juͤrs iſt ſchon in den Materialien 
zur lieflaͤnd. Adelsgeſchichte S. 237, vorge⸗ 
kommen; jezt ſetze ich noch hinzu, daf "der Vater 


< des dort angezeigten Generalmajors Johann 


von Vietingboft, Conrad ser at, und 
VU Erbherr 


— — — — — 


| Ta 


1 


Eydherr auf Jacs geweſen iſt. Stjernmann 
Matrik. S. 311.) — Im Jahr 19781 beſaß die 


- 
- 
+ 


— — i5 
|] 





ojunctin von Vietingboff da$ But It: Juͤrs; 
uind det Faͤhndrich von Vietinghoff Neu⸗Juͤrs; 


aber der Aſſeſſor 5. A. von Vietinghoff ba 


Sut Mehemois. J 


Conrad von Vietinghoff %) auf; Sole un 


Lemmetz *), war mit Gerdruta, Arnolds 
Tochter, Uexkuͤll *hk) vermaͤhlt, und hatte un⸗ 


ter andern eine Tochter Eliſabeth von Vietinga, 
boff. Dieſe vermaͤhlte ſich im Jahr 1581 mit 


.,bem ſchwediſchen Kriegsrath und General⸗ Kriess⸗ 
commiſſaͤr Heinrich von Saldenberg. auf Vors⸗ 


torp, Tryſtorp und Bolbyn, welcher im $ebrnat 
1553 geboren war, und atm 27ſten Maͤrz 1014 


larb. Stjernmann Verzeichn. S. 303) 


23. Weymarn. U 


: Ueber das Adels⸗ Alterthum dieſer Familia 


habe ich aus Oeſel drey merklich von einander ab⸗ 


weichende Nachrichten erhalten, die gleichwohl 


N 2. ſaͤmt⸗ 


4. 


at) Dergleichen, Gūter findet man nicht in Lief⸗ 


*) Ob er zum zſelſchen Zweig eigentlich gehoͤrt | 


lāft ſich hier nicht beſtimmen. 
und Ehſtland. 


F4) An andern Orten heißt ihr Vater nicht 
Arnold, ſondern Otto Uerkuͤll, Rittet 


auf Padenorm. "ds ed «tej 


: 196 J em . 
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ſamtlich aļš guverlāfī ig augegebēti wurden. Die 
eine ſpricht von der im vorigen Jahrh undert ge⸗ 
ſchehenen Ertheilung des Adelſtandes: adtt tie 


uͤbrigen beiden erwaͤhnen blos von einer bamalis — 


gen Erneuerung des notoriſchen alten Adels. 
Die erſte nennt den ehemaligen arensburg⸗ 
ſchen Rathsherra Jobſt oder Joducus (viel⸗ 


, 


leicht Jodocus) Weymer als den Stammvater 


* ber amilie; welcher mit Beybehaltung ſeines 
Mamens *) von dem Loͤnig in Schweden Cari xl 
am 2uiſten Dec. 1693 ſey geadelt *+) und ihm 


| folgendes Wapen verliehen worden: 


In einem von ſchwarz und gold getheilten 


| Schild, ein Loͤwe mit einem blauen Beil, bet: 
geſtalt tingitt, daß deſſen oberer Theil ſich im 


| ſchwarzen Feld golden, in untern goldenen aber 


ſchwarz darſtellt: der Schild iſt mit einem gekroͤn⸗ 


ten Turnierhelm bedeckt, aus welchem det golde⸗ 
ne Theil eines wiederholten Loͤwens hervor bricht; | 
die Helmdecke iſt vieni und solden. 


J Die 
Hieraus wuͤrde folgen, daß die Bamifie, 
Weymer hieße; aber ſie ſchreibt ſich Wey⸗ 
marn, welchen Namen auch ſchon die her⸗ 
nach vorkommenden Soͤhne des obigen Raths⸗ 
herrn gefuͤhrt haben. 
>) In den ſchwediſchen Adelamatrikuln findet 
man nicht, daß die Familie auf dem ſtockholm⸗ 
ſcen Ritterhaue iſt introdncirt worden. 


CTEK VV M 
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— feheģūbner alīg. Geograpfie3 Th. S. 399. 
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fen, daß fid) das angezeigte vom Kēnig Carl er⸗ 
theilte Diplom auf feine neue Nobilitirung bes 
ziehe, ſondern blos eine Erheneruna des notori⸗ 


ſchen alten Adels *5 geweſen ſey; woden die drit⸗ 
"fe Nachricht noch zweener Bruͤder, des Jobſſt 


und des Anton von Weymarn, gedenkt, denen 


damals ber Adel und das Wapen waͤren renovirt 


worden *). — Ohne das Privileginm ſelbſt gu 


ſehen, laſſen ſich dieſeAbweichungen nicht berich 


Nzzz Ba. 


J ) Daß abeliche Perſonen fid; in Gtābdten vors 


mals niedergelafien, auch Natf$fierrn:Otellen 
"und andre buͤrgerliche Aemter Getleidet haben. 
iſt fden in den Material. zur lieflaͤnd. 
Adelsgeſch. fattfam dargethan worden. In 


dem hernach folgenden zweiten Anhang komt 
noch ein Beyſpiel vor, von der altadelichen 


ZFamilie von Bock. — Det Loͤwe in den 
Wapen, welchen man «Ben nidt jedem Naths⸗ 


herrn zu ertheilen pflegt, fdeint audi ein Des 


weis ju ſeyn, daß damals Der Adelſtand nicht 
zuerſt iſt artheilt, ſondern blos renovirt tvots 
den. Anmerk. des ģerausgrb, 


+4) In ben nachgeſchlagenen Scheiften finde ich 


eine Anzeige von einer alten Familie von 


ymarn, auſſer dem šfelfdjen Ztveig. <, 


= ēin Šieden Namens Weimersheim itegt im 
Anſpachſchen, im Xmt Güntzenhauſen. Man 


* 
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Der vorher namhaft gemachte gethshen | 
hatte folgende zween Gēbne: U 
«L Heinrich von Weymarn, Capitain in Dien⸗ 


ſton der General⸗ Staaten, Erbherr auf Kaͤſel. 
Zur Gemahlin hatte er ERliſabeth Berg, aus 


dem Hauſe Kandel. Aus dieſer Ehe wurde uns ⸗ 
"ter andern gehoren, der Ordnungsrichter von 
Weymarn, Erbherr auf Orrikuͤll, vermaͤhlt 
mit Margaretha von Rehren, einer Tochter 
von Guſtav Magnus von Rehren, aus dem 


Hauſe Laugo. — Deſſen Tochter Margaretha 
ouiſa von Weymarn, welche 1744 geboren 


war, und 1779: ftar, hatte ſich mit dem kö⸗ 


niglich polniſchen Hofrath Johann Reinhold 
Ereſparte, Erbherrn auf Eukuͤll, bermaͤhlt. 


TI. Jodocus oder Joſt von Weymarn, oͤſel⸗ 
ſcher Landgerichts-Aſſeſſor; vermaͤhlt mit Eva 
Sophia von Vietinghoff. Sein Erbgut 

perlor er in ber bekanten grofen Reduction; 


„ dod) behielt er Daffelbe ; zur perpetuellen Arende. 


> Bē feinett auš feiner Ehe erzeugten 12 Kindern, 


gehoͤren auch die gleich folgenden Soͤhne. 


1) ģermann Guſtav von Weymarn, oͤſel⸗ 


ſcher Landrath, Erbherr auf Coͤlln und 
Rachk; vermaͤhlt mit Catharina von 
Guͤldenſtubbe, aus deni Hauſe Carmel. — 
Deruthuch iſt der Vis Friedrich Mas⸗ 

cthias 
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thias von Weymarn, Erbherr auf G6n 
amd. Rachk, ein Sohn bed eben erwaͤhn⸗ 
ten Landraths. 

2) Gans Seinrich von weymarn⸗ gebo⸗ 

«ten 1718. Er war nach Ordnung ber 
Geburtsfolge der | fuͤnfte Soehn. m 
3uſten May 1732 fam er in das Land⸗ 
Cadetteñcorps gu Petersburg, welches et 
am ī4ten April 1740 als Adjutant wieder 
verlies. Er wurde oft zu wichtigen, auch 

gu geheimen, Geſchaͤften gebraucht. Bey 
den ruffifcģen Huͤlfstruppen welche unter 
dem Fuͤrſten Repnin nach Deutſchland 
zogen, befand er ſich mit. Nach Schwe⸗ 
ben begleitete er den General Keith, un: 
ter welchem et die Campagne mit gemacht 
bat; (0 wie er als Generalmajor im Jahr 
1757 mit ber Armee nad Preußen 408. 


Darauf wurde er Oberbefehlshaber aller 


in Sibirien befīndliģen Zruppen; dam 
„um das Jahr 1769 ruſſiſch-kaiſerlicher 
Miniſter in Warſchau, wobey er zuglech— 
den Oberbefehl uͤber das dahin geſandte 
Corps d'Armee fuͤhrte. Nach ſeiner 
Zuruͤckkunft von dort, war er erſtes 
Mitglied des Kriegscollegiums; nahm 
aber endlich, nachdem er dem ruſſiſchen 
N 4 U Reich R 





J ! meich 40 Jahre hindurch treue und wich⸗ 


tige Dienſte geleiſtet hatte, als General 


en Chef und Ritter des Alexander⸗ Newski 
Ordens, ſeinen Abſchied; und zog auf ſein 


But Wolmarshof, welches er ſchon etliche 
Jahre vorher, von der Kaiſerin, zu einer 
Belohnung, auf ſeine Lebenszeit als ein 


Gratialgut b. 1. ohne Arende zahlen ju 


duͤrfen, bekommen hatte, und wel⸗ 
ches er noch immer durch geſchmackvolle 


Gebaͤude verſchoͤnert *). Seine Bema(: 


lin iſt Anna Barbara Baroneſſe von | 


* Ģetfen, eine Tochter des ruſſiſch⸗kaiſerli⸗ 
chen wirklichen Etatsraths Carl Guſtav 
„Freyherrn von Ferſen, Erbherrn auf Ol⸗ 


luſtfer und Pachel, und deſſen Gemahlin 


einer gebornen Baroneſſe von Schlippen⸗ 
bach, aus dem Hauſe Alt⸗Bornhuſen 
8) Mathias Chriſtopher von Weyÿmarn, 
ehemaliger Genatš: Secretaͤr vermaͤhlt 
mit einer Baroneſſe von wildemann, 


elner. Tochter des Freyherrn Cafpar von 


Wilde⸗ 


* 


uj, Ihm Bat det Cerrnczeher ber nord. miſc 


manche Sentnifie, wichrege Nachrichten und 
| Velehrungen zu verdanken. 


o 


Anmerk. des Herauss. 
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wildemann, Erbherrn auf Keweln und 
= Steinhauſen, und der Dorothea Bliſa⸗ 


beth von Muͤnnich, aus dem Hauſe 
Brockteich und Neuenhuntorf. 


us dem iſten Theil des ju Petersburg im 
Jahr 1761 gedruckten namentlichen Verzeichniffes 
der, ſeit Errichtung beģ adelichen $anb:Gabettens 


corps in demſelben beſindlich geweſenen Stab⸗ 


erwaͤhnten Jahr iſt ausgefuͤhrt worden, erſieht 


man, daß auch ein Carl von Weymarn 1732 


ju daſſelbe if aufgenommen worden; der aber 
nachher als Capitain ſoll geſtorben ſeyn. Ver⸗ 


muthlich war er ein Bruder der gleich vorher 


namhaft gemachten drey Maͤnner. 
Der Major G. 5. von Weymarn beſaß 


im Jahr merdas Gut Sāfel gu Oeſel bl. 


Zoͤge von Manteufel. 


—E * Inſel Oefel hat dieſes altadeliche 
Geſchlecht, von welchem ſchon in den Materia⸗ 
lien zur lieflaͤnd. Adelegeſchichte Nr, 38, wie 
auch in denen zur ehſtlndiſchen VNr. 90 und 


Nr. 174, eine hinlaͤngliche Nachricht iſt geliefert 


worden, ehemals das Gut Nempa beſelſen. Je⸗ 


doch find jejt keine Nachkommen von dieſem oͤſel⸗ 
ſchen Zweig dort vorhanden. Zween Bruͤder 
i 8 gs weiche 


Oberofficiere und Cadetten, welches bi$ zu bemt 


„ 


4 
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/ 


"K 
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de 1778 in die oͤſelſche Adelsmatrikul verzeichnet. 
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welche ans demſelben herſtammen, und noch in 


ruſſiſch⸗kaiſerlichen Dienſten ſtehen, befinden ſich 
tief in Rußland. Welche Stellen ſie gegenwaͤr⸗ 
tig bekleiden, weis mean zu Oeſel nicht „A 


' g 3 





Da bie m. den vorſtehenden Material. zur 
oöͤſelſchen Adelsgeſchichte zum Grund gelegte 
Böſelſche Adelsmatrikul, wie ſchon vorn angezeigt 


wurde, nur bis auf das Jahr 1766 reicht, ſo | 


darf man hier nicht diejenigen Perſonen und Fa⸗ 


— ſuchen, welche nach jener Zeit in die da⸗ 


ſi ige Mitbruͤderſchaft ſind aufgenommen worden. 
Zu ſolchen gehoͤren nach einer ethaltenen Nach⸗ 
richt, folgende zween :; | 


Der rigiſche Gouverneur Alexander Andree⸗ 
witſch Bekleſchoff, rufſſiſch⸗kaiſerlicher Generals 


major, und Ritter des St. Wladimer⸗Ordens 


zworer Klaſſe, iſt am 20ſten Aug 1784 in die oͤſel⸗ 


ſche Ritterſchaft aufgenommen worden, und hat 


ein Indigenats⸗Inſtrument erhalten. 


Der Premler⸗Major bey dem Kexholmſchen 
Regiment Friedrich Wilhelm von Bradke, wur⸗ 


Er 


* 
o v 
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| 


vertvandter des jn rufſſiſch⸗ kaiſerlichen Dienſten 
perſtorbenen Generals von Bradke pan deſſen 


SBruders des Oberſten und Commendanten in Luͤ⸗ 


beck, don Bradke. Dieſe Familie hat ein vorel⸗ 


Adolph herruhret. 


— 203 
| Er iſt ein daſiger Eingeborner, und ein naher An⸗ 


Pd 
- 


terliches Adelsdiplom, welches (wo id) mich recht 
* etinnete,).. vom ſchwediſchen šēnis (Buftav 
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A 


aus so AN 


Erſter Anhang 


enthaltend 


ein alphabetiſches Verzeichniß detetjenigen 
adelichen Geſchlechter, welche in das Adels⸗ 


buch des arensburgſchen Kroiſes im Jahr 
„1786 ſind eingetragen worden. 


J I | 2 
Se aus andern Schriſten iſt betant, ba 


nad) Anleitung ber dem Adel im rufſiſchen 
Reich, 1785 ertheilten kaiſerlichen Ukaſe, anſtatt 


det bisherigen lief:_ und ehſtlaͤndiſchei y wie auch 


oͤſelſchen Adelsmatrikuln, im Jahr 1786 mußten 


Adelsbuͤcher fuͤr jebe. Statthalterſchaft durch die 
„ Gouvetnementē: wie auch durch die Kreismar· 


ſchaͤlle, angefertigt werden. Obgleich der Adel 


aller Kreiſe jeder Statthalterſchaft in ein einziges 


Buch zuſammengebracht iſt, ſo macht doch Oeſel 


| oder der jetzige arensburgſche Kreis eine Aus⸗ 
Nnahme, als welcher ſein eignes Adelsbuch hat, 
und von Zeit zu Zeit vermehrt. Einen aus dem⸗ 
ſelben mir mitgetheilten Auszug, welcher aber 


blos das Namensverzeichniß enthaͤlt, achte ich 
"mid berechtigt hier zu liefern, und mit kurzen 
Anmerkungen zn begleiten, weil ohnehin die Ma⸗ 


terialien zur oͤſelſchen Adelogeſchichte weit we⸗ 
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niger Nummern enthalten, als diejenigen welche 


in den beiden vorhergehenden Baͤnden der Mis 


ſcellaneen, von den lief⸗ und ehſtlaͤndiſchen im⸗ 
matrikulirten Adel geliefert wurben. Nur muß 


ich erwaͤhnen, daß Gēy ber Anfertigung dieſes 
Adelsbuchs nicht immer einerley Weg iſt betre⸗ 
ten worden, indem z. B. bald einzele Perſonen, 
bald ganze Familien ohne genauere Beſtimmung 
ihrer Erbbefitze, dorkommen. Go ſteht audi nur 


tin einziger von Stackelberg darin, aber nicht 


nach ſeinem Erbbeſitz, fondern nach ſeinem Aren⸗ 


degut, angegeben: des freyherrlichen Zweigs von 


Stackelberg iſt nicht gebacht worden, weil er 


N 


jezt gu Oeſel feime Gūter hat; aber daf det S meig 


us dem Hauſe Feckerorth auch darin nicht vorr 
komt, i etwas auffallend *), 


dDas Namendverxichni lautet lolbender · 
Geſtalt: N 
| Eeſter Theil. 
J ŠBirfliģe von Adel. 
| Daniel von Dannenftern, Gapitain, 
Carl Guftav von iefparrē: 


N 


*) Zwo Familien ſcheinen nach ihrem Adels⸗ 
alterthum, nicht in demjentgen Theil des 
Buchs zu ſtehn, in weichen ſie aenilich 

Behoren. 
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Johann Reinhold von Ekeſparre. 
Carl Guſtav von Guͤldenſtubbe, wirklicher | 
a Etassrath/ und Gewiſſensrichter und deſſen | 

. Brubetj U 
Zeinrich Nicolaus von Gūldenftubbe. 

Chriſtina Catharina verwitwete Lieutenantin | 

m von Guͤldenſtubbe, geborne Dellingshau. C 
V fen, von. Clausholm. 

. clags "von "Krāfting, Aſſeſſor; und deſen 

SBSruder: 

Heinrich Anton von Brifting, Bābrdri von 

der Garde. 

Carl Adam von Rehren, Majon 1 

David Sriedrid) von Xebren, Rittmeiſter. 

Friedrich Mathias von Weymarn. 
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ISES 3Zweiter Theil. 
0 | Kriegs-Adel. | 
. Georg Heinrich Rubuſch x), U l -— — J 
Bedwis Charlotia von Rungen . 

V W Dritter 
Li) Er iſt Lieutenant und Rentmeißet tes arens⸗ | 


burgſchen Kreifes , Erbherr auf Kellameggi. 


e) Sie if Majorin und Erbfrau anf Terki⸗ 
meggi. 


V 1 
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Dritter Cheil. 
Aqit laſſen Adel; I 
um pe 
J Vierter Theil. | 
Brent Geſchlechter, fino auf Oeſel nicht 
beſindlich | pa 


Mit Titeln Geeftte van Adel. 
Thomas von Dellingsbaufen. Ū 


Sechſter Theil. 
i tee Adel. a 


| Suſtav Friedrich von Aderkaß, tanbtatēj: 


Gotthard Wilhelm von Aderkaß, Gaita. — 


Carl Friedrich von Berg. 
Carl Jobann von Bubrmeifter, Aſſeſſor. 
Mathias Chriſtopher von Burhoͤwden, tes J 


gationsrath. 


Charlotta Catharina von Zilienfeld, Witwe | 


des Landraths 6.5. "bon Lilenfeld, auf 
Parrabmetz. 


Georg Reinhold Lobe, ae; nē beſen 


n Bruder:. — 


Carl Johann Code, Capitain. 


Die ganze hier befindliche Familie von Nolcken. 
12 - Die 


va 


mag —- — — 


Die ſͤmtliche i in hieſiger Ķrovit ae Bi . U | 


milie von Poll. 
Ingleichen alle Sackens *). 


Geors Friedrich Saß, Rath und jebiger Breds . | 


gerichts⸗Aſſeſſsß. 


Otto Woldemar von Stackelberg, "Gapltait, 


| auf Zūggainois re), , 
Bie Familie von. Colt ! . 
. Die šamilie von Vietinghoff. 


/ 


"God elliche Aumertungen zu dem vorher⸗ | 


gehenden Mamens verzeichniß. 


y Su verabſchiedete⸗ vuſſiſch aiſerliche Capitain a 


Daniel vox Dannenſtern, if 1740 geboren. 


„it ſeiner Gemahlin ģenriettevon Tranſehe, 


hat er folgende Kinder etgeugt: 
a) Guſtav, und b) Alexander, ſtehen als 


Lieutenante in ruſſiſchen Dienſten; e) Da⸗ 


niel, iſt uUnterofficier bey, der Garde; d) 


J Otto; e) Dorothea; f) Catolina; 8). : 
. wilhelmma; R) Marta, a. | 
| 2) Der 


+) Dat ift ba$ Gefchlecht von der en ge⸗ 
mnannt Sacken. On U 


* Dieſes iſt nur ein Arende ut; ein rbgut 
> rit Dotā, gris Pa S bu 


* 
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2) Der Affeſſor Claus Claus Georg von Ktūfting; 


iſt Erbherr auf Mentho; und der Garde⸗ IJ 


Faͤhnrich ģeinrid) Anton von Krāfting, Erb⸗ 
herr auf Kaunispaͤh. Beide ſind noch jezt unver⸗ 
maͤhlt. Ihr Großvater war ſchwediſcher 
Oberſter, und beſaß ſchon das Gut Mentho. 
5 Der wirküche Commerz⸗ et Thomas vo 
Dellingsbaufen, ift Erbherr auf Sidt, id: 


tendabl, Lodenhof, Kudjapaͤh, Gannijali, Aſt⸗ 


2uſten Dec. 1721. Seine Gemahlin Apollo⸗ 
nia Juliana von Vietinghoff, war eine leib⸗ 
üUiäcche Schweſter des verabſchiedeten Brigadiers 


f 


und Neij⸗Nempa, im arensburgſchen Rreis, 


wie auch auf Moiſakuͤll in Ehſtland; geboren am 


Berend von Vietinghoff, und ſtarb am 1oten 
Maͤrz 1787. Mit Dr pat er rfolgende Sinbes 
M erzeugt: VE 
a. Ydoldemar Tēmas, geb. den 3ten na 
1766. i 
b, Friedrich Help, geboren den riten 
Jul. 1769. 
I Anna Bouifa, geb. 1763, vermaͤhlt mit 


dem Kreismarſchall und Collegien⸗ Aſſeſſor | 


von Gelvig, auf Werder u. ſ. w. in 
| Ehſtland. | * 
casfiešu,2afies Btif 0 g, Gu⸗ 


> enfe ppenſa eſt, in ſecunda et tertia vero, 


ro F Li 


i | d. Guſtaviana Chriſtina, geb. 1764, 


varmaͤhlt mit dem Major von gafifer, 


auf Kandel in Ehſland. 


Als Saufasan in Arensburg hat er ſcon 


lange dort etliche Erbguͤter beſeſſen. Der jezt . 


reģiepenbe roͤmiſche Kaifer Joſeph II, erhob ihn 
in ben Freyherrnſtand. Bon ſeinem theils beſtaͤ⸗ 


igten theils verliehenen Wapen, heißt es in dem 


ihm am Sten Sept. 1785 ertheilten frepherrlichen 


Diplom: „Ut autem eo luculentius de qollata 


phac liberi Baronatus Dignitate omni Pofteritati 


„conſtet, non ſolum antigua Ejus armorum 
vinfignia ciementes laudamus et approbamus, . 


sāc guateņus opus eit, de novo concedimus, 
„fed ea quoque novis āceefionibus pro psaeditto 


: „Sacri Romani Imperii libērotum "Baronum 
„ſtatu exornata ſequentem in modum omni 


„peltliac tempore geftanda ac ferend3 benigne 
„elargimur, videlicet: „Seutum militāre erečtum 
„guatripartitum , cum, Parmula caerulea in gua 
„Lilium argenteum cernitur; in prima et guarta. 
„ūreola rubra cum pede viridi, in guo duo Bal« 


„thei argēntei. fluctuati dextri confpiciuntur, 


„Pytamis argenteus, cui Pharetra- aurea.cum 
„trībus. albis pennatjs Sagittis decuffātim cum 


„āla 


Y 


” 
Id 


„la nīgfa aguilina introrfum verſa appūret; 


feuto huic iecumbit Corona Saūri Romani . 
"„Imperii Baronibus proprid, cui duae Galede 


„forniariae apertae auro clatkratae introrfum 
„pofitāe, cofonis monīlibus ac torguibus ejus- 
„dem metālli infignitae infi(tunt, ſiper guarum 
„extra otto Vexilla rubea, guatuor a-dextris et 
„ģuatuor a. finiftris, infitis Stellis argenteis, 


q̃uidu? praepoſitum eſt Lilium mox defcriptum 


„argenteum, fuper fviftra vero. Brachium ar 
„matum Baculum Mercurii inferius incurvā» 


* „tum in manu tenens apparet Laciniae detlus 
J 


ꝓentes funt a dextris argenteae et caeruleae, 


na 1 ] | 
„2 finīftris vero argenteae et rubeae, Telamo. 


„num leco adflant duo Griffones aurei extror- 


——— asti 


„ſum verā alis viridibus exerta lingua rubea 
rdeaque drorſum projecta.“ J U 


| > Als das Adelsbuch im Jahr 1786 amgeertigt | 
wurde, ſo mefdete ſich der bafige Nitterfibaftss 


Secretaͤr Georg: Sriedrid) von Zingen, und 
verlangte, daß er in daſſelbe mūcbte eingetra⸗ 
gen tverden. Er erhielt aber von dem Keeis 
marſchall und den erwaͤhlten 3 Zepatirten unc 

ter dem 4ten Sept. 1786 den Beſcheid: „daß 


obgleich šie vom Herrn Supplicanten hieſelbſt. 


„ieveekieim. Beweis thuͤwer fſeines alten. 
O 2 „Adels 


N 
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AIĻ ; seems — 
„Adels fūr gnuͤolich angeſehen und fuͤr zuͤltig 
„erkannt worden; er dennoch zuwider dem $./ 
„68 der allerhoͤchſten Adelsperordnung nicht 


„eher als bis er in dieſem Kreiſe mit liegenden 


„Gruͤnden ſich poſſeſſionat gemacht, in das 
„adeliche Geſchlechtsbuch eingetragen werden 
font. «6 J 4, 


Vermuthlich hat er hernach einen erblichen 
Befi itz dort erlangt, denn er iſt nun in bas Adels⸗ 


buch eingetragen worden, wie das gleich folgende 
Atteſtat beweiſt: : „Kraft dieſes urkundlich ausge⸗ 


ſtellten Inſtruments wird desmittelſt von. ber 


„Ritterſchaft ber Provinz Oeſel beſcheiniget, daß 
„der Herr Ritterſchafts⸗Secretair George Frie⸗ 
„drich von Zingen, und deſſen Sohn, der in Ih⸗ 


„to Kaiſerlichen Mūjeftāt Militair⸗Dienſten und 
"mar beym Kexholmſchen Infanterie⸗⸗Regiment 


. 
, 
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„angeſtellte Herr Capitaine Johann" Friedrich . 


„von Lingen, gemāf:bet erſtern unter dem aten 
„Sept. 1786 von dem Adelsmarſchall und den ade⸗ 


„lien Kreis: Deņutirteņ ertheilten Reſolution, 


> tī da$ adeliche Geſchlechtsbuch der. Provinz Oe⸗ 
„ſel, und zwar in deſſen erſten Theil, nunmeh⸗ 


"to eingettagen worden ſind. Deſſen ju mehrerer 
mtīrfunb, habe ich gegenwaͤrtiger Adelsmarſchall 
vdieſes Atteſtat unter 5 Zeyorūctuns meines ange⸗ 


ba. - bornen 
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„Arenšbursi im Nitterbaufe den zuten Dec. 1788. 
(L.S.) „8. G. von Sacken, Adelsmarſchall. 
500. J. non Ekeſparre, Loco Secretarii.* 
Auffer dem im vorſtehenden Atteffat erwaͤhn⸗ 
ten Sohn, hat ber namhaft gemachte Ritter⸗ 
ſchafts⸗Secretaͤr auch eine Tochter Ramens Ju⸗ 
bliana Couiſa von Lingen, welche am zifien 
7 = Stay 1766 geboten if, und am 31ſten ay 1784 
mit dem Titulaͤrrath und Gecretār des arensburg⸗ 
ſchen Gewiſſensgerichts Otto Jacob von Eke⸗ 
ſparre, vermahlt mūra | 
Vach dem weigelſchen Wapenbuch ſind bie 
irge, ju Schwabach, fraͤnkiſche von Adel, ber 
"ten Wapen daſelbſt im 1 Th. Saf. 109 vorkomt, 
und alſo ausgeſprochen werden muß: Ein von 
gold und ſchwarz durch drey Zinnenſchnitte ſchraͤg⸗ 
links getheilter Schild; ber Helm iſt goldenge⸗ 


kroͤnt, und mit 2 uͤbereck bis zur Mitte halb gold 


und ſchwarz abgetheilten Elephantenruͤſſeln geziert, 
und auf jeder Seite mit 3 abwechſelnd ſchwarz 
und goldenen Federn beſteckt, zwiſchen welchen 
* fi$. ein nach der Linken gekehrter hervorwach⸗ 
ſender grauer Wolf, mit roth vorgeſchlagener Sun 
ge, erhebt; die Pelmbecie iſt ſchwarz und golden. 


„bornen Petſchafts eigenhaͤfdig unterſchrieben. 
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Im ſchwediſchen Wobenbuch iſt der B4 
mit obiggm zwar gleich; jedoch glaute ich, er muͤß⸗ 
te eigentlich ſilbern und blau tingirt ſeyn, wie ihn 
auch bet oͤſelſche Zweig fuͤhrt: denn das Wapen 
hat hier Elephaͤntenruͤſſel die uͤbereck ſilbern und 
blau ſind, und ſo auch die KFedern abwechſelnd 


blau und ſilber; desgleichen ſteht der Schild un⸗ 
tev einem mit gu Feld fliegenden Baͤndern aufge⸗ 


bundenen, mit ſilber unterſchlagenen, und mit 
dergleichen Franzen bebraͤmten blauen fBaņen: 
| mantel. — Daß aber in dem Wapen'des oͤſel⸗ 
ſchen Zweigs, ein eisgraues Roß mit zierlich ge⸗ 


flochtener Maͤhne, anſtatt eines grauen Wolfs, 


herauf waͤchſt, iſt wohl ein Fehler in der vor mir 
liegenden Zeichnung; ba weder das fraͤnkiſche, 
noch das in Schweden introdücirte, Wapen er 
was davon weis. 


g 
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„+ Det Marerialien zur lieflaͤndiſchen 


welcher kleine Ergaͤnzungen einiger Artikel 
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Adelsgeſchichte entģātt. 
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pre "ben rgāngungen tveldje bereits im vor⸗ 
htgeergehenden 18ten und I9ten Stuͤck Der. mis, i 
ſelaneen S. 447 u.f. geliefert wurden, hat ſich O 


Gelegenheit gefunden, feit jener Zelt nev) etlis 


che Bemerkungen und Nachrichten theils aus vor⸗ 
handenen Schriften, theils aus audertveitig er⸗ 
haltenen Anzeigen, zu ſommeln: welche ich hier 


mittheile ). 


Einige Zuſaͤtze ſind aus der ſtocholmſchen | 
allgemeinen Zeitung (Almaͤnna Tidningar) 


vom Jahr 1768 genommen; aber diejenigen wel⸗ 


che etliche in Liefland immatrikulirte ruſſiſche Fa⸗ 
inilien betreffen, ruͤhren groͤßtentheils aus 2 Wer⸗ 


— ten her, die neuerlichſt in ruſſiſcher Sprache au 
O4 das 


Wenn der Hert Berfaſſer ſeine it der voter 
innerung erwaͤhnte Ausarbeitung uͤber die 


Wapven Det lieflaͤndiſchen adelichen Familieie. 


an das Licht treten laͤßt, fo wird man darin 


noch weit wichtigere Zuſaͤtze und Ergaͤnzungen 


fiuden. Anmerk. des 5erausg. 


VS ES 


- 
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IR das Licht getreten ſind. Der Titel des einen moͤch⸗ 


i* 


wenn und an welchem Tag in den angezeigten 


te iņ einer woͤrtlichen Ueberſetzung etwa folgen⸗ F 
dermaaßen lauten: Machrichtliche Aufſaͤtze oder I 


Journyaite, vermifdter BMriefe und Gare, 


die ſich in den Jahren 1704, 1705 und 1706- . 
gugetragen baben,- >mtamentlidy. betreffend; 


Jahren, jemanden von Ihro Kaiferi. YHaje? 
ſtaͤt Peter dem Großen, etwas ift befoh⸗ 
len worden. Mit einigen von dem gerauss 
geber beygefuͤgten Anmerkungen, uͤber den 
Dienſt dererjenigen, die oben genannte Be⸗ 
fehle erhalten haben. Dieſes Werk iſt 174 bey 
dem Senat zu Petersburg, i in klein Folio gedruckt 
worden. — Den Titel des zweiten, welches J 
ſchon vorher einmal angefuͤhrt wurde, kan man 
etwa fo uͤberſetzen: Genealogiſches Jans! , 
bud) der eingebornen ruſſiſchen und aud aus. —, 
der Stemde in das Land gekommenen Rnaͤ⸗ ! 
"fen und sEdelļeute ; extrahirt aus den Dienſtꝰ i 
regiſtern die zur Regierungezeir des Zars 

Geor |, 


_ 


| 
4) gm Ruſſiſchen heißen ſ ſte RosrdoņyieBnis | 
gi. — Der Zar Feodor Alexejewitſch lies 
die alten, wegen des Dienſtes und det Bors 
zuͤge des "bet ge$altenen Verzeichniſſe, vel 
te immer zu grofen Unordnungen Xnlaf gas ; 
den und den Dienſt verhinderten, am "an ! 
g an. 


Li 
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Feodor Ylerpejewitfd) ſind verfercīget, . 


und von Zeit zu Zeit vermehrt worden. Dies 
fe8 fam gu Mobkow 1787 ir 2 Dctavbānben her⸗ 
aus. — ea 


* 


Die uͤbrigen Suͤcher aus welchen zuweilen 


eine Nachricht iſt entlehnt worden, ſindet man an 
ihren gehoͤrigen Stellen angezeigt. | 


Zu Nr. 2. Bock, aus dem Hauſe 
Sutddenbach. | 
Anm roten, Naͤrz 1600 Bat ber Koͤnig von 


Polen Gigismuno III, auf dem Neidštag jr , 


Warſchau dem Thomas Bock, aus Doͤrpat | 
n O5 gebuͤr⸗ 


.Jan. 1682 verbrennen und vertiīgen; (wie 


man bereits aus mehrern Schriften, unter 
andern aus Gadebuſch Jahrbuͤchern bey eben 
dem Jahr S. 281, weis.) Hingegen befahl 
er im Rosraͤd ein Geſchlechtsbuch zu halten 

und zu ergaͤnzen. Hiervon findet man eine 
vollſtaͤndige Nachticht in der katiſerlichen Ukaſe 

"77 vom Adel oder dem Privilegium welches die 
". -Saiferin im Jahr 1785 dem geſamten Adel 
ithrer weitlaͤuftigen Staaten ertheilte, und 
zwar tn bet zu St, Petersburg herausgekom⸗ 
menen deutſchen Ueberſetzung S. 33 bis 37. 
= Daß üuͤbrigens Rosraͤd eins von der 
oberſten Getichten in Rußland vormals get 
| weſen ift, weis man unter andern ſchon aus 
Schloͤzers Probe ruſſiſcher Annalen S.173. 


IS 
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oebiirtīs, weil er ſchon vey ſeinem Vorgünger, 


und auch bey ſeiner Regierung, det Republik vie⸗ 


le Dienſte im Krieg gethan hatte, das vir ſeinen 


Eltern ihm hinterlaſſene Wapen renovirt. 
Anmerkung. Dies if ein nener Send, daß 
es det Adel auch ehemals in Liefland fur keine 


Schande gehalten hat, ſich in Staͤbten nie⸗ 


derzulaßen. Einige heutige von Adel waͤh⸗ 


nen zwar, dergleichen ſey geſchehen ohne ant 


den buͤrgerlichen Frelheiten mit Antheil zu 
re nehmen: ater die Ernenerung des YBapenš 


dient hier jum Gegenbeweis, als welche eine. 


unnuͤhe Begnadigung geweſen waͤre, da fi 
| , ber namhaft gemadte Bock durch Kriegs⸗ 
dienſte ſchon ſelbſt hervorgethan hatte. Ue⸗ 
brigens mēgen wohl bey dieſer Gelegenheit 
auch beffen Wapenfiguren ſeyn veraͤndert 


worden, ſo daß nun dieſelben dem Wapen, 


der braunſchweigſchen von Bock nicht aͤhn⸗ 
lich ſehen, obgleich die biefīgen auch aus 


Sraunſchweis herſtammen. — Gert Bock 


wurde als doͤrptſcher Buͤrger im Jaht 1558 
von der Stadt nach Moskow an den Zar 
abgefertigt, um demſelben bet elenden Zu⸗ 

ſtand von Dērpat zu hinterbringen. Sein 
Vater gleiches Namens, war daſiger Raths⸗ 


— ber. (Ban fee Gadebuſch Jahrb. bey 
eben 


„N _) . m . ir 


J 
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eben dem Jahr 6. 541.) Vielleicht waren 
beide gar Vorfahren des obigen Thomas 
Bock. — Auch andre Edellente haben zu 
Voͤrpat gewohnt. 3. B. im Jahr 1315 eit 


Golden von Buxrhoͤwden, wie man aus 


Arndts Chron. 2 Th. S . 78 fieht. 


Bu Nr. 10. Stdlippenbady. | 


But bas Abſterben des Dberflienienanē 
Keinrid; Johann Baronš von Schlippenbach/⸗ 


welcher mit einet Baroneffe von Serfen vermaͤhlt 


war, ſchien biefe Bamitie in Ehſt⸗ und Liefland 
ganz erloſchen zu ſeyn. Daher meldete ſich der 
damalige Commiſſarius Fiſci bey dem revalſchen 
General⸗Gouvernement, und foderte fuͤr die 


Kione das Heergeraͤthe. Aber der noch jezt lebende 
Kreisrichter Baron Otto Johann von Schlip⸗ 


penbach widerſprach, und erbot ſich zum Beweis, 


daß er mit jenem aus einem Haus und Stamm 


entfproffen und beffen wahrer Better ſey. Er 
Pradte anch ein von den Oberraͤthen zu Mitau 
am 2often Febr. 1749 daruͤber ausgeſtelltes guͤltiges 
Atteſtat. Hierauf ertheilte das revalſche Geueral⸗ 
Gouvernement unter dem 3iſten Maͤrz ebend. 
Jahrs eine Reſolution, daß da ein wirklicher 
Stammvetter vorhanden ſey, und ſich ſattſam le— 


gitimirt habe, fuͤr die Krone das Heergeraͤthe des 


—* 


— 
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du Ehſtland verſtorbenen Oberſtlientenants v von 


Schlippenbach micht konne eingezogen ·werden, 


ſondern allen Rechten nach, dieſer Vetter der 


erwaͤhnte Otto: Johann von Schlippenbach, 
weil ſich keine nãhern Vettern gemeldet haͤtten, 
dazu ju admittiren ſey; wobey die Witwe des ver⸗ 


ſtorbenen Oberſtlientenants die Anweiſung erhielt, 
ihm daſſelbe auszukehren. Nach gehörig gefuͤhr⸗ 


ten Beweiſe, erhielt er am 15ten Jan. '1771 aus 
der revalſchen, und am 24ſten Jan. 1779 aus der 


rigiſchen Ritterſchafts⸗Kanzeley ein Atteſtat, daß 


ſeine altadeliche Familie, daſelbſt immatrikulirt 


ſep, und er daher fuͤr einen Mitbruder erkannt 


werde. — Er hat fic 2 mal vermaͤhlt, nemlich 


7) mit einer Baroneſſe von Schlippenbach, mit 
welcher er das Gut Alt-Bornhnuſen erheirathete; 


g) mit einer gebornen von Loͤwis, verwitweten 





pon tEndelbardt. * Bie lezte Ehe iſt ohne Erben; 


aus der erſten find aufſer 2 vermaͤhlten Toͤchtern, 
folgende 4 nod) lebende Soͤhne, von denen eini⸗ 


ge vermaͤhlt und beerbt ſi ſi nd, erģengt torden: 


3) bet Dberfilientenant Heinrich Johann Freyherr 
von Gilippenbad); 2). ber Major Magnus 


*, Griedrich Freyherr von Schlippenbach; 3) der 
Major Otto Johann Srephert von Schlippen⸗ 


bad); H der Kreisgerichts⸗Aſſeſſor George Guſtav 
Geo von Ēdlippenbad, welcher mit (einer 
če 
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Gemahlin Chriſtina Amalia Agatha hebornen 
Baroneſſe von Ungern Sternberg aus Kurland, 
die am gten Maͤrz 1789 im zaſten Jahr ihres 
Alters ſtarb, 3 Soͤhne und 2 Toͤchter erzeugt bat, 
Aus dieſen angezeigten Perſonen und deren Kin⸗ 
dern, beſtebt jezt der lieflaͤndiſche Zweis dieſes 
Beſchlechtes. 

Das freyherrliche Wapen iſt nach einer von 
dem erwuͤhnten Herrn Kreisrichter mitgetheilten 
Beſchreibung Ein aufrecht ſtehendes, mit einer 





goldenen Einfaſſung umgebenes, ſchwarzes Schild, 


in welchem drey ganze, und zween halbgebrochene 
gerade aufwaͤrts zuſammengefuͤgte. goldene Ringe 
zu erſehen ſind, ſo daß der eine halbgebrochene 
oben, ber andre unten, vorkomt. Auf dem 


Schild ruht eine Freyherrnkrone, uͤber welcher 


ein offener — — zu beiden Seiten mit ſchwarz 


and gold vermiſcht herabhangenden Helmdecken 


verſehener goldengekroͤnter rechts gekehrter Tur⸗ 
nierhelm ſteht, uͤber welchem zwiſchen 2 Adlers⸗ 
fūgeln , davon det rechte gan; golden, det linke 
ſchwarz if, Die Ringe auf gleiche Art wiederholt 
erfſcheinen. Als Schildhalter ſtehen 2 geharniſchte 
Maͤnner, welche mit ber rechten Hand⸗/ eine Hel⸗ 
lebarde aufwaͤrts halten; doch haͤlt der zur tin: 
ken auch eineši Schild abwaͤrtz 


d 
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Zu Ge, 16. Rlot, vos Heidenfelde. 
Dieſe Familie iſt am 6ten un, 152” von, 


U roͤmiſchen Kaiſer Carl V geadelt worden. | 
J Die Erben des in den Materialien erwaͤhn⸗ 
ien Arndt Felix, haben das Gut Heidenfeldt i im 


Jahr 1543 an Claus "Klot verfauft. Diefer 


war vermaͤhlt mit Cbriftina Gieberg, einer 


Tochter des .... Sieberg, und ber Gerdruta 


Taube, von Tirſen. Sein Bater mar Cbriftoš 


pher Klot, vermāfit mit Anna Rurſell — 
ein Sohn aber Tonis Cinton) Klot, Erb⸗ 
herr auf Heidenfeldt, hatte zur Geinattir mas, 
| beth Seßwegen, eine Dochter des Andreas 
| Seßwegen, Erbherrn auf Lyſohn, Druwen 

und Appelthen, und ber Eliſabeth Roſen, von 


Mojahn. — Des leztern ſeine Tochter, fFlifad 
beth Rlot, vermaͤhlte ſich mit seni), Bot, 


Erbherrn auf Lachmes. — 


Zu Br. 28. Ungern Sternderg. 
C(zZu S. 255.) 


Carl Alexaunder Frepherr von Ungern 
Sternberg, ſchwediſcher Envoye extraordinait 
am koͤniglich Daͤniſchen Hof, ſtarb 1965 gu Ko⸗ 
penhagen auf ſeinem Gefaudtf$aftipoften. Cr 


war ein Sohn des Frepherrn Mathias Alexan⸗ 
a, | — ? dev. 


mmm aaa 
Ver von Ungern Sternherg, «md deſſen Geg 
mahlin Beata Sophia Moͤrner. Man ſehe 
Almaͤnna Tioningar vom Jahr 1788; I Tertial 

Nr. 6 |. | 


gu 9 Nr, šg. Nec, aus dem aus J 
= Suntzzel. I 


Dieſer Fqmilie wurde ihr Adel und Wapen 
vom Koͤnig in Polen Sigismund Auguſt durch 
ein amigten Febr. 1567 ertheiltes Diplom, r re⸗ 


4 


novirt. ta, 


Bus Re. 74. Sahwengelm, aus bari a 
7 Gats Kamwwaſt. IES 

Georg Schwengelm turbe att «fen Aug. 
1631 vom koͤnis in Schweden Guſtav Adolph. V 


| geadelt. 


2 


Zu Br. 75. Funcken, aus den 
Haus Loͤſer. a | 
Die lieftaͤndiſchen Funcken wurden am 6ten 
Jun. 1646 von der Koͤnigin Chriſtina in Schwe⸗ | 
den, durch ein ertheiltes Diplom geadelt. | 


Zu Mr. 77. Rocken von Grunbladt. | 
Johann Koden, rigiſcher Obervogt und W 
Hofgerichts⸗Affeſſor, wurde im Jahr 1643 mit 
der 


B4 — 





ber: Benennung von Gruͤnbladt in Schweden 
geadelt. Er ſlarb am stett April 1656. Ga 


Zu Nr. 81. Schultzen, aus dem 
Haus Adjamuͤnde. 


— Wberhardt Edulren, if von ber Köni⸗ 
din Chriſtina am t 3ofien Oct. 165 I geadelt worden. 


Zu Ytr: 82. Stael von Hoiſtein. IE 


Erich Magnus Stael von Holſtein, Kam⸗ 
merher der Koͤnigin und koͤnigl. ſchwediſcher Am⸗ 
baſſadeur extraordinair am franzoͤſiſchen Sof, wur⸗ 
de zufolge eines ihm ausgefertigten koͤnigl. Di⸗ 
ploms, am a9ften Maͤrz 1788 als Freyherr auf 
dem ſtockholmſchen Ritterhaus unter Nr. 308 in⸗ | 
meoducirt. (Man ſehe Almaͤnna Tieniingar von 

eben dem Jahr 1 Tertial Nr. 47. 6. 370.) Bolgs 

tid) giebt es nus noch einen frepherrlichen Zweig 

mehr aus dieſem Geſchlecht. C 

i Die in den Materialien S. 525 erwaͤhnte 

Sophia Eliſabeth Ridderſchantz, ſtarb am 
—zg3ten Nov. 1787, int oīfien Jahr ihres Alters. 
Ihr Gemahl war am 17ten Dec. 1763 geſtorben. | 
Man ſehe Almaͤnna Tidningar ebend. Nr, 2.) 
Folglich hat Gezelius am angezogenen Ort, ſich 
„tm Todesjahr des leztern geirret. 


" 
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Zu Nr. 83. Staat. = D 


Deri in den Materialien S. 536 angefuͤhrte 
Brigadier und Regierungsrath Carl Friedrich 
ton Scaal, Erbherr auf Jerwakand, Raikuͤl, 
ellefer, Wahhakand, Kērfau und Koͤnno, ſtarb 
am 26ſten Šan. 1789. Er war am 2ten Nov. 
1721 geboren. Geine Gemahlin ift eine geborne 
von. Albedyll. — Das Gut Raikuͤl verkaufte der 
Mannrichter von Biſtram, der. keinen Sohn, 


ſondern nur Toͤchtee hatte, im Jahr 1774 an 


den Prinz Heter Friedrich Zudwig von Holſtein, 
Biſchof zu Luͤbeck, fuͤr 100,000 Rubel. Bon ihm 
Abernahm es der Großfuͤrſt fuͤr eben die Summe, 
im Jahr 1783, und uͤberlies es 1784 dem nam⸗ 
haft gemachten Brigadier Etaal,. fūr 30,008 


pt ji t *. aa 
( —w + 


"gas gti. 93. greymann, aus dem 


ata Nurſſe. 


v sdt, a 


Hobe m Freymann aus dem, Haus Nur⸗ 
Me, erhielt am: 2oſten Aus. 666 in , Gētes 
«in XDelstiplom. . 

Der in den Materialien 6. 562 erwaͤhute 


wverabſchiedete Generalwmajor Friedrich vos Freya 
mann, tat im Jahr 1735 urbſt ſeinen beiden | 


— — — — — — — 
v 


Sruͤdern Carl Otto und Reinhold von Frey⸗ 


x 
Li 


_ 


+ 
7 
1 


am 


i aoſtes u.aiſtes Eri. $ mm. 


| 
; 


mann in in das adeliche taindrabetiencorpš gu Yes ] 


- aenšbgta aufgenommen toorben. Der erſte von 


dieſen/ erhielt als Lieutenant ſeinen Abbſchied; der 


lezte ſtarb als Capit. in. Man ſehe das im er⸗ 


waͤhnten Cadettencorps 1761 gedruckte nament⸗ 


iche Verzeichniß der ſeit deſſelben Errichtung 
darin auldenommenen Cadetten. U 
" v 4 
„Yr « 


via 


Haus Ruthern. 


Der Anherr des in der lleflaͤndiſchen Adels⸗ 
matrikul aufgenommenen Zweigs von Dunten, 
wurde att 18ten Maͤrz 1634 voti der Koniģit 
Chriſtina in Schweden, geadelt. Vermuthlich 

"ft es bet ehemalige rigiſche Buͤrgermeiſter Ge. 
org von Dunten, welcher 1683 ſchon geſtorben 
war, und deſſen nachgelaſſene Erben in eben dem 
Jahr ben marmorſteinenen Altaͤr der St. Peters⸗ 


kirche zu Riga ſchenkten. Gan ſehe Aendt 


Chron. 2 Th. S. 120) 7 
+. Ber difetor Dietrich Dunte, vermahne 
ſich mit Hedwig Schievelbein, welche im Junius 
1659 geboren, und eine Tochter war des rigi⸗ 
ſchen Obervogts Peter Schievelbein, und der 
Euſaberh vͤemerſen. vi 


gad St. 97. Dunten, aus ben... 


V 


Be Be. roku Dirgrefēm, 4 von Dlaugē. 
Seintid). Dinggrafen iſt vom Kbnig in 


Schweden Carl XI, am 1oten Dec. 1684 grabelt 
bvorden. 


8 0x1 1046 Drianēci; + von (Bēres 
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Der Anherr biefer adelichen Familie iſt am 
Aften Jul. 162. in. Schweden pendelt worden. 


Šu Br, 110. Ronne. sā 2 

Dieſe altadeliche Familie iſt im ehemaligen 

Ergſtift Bremen noch vor den Zeiten des daſigen 

Erzbiſchofs Johann Rode (welcher von 1496 
bis 1511 dort Erzbiſchof war,) rittermaͤßig gewe⸗ 
ſen. Raͤthher bat fie ſich in Dãnnemart ausge⸗ 


breitet. — Im Kirchſpiel zu Oſten, in Bremen, 


welches die von Voͤnne ſeit dem Jahr 1450 ķer 
ſitzen, fi ſi nd. nod ainise von ihnen vorhauden. 


Zu Me 113. Cronmann, aus dem. 
| Haus Allatzkiwwi. VESS 

.. ,agtan findet ein Nefript aus Stockholm Dot 
Jahr 1642, darin dem rigiſchen Rath anbefoh⸗ 
len wird/ den Hans Cronmann der vorhin 


Dettermann sirs hat, bey inennicen Zu⸗ 
P a: 4 ſame 


i 


sm +« 
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mas. smēres IEEJU 
ſammenlanften die Honneur eines Sobltitēr 
aehne Weigerung zu geben oder zuzugeſtehen. Ver⸗ 
wuthlich hat ihn ber rigiſche Magiſtrat anfaͤng⸗ 
lich nicht dafuͤr erkennen wollen: Denn er war 
vorher rigiſcher Buͤrger geweſen, und erhielt als 
ein ſeicher awm oten May 1638von der Ronigin 
Cbriftina in Schweden, dus Gut Elkemoiſe ) 
auf Mannlehnrecht geſchenkt. N IE 


Zu Rr, 114. Scheremetew, Graf. 
Dieſes Geſchlecht ſtammt auš Preufen her. 
Deſſelben Genealogie iſt in den Dienſtregiſtern 
| unter Nr. 7 befſindlich. Man ſehe das vorher 
| angejeigte in ruſſiſcher Sprache herausgekommene - | 
srrialogī jāt Gandbut) 2 2%. S. 403 und 404. J 


ju Br. 115; Gellowkin, Graf. 


Die Vorfahren der heutigen Grafen vefeš . 
a imenš:. ſtammen auš Polen her. Der erſte 
welcher von dieſem Geſchlecht nach Rufland kam 
= and fi ch daſelbſt niebetlies, hieß Jan Gollowkin⸗ 
von welchem die Nachkommen auch dieſen Fami⸗ 
| liennamen bepbehalten haben. Ihre Genealogie, 
Koi ba (Mos. 


5 af uendoef ober Alkemoiſe im Lennewa⸗ 
denſchen, dadurch gemeint ſey, i Ian; aus 
ben. it Droncgionen tetaut, 


— e29 


wWeroriwgen ober ———— ss 
towyir "Ānigi)4 findet man im Archiv der Dienſt⸗ 


regiſter unter. Nr 14. - Man ſehe das gleich vor⸗ 


ber angefuͤhrte rufſiſche genealogiſche Saudbuch 


— 
18 P07, sāvum 
„too Y 'Y 


2 Th. G. 304 tt 416): sucjei ae V Weiķst | 
| Rarbridt i von dieſer darnu⸗ citā, dans 


¶Gawrila Iwaͤnbriech Geloeokīi, ein 


Bi bon dem Bojarin Iwan Semenewitſth 
Gohlowrin, war anfanglich Romnatni Stolp 


ni (welches vielleicht einen Truchſes Pebentet 9 


abver 1y683 wurbe et Poſieinitſchi Wodurch vieš 
wicht ein Kammerherr Kūsģedtūcīt wird oiodā - 
eben dem Jahr auch Ritter des Ga Mnčtatr D8 
dens. Bepy den Jahren 1705 und 170 neint ihn 


der · Nonarch Herr tt anglerē* Bertšmis 


⁊ 


ſche Laiſer JoſepheI echob ihe in des heil rom. 
Reichs Brafenfimt ernis ne Palen Za 


guft I beehrte ihnmmit dem welſſen Mer Mden 


unud der Staig von / Preugen amitdem de: 


Generoſibe. GSein Herrahrauchts ihn dnbēk et 


heinnten Angelegenhorten 3.ehobe ihn idtidīigno 
nach er gemonnaenn pnllereaſchen Gbpla ht.zuch 
Reichſkanzler, und am roten Febr. 1710 zum 
rufſiſchen Grafen: welcher lezte Umſtaund auch 
beswegen merkwuͤrdig ff, meit er det. ciſte war, 
der bi Wuͤrde erhielt. Gati tebši bje vorher 
N — * 3 ea. r ange; | 


V di 


30 mm 
angewctaten nachrichtlichen * oder Aoer⸗ 
nale S. 17. 95 und 125.) — GSein Sohn Alex⸗ 
ander Gawrilowitſch Graf Gollowkin, war 
im Jahr ·ryAz ruſſiſch⸗ kaiſerlicher Geheimerrath 
aund: Kammetherr. Man ſehe Samlung ruſſiſcher 
Seſchichte 1 Th.S. 115, dadj der zu Oftenbach 
gedruckten Ausgabe. 
> in Graf Boliovofm. kouft unter dem Jahr 
* als rufſiſcher Reichskanzler vor. (Mau 


ſehe Manſtein hiſtor. polit. und milieairiſche C 


. Baridten. von Rußland €G.:2: 42.51 und 64) 
Seſſen Sohn Michael Graf· Golloretiņ, wat 
ūm.Sebt 2140. Reichsꝛ Vicekangler. Canis 
es Bēra, 8734 389). 442.:421 8d 4310; 


<. Ba Br. "4464 - * Bibafficeno, Baron. vi 
Peter Pawlowieſch! Schafffrom. wurde 
"ben: Grafen Bārnija Iwanqwitſch Bob 

« otdītā im Sali: r7n9 Bieefntjlet.: res Seine 

Dichfte hatte dr ait der Stelle eines Zrinēlau - 

reurs inder Kanztleylder quswartigen Affairen 

angefangen;rim. abrru1t99:befmb er iſich · bey 
pars Tai ceſtn anom urcoen Sicifa; und wurde 
GTA di, KS von 


* šu uīben Ori atst: W potolikom 
—— welches „red uberſezt zu haben 
8 aub ee a 


F" 


4 
. 


⸗ 





| mmm. C aši: f: 
vwoa thm tē. velſchiedenen wichtigen Geſchaͤften ge⸗ 
vraucht, die er iet mit Klugheit und Treue 
anbrichtete. anin begleitete et den Monarch im 
 Mā$tīžoo. * ten Feldzug nach Narwa; auch? 
wan er 1yo2 vey "bē Eintabme von Notebutg, 
unb 1703 "Bey der von Kantzow Cie newſche! | 
Biģanzē) mit zugegen; in eben dem Jahr wurde J 

et geheimer Secretaͤr in der auswaͤrtigen Kanze⸗ 
gi 1704 fdlģtt er dem Monarch gleichfals auf, 
fikāiDūrfbeir; mid: war bey bet Brelāgtning- 
aut Exoberung von Narwa und Iwangorod it: 
oeyenwariig blieb auch in ben: Jahren 1505. 
1567 und 1708 beſtaͤndig um ihn. Man ſehe die 
hnchtuchen īre etc. 6. 127 VE 


aaa io 
Za Ne. 122. ac 


*« ier geldmatſchall Peter Bacy, wurde am 
czfiem. Aug. 1740 von dem roͤmiſcheũ Kaiſer“ 
Carl VI in den n Graſenſtand b des jet rūtī. weichs 
rhoben. 


Zu Nr, 123» GSelowin⸗ Seal. 

J Ein Iwan Iwanowitſch Tretjakow der | 
au dieſer Familis gehoͤrte, war anfaͤnglich Kas⸗ 
matīdei bey dem Sat Iwan wafijewitſch Ig 
wurde aber hernach ein Moͤnch im Kiruͤlowſchen 
oi und nannte ſich Jonas Er hat eine 

SS _»4 4 | hand⸗ 
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yitſch h kamen der Knaͤs GtgpanYPafiļiesviķiķj . 


| nowitſch, von ihren Erbguͤtern —— > 


X N r U . 
„1. pi , 
: — 
u 


4 
1 U 4 
: 


handſchrifuiche Nacheicht von ſeinen Gotfofrijte 
n 1 


Uu Ū | _ , , v 
V : Uu " : i I 


: folgetideš Inhalt hinterlaſſen⸗ tos Hut 
<: Ba det. Broffūrtien. Ygfiji „Dgmizsijaā 


Cboffri, nebſt ſeinem Gobn Grigorei Gtepga- 





und Kaſfa vxx.Der leztere hatte einem. Goļu 
Wolodimer Grigoriewitſch, woelcher unter ats F 
dern wieder folgende 2 Soͤhne hatte, uemlich 
Iwan Golowa und Iwan Tretjat,.. Der erſte 
Bon dieſen iſt ein naͤherer Gtgmmater des grāfa — - 


echen Geſchlechts dieſeß Namans; bey zweite ijas 


gegen ein Anherr des oben angezeigten Genealo⸗ 


<. Siften Divan Tretjatow's, i Ģiner von den 


4 


⸗ 
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li 
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Soͤhnen des Iwan Golowa hieß Peter vas 
nowitſch, und war Kasnatſchei bey dem 3ar. 
Waſili Iwanowitſch. SeinSahn Peter Pe- 
trowitſch Golowin mar Bojarin und Kanzler 


bexy dem Zar Iwan jewit Ba 
pa dem Zar Iwan Woeſihewiſch p. „Geln 


* 
* X 7 
„m 
, 


Sx tegikrtesom 1389 bis 1424. Komi | 
I 89 bis 44285. Lomonoſ⸗ 
| | 1 foto. Saļrbud, ber ruſſſſchen Regenten sp 
J 5— Nach dem Mufftfcjeti: Wotſeiin.. 
In dem Dienſtregiſter weiches unter⸗No. 
„24 befināāid, iſt, werden ſoͤwohl biefe, aļē,, 
t$te Nachkommen, nicht Knaͤſen genannt. 
NMan fehe hierbey Gadebuſch tivi, Sobrēds" 7 


NE J 
— 
a 
N 
. 
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cc et bey dem Jahr 1563 Ci Hu 
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t , 
; IA cr 
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; . 
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: || ms 233 
mn. Pete» Perowuſch Golowin, war Bo: 
jariß bey dem Zar und Großfuͤrſten Michailo | 
Fedorowitſch. Diefts ſein Gohn Peter Petro⸗ 
witſch Golowin, war Okolnitſchei bey dem 
Zar· hd Großfuͤrſten Merei Michailowieſch 
« Beni Sohn Ilepei Perrowieſch Golowin, mar 
Boojarin Bey: ten: 3aren Iwan Alixejewitſch, 
und Peter Ale eiervirfd), wie guch Key ber Ja: 
rin Sofia "diūtuona.: Beffeir Sohn Fedor 
Aueejewitſch Golewin, mar aufänslich Dfols 
nitſchel⸗vbey den eben genannten beiben Zaren 
and der Zdriti;'iin Jahr 1697 befand er ſich mit 
> Bē det großen rufſiſchen Geſandſchaft, weiche 
Peter I an tie ansivartigen Hoͤfe ſchiekte, und 
ttrinad bem General⸗Abmiral le Fort / der wei⸗ 
eetan ver Reihe, in ber Warde eines Bojarin,“ | 
*Beierāl: Rriegšctītmifts , * ut Statthaiters 
von Gibirlen, Im duhr 1699 ethiekt er den Steꝛ 
Andreas Orden, und tat der zweite Ritter bies 
ſes neugeſlifteten Ordens; wurde Katzler und 
1700 Abmiral. 6r hane āfē der Alteſte Ritter, 
nachdem le Sort am 12ten Maͤr 1699 ſchon ge⸗ 
ſtorben war, 1703 die Ehre dem gar den: Gt. 
Andreas Orden ſelbſt umzuhaͤngen. San ſehe 
das ſchon angefuͤhrte genealogiſche Handbuch 2. 
Th €. 2701. f auch S. 304 u. 4217 notrhen 
die ienācis Auffaͤtze oder Joutnate 6. 16: 
V J ņ5 el und 


4 


J 234 TE — — a . 
und ta6) Sein Sohn Vito: eroterinm 


Graf Golowin, wurde 1733; Admiral und grdi. 
| fen des Admiralitãts⸗ Collegiums. , 


ar g "4 

Ba Otr. 1254  vauiff, «auf: Gatigal..,= 2 

Von dieſem Zweig wutde Johann ul 
a z5$en aurin tzogtn Schweder geabēlu.. 


I ua. 126. "Bibitēvo: M — 
Sik Familie if aus Der; Sfauer. tatarifben. 
| Gorbe nach Vußlaud gekommen. Ein. Rachtomn 

mie des erſten ruffiſchen Anherrn hieß Hedor Vi⸗ 
| bithvon ihm haben die folgenden den Geſchlachtä⸗z 
nwamen gaddeģut, Ihre Genealogie iſt itt, dem 
Zpienfrgsiem. unter Nr. 139 ausgefertigt. wart· 
den. Man ſehe das angezqigte genealogiſche 
Sendbuch 2 2, Th. S. 288..4RD-422;, wo man 
I vai pitt —7— von m aria Bij dit « 


vu At 


7 ti. 


IS 
urā, 
· 


a 
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soy ben Borfabren des jenigen der nach —5 — 
gesangen war, hieß Anzifor maslow und 
fine Nachkommen haben biefen Zunamen ange⸗ 
nommen. Ihre Genealogie iſt in den Dienftte: 


giſtern unter Nr. 341 aufbewahrt. «Gemalpgis | 


4 Res Sandbuch 2 3. S. — 
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gu Nr. 132. Berghein. J F 
Stiedrich Berghoitz wurbe Bon em tētnis. 


. er Bij Carl v am æoſten gi. isʒ⸗ ker — 


J 1 Bu Mes133<- bite von. vita * 


Georg undValentin Thilo ton tik 


—* doti roimiĩſchen Salt KUSop$'1I am 
Bei Va Acošķē atētt: F jā tas m4, 


maa eduut 


3Zu Mt. 134 Bermfēri, 
la : Det Geriegaifiuvetītetideit —— — 
fn, wurde am⸗ iģtēti Sept 1640'botr' der Koͤni⸗ 
gin Chriſtina von Schweden, gtavētt.! kd; (Bea 
debuſch nennt das Jahr 1641, unb fo wurde 
nach ihmrbendaffelde in dou Materialien nams 


Li gemaģt: g 1 bet das iſt gi tzeticz Jam. 
Ba Sr. 135. Schwan henbec — 


Dig lieflaͤndithen. von Schwanenerg ſind 
dm tau, 452. in Schweden geadelt werden. 


as Tomu SR. Ttanfēbe, 1: 


Nach einer aus Riga erhaltenen Nachricht, 


iſt der adeliche Stammoater des lieflaͤndiſchen 


K Zweigs Valerius Tranſehe, welcher am 23ftett 


Gept. 1663 ſein "Bapen ſoll haben in Schweden 


renoviraa laſſen. Er ſe ſcheint ein Bruder des Joa⸗ 


a, —, Ģim 


„/ 


we 


A 


; 236 I 
chim crauſebe von Roſeneck oeweſen g ſeyn, J 


deſſen Mutter Anna Sophia, Dālerii Techier, 


Giedler war; und muß wie man wohl ſieht, erſt 


/ 


J je April T6756. in Schweden. grab worden. 


-. 


im oben "ahngēzēigtei Jahr, in Bettadt det Ver⸗ / 
dienſte feineš. Bruders, mit geabelt worden ſeyn, 
da ſeine Vorfahren Prediger waren. — Es iſt 
heſondere. dgß dem lieflaͤndiſchen Zweig das Tag 


pen der erloſchenen Eranſehe pon Roſeweg veti 


liehen wurde, da dieſer Zweig damals doch noch 


bluͤhete; dein das rechte Feld des Wapens hat 


eigenalich kint Zerithuns auf die Fawilit Roſeneck, 
mit weicher. die lieflaͤndiſchen cranſche leine Gg 
———— va J—— sd. 


„ + 
| ZS . 


von vau BB Mr. 142. Breenfebe . i 


< Bieft-$amifie: ift am 2oftet ūry1 1dzē "tā 
Smeg geghdelt worde. 


„et miju te 1430 edierēbe. . 


Šie Schreiter von Schrelterfeldt ſind am 


—R 


"Bi Be, 1 144 Binittri. U 
Da adeliche Stammoarer dieſer Zamili⸗e iſt 


€ 


Jonas Gmitten, welcher von dem Ķēnig is 


Schweden Carl XI, am 1gten. Aug. 1694 geadel 
- wurde. 


- 


, 1 * PI) 
|] 
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ane + K Meteor kkā tont 
| dieſe Bamilie nicht hor, a, l | 


Zu N. 146. Jarwerſiedt. 
VDiefe Familie, welche man gleichfals nicht 


C tr Ceumern's Verzeichniß ſindet, if am I6ten C 


Bētr, x687 in: Schweden geabelt worden. 


Zu Or. 147. Oettingen. J 
Dieſr Familie gehoͤrte vormals zu dem rigi⸗ 


F Ker Stadtadel ober den daſigen Patricien Bei 


ſchlechten, wie man auš den "Grabmāleen be 
Vortiģen Domkirche ſieht. Sie iſt am 27ſten 
ga. 1587” in Schweden geadelt worden. 


Georg von Oettingen war rigiſcher Naths⸗ 
ķer, und vermāfīte ſich mit Uefula von 3Zims, I 
mermann, einer Tochter beš rigif$en Oberban⸗ 
herrn Lorenz Von Zimmermann, und der Bar⸗ 
bara von Dreyling. Aus dieſer Ehe wurde 
Johann Lorenz von Gettingen geboren, wel⸗ 
i ſich mit Beata Helena Bide vermaͤlte. 


Zu Nr. 149. "Bayer von Weißfeldt. 
Der adeliche Gtammvater dieſer Familie | 
Nude am īzteu Jun. 1688 in Schweden headeln 


— 


BER 144. Palmētībādo. - +1 


Biee Bamilie bat ant I7tēn dt. 1695 in 
Schweden den Abelſtand erhaiten· 


Bu Ne. 155.4 "Sude. 


V tīelbio» Fuchs, der, wie der ass | 


im Munde fuͤhrt, aus etnem fr vornehmen Ger 


ſchlecht aus Pommern entſproſſen war, hatte ſich 


durch Studiren und Neiſen gute Qualitaͤten er⸗ 


worben; und bekleidete in Riga die Stelle eines 


Batbēģerm und Praͤfects des Portoriums. Die 
Koͤnigin in Schweden Chriſtina, erhob ihn am 


gten Map 1648 in. den Adelſtand. Er iſt ein 


endfernterer Gtatmmvater: des nachher in die lief⸗ 
laaͤndiſche Adelsmatrikul aufgenommenen Zweigs. 


Dieſes Geſchlecht iſt, wie Buddeus (im all⸗ 


gemeinen hiſtoriſchen Lexicon uhter dem Artikel 


Voſſ,) meldet, mit SZans Fuchs, welcher das 
heutige Amt Lindenberg in Pommern beſaß, laͤngſt 
daſelbſt erloſchen. Im Mecklenburgſchen bluͤhtes 
voch, und beſizt dort die Guͤter Giwitz, Flotau, 
und andre mehr. Conrad und vicke Voß, Mis 
lites, werden ſchon 1305 in Beſtaͤtigung bet Pri⸗ 


vilegien, der Stadt Guͤſtrow gegeben, als Zeu⸗ 


gen mit angefuͤhrt. S. Gauhe Pk NI 


3). 6. 1935 und 1996, Ce 


Tai 


38 


—— — 





Familie betreffende Artikel, an einer Stele ES, 


4 


Zu Nr. 57. Manecken. 


tad einer aus Riga erhaltenen Nachricht, 
znuß der in den Materialien befmndliche, dieſe 


85 folgende Vermehrung und Verteſſerms er⸗ 
holten— : 
Gert Manecken, rigiſcher Retheherr, wel⸗ 


g ger 1610 ſtarb, war vermaͤhlt mit Clara de, 


einer Tochter des. rigiſchen Buͤrgermeiſters und 
kdniglichen Burggrafen Nicolaus Bcke, und. 


der Eliſabeth Bruel. — Seine Kinder waren: 


„D Gerhard Manecken, Elteſter, welcher mit 
Anvpa Zimmermann, einer Tochter des Car⸗ 
fen Zimmermann, und der Margaretha 


Tollmann, vermaͤhlt war, und folgende Sins a 


der erzeugte: VE 
a, Gbriftian von Manecken, von welchem 


man in den Materialien am angezogenen 


Ort, eine naͤhere Nachricht findet; zu 
welcher nur hinzu zu ſetzen iſt, daß er ſich 


zweymal vermaͤhlt hat, nemlich 1) mit 


Catharina Aagens, 2) mit t sklifabet 
;. Ulenbtot. 
:b. Margaretha Manecken vermaͤhlt 


sa 


Dem rigiſchen Buͤrgermeiſter Paul roi 


buſen, welcher 1709 ſtarb. 


VN 


e. Eliſa⸗ 





ng, C ras ā 
c. filifaberh Maneden, verm. mit bei ! 
Elteſten Gans Gleſe. cs . | 

cd. Glare Manecken. lebte mit awend 
Benneberger in der Ehe. 


« Gerhard Manecken, beiiatģts bie iee 1 
rothea Siemers. N a 


5) Yiiolaņs Ylianeen 
a) Bernbatd Yltangdai. 
4) Ayna Manecken. U g 
"5 iemet Mattten. USES 


Zu Be. I 581 Risver. . 3 


Dieſe Familie ſtammt aus dent Herzogthum 
Bremen her, und /beſaß dafelbſt die Guͤter Cluͤ⸗ 
venhagen, Cluͤvers, Boͤrſtel und Welle. GEtto 
hat ſchon um das Jahr 1201 gelebt. Alverich, 
Johanmn und Ģermann waren Bruͤder, um . 

thaten ſich itt Jahr 1240 hervor. Gieſe Cluͤper 
trug nebſt Arnd Weyhern, durch ſeine Tapferkeit 


IJ das meiſte dažu bey; daß (id. das Schloß Ste⸗ 


ſens, im Jahr 1414 an die Bremer ergeben mußte. 
Burchardt Cluͤver diente im. Jahr 1612 ben ver⸗ 
einigten Niederlauben als Kittmeifter. G. Bud⸗ 
deus allgem. hiſtor. Lexicon unter ber Rubrit 
nd eben fo rauj in n Gauben⸗ Adel⸗ leꝛic. 


⸗ 
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Bus Br. 161. Zuſen. | 
ttniiaei Buſſen wurde am zoften Noy. 1919 


, in den Adelſtand erhoben. 


—* rufſiſchen Monarchen Peter dem Srohen, 


—Zu NMr. 163. Sduls 


Joachim Schultz iſt am iſten Aus. 1693 in V 


Schweden veadelt worden. 


Zu Nr. 164. . Schrader. 


Johann Schrader wurde am 15ten May 


1736 vom. roͤmiſchen Saifer Čarl VI in den Abels 
dſtand erhoben. 


Der in den Materialien S. 713 angefuͤhrte 
tanbrat und Ritter Axel einyid) von Bruis 
ningt, etbielt fein Adelsdiplom vom roͤmiſchen 


Kaiſer Carl VI, ar 14ten Aug. 1737. — Aber 
ſeine Bruder-Soͤhne, der Landgerichts⸗ Aſſeſſor 


Friedrich Juftin von Bruiningt und ģeins 


rich von. Bruiningk, bat nachher ber Kaiſer 
Aoſerh Il in ben Adelſtand erhoben. 


Zu Nr. 166. Bayer. m 


, | 
Dieſe Familie iſt vom Kaiſer Gati VI , am 
asfen 3 Jun. 1540 geadelt worden. | 


aoſtes u. aſtes tid, D 34. 


Zu Otr. 165 Bruiningt, V 


2 
A 


A 
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Zu Mr. 169. Wicken. 


Caſpar Gara Wilcken wurde vom roͤmi⸗ 


ſchen Kaiſer Carl VII, aut 12ten Ja. 1744, itt 
den Adelſtand erhoben. | 


Zu Br. 170. Viliebois, : a 


In einem zu Petersburg 1764 gedruckten 
namentlichen Verzeichniß aller Flaggmaͤnner, 
Oberzeugmeiſter, Schifsbaumeiſter u. ſ. w. 
die ſeit Errichtung der Flotte, bey derſelben ge⸗ 
dient haben, fuͤhrt der in den Materialien vor⸗ 


kommende Vice-Admiral und Ritter Frangois 


Nikita Guillemotte de Villebois, ben. Namen 
Nikita Petrowitſch; und heißt ſeit dem Jahr 
741 nur Contre⸗Admiral. Vermuthlich hat er alš 
Bice: Admirai ſeinen Abſchied gehabt. 


Bu Nr 172. Sievers. 

In ben gleich vorher angefūbrten n namentli⸗ 
ģen Verzeichniß aller Flaggmaͤnner u. ſ. w. wirb 
bet ip den YRaterialien erwaͤhnte Vice:Admiral 
von Sievers (der Vater des bereits verſtorbenen 
Landraths,) ſeit dem Jahr 1727 als Admiral 

angezeigt, und im Rußiſchen Peter Iwano⸗ 
Wwitſch genannt, 


"a 


v 
lā 
„o 
ku] . . 
Ka V 
! S tifs 
* 
1 ui test + 7* 
X 
+ * 
ui ' 


Ģritter Ardeng 


wilcher kleine Ergaͤnzungen einiger Artikel 
der Waterialien zur ehſtlaͤndiſchen 





Adelogeſchichte enthaͤtt ). 
mā «di ķi „rs ma te «ti * ea Fi 
Zu mis g.” Barenete 4 


gr» ben noch lebenden Maͤnnern welcht von ble, 
. fer Bamilie in den Materialien namhaft ge⸗ 
macht werden, iſt noch der Generalmajor und 
ieģige Commendant zu Narwa, von Baranoff 
zu fetzen, welcher eine geborne Baroneſſe von 
Eampenhauſen, aus dem Hauſe Orellen, zur 
Gemahlin, aber mit ier keine Kinder erzeügt ati: 
Die beiden in den Materialien vorkommen⸗ 
den Oberſtlieutenante Ad. vatļ” Baranoff, Erb⸗ 
hert auf Noſſtfer, und Gotthatdt vos. Bara⸗ 
MOP, Erbherr auf Waokuͤll etc. find Sruͤder, 
a auns ars dem Hauſe Noiſtſer; ihro ein⸗ 7 

Ba. ige 


⸗ 


Die. Erģēnzupgen und Buda rires (elis 
von dem Herrn Berfaffer der YG ateriāliem 
ſeibft Bet; theils finb fie andertveittg, fonders 

U 3 PA. dem Herrn Kreiarichtar Srafen 

Mellin, ne worden. 
Anmerkt. deg Zerausgebers. 


vad aaa 


dis Simi Bratā Batanofī, ; vermābitē 8. 
1777 mit dem Capitain Carl Guftav v Braf mel⸗ 
un, oo fa izkurāt pt J. J (e : 


ea Stress: Bart. 


. Aus dem vorher angefuͤhrten nawwentlichen 
" Verzeichniß aller Slaggmānnet u. f. to. ethelet, 
daß der Bices Admiral Barſch ſeit 747 dieſe 
Stelle bekleidet hat. Dort wird er gest Sa⸗ 
"A arſch genaunt. VS 1. OV | 


Bu Nr. 11. Benckendorf IE 


U Der in den Materialien namhaft henachte 
li Venerallieutenant, revalſche Obercommendanz 

und Ritter Michael von Bendendor hiuter⸗ 
uies foļgenbe Kinder: 


on D germann Joehann von Bendtendorfi; 

ē: nahm als Major (einen Abſchied, und ver⸗ 
maͤhlte fid; mit Chriſtiana von Brevern, 
aus dem Hauſe Maart, mit welcher er etļidje: 

Kinder erzeugt hat. 


» Cbtiftopbet ... von Bencendorf, | 
Oberſter des Narwſchen Infanterie⸗ Redi⸗ 
ments. Er vermaͤhlte ſich 1780 mit einer 
gebornen von Schilling aus Muͤmpelgard, 
Ji in dem Ort der Grobfuͤrſiin mit 


mad. 





va nach Rußland bekemmen war. ci if tk 


| fals beetbt. 1 

3) «+1... von Bencenborfī vermaͤhlte ſich 
1775 mit Ludwig von Brevern, Erdherrn 
auf Jaggowal, und ſtarb 1985.57 


4) Gteģori oder Georg von Benckendorff, 


commandirt jezt als Oberſtlieutenant ein gde, 
gerbataillon; abet 1784 vermaͤhlte · et ſich 
mit Gerdruta Stael von golftein, aus. 
dem Hauſe Hannijoͤggi. I 
5) gans. von Benckendorff/ if enter 
nant bey der Garde. 


Zu Me. 20. Bredahl. 


Aus dem vorher angefuͤhrten namentuichen . 


Herzeichniß aller Flaggmaͤnner u. ſ. w. ſieht man, 
daß Peter Petrowitſch Bredal (oder Bredahh) 
im Jahr 1737 Vice⸗ Admiral geworden iſt 


Zu Nr. 22. Brevern. 

Die in den Materialien S. 68 namhaft ge⸗ 
machten Kinder des verſtorbenen Etatsraths von 
Brevern, ſolgen nach ihrer Geburt in ſolgender 
Ordnung auf einander: 1) Catharina von Breg 
vern vermaͤhlte ſich 1767 mit einem Major von 
der Pahlen; 2) Sermann Chriſtoph von Bres 

vern bat tie von Kurfel put Gemahlin; 3) per 


S 


va 


93 ter 


— 


1* 


L 


/ 


„m 


„er von Brevern if gleichfals mit einer gebornen 
"von Kurfell vermāblt; 4) Chriſtiana von Bre⸗ 


— 


vern vermaͤhlte ſich 1778 mit dem Major Šers 
mann Johann von Benckendorff; 5) Iwan 


von Brevern hat eine geborne Stael von Hol⸗ 


ſtein, aus dem Hauſe Hannijoͤggi, zur Gemah⸗ 


tin; 6) CavLvon Bievern deſſen Gemahlin be⸗ 
ceeits jn den Moaterialien if angezeigt worden. 


3u Rr. 49. Fock. 
Der Vater des S. 120 augefuͤhrten Aſſeſſors 
Gideon Ernſt von Sof, tat revalſcher Ritter⸗ 
ſchaftshauptmann, und ſtarb 1776. Mit ſeiner 
Gemahlin, einer gebornen Graͤſin von Manteu⸗ 
fel, hatte er folgende Kinder erzeugt: 

1) Friedrich se. von god, ftarb 178ā als 
Major. 

2) Charlotta ... von Fock, vermaͤhite ſich 
1767 mit einem Oberſtlieutenant von Moh⸗ 
renſchildt, Erbherrn auf Maͤhekuͤl. 

3) Gideon Ernſt von Fock, Aſſeſſor und 

Erbherr / auf Saggad, vermahlte ſich 1783 
mit Juliana von Zeifreich, aus dem Bani 
Iurgel; und iſt beerbt. 
4) Margaretha von Fock, vermaͤhlte ſich 1772 - 
mit dem Etatsrath Friedrich von Staal, 
Erbherrn auf baͤbl/ Hordel und Payel. 
„1 | Zu 


« 7” 








Zau Rr. 55. Grotenhielm. | 
Der 6. 125 erwaͤhnte Borfīģer ber Niebets 
rechtspflege in Weiſſenſtein, heißt Nils Dietrich 


von Grotenhielm. Sein Vater mar der itt: 


meiſter Magnus Guſtav von Grotenhielm. 
Aber ſein uraltervater hieß Peter Grote. 


Zu nr. 62» Galfrid. 


VDieſe Familie beſizt in Ehſtland mehrere 
Guͤter, obgleich aus einer in die Materialien 
S. 144 eingefloſſenen Aeuſſerung das Gegentheil 
koͤnte geſchloſſen werden. — Folgende theils be⸗ 
reits verſtorbene theils noch lebende ſowohl leib⸗ 
liche als Stiefgeſchwiſter von Helfreich, von 


welchen die erſteren eine geborne von Loͤſchern, 
zur Mutter hatten, fūnnen hier angezeigt werden: 


1) .... von Zelfreich, Erbherr auf Ragga⸗ 
fer und Errinal, ſtarb unvermaͤhlt. | 
2) 60. von Zelfreich, Erbherr auf Viol, 
ſtarb 1767, und hinterlies folgende Kinder: 


a. Gotthardt .... von Zelfreich, geboren 


1753, vermaͤhlt mit einer gebornen von 
Wrangel. Von ſeinem Vater erbte er 
Viol, aber von ſeinem vorgehenden Bar 
terbruder die Guͤter Raggafer und Errinal. 


| D4 ge 
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<h, Šelena ton Zeifreich, vermāfit mit det - 
Major von Daranoff, Erbherrn . auf 
po Sabbifer, > 
. e..... von Helfreich, vermaͤhlt mit dem 
I : revalſchen Kreisgerichts⸗ Aſeſor von Pay⸗ 
kuͤll. 





9) BSerend Johann von Zafreich, Major⸗ 

Ervbherr auf Purgel, Roͤa, Groß⸗ und Klein⸗ 
| Attel und Kedwa, fiard 1785. Er hatte 
ſich 1756 mit Auguſta Maria von Staal, | 
aAns dem Hauſe Haͤht, vermaͤhlt, welche i73c 
geboren war, und am 27ſten Jan. 1776 ſtarb. | 
Auſſer etlichen frūbzeitig verſtorbenen Kin⸗ 
dern, hat er aus (einer Ehe auch ſolgende 
erzeugt: | tl 
9. Friedrich von Zelfreich geboren 1753 

mnahm 1784 als Major ſeinen Abſchied, 
und vermaͤhlte ſich 1786 mit einer geboty . 
VS gen von Pietingboff, aus bem Hauſe 
V 1 Sedtel, Er iſt Erbherr der vaͤterlichen 

Guͤter. 
b · Belena Charlotta von Gelfreich⸗ geboren 
1758. 

J Carl Auguſt, geboren 1760. Er iſt Ca⸗ 
l pitain, und wurde vot dem Ausbruch des 
| m aetzigen Šriegē als Ģouriet nac?) Conſtanti⸗ 
| : ' nopel 


t 


⸗— 





gm 049 


< afopet geſchickt; ater bie Tuͤrken lauerten 
: auf ihn, nahmen ibm auf ber Ruͤckreiſe 

ſeine Brieſſchaften ab, und ſezten ihn he⸗ 

fangen. 

a. Eouiſa von elfreich, geboren 176; r. 
e. Juliana von Helfreich, geb. 1763; ver⸗ 
maͤhlte ſich 1783 mit dem Aſſeſſor Gideon 

Ernſt von Fock, Erbherrn auf Gaggat. 

f, Anna von Helfreich, geboren 1764. 

g. Bernhard von ģeifreid), geboren 1766, 


,hn 


h. Gotthard von gelfreid), geboren 1772. J 


i. Auguſt Bernhard von Velfreich, geb. 
ben 27ften Jan. 1776. 


4) eee, von ģelfreidy, ein Grieftrubes 
dēt 3 vorhergehenden, war Aſſeſſor und Erbe 
herr auf Meyris. Bey ftinem vor mehrern 


Jahren erfolgten Abſterben hinterlies er ete 
"Tide Soͤhne und Zūcbter, von welchen der 


aͤlteſte Sohn das vwaͤterliche Gut Meyris te 
ſizt. 
5) gelena von hahdetd, iſt arernihl. 


Zu Re. 87. Lantingshauſen — 


Der Hackenrichter von Lantingshauſen, 
Erbherr auf Roſenhagen und Amnigfer, welcher 
| 1776 ſtarb, hinterlies folgenbe mit (einer Gemah⸗ 

m s VS lin, 


Li 


, 
' 


x 
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lin, einer gebornen von Derteden, ceneugte. 
Sinber : a. 1 

: ) Woldemar von Aantingehauſen. Erh⸗ 


—herr auf Annigfer, ſtand in franhoͤſiſchen 
Diienſten, verlies aber dieſelben, und ver⸗ 


smāblte fich 1778 mit einer aebornen Gtael 


:bon Hoiſtein, aus dem Hauſe Gannijūggi, 
mit welcher er etliche Kinder erzeugt hat. 


2) felena Eliſabeth von Lantingshauſen, 


vermaͤhlte ſich zuerſt 1776 mit dem General⸗ 
lieutenant Carl Ludwig von Raulbars, 
von welchem ſie 1782 geſchieden wurde; 


dann 1784.mit dem Major «Tati von: 


Knorriug. 


8) Friedrich von Cantingehauſen, achoren | 


1766, iſt Gapitaiti. l 


Zu Nt. 83. Linden, 


Šer Brigadier und Nitter Nicolaus Ge⸗ 
org Linden, ſtarb zu Wiburg am 28ſten Aug. 


1788, unbeerbt; daher iſt ſeine Nummer mit 


« 


ihm wieder erloſchen. 


Zu Nr. 94 Melin. 


Der Herr Kreisrichter Zudteig Auguſt 
Graf Mellin, Erbherr auf Coltzen, hat dem 


Mate⸗ 
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0. Geraušgeber folgenben Zuſatz, welcher ben in ben. 
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Madterialien S. 230 vorkommenden Cardinal 
Marius Mellini betrift, zum Einruͤcken zuge⸗ 


„Marius WMellini, geboren gu Bot bei te. | | 
| Ang. 1081, ſtudirte daſelbſt, vbekleidete verſchit: 
dene paͤbſtliche Bedienungen, war Eanohicu, 


Aunditor und Decanus der Nuota, Titularbiſchof 
von Caͤſaria und Antiochia , augi geraume Beit 


:  SRegette ber Pūnitentiaria. Der Biener Sof, 


- 


N. 


ber ihm verſchiedene gluͤckliche Geſchaͤfte In ver⸗ 
danken hatte, bewirkte daß ihm Benedict )xIV 


im April 1747 die Cardinals⸗Wuͤrde ertheilte. 


Das Jahr darauf ernannte ibn die Kaiſerin Mu⸗ 


ria Thereſia ju ihren bevollmaͤchtigten Binifet" 
da Rom, welchen Poſten er zu ihrer Zufriedenheit 


verwaltete, auch ihr mit Srillanten / beſeztes Bild: 
niß nebſt andern kaiſerlichen Geſchenken erhielt. 


Die lezte Zeit war er kraͤnklich, und ſtarb am 
2ten Oct. 1756, auf ſeinem Landhaus Bila Del: 


lini, unweit Rom. Kurz vorher lieferte er alle 
fine Geſandtſchaft betreffende Papiere ber Kaiſe⸗ 


rin aus. Er liebte die Studien und die Einſam⸗ 
keit, half aber den Nothleidenden willig und reich⸗ 


lich; obgleich er wenn er in Rom ſich als Mini⸗ 


ſter aufhielt, einen gewiſſen Aufwand machte. 
m8. feine 1 Sreparbiovi hinterlies er ziemliche 
——— Sali 


ask em 
Squiden «Bet alte Ķaldjjo Mellini bey St, 
NMarcello in Yom, welchen er. beſaß , folte dese 
wegen vetfauft, werden, wurde aber geraume 
Seit, unter gerichtlichen Beſchlag gehalten. — 
"Ru ģeinfius karzen Fragen aus der Kirchenhi⸗ 
ſtorie Fortfetzung VI ett.finbet man von ihm eine 
| miſtuuduice kebensbeſchreibuns. “ 


gz0 Nr. 97. Mohrenſchüdt. 
tē «giebt in Ehſtland etliche Zweige oder 
Haͤuſer von dieſem Geſchlecht. Mon deren zweien 
kan hier eine kurze Nachricht ertheilt werden. 
Aus dem Haus Newe ſtammen folgende theils 
bereits verſtorbene, theils noch lebende Kinder, 
deren Mutter eine geborne von Ulrich war, und IJ 
1767 ſtarb; nemlich: 
D «ce. von Yliobrenfdyildt, Erbherr rf . 
Hattokuͤl, ſtarb 1784 unvermaͤhlht. 
a) Carl. Georg bon Mohrenſchildt, rufſiſch⸗ 
kaiſerlicher Generalmajor, Erbherr auf Ker⸗ 
wel und Reco, ſtarb 1786 unvermaͤhlt. 
Otto von Mohrenſchüdt, ſtarb 1782 uns i 
vermaͤhlt. 
4) Woldemar Georg von Mohrenſchildt/ 
Erbhorr auf Tammick; nahm ſeinen Abſchied 
als Major, und vermaͤhlte ſich 1764 mit 
a una Eliſabeth Graͤfin Mellin, aus dem 
ni Hauſe 





ļ- „1 ma a „ss 
« Baufs Doal. Bey ſeinem im dern⸗ 1765. 


F„L erſolueen Aoſterben Ģinterķešķet Dochem, 


— 


ri 
va” 


ye 


ē 4 
vāci , 


un emli cht | A4 "tt 
a Catharina Charlotta Natalia i. gk 
'« 1765; vermaͤhlte ſich 1383 mit dam Major 


von Traubenberg / ieēlaen rbherru es. 
Kerwel und ērti re 

b. Anna ģelena, gel, 1767, verwahlie 4 
1784. mit dem Kammerherrn Baron von 
Ferfen, Erbherrn auf Band. = 5 


e* As Byrnhard Otto vot Mohrenſchildt, ruſte 


mi 


ſiſch/ kaiſerlicher wirklicher Etatsrath, Erbt 
derg auf Joͤggis, Walling, greutzbof und 
8temnaſt Er hat fī, zweymal vermaͤhlt 


nuttb; ! mit. Beiden Gemahlinnen, deren lezte 


eine geborne von Knorring: war, Kinder 


„s:etķeugt.. Zwo von ſeinen Toͤchtern find ers 


. maͤhlt, nemlich die eine, Namens Catha⸗ 

rina, mit einem Capitain von Stackelbergz $ 
„bē. zwote, Namens Elronora, mit dem 
Srafen Douglas, Erbherrn auf ui VO 


ve verſtorbene Mamrtidbtet von Mohren⸗ 


tid, Ertfery, auf Seydel, Orgemetz, Maͤh⸗ 
kuͤl etc. machte ein beſonderes Haus aus, wel⸗ | 
ches man gumeilen das Sepdelſche nenuen hoͤrt. 
Von wſeinen 3 Rinbem, vermahlie ſiche eine Toch⸗ 


ter 


/ 


f. 


V. 


8 
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te 1769 mit dem gu Capital, Peter Otio von | 
Staal, Erbherrn auf Balt; die zwore aber iſt 


unvermaͤhlt. Sein Sohn, ter Oberſtlieutenant 
von Mohren ecHildt, Erbherr auf Maͤhkuͤl⸗ ver⸗ 
maͤhlte ſich 176? mit Charlotta von ģod, au$ 


dein Haufe Saggad 7 bey: ſeinem Abſterben hinter⸗ 
lies er einen einzigen Sohn/welcher set das 


But Srāgtāi befiģt. adas *5 ad, 


2* 32 PAS 


Bu AA. 1 30. . iebātompf 


Der Capituin Guſtav Ottē voti: Rehe⸗ | 
—8* Erbherr auf Difo, vermaͤhlte ſich im 


Rbruar 1789 zum zweitenmal, nemlich mit Chri⸗ 


ſtiana Eifabeth Baroneſſe von Ungern Stern⸗ 
berg. — Seine Kinder duš der erſten Ehe Seifi 
fef: 1) Carl Reinhold, geboren 1767, hat als 
tithtenant ſeinen Abſchied genommen; 2) So⸗ 
phia Eharlottd; 3) Fabian Johann; 9 Bans 
Yilbm; 5) Johanna wiihelmina. 

Das ihm ertheuͤte %Bapēn wird du ſkinem 
oelšviņtom folgendermaaßen Peffriebēn:" Ein 


„ron Gold und blau der Laͤnge nach getheilter 


Schild, mit einem gruͤnen Waaſen; kt dem gol—⸗ 
denen Feld befindet ſich eine aufrecht geſtellte 


Etreitart mit einem blauen Grif; in dem blauen 


_ Belb aber erſcheint ein in der rechten Hand einen 


obi: auf den gruͤnen Waaſen reichenden Kolben 
halten⸗ 





U 


V ps B8 
galtenbet, und die linte Hand in die Seite ſpreie 
aender wilder Mann. Auf dem Schild ruhet cis . 
frey offener adelicher, roth gefuͤtterter, blau art 
gelaufener, mit anhangenden Kleinode zur Bed. 
ten mit blau und gold, zur Linken aber mit klau | 
Vnd ſilber vermiſcht herabhangenden Decten pe 
ſehener goldgekroͤnter Tarniershelm, auf welchem 
dmifden zwo weiſſen Straußfedern / ein in der 
Gand einen Golden. fuͤhrender oeharniſchter Men 
vi erſchen iſt. | 1 


Zu Nr, 140, Bditing, F: 
Dieſ⸗ Familie fuͤhrt im Wapen: drey auf 
tinem rotfen. Querbalken liegende geſchloſſene 
Helme, im goldenen Feid; auf dem adelicheu 
Turnierhelm ruhen drey wiederholte Helme, dere 
jeder mit drey Gtraufiedem. beſteckt ift, die mit 
telſte golden, die uͤbrigen reth Die Heluder · 
erſcheint roth und golden. 


— 


Zu Nr. 158. Tieſenhauſen. 

Be in den Materialien S. 385. angezeigte 

wirkliche Etatsrath und Ritter, Graf Berendt 

* 1 (oder Bernhard) Seinrich von Tieſenhauſen, 

ſtarb am Gten Šan. 1789 im g6ften Jahr feined 
Alters. Er binterlie 1 Sohn, 5 Toͤchter, 4 


—— unds Groffinber. Der Son, 
i welcher 


I ays O ea 
Wwelcher in hen Mater iallen ebend. nanhaftga 
macht wurde, hat ſich mit der juͤngſten Sodrr- 


des ehemaligen rigiſchen Generak Directeurs von 
Srackelberg, welche Hoffraͤulein war, vermaͤhlt. 


Von ben 5 Toͤchtern haben ſich 4 vermaͤhlt, nem⸗ 


ruich die aͤlteſte mit dem General und Nittef des 


Georgenordens bon Tolt; die dritte mit einen 
Barodn von Ungern Sternbergzdie vierte mit 


dem Hofrath und Oberlandgerichts⸗ tv cureũr 
Conrad von Wangersheim; die fūnfte min den 


Rittmeiſter von g āras bie mwote ñ | 2 


umvermaͤbſt. 
lija N gs 06) ut I 


” Bie ebenbaetbft. namhaft demachte v verwit⸗ 


| va⸗ Oberſtin Baronne von Tieſenhauſen, ger 


vorne Graͤfin von YTierotb, beſizt auffer den an⸗e 
vehuͤhrten Guͤtern Neuenhof, Arrowal und Kirri⸗ 


maͤgsi, auch nod) Wechmut, welches ungefaͤhe 


vor' 15 Jahren durch Kauf an fe kam. Mit 
ihrem Gemabl hat ti e nur ſolgende 2 Soͤbne er⸗ 


rust: 


on) Kans Freyherr von Tieſenhauſen, geb. | 


17523 machte im vorigen Tuͤrkenkrieg als In⸗ 
genieutsiedtenant etliche Feldzuͤge mit, nahm 


. aber nad geſchloſſenen Frieden 1774, ſeinen 
„+ Abſchied, und vermābite ſich mit der Tochter 
"T. teš veahſchideten Oberſten von Belau⸗ 


mi 


; "nē. ūtiiģet eit ettiche noch lebende Kinder 
erzeugt hat. Da ihm bāš unthaͤtige Leben 


nicht gefiel, ſo trat er im Jahr 1982 als 
Major bey dem Ingermanlaͤndſchen Infan⸗ 


terie⸗egiment wieder in Dienſte, ſtarb aber 


I Witwe vermaͤhlte ſich 1387 mit dem Kitts 
meiſter vom kaſanſchen Cuiraffier⸗ ⸗Regiment 
Facob voh ģelmerfen, aus dem Hauſe 
Engelhardshof und Cremon. I — 
42) Guſtav Freyherr von Tieſenhauſen, geb. 
1757, hat wegen ſeines Beftndens nie ein 
Amt bekleiden konnen. 


Bau Ju 166, Traubenbag 
Die in den Materialien erwaͤhnten Bebrābet 


ſchon 17843u Kronſtadt. Gelnēfinterfafī:nd 


von Traubenberg welche in bie ehſtläudiſche — 


Abelsmatrikul aufgenommen wurden, ſind Soͤhne 
des ebend. angezeigten Bentralntajord von Trau⸗ 
venberg, welcher eine geborne von Taube gut 
Gemahlin hatte. — Einer von. dieſen Bruͤdern, 
nemlich dēt Major Johann Heinrich von Traua 
benberg; Erbherr auf Kerwel und Reco, tvelcījē. 


Guͤter er 1786 kqufte, hat fi ch zwrymal vermaͤhlt, 


nemlich zuerſt mit einer gebornen von Beloaris 

dann 1785 mit Catharma Charlotta Natalia 

voan Mohrinſchilde, aus dem Hauſe Tammick. 
rſtes u. 2ofies Sis. sv dus 


t 7 
4 


A4 


Auns bet erſten Ee hat. er ein vaar Kinder; —9— 


der zwoten aber einen Sohn Namens Paul, der 


1786 geboren if 


Zu Nr. 166. 'YOadiemeiter. 
Der Graf Carl Axel Wachtmeiſter, Juſtiz⸗ 


Ranger und Ritter vom Nordſternorden, wurde 
am 2aſten Not. 1784 Seraphinen⸗ Ritter, und 
att raten Dec. 1787 ſchwediſcher Reichsrath, 
U Reichsdroſt, wie audi Praͤſident im koͤniglich⸗ 


ſchwediſchen Hofgericht. Man ſehe Almaͤnna 
Tidningar vom Jahr 1738, Sertial Nr. 25 
und 23. S. 171 "und 182. IE 

. Carl Adam Freyherr von wadhemeiſer, 


| war am 17ten Maͤrz 1788 Oberſter und Comman⸗ 


deur vom Großkreutz des Schwyrdtordens, wie 


auch Vicegouverneur des ſchwediſchen Kronprin⸗ 


ģen. (Almaͤnna Tidningar vom Jahr 1798, 


| 2 Tertial Nr. 3. S. 17). — Daß er die lezte 


Stelle wieder niedergelegt habe meldeten die 


| hambursſchen Beitungen. 


Zu Nr. 168. Wartmann. 


Foͤlgende von einem Mitglied der Familie, 
memlich dem revalſchen Oberlandgerichts⸗ Aſſeſſor 
Bernhard Johann von Wartmann herruͤh⸗ 
kende, aus Zamilien⸗ urkunden sezogene Nach⸗ 


ticht⸗ 


4 


— 


N 
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richt, welch der Herr areisrichter Graf Mellin 

bem Herausgeber mitgetheilt hat, wird billis 

vir eingerūdt, und zwar woͤrtlich. 

| Hans Wartmann kam 1583 mit 800 Schot⸗ | 
ten nach Ehſtland, ſchlug die Ruſſen bey Weſen⸗ 
berg, und hielt ſich gegen ſie ſo gut, daß ihn der 


Konig von Schweden Johann III, mit 42 Haa⸗ 


ken belehnte, nemlich mit den Guͤtern Merre⸗ 
mois, Poͤlkuͤl, Pikkakuͤll und Ninigal. Zugleich 
wurde ey geadelt, und ihm folgendes noch jezt 


bey der Familie gewoͤhnliches, Wapen verliehen: 
Eine, rufſiſche Bojarin: Muͤtze durch welche ein 


Schwerdt geſtochen iſt ). Dabey wurde en 
Schloßvogt zu Reval. Mit ſeiner Gemahlin, el» 


ner gebornen Seidemann, erzeugte er einen 


Sohn Namens Friedrich, welcher die vaͤterlichen 
Guͤter beſaß, Yrivatifirte, und folgenbe 4 Soͤhne 


hinterlies: 


- 
-— 


Adolph im 36 jaͤhrigen Krieg, und verlor ſein 


Leben in ber Schlachs bey tūģen, ohne Erben zu 
ntertaffen. . | 
bi i ſen a T1. Frie⸗ 


5 ie Tinkturen der Bapenfigures und des 


Feldes ſind nicht angegeben worden. 
1 eu Anmerk. des 6 gtrauss. 


4 


t . 


"Ļ Tēnnis von wartmann, , diente alš 
| ſchwediſcher Eapitain unter. dem Koͤnig Bufigd ! 
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| "18. griedrii von waytmann, war tējā 
 fmedifģet Capitain und biete in eben dem Krieg 
anter dem genaunnten Koͤnig. Rach ſeines Vaters 
Go theilte er ſich mit ſeinem gleich folgenden 
1, SBrubet Erich, , in die vaͤterlichen Lehnguͤter, und 
erhielt auf ſeinen Antheil Pēlfāt mb Pikkakuͤu. 
Mit ſeiner Gemahlin, einer gebornen von Moh⸗ 
ceeinſchildt, erjengte er ben ſolgenden einzigen 
| Bon: : 


: J Bernhard Johann voti Wartmann, warr 
ſthwediſher Capitain, und vermaͤhlte ſich mit Gers 
druta Wrangel, deren Vater Oberſter und Com⸗ 


ve mendant in Calmar war. — Gein einziger Sohn: 


griedrich Johann vot Wartmann, Manne | | 
richter, undErbherr auf Rirna, Kohhat und pēttāt, VE 


wvermaͤhlte ſich mit Agneta Selena von Derfelden, 
einer Tochter des Landraths bon Derfelden, Erb⸗ 
herrn auf Kloſterhof. Deffen einziger Sohn: 


7 Bernhard Johann von Wartmann, ge⸗ 


weſener Mannrichter und jetziger Oberlandge⸗ 


— 


drichts⸗Afſeſſor in Reval, Eidherr auf Pētēfi und 


Echms, geboren den zoſten Nov. 1736, vert 
mauaͤhlte ſich 1773 mit va Juliana vot KRurſell, 


einer Tochter des Mannrichters von Rurſell, 


Erbherrn auf. Koil. — Seine Kinder ſind: 
1) Belena Gerdruta Eliſabech, geboren den 


< i J JZul. 


aſten mis 7734 pirmā fich am 18018, 


. 
— ——- — — — — 


LA ui 


N, * 


I * 
t . ⸗ 


X 


EDIT | 61: 


"S Jul. 1787 mit dem wirklichen Etatsrath 


Ernſt Reinhold Graf von Mengden, 
Erbherrn auf Sarnifau. _ 


> 2) Sriedrich Guſtap, gel. ben a7fien May . 


1774. — 


8) Juliana Jacobina, geb. bn. 13ten Jūl. 


„17755 
4) Cbriftian Johann, geb. ben marz 


1777+ 


9) Anna argaretha , ge. ben r4ten Man 
„ 1778. 


6) Wilbelmina Franziska, gb. den ru, 
Aug. 1779, " J 
7) Johanna Charlotta , s*ē. den aten Dee. 
1780. 
vH Jacob germann, , 80, den o7fet Jan. 


| x x 1782. 


9 Franz Peter Andnas geb. den ſten 
Oct. 1783. 


10) (Otto Moritz, geb. den zoſten Ort: 1788: 


3E) Sophia Cbriftina Ottilia, geh. den 
Sten Febr. 1787. : 


II. Erich von Wartmann, Erbherr auf 
Merremois und Ninigal, welche Guͤter aus der 
vaͤterlichen Erbſchaft auf ſeinen Antheil fielen. 
Mit ſeiner Gemahlin, einer gebornen von Eſſen, 
| R g. 419 


us 
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„au dem Hauſe veddis haite er nem Bobu, 


nemlich: | 

«Buftav YWilbehi von wartmann. Er, 
war ſchwediſcher Capitain und erzeugte mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer gebornen Baroneſſe von 
VUexkuͤll Guͤdenband, aus dem bauſe Hertuͤll, 
folgende Kinde: 


I) Guſtav Reinhold von wartmann eiß | 


ſiſch⸗ kaiſerlicher Oberſter, vermaͤhlt mit einer 


gebornen von Wrangel, aus dem Hauſe 


Huͤer. Er hat eine Tochter, Namens Ju⸗ 
liana Gerdruta, welche 1751 geboren iſt. 

a Selena Bopbia von Wartmann, vet: 
maͤhlt mit einem Oberſten von Oehlers, 
welcher ſich als Commendant an einem Ort 
in Klein⸗Rußland befinbet, | 


| 9 Gerdruta Eliſabeth von Wattmann, 


iſt unvermaͤhlt. 


IV Alerander von Ydartmanu , ; war Ca⸗ — 


pitain in hollaͤndiſchen Dienſten, und ſtarb ehne 
Nachkommen zu hinterlaſſen. 
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: Biftorift» (ironslogif$sbisgrapbifs 1 und 
| heraldiſche Nachrichten von den ehſtlaͤndi⸗ 
ſchen Generalgouverneuren, Gouverneu⸗ 
ren oder Statthaltern, und: Schloßvoͤgten 
| - (etunlatuei) oder Befehlshabern des 
| S Hloſſes und der Stadt Reval, zuy 
Fonigtid ſchwediſchen Regie— 
rungsreit . I 


tā Be den Nachrit en von den enānbi J 
fen Generalgouverneuren tu, ſ. w. in 
| age Sri ber nord. Miſcellaneen, wurde 


R5cchen 
Der "+ ber Brigadier und Eommeritani von 








Lieven, der. ſchon vorn alā Verfaſſer dey si 


| WMaterialien zu den Diefiģen Adelsgeſchich⸗ 
| - tēti namhaft gemach wurde. yet bie dāt 
" 4, 7 R šā | 


„ 


ſchon angemetkt, —* die ſhutdiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber den drey Benennungen Gouverneur, 
Staͤtthalter, und kandshauptmann, nicht immer 
' eine beſtimmte Bedeutung geben, ſondern dieſel⸗ 
ben oft verwechſeln: dabey wurde auch des muth⸗ 
maßlichen Anlaſſes gu dieſem Verfahren gedacht. 
Noch ſichtbarer iſt die Verwechſelung im gegens - 
waͤrtigen Verzeichniß, weil Ehſtland ſchon itit 
Jahr 1561, folglich weit fruͤher als Liefland, att 
die ſchwediſche Sronē gediehe. Daher mag viet: 
leicht mancher hier unter dem Namen eines Gou⸗ 
verneurs vorkommen, dem eigentlich blos die 
Vertheidigung bet Stadt Reval und des daſigen 
Schloſſes, anvertrauet war: inzwiſchen Tāft fi? 
dies aus denenjenigen Stellen wo die Maͤnner 
angefuͤhrt werden, nicht genau genus beurtheilen 
und berichtigen. 
Mur vier Generalgouverneuren habe ich ge⸗ 
funden: einen sten, nemlich den Grafen Guſtav 
Adam von Taube, darf man eigentlich nichh 
dazu rechnen, weil er dieſe Wuͤrde niemals be⸗ 
kleiden konte. Ihre Anjahl iſt tu flein; dahe 
] . I find | 





waͤrtigen Nachrichten, fo wie die im 18ten 
und igten Stuͤck befindlichen, muͤhſam aufs 
geſucht, und mir zum Einruͤcken mitgetheilt. 
| „-. Anmerk. des verauis 
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ķ , « VE l : ; „1. I 
find -ftenidt von den Gouverneuren atgefondētt, 


ſondern ihnen nach der Zeitfolge bepgeſellet mot: 
ben; weiches nod) vielmehr mit dem vorkommen⸗ 
den einzigen Vicegouverneur geſchehen niußte. 
Dit: eingemiſchten Nachrichten von den Ge⸗ 
mahlinnen, Eltern und Wapen, werden manchen 
- Befern angenefm fepn, ſonderlich ſolchen hieſigen 
> Bamifien, die mit den vorkommenden ſchwediſchen 


verwandt find. Am meiſten findet man in dn 


hieſigen Stammregiſtern die ſchwediſchen Ge⸗ 


vſchlechter Sparre, Sture, Oxenſtierna, Grip, 


Loͤwenhaupt, Natt od) Dag, Bielke, Baner, 
"Ot Slemming, Gyllenftjerna, Trolle, de ls 
(Bardie, Tott. Baat Gtjernf tiolo, Gtiernīors . 
va m, *). Die Wapen kan man war aus den 
4 J V . ſcbwe⸗ 


a) Beweiſe findet man in den Materialien zur | 


geſchichte, audi tn der unter Nr. X iev 
beņgefūgten Ahnentafel des freyherrlichen s 
Zweigs derer bon Taube aus dem Hauſe 
Maydel. — Bo tan dit graͤfliche Familie 
Stenbock das Wapen des Geſchlechts de la 
Gardie nicht entbehren; und der ehſtiaͤndiſche 
GBouverneur Bengt ģorn iſt von muͤtterli⸗ 
cher Seite ein Anherr des freyherrlichen 
Zweigs von Dellwig, u. a. m. — Uebri⸗ 
ens heißt auch hier, wie in den Materia⸗ 
lien, der Schild des Wapens geſpalten, 
wenn ihn eine ſenkrechte Linie durchſchneidet; 
eine Horizontallinie aber theilt ihn. — 


lieflaͤndiſchen und zur ehſtlaͤndiſchen Adelss⸗ 
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ſchwediſchen Wapenbuͤchern aufſuchen, eter. fu | 


fino in kief⸗ und d Edſnand ſelten. 


N neurt. 


KAS r. ) , . . . . 
J R. + . 


Ī, r U IE r- 


"attie i "Jeadītenēfon. Siemming, af Swidi⸗ | 
und Qwidie, ſchwediſcher Reichsrath, Admiral 


JA, . Bneulgouarmum und Cor. 


* gab Lagmann in Suͤbfinnland, wurde im Jahr 
156 E nach der Unterwerfung Ehſttands an Schwer 
den, sum erſten Gouverneur oder Statthal⸗ 


ter von Reval verordnet; er ſtarb aber daſelbſt 
ſchen im ·Auguſtmonat des erwaͤhnten Jahrs, ats 


einet unbekanten Seuche, welche zugleich gegen 


2000 ſchwediſche Soldaten wegrafte. Man febo. 
Dalin feb, Reichegeſchichte 3 tk 1 8. 6: 2 
gas * 

M ! [pē ki er: 


rt 


%) Relch S. 256 und 257 irret, wenn er den 
Lars Slemmi als den erſten ſchwediſchen 
Gouverneur in Reval angiebt; denn Dalig 
ſagt am oben angezogenen Ort aus druͤcklich, 
daß dieſer erſt auf vie Slemiming als Gou⸗ 
verneur oder Statthalter gefolgtfey — Auch 
Arndt erzaͤhlt in ſeiner Chronik 2 %$ S. 
ᷣo Hd 8 "Mees Umſtand rerteheir denn 
ey 


J — W Ē 289 
Vermuhit tv war er mit ge gala Sparre, einer 
Zochter des Wapeners und ſchwed. Reichsraths 


Sigge Zarsfon Gparre, des juͤngern, auf Bye⸗ 


J Rabt, Skofteby und dgarb, und deffen zwoten 


Gemahlin Chriſtina Natt od) Dag, von Goͤls: 


holm Stiernmanns Verzeichn. S 82 und 156.) 


Seine Eltern waren Joachim Seinrichsſon 


SGilemming, Hauptmann zu Abo, und deſſen erſte 
Semahlin Ingeborg Ragwalds⸗ Tochter Stjern⸗ 
kors). Man ſehe Dalin ebend. 3 3%. 1 5. 6.57 


beſgyp dem Jaht 1522. — 
Das Flemmingſche apen iſ hach ben ſchwer 
diſchen Wapenbuch: zween goldene Querbalken 


begleitet mit 8 goldenen Baͤllen, drey, drep und 


awey geſezt, im rothen Feld; den gekroͤnten Tur⸗ 


nierhelm ziert ein wiederholter Schild, ber zwi⸗ 


ſchen 2 abwechſelnd bis zur Mitte, gold und rothen 
Elephantenruͤſſeln ruht; die Helmdeck iſt durch 


Sehends rochn mit it gold geſuͤttert. 
Das 


et macht aleichfele den Bārs Siemmming zum 


etrſten ſchwediſchen Gouverneur, und (dft ihn 


ſchon am 27ſten Febr. 1561 ſterben, da doch 


die ſchwediſchen Gevollmaͤchtigten zur tinters 
werfungsakte, erſt am 25ſten Maͤrz des ert 
waͤhnten Jahrs, wie er ſelbſt meldet, in Mes 
> al ankamen; folglich nod kein ſchwediſchet 


-  (Gouterneut ſchon 4 Wochen vorher dort ſeyn 


tonis (. 


1 


— 





e 
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70 — 
Dak Wapen bet Sparre iſt nach dem ets 
waͤhnten Wapenbuch: Ein golbener Eparren im 


blauen Feld; auf dem goldengekroͤnten Turnier⸗ 
helm erhebt fi ch ein doppeltgeſpiegelter Pfauen⸗ 
ſchwanz, in ſeiner natuͤrlichen Farbe, zwiſchen 2 


blauen Boba bie Helmdecke iſt blau und gol⸗ 


Das Wapen ber Naet od. Dag iſt: bin. 


von gold und blau quergetheilter Schild, das 
blaue durch darauf gelegte goldene Staͤbe gerau⸗ 


tet; deradeliche goldengekroͤnte Turnierhelm traͤgt 
einen natuͤrlichen Pfauenſchwanz, zwiſchen 2 rechts 


and links ausgeſteckten, von blau und gold quer⸗ 


— 


getheilten Fahnen; die Helmdecke i blau, vari 
Sehends mit Gold unterſchlagen. 


Das Wapen der Gtjrntoēs if: ein quer⸗ 


durchſchnittener Schild: oben, ein rothes man⸗ 
tuaniſches Kreutz, im ſilbernen; unten, ein ſechs⸗ 


geſpizter goldener Stern, im blauen Feld; den 
adelichon gegitterten Turnierhelm zieren ein Paar 
Elephantenruͤfſel von welchen ſich ber rechte halb 
blan und filter, bet linfe hingegen bis gur Mitte 
. fildern , unten aber roth darſtellet; die Helmdecke 
iſt abwechſelnd roth und blau, mit ſilber gefuͤt· 
kert. 


u. gars. 


'_ 
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va : II. 
Lars Iwarsſon Sleniming, Freyherr auf 
Guubfofm und Nynaͤs, Ritter und ſchwed. Reichs⸗ 
rath. Gr wurde 1553 als Geſandter nach Daͤnne⸗ 
mark geſchickt. Bey der Kronung des Rūnigš 
Erich XIV war 'er gegenwaͤrtig; erhielt die freye 


herrliche Wuͤrde, und verſahe gemeinſchafilich mit 


dem Freyherrn Gabriel Orenftierna, am agftett 
Jun. 1561 das Oberſchenken⸗Amt. Darauf 
mwurde er in eben dem Jahr nach dem Tod — 

Vorgaͤngers, Statthalter von Reval. — 
Relch, ingleitķen Stjernmann in feinet Matris 
kul, und Arndt, nennen ibn einen Gouverneur 
/von Ehſtland. 


WVernmaͤhlt hatte er ſich mit Brita (von drey | 


Roſen) einer Zodter des Bars Tburesfon auf 
Penningeby, Statthalters und Befehlhabers uͤber 


Upland; und der Rirſtin Gyllenſtjerna vot 
Fuglewit und Winſtorp. | 
Beine Euern waren Iwar Joachimsſon 
SGlemming, auf Sundholm, ſchwed. Reichsrath; 
und Maͤtta Gottſchalfs⸗Tochter Gren. Man 


ſehe Dalin 3 Th. ! B. G. 533. 538 und 539. 


Leben Des Koͤnigs Erich XIV von Olof Celſtus, 


Stockholm 1774. in 8. S. 24. Ingleichen 


Stjern⸗ 


4 


ana” —— — — — — 


Stiernmann Sratrif 8. "208. Retd [2 F 
| und 257. Arnot Chron. 2 Th. S. 265 und 269. 


Das Hlemmingſche Wapen würde fon vot 


her beſchrieben. 
| Das grāflidje Wapen derer vēri drey Ro» 


ſen ſteht zwar nicht im ſchwediſchen Wapenbuch/, 


weil die maͤnnliche Linie ſchon vot dem Jahr 163$ I 
erloſchen war; doch lernt man es aus andern Wa⸗ S 


pen kennen, indem eihige Bamilien ſi ſich daſſelbe 


bey det Stanbeserhoöhung, in einem oder dem 
andern Quartier zu fuͤhren, von der Obrigkeit 


ansſgebeten haben: beſonders der Zweig Open 
ſtjern, welcher die ehemaligen Rooſenſchen Guͤter 
Lindholm, Moͤrby und Erwala beſaß. In deffeti 
ben Wapen ſieht es alſo aus: drey ſchraͤgrechts 
gelegte Roſen, im goldenen Feld; auf dem gol⸗ 
dengekroͤnten Helm erſcheinen eit Paar aͤbereck 


halb gold und rothe Elephantenruͤffel, die auf je⸗ 


der Seite mit drey wiederholten Roſen geziert 


fī N 4, zwiſchen denenſelben bricht ein goldener 


Loͤwe mit einer brennenden Grenade hervor. — 


Im graͤflich Bielkenſchen Wapen findet man 


ebenfals ben Rooſenſchen Schild; aber hier if 
er von blau und Gold ſchraͤgrechts getheilt; die 


drey Roſen ſind im blauen Feld golden, im gol⸗ 


denen hingegen blau. — Vermuthlich mag das 


graͤfliche Wapen von drey Roſen (oder Rooſen) 
temalē 


t 


/ 


x 


Aenals nuchrere Helnie zehabt Bar bē tē | 


aber. uͤlrgends angezeigt finde. — DB der Jars 
Thuresſon (vot drey Roofen,) auf Peuningeby, 
der ein Vaterbruder des erſien Grafen Guſtav 


votr:dtey' Rooſen war⸗ eben das obbeſchriebene 
Wupen gefuͤhrt habe, iſt nicht wahrſcheinlich; 
vielleicht nur elne Rofe, denn ich finde, daß dieſe 


Battilie vorher theils von drey Rooſen, theu⸗ 


ainu Roor genau wird · 
Das Gyile nſcornſche Waßen iſt: ēku * 
brdgvfpiger gbitenēt"Btērnf! Am blauen Bet; 


auf dem goldengekroͤnten Heim erheben fich ein 


Pyar geharniſchte Atme, Die einen mit Hfauen⸗ 
federn umnſteckten blauen Spiegel einpor Kalte: 
Vie Delnīdede iſt blau und golden 


Die Familie Greir, auf dat imd Sibēk;” ! 
2 maß gleichfals ſchon vor dem Jahr 1625 erloſchen 
ſeyn, weil ihr Wapen im ſchwediſchen Wapen⸗ | 


būt: nicht deſindlich if: dei Etjetnītātin ī im 
Verxichniß aller Oberſtatthalter u. ſ. w. giebt es 


folgendergeſtalt an: Eine gegen den obern Bin 


kel des Schiwes mit ber Spibe gerichtete Tāfrāgs . 
| rechts liegende Poramide, im blauen —E 


lu + *. " cs t < 


— m. IES ie, 
Svante Stensſon Sture, Gtafi auf Ste⸗ 
gdeholm und Weſterwik, Herr auf Hoͤrningsholm, 


aoſtes u. 2ſtes Stuͤck. ull⸗ 


—X 


l 


— 


J " ds Xelteevotet der Ritter, D tr: 


t 


S 


"D mms 
! : VT, . CS 
Tullaan 1 tt. aus dem Geſchlecht Natt och. 


Dag, deſſen. Wapen er auch fūbrļe *); gehoren 


auf dem. Schloß zu Stockholm gm. iſten Map 
1517; wurde 1543 Statthalter des Schloſſes zu: 
Stegeborg, und am z5ften Jul. eben des Jahrs, 


Hauptmann des Schloſſes und Lehns kecko; 15443 
Veichsrath; 1559 wird er des Koͤnigs Duftav'g: 
Geheimmerrath genanut; am 24ſten Nov. 1560. 


wurde er Lagmann in Smaland; gu 29fien jum. 
> 1561. Graf. und Reichsmarſchall, wie auch des 

Koͤnigs Mrich XIY oberſter Geheimmerrath; 
agm 2ſten Aug. 1562 Gouverneur von Reval 


Stadt und Schloß. Aber am e4ften Bay 1567 
wurde er auf dem Schloß zu Upſal, wo er gelau⸗ 


gen ſaß, von dem Schloßrogt Pehr Gadd, aut: 


4 


1”. iv — *. 
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und Statthalter Niclis Bogfon Yiatt 
+" Dagj nannte ſich zuerſt Sture, nach ſeinem 
t Grofvater muͤtterlicher Seite, dem Suen 
Sture, aut Daͤnnemark herſtammend. Eine 
aͤltere Linie Sture, die in Schweden ehes 
mals tāfete, und 3 herzfoͤrmige Seeblatter, 
fbrāgtedtē gelegt, im goldenen Feld, zum 
Wapen fuͤhrte, war ſchon 1503, mit dem 
Reichsvorſteher Sten Guſtapsſon Sture, 
maͤnnliche Leibeserben verſtarb, er⸗ 
oſchen. 


: Sšertnābit hatte er ſich 1538, mit Maͤrtha 
Lejonhufwud, welche 1383 ſtarb, und eine 
Cochter war des Ritters, Reichsraths und Reichs⸗ 
wmarſchalls Eric Abrahamsſon Lejonhufwud, 
auf Loholmen und Ekeberg; und der Ebba Wa⸗ 
bai. von Sorby 1 und Loholm. | 


Sene Ettern waren Sten Svantesſon 


„Sture, auf Ekeſiõö, Ritter, auch ſonſt Sten 


Sture bet juͤngere genannt, Reichsvorſteher von 
Schweden; und Rieſtin Gyllenſtjerna, von 
Foglewik. Man ſehe Geļernmann Verzeichniß 
6. 18 und 223 u. f. Rehbinder ſchwed. Lande 
warſchaͤlle S. 73. Gezelius biograph. Lexicon 
3 Th. S. 223 u. f. keben Koͤnigs ri XIV, 
5. 48, VE 1 : 


. maš orda Wapen der Sture « Reki wwar | 


pitt im ſchwediſchen Wapenbuch, iveit die grāfi . 


AUiche Linie vor Errichtung des Ritterhaufes ſchon 
erloſchen war; doch fuͤhrt Sievers in ſeiner Bee 
ſchreibung von Weſterwik 6.348, das graͤfliche⸗ 
Diplom der Sture, mit an, auch ebendaſelbſt 
S. 353. deſſelben Beſtaͤtigung vom König as 
hann IIl; wo das Wapen alſo beſchrieben mirdz 
Es iſt quadrirt, und zum Herzſchildchen das Wa⸗ 


pen der Vatt ki Dag bepbehalten worden, als I 


J 82 aus 
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U aus welchem Geſchlecht der Sture entſprofſen 


war; nemlich ein von gold und blau auergethell⸗ 


ter Schild: im fen und ten Duartier, zwey 


goldene freuģroeife gelegte Schwerdter, im 


bplauen; im 2ten und zten, ein ſilberner Einhorn⸗ 


tm rothen Feld; auf dem Schild ruhen drey graͤſ · 


liche goldengekroͤnte Turnierhelme; den mittelſten 
als den Geſchlechtshelm zieren ſechs Pfauenfedern; 
der rechte traͤgt die] Wapenfigur des iſten und 
ten Ouaxtiers; ber linke hingegen die des atejs 
uh zten; die. Helmdecken ſind blau und roth 


bdbas blaue mit Gold, daš rothe mit Silber unter⸗ 
lagen. m. 


a Buš Gefchlechtswopen der Laonhufwid 
” iſt: drey goldene Loͤwenkoͤpfe mit offenen Rachen 
and roth vorgeſchlagener Zunge, 2 unb 1 geſezt⸗ 


im blauen Feld; auf dem Helm eju herauf ſtei⸗ 


vender goldener oͤwe, mit einem bloßen Schwerdht 


7 Aber deren freyherrliches erſcheint quadrirt: 


im aſten und aten Quartier, ein goldener kLoͤwe 
nmit einem bloßen Schwerdt, im rothen; ir aten 


„And Zten, zwey ins Andreaskreutz durch einen 


bLorbeerkranz geſteckte Schwerdter, im filbernen 
Feld. Das Stammwapen dient zum Herzſchüd⸗ 
chen. Der Hauptſchild iſt mit drey goldengekroͤn⸗ 
ten Turnierhelmen beſezt, von denen der mittelſte 


dem 


1 


— — er 


: em 277: | 
; dem Genthlechtshelm gleicht; den berderſten zie⸗ 
ren zwey wechſelsweiſe von blau und gold bis jūt. 
Mitte getheilte, und ins Kreutz durch einen Lor⸗ 
beerkranz geſteckte Standarten; auf dem linken 
ruht die Wapenfigur des 2ten und 3ten Quartiers. 
Die Helmdecken find abwechſelnd roth und blan, 
mit Silber und Gold unterſchlagen. Gerch 

Gedaͤchtnißmuͤngen 3 Saml. S. 214). 

7 Das Wapen des in Schweden eloſchenen 
adelichen Geſchlechts Waſa, iſt in den aͤltern 
Zeiten eine ſchwarze Korngarbe „im goldenen 
Feld, geweſen. Der ſchwediſche Koͤnig Guſtav I, 
welcher aͤus demſelben entfproffen war, veraͤn⸗ 
derte die Tinkturen der Bapenfigur unb des Bels- 
des „Detģeftalt, daß der Schild zweymal von roth, 
ſilber und blau quer durchſchnitten wurdr: in 

* benfelben ſezte er eine goldene Garbe, mit auf 
beiden Seiten zu Felde fliegenden Baͤndern ge. 
bunden. Dalin 3Th. 1 8. S. 2 und 3). 
Das Bapen der Gyllenſtierna, welches 
hier noch ſolgen ſolte, iſt ſchon vorher unter Nr. cU | 

beſchrieben worden. li —— 
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Zermann pehroſon Semming, auf te — 

tis, war 1563 Schloßvogt zu Weiffenſtein, 1564 
Siatthaluer gu Reval; vertheidigte 1570 gee⸗ 
AP 63 min 
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meinſchaftlich mit gans Boye,: "Beiffenftein wi⸗ 


der Juͤrgen Tieſenhauſen, der es von wegen 
Des. Herzogs Magnus v von Hoilſtein, elngeſperrt 


hatte; 1573 wurde er Reichsrath. 


Zur Gemahlin hatte er Gerdrut dtans⸗ 
Tochter Hand. Seine Eltern waren Pehr Sets: 


mannsſon Flemming, und Elin Lydke. Man 


ſehe Dalin 3 Th. 1 3. bey dem Jahr 1563 G. 


J 363, und bey dem Jahr 1564 6. 591, ingleichen 


28. 6. 17 bey bem Jahr 1570. a 
Daš HBapen der Siemming fnbet man fon. 


oben unter Nr. L 


Das Wapen ber im Jahr 1625 auf bet ſtock⸗ 


wolmnſchen Ritterhaus nuter Nr. 59 introducirten 
| adelichen Kamilie Hand, ift: Eine abgeſchnittene 
verwandte ſilberne Hand, im blauen Feld; auf 


dem adelichen Helm eine flache Hand, zwiſchen 
zwey abwechſelnd bis zur Mitte ſilbern und blauen 
Elephantenruͤſſeln; die Helmdecke if blau und 
filbern. | 


| Die abelidie Familie Lydeke (oder Lydte) 
muß ſchon vor dem Jahr 1625 erloſchen ſeyn, 


weil man ihr Wapen in dem ſchwediſchen Wapen⸗ 
buch nicht findet; doch meldet Etjernmam' in 
feinem Verzeichniß S. 271, daß biefelbe eine ieife 
ZLaube zum Wapen gefuͤhrt habe. 


V. Hein⸗ 


— |. 
vāli 


an. 
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1. Geinirid) Clagfon Horn, auf Kanftš, Hap⸗ 
priemi und Ingeritz, Ritter und ſchwediſcher 
Reichsrath; war ſchon zu Anfans des Jahrs 1565 
Gouverneur zu Reval und Belbeberfter in Lief⸗ 


land, und zwar bis zum izten.Dct. 1568; da er 


denn bey der in. Schweden vorgefullenen Regie⸗ 


rungs⸗ Veraͤnderung durch den folgenden abgeloͤſt 


wurde. Weil aber 1576 ber damalige revalſche 


Gouverneur oder Statthalter Pontus de la 
Gardie, in wichtigen Geſandſchaften ſollte ge⸗ 


braucht werden, ſo ging jener wieder an deſſen 
Stelle dahin, und mußte 1577 vom 23ften Ja⸗ 
nuar an, bis zum 13ten Maͤrz, eine heftige ruſ⸗ 
ſiſche Belagerung ausſtehen, die er dann gluͤck⸗ 
lich abſchlug Y. — Uebrigens nennt ihn Dalin 
* burcigānģig einen Statthalter, aber Relch fuͤhrt 


ihn immer unter dem Namen eines Bouverneurs 


64 waren 


ES Dalin meldet unter diefem Jahr GS. z6, die 


Belagerung haͤtte nur bis zum 25ſten Febr. 


gewaͤhrt; aber das iſt unrichtig; denn bey 
Reich S. 332 bis 338 findet man ein Tage⸗ 


buch von dieſer Belagerung, welches bis zum 


AzZgten Marz gehet. 


Zur Gemahlin hatte et Elin Arwids⸗ Toch⸗ | 
* (er Btalerm, auf Bratafa. — Geine Eltern 





von Gūbfinnlatb; und Rirftin Srille, von Ha⸗ 


vaniemi. Dan fee Dalin 3 Th. 1 8. S. 438. 

363. 607. 675 und 693, ingleichen 2 B. G. 85. 
und 86. Leben Sonigš Wrich XIV 6. 164: 
Berch Gedaͤcht. Muͤnzen 3 Saml. S. 19 und 23. 


Das Wapen det Horn von Kankas, iſt: Ein 
mit dem ſpitzigen Ende nach der Linken liegendes 
ſchwarzes Horn, im goldenen Feld; der golden⸗ 


gekroͤnte Helm traͤgt 2 uͤbereck bis zur Mitte halb 
gold und ſchwarze Buͤffelshoͤrner; die Helmdecke 


iſt ſchwarz und golden. — Die Gorn, Freyherrn 


von Aminne, fuͤhren given gan; ſchwarze Buͤffels⸗ 


hoͤrner auf dem Helm; im ūbrigen iſt ir Wapen 


dem beſchriebenen gleich. 


Das Wapen der Stalarm ſtellt das ſchwe⸗ 
diſche Wapenbuch folgendergeſtalt dar: Ein ab⸗ 


geſchnittener ſilbern geharniſchter Arm, mit einer 


Fauſt, im rothen Feld; auf dem gekroͤnten Tur⸗ 


nierhelm waͤchſt ein geſpiegeiter Pfauenſchwanz 
hervor: die Belmdecke iſt roth und ſilbern. 


Das alte finmaͤndiſche adeliche Geſchlecht 


Grille, iſt im 16ten Jahrhundert im Mannsſtamm 
erloſchen, ſolglich nicht auf dem ſtockholuſchen 


Ritterhaus introducirt worden. Aber ein Mag⸗ 
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waren Clas geinrichsſon Horn, auf Aminne, 
Wapener, ſchwediſcher Reichſsrach und Lagmann 
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nius Grille murbe vom Konig Carl IX geabelt, 
And im Jahr 1627 unter Nr. 133 introducirt. 
(Eitienmānn Matrik. 6. 270.) Ban mūtters 
licher Geite ſtammte er von der alten adelichen 
Familie Srille ab; permuthlich mag er auch itt 
Wapen bepbehalten haben, (obgleich die darin 


befindlichen drey Blaͤtter ein neuer Zuſatz zu ſeyn I 


ſcheinen.) Daffelbe iſt nach dem ſchwediſchen 
Mapenbuch: Ein ausgeriſſener, oben mit 2 Aeſten 
abgekappter „, in 3 ſilbernen Blaͤtiern wieder 
ausſchlagender, ſilberner Stamm, im Blaus 


Feld;. den adelichen Turnierhelm ziert ein wach⸗ 


fender] wiederholter Stamm, zwiſchen· 2 vuͤffels⸗ 
hoͤrner, das rechte ſilbern, das linke blau; die 
Helmdecke iſt⸗ blau mit ſilber unterſchlagen. 
a a mu i € mu 
po VL 
Gabriel Chriſtersſon Oxenſtjerna von 
Ēta und Lindoͤ, Freyherr auf Moͤrby und Ste⸗ 


ninge, Herr auf Gaͤddeholm und Fano. Er war | 
vorher ein Monch in Sigtuna geweſen, und wurde 


ſchon 1544 Reichsrath; am aAten Oct. 1559 ve: 
traute man ihm das Schloß und die Stadt Stock⸗ 


holm an; der Koͤnig Erich XIV erhob ihn 1367 
an ſeinem Kronungstage den 29ſten Jun. fn bet 


| . Freyherrnſtand, und ertheilte ibm die Reichsmar⸗ 
bad: Būroe; darauf wurde er am iſten Jul. 
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1568: Admiral von der ganjen tānigtbeji Biotte; 


und atm raten Oct gben deſſelben Jahrs, Statt⸗ 


- . 


haiter voti Ehſtland *); "abet 1569: Lagmann 4 


vou Suͤdermannland. Er ffarb 1585. 
Vermaͤhlt hatte er ſi ſich mit Beata Trolle, 
einer Tochter des Ritters und Reichsraths Eric 
Arwidsſon Trolle, auf Ekholmen und Lagnb, 
und deſſen zwoter Gemahlin Rarin Gyllen⸗ 
Kijerna, von Fuglewik und Winſtorp. 


- 


Seine Eltern maren Chriſtiern Bengts ſon | 


Orenfijernā, ber jūngere, anf Moͤrby und Ste⸗ 
ninge, Ritter und Reichsrath; und deſſen zwote 


Gemahlin Anna Seheſtaͤdt, Paul Arendts⸗ 
ſons Tochter, aus Daͤnnemark. CDalin 3 79.1 
B. S. 593. 557. 178 unb 2 3. 6. 11.) ' ! 
Das Wapen det Openftierna, Frepherrn auf 
Moͤrby und Lindholm, iſt alfo geffalteti Eine im 
Viſir liegende rothe Ochſen⸗Stirn, mit derglei⸗ 
chen Ohren und Hoͤrnern, im goldenen Feld; auf 


dem goldengekroͤnten Helm erhebt ſich eine wie⸗ | 


derhoite Stirn; die Helmdecke iſt roth und gold. 


Das 


F) 4 


*) ei nennen ihn Dalin, und auch Stjern⸗ 


mann in ſeiner Matrikel D. 61; hingegen 


heißt er bey dem leztern tn ſeinem Verzelch⸗ 
niß S. 25, und bey Relch S. 23. 289. und 
390, ein Gouverneur. J 
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* paš Wapen bet Trolle gleicht eigentlich ei: 
ner in der Heraldik nicht ungewoͤhnlichen Chi⸗ 


maͤre. Es ſoll aber nach einer ſabelhaften Ērs 
zaͤhlung einer, Namens Arwid, aus dieſem Ge⸗ 


ſchlecht, welches ſich vorber LUF genannt jūt, it. 
13ten Jahrhundert eine ritterliche That unternom⸗ 


men, und dem Teufel, oder einem Zauberer, der 
ihm in Geſtalt eines ſchoͤnen Frauenzimmers, aus 
einem Horn zugetrunken haͤtte, den Kopf herun⸗ 


ter gehauen haben: worauf er den Namen Trolle 
angenommen, und die ihm erſchienene Geſtalt in 
ſein Schild geſezt habe. Dieſelhe ift” Ein roth 


gekleideter Koͤrper mit Greifen⸗Klauen an Haͤnden 
und Fuͤßen, im goldenen Feld; deſſen rother Wid⸗ 


derkopf mit ſilbernen gewundenen Hoͤrnern, auf, 


dem golden gekroͤnten Helm, im Viſir geſezt, ruht; 
die Helmdecke iſt roth mit Gold unterſchlagen. 
Das Wapen der Gyilenftierta findet man 


ſchon vorher unter Nr. 11. Aber das von der 


Familie Seheſtadt ſteht nicht im ſchwedifchen Wa⸗ 


I pantu. 


VII. 
Pontus Jacobsſon de la Gardie, Frey⸗ 
herr auf Ekeholmen „Herr auf Kolk, Tiulaholm 


und Runſa; geboren iu Frankreich. Anfaͤnglich 


diente er bey der franzoͤſiſchen Armee in Piemont, 


anter dem Marſchal von Briſſac; nachher alhss 
Ober⸗ 
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nigin Maria Stuart von Schottland, zuſchickte. 
GEinige Zeit darauf trat er in daͤuiſche Dienſte. 





 Dterfier zu Pferde bey ben Hutfberuppen, welche 
der Konig von Frankreich Ātidrid; H, der Kbe⸗ 


— 18 die Schweden am 28ſten tig, 1565 die Ve⸗ 


"A 


* 
» 
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ſtung Warberg in Halland, eroberten , wurde er 
mit geſaugen, und durch den ſchwediſchen General | 


Htornay üuberredet, ſchwediſche Krlegsdienſte as 


zunehmen. Daſelbſt wurde er 1568 nach Der Re⸗ 


gierungsveraͤnderung, des Koͤnigs Johannes HI 
Hofmarſchall; am roten Jul. 1569 Ritter; am 


a2yſten Jul. 1571 Freyherr, wobey er Ekeholmen 


pat Freyherrſchaft erhielt; aber ſein aͤlteſter Sohn 


Johann iſt erſt 1625 in dieſer Wuͤrde unter Ne.4 
iatroducirt worden. Am Gten Sept. 1374 ward 


dr Feldoberſter in Liefland; 3 und 1555 Oberbefehls⸗ 
haber des Schloſſes zu Reval. Dann gebrauchte 
ihn der Koͤnig 1576 zu verſchicdenen Geſandtſchaf⸗ 


* gen*). Im Jahr 1580 befand et ſich in Finnland 


I - Dalin bey eben dem Jahr S. maa fagt 


als Seldoberfier. Sm Binter 1581 ging er ies 
der nad Liefland, nicht allein als Statthalter 


uüber Ingermanuland und itpfilano **), ſondern 


auch 
An ſeine Stele nach NReval, tam dann wie 
oben erwaͤhnet wurde, bet vorhergehende Gou⸗ 


vernenr Heinr. Clasſ. Horn, welchet bis 


1578 dem Gouvernement vorgeſtanden hat. 
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ench ātē Kriersoberſter ). Im Jahr 1983 ward 
er Reichſsrath; aber in eben dem Safe ertran 
er am 5ten Nov. quf ber Rargwa. — Fuͤr fing 
getreuen Dienſte ſchenkte ihm der Koͤnig von gel J 
IL Zeit betraͤgliche Gūter ſowohl in Schweden 


f 


als in Ehſtland; unb vermaͤhlte ihn 1580 mit ſei — 


ner natuͤrlichen Tochter Sophia, Johanns⸗ 


Tochter, Gyllenhielm, die ebenfals 1585: ſtarbß 


Von muͤtterlccher Seite ſtammer fie her von Ra⸗ 
rin, 


-Buttfūtter: von Ingermanland und Liefland 
Canſtait yſtland:) aber das iſt ein Gedaͤcht⸗ 
nißfehler. 

* Relch nennt ihn unter em Jahr 1575 G.. 
au 333 einen Gouverneur; hingegen Gade⸗ 
vbuſch bey dem —* 1576 O. 178, und bey. 

denm Jahr 15831 O. 232 einen Statthalter; 

aber bey ben Sabten 1584 und 1585 Ž. 3620 
und 366 einen Gouverneur; dod) im fetnet 

livlaͤnd. Bibliotģef, unter dem Artikel Oern⸗ 
hjelm heißt er gar, vermuthlich nach der Eru : 

zaͤhlung des gleich vorher erwaͤhnten Geſchicht⸗ 
ſchreibers, Generalgouverneur von Ehſtland 
und Ingermanland, als wozu ihn der Koͤnig 
am sten Sal. r581 ſoll erhoben haben. Gieich⸗ 
wohl ſchweigen hiervon Stjermmann, Beriju. 
und Gezelius; aber Dalin nennt im 3 Th.2 

B. S. 132, nach der ihm am etwaͤhnten Tag! 
ertheilten königlichen Inſtruction, ihn nut 

Statthalter. Auch wurde Ehſtland erſt 1673. 

vot. Carl XI jum Generalgouvernement er⸗ 
waͤrt, teldjeē Welter unten m vortomt. 
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rin, der Tochter des Sans Lareſon⸗ ieliet: U 
nen Gparren, begleitet von 3' Sternen, zum Wa⸗ 
den fuͤhrte: er hatte fie mit Ingeborg, Ute Jos I 


hannsſons⸗ Tochter Natt ot) Dag, auf devē 
fnp:Gdf$bolm, erzeugt. Man ſehe Dalit 3 Th. 


1%. 6.545. Gtjernmanns" Verzeichn. S. 93: - 
«84 und 149. Nebrigens hinterlies et bey ſei⸗ 


uin Abſterben ween Soͤhne und eine e Tochter. 


Seine Eltem waren Jacob Wuhelms 


Sohn de la Gardie, beſitzlich in Languedoc auf 
Ruſſol, Hornazon und dem Dorf bē la. Garbje; 
und deffen Gemahlin Catharine Bringuerdi de 


St. Colombe. Man ſehe Berch Bebādtnīfs 
muͤnzen 2 Saml. S. 181 u. f. Gezelius biogr. 


gexic. 1 Bija S. 225 u. f. Stiernmann Matrik. | 
6. 62 und 63. Dalin bey dem Jahr r565 8. 


610. Bed; 6. 323. 165. 415 und 416. 


Won dem Wapyen des de la Gardie if zu 


merken, daß ſein Uraͤltervater Robert de la 
Gardie, und deſſen Sohn Etienne de la Gardie, 
nur ein rothes Andreaskreutz, im ſilbernen Feld, 
zum Wapen gefuͤhrt haben. Sein Großvater 
wilhelm de la Gardie, theilte ſchon den Schild 
in die Quere, und vermehrte den obern Theil ſei⸗ 
nes Wapens mit einem liegenden ſilbernen halben 
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Wond, welcher von zwey fūnfsefpiztem fīberiem 
Giernen befeitet wird, im blanen Feld; die un⸗ 


tere Haͤllte verblieh bas augeerbte Wapen. Da 
Nontuß de la Gatbie vom Konig Johann HE 


in den Freyherrnſtand erboben wurde, fo bekam 


er zugleich ginen quadrirten Schild: das iſte und 
Age Quartier enthaͤlt ſein angeerbtes vaͤterliches 
Wapen, doch find die Tinkturen des untern Theiis 
verwechſelt, das Andreaskreutz iſt golden, dat 
Feld hingegen rothz; im 2ten ukd zten erſcheint 


ein rother Thurm mit ſchwarzen Thor und Fen⸗ 


ſtern, auf deſſen Zinnen fi ein leoparbdirter 
Klaner Loͤwe ģeigt, im goldenen Feld *), Auf 
ie i * Uu va X 
dem Schild ruhen eine Frepherrnkrone und 2 


helme, mit anhaugenden Gelmēļeinobien i deg 


— 


IES 


+) Zuni Andenken, wie es Beift, der Veſtung 
.Warberg, wo er gefangen wurde — B9 ' 
ſehen diefe Quartiere, und uͤberhaupt. das 
ganze Wapen, im ſchwediſchen Wapenbuch 


aus. Aber nach det Defdirefbung die Berch 
davon liefert, ſoll der Thurm in einem Fluß 


ſtehn, und der Loͤwe ein bloßes Schwerdt ins 

der Pranke halten: inzwiſchen iſt das durch 
die Platte nicht mit ausgedruͤckt worden; un 
waͤre es, fo muͤßte der Loͤwe auch nidtleos 


vi 4 


pardiet, ſondern hervorbrechend oder aufſtel⸗ 


gend angeſagt werden, wie er ſich im grāfits. J J 


chen Wapen darſtellet. 


A4 


gegen einander gekehrte goldengekronte Turnler⸗ 


rechten 


rechten ģiert: ein frem Šīns, 1 et fīnferf Giyi 
geeen.tie Wapenfigur des ten und izten Quar⸗ 
tiers *). Dle Hehndecken ſind abwechfelnd roth 
and blan, das rothe mit Siwer das blaue rekē 
Gelb gefūttert. U 
- Das graͤfliche dem Brevģerem "ļacob- de ja 
Gardie Bey der Standeserhoͤhung ertheilte Wa⸗ 
ren, beſchreibt Berch alſo: Der Schild iſt ein⸗ 
mal geſpalten, und wieder getheilt; im rechten 
obern und linken untern Quartier, 2 Kanoten 
im. Andreaskreutz geordnet und voti 2 ſchwarzkn⸗ 
' Rugetu: begleitet **) im fifbernen; im ter tid! 
33es, ein aus einem rothen gezierten Thurm 
deranf fkeigender blauer Loͤde, mit einem bloßen 
Schmwerdt **%) im goldenen Feld. Das Bamifietis: 
wapen iſt jum Herſſchilvchen genommen · worden. 
I Der 


, *) Nach Berſchs erwaͤhnter Beſchreißung, iſt 
dbdieſer Helmzierrath wie das te und zte Quar⸗ 
tier in der gleich vorhergehenden Anmerkung 
angezeigt wurde; doch ſoll Der Lowe mit dem 
bloßen Schwerdt zwiſchen 3 nach der Rechten 
uund 4 nach det Linken ausgeſteckten Fahnen 
hervorbrechen, von denen 3 golden, 2 roth 
und 3 blau ſind. XGer dies erſieht mon nicht 
aus dem Kupferſtich; Die Fahnen fehlen in 
demſelben gzaͤnzlich. 


»ar) Im Wapenbuch ſind die Kanonen un Ss 
geln blau tingirt. 


**) Im Wapenbuch iſt der Loͤwe gekroͤnt. 


/ 


. 
m 
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er. Henptſchid ir mit 3 gtāficģen golden⸗ 
gekroͤnten Turnierhelmen beſezt; den rechten 
iert ein nach bem Schilb gekehrter auf einem 
eisgrauen muthigen Roß ſitzender geharniſchtet | 
Reiter, mit einer rothen zuruͤckfliegenden Feld⸗ 
binde, ein von blau und gold getheiltes Faͤhnchen 
haltend; der mittelſte und linke ſind ſchon bepy 
dem freyherrlichen Wapen beſchrieben worden, 
jedoch muß der lezte Helm diejenigen Zierathen 
tragen, welche in der vorhergehenden Anmer⸗ 
kung aus Berch's Beſchreibung angejeigt fī ſind. 
Die Helmdecken ſtellen ſich roth und blau bat, 
das rothe mit Gilter, das blaue mit Gold unter⸗ 


ſchlagen. ej JUS 
| : ro 
Dieſes orafliche Wayen verbeſerte die baigi 
gin Chriſtina am 14ten Aug. 1650, dem Sohn 
des Grafen Magnus Gabriel de la Gardie, und 
ſeinem Bruder, dergeſtalt: Der Schild wurde 
aweymal geſpalten und zweymal getheilt, folglich 
in neun Quartiere zergliedert: das Herzſchilde 
chen davon, oder das ste, enthaͤlt das Familien⸗ 
wapen; das 1ſte und ote gleicht dem ſchon bee 
ſchriebenen iſten und 4ten Quartier des graͤflichen 
Mapens; das zte und te wieder dem 2ten und 
g3ten ſeines Vaters, fo wie er auch deſſen voͤlliges 
Wapen bis Bafin ſelbſt gefuͤhrt hatte; das ste. 
resnais rā, 5 und 


2* 


und ste gehoͤrt zur esseīeniņs, und if ei pk. 
zweig mit einem Palmenzweig ih$ Andreas kreutz 


gelegt und nebſt einem bidßen Schwerdt durch eine 


Krone geſteckt, im blauen; das gte und Gte hatte 


eine Beziehung auf die Inſel Oeſel und ſeine er⸗ 
haltene Grafſchaft Arensburg *) nemlich einen 
zum Flug von einer gtuͤnen Anhoͤhe ſich erheben⸗ 


den Schlangen⸗Raben oder Adler mit einem Ring 


um den Kopf natuͤrlicher Farbe nach, im ro⸗ 

then Feld. Auf dem Hauptſchild ruhen 3 golden⸗ 
gekroͤnte Turnierhelme mit ihren Helmkleinodien: 
Der rechte iſt ſchon vorher int graͤflichen Wapen 
beſchieben worden; ber mittelſte erſcheint auſſer 
Ddem ſilbernen Flug, auch mit ber Wapenfigur 


——— — m. 


des aten und ten Quartiers gejiešt, als welche 


gamwiſchen jene iſt geſetzt worden; der linke ward 
ſchon nach Berch's Beſchreibung, dep dem freye 


herrlichen, in der Anmerkung angezeigt. Die 
Helmndeclen ſind die vorigen ***), 


Pī Das arensburgſche Kapitel fuͤhrte im Jahr 
1383 einen Adler mit einem Ringe um den 
— Wapen. Arndt Chron. 2 tr 


+) Im Bdtvedifien ſteht Otmwraͤf er 


Oern. Einige daruͤber befragte Schweden 
berſezten den erſten Ausdruck nach obiger Art: 
ob richtig genug, laſſe ich dahin geftelr feon. 

3* Bey der Seſcrelnung in ————— 4 
: Ā + 


VIII, Jo⸗ 


——— ————— 
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zugleich einen Udelšdrief. Im Jahr 1554 berie 


hn der ſchwediſche Koͤnig Guſtav Waſa alē einen 


imn Schweden, wie es heißt, geadelt; dabey er ⸗ 
hielt et fuͤr ſeine ſeit 20 Jahren treu geleiſteten 
Dienſte, und fuͤr das in kiefland (eigentlich Es 
land) vielfaͤltig ausgeſtandene Ungemach, da er 
dort bey den unaufhoͤrlichen Kriegsunruhen alles 


„N 


r 


Lehrmeiſter fuͤr ſeine deiden Prinzen Magnus 


und Carl. Im Jahr 1571 wurde er des Koͤnigs 
Johannes Gecretār, und am oten Aug 1354 ati 


das Seinige verloren, au ſchon im Jahr 1569 


der Krone 5000 rheinſche Mark vorgeſchofſen 
hatte, die Gūter CMnāfi und. Vauke * erblich 


„ka 0 js 


4 UR + 


- 


pādinifmūnjeti 2 Bami. 6. ī92 und 193; 


heißt es, die Krone des mitteifien Helms (ey 


J tdi al$ die beiden andern; aber im Kupfer⸗ | , 


4) tan man dies nicht Gemetten, 


"%) Stjernmann und Dalin neonen bas es 
7: fteseēfimāfi audi Čismdtt; Das gtveite Gut 


heißt bey Gstjernmann, Ytaufe aud tautu, . 


Wenn Beide in Ehſtland geleget baten, f = 


wag das eine wohl Eſſemneggi fevn: . bad. 
> ētveite iſt gani unkentlich. ſer g 
«- IES ! a. 


i ⸗ 4 v 
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„Jobam Jatobsjon Berndes, Herr auf 
„5 troͤmsberg und Gfimāti. Der Kaiſer Carl V IE 
miachte ihn zum Notarius publicus, und gab ihm 


Pd . « RE a | 
Im Jahr 15”8 wurde er Siatthalter von xe 
Šu *) und datauf Landrath in €iffand. 
Zur Gemahlin hatte er Chriſtina Bdār, 
vot Stroͤmsberg. Seine Eltern maren Jacob 
Johannsſon Berndes, welcher zuerſt aus Fran⸗ 
ken in das Brondenburgfche kam; und > Auna von 


a tiebrigenā war er **) der Vater des rigiſchen 
Statthalters Joachim Berndes, und ein Stamm⸗ 


vater des ſpwohl in Schweden als in Ehſtland 


I "ben erloſchenen Geſchlechts dieſes Namens. (Ge⸗ 
gelius biogr. ter. Th. S. 78.) — Sein Groß⸗ 
* fen Johann Jodimsfon Berndes, auf Stroͤm⸗⸗ 
berg, Sollentunaholm, Nas gard und Oekna, 
— Kri Reichsrath und Obetſtatthalte von 


Stock⸗ ! 


* Ob et nur Siattholter des Sdlofes und 
"Bet Stadt Reval, oder audi deš dem Schwe— 
ben damals in Ehſtland gefērigen Diftriftē. 

eweſen ſey, laͤßt ſich nicht genau beſtimmen. 
. Ša Palin, Kekķ und Gadebuſch tomt er 
in biefer Wuͤrde gar nidt vor, ſondern ein⸗ 
zig und allein im Stjernmann s Matrikel 
230. Man ſehe hierbey auch Dalin 3 Th. 
1 S. G. 444 unb 694 


— 


* Gadebuſc nennt ihn inter den Jahr 1554 


S. 165, vermuthlich von Relch „verīeitet, 
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ohann Berendfen; aber das iſt unrichtig, 


baun fetu Geſchlechtsname hieß Berndes, 
cat ſeines Valers aulname war nicht Des 


— 


. — I 


I Eochoin ſtarb am roten Febr. 1652, nad hin⸗ 
terlies nur 2 Toͤchter, welche nebſt ihrem Vater ⸗ 


bruder, dem ſchwediſchen Generalmajor Jabian 
Berndes, am 18ten Febr. 1654 in deg Freyhernu 
"ffanb erhoben wurden. Gr ftarh. am gten Day 


1678 abenfals ohne maͤnnliche Erben. (Stieru⸗ 


mann Matrik. S. 98. 99 und 230.) | 
Das Wapen der Berndes erſcheint im ſchwe⸗ 


diſchen Wapenbuch alſo: Ein getheilter Schild; 
oben, ein ganzee ſilberner Flug, im blauen; un⸗ 
ten, eine blaue Kugel, im goldenen Feld. Der 


Helm iſt mit einem dlan und gold gewundenen 


Bouſch bedeckt, auf welchem ſich ein wiederhob⸗ 
ter Flug erhebt. Die Helmdecke iſt durchgehendd 
blan von oben bis zur Mitte mit Gold, unten 


mit Silber gefuͤttert. 
Das Wapen der Baͤaͤr von. Brrimišerg, 


ingleichen der Bamilie von det Ly, Fan hier nicht 
angezeigt werden, weil ſich dazu in den nachge⸗ 
ſchlagenen Buͤchern nirgends eine Anleitung findet. 


Sans Ericsſon, auf Brincala, emt ey 
Dalin (3 Th.2 B. 6. 123. 139 und 145) uuten 
Den Jahren 1579. 1580 und 1593:at$. Statthalz 
ter von Reval vor; bey Relch S. 361, unter dem 


be. 1580. al$ Souverneut, und ſo auch ben 


23 Gade⸗ 


894 css J 
Gatebuf$ in livlaͤnd. —* bey dem da i. 
: 1519 8. 204 

Dieſes efchiecht muf ſchon ver. der Errich⸗ 
tuns deš ſtockholmſchen Ritlerhauſes erloſchen 
ten; ; denn man findet in ber ſchwediſchen Xbel$: 

|  amatritul nicht die geringfie Gpur von demſelder 

X. 

— Guſtav Axelsſon Baner, auf Djutšķolni 
und Ekenaͤs, Ritter, ſchwediſcher Reichsrath | 
atb. Reichsmarſchall, wurde am 2ten Oct. 1588, 
andshauptmann von Ehſtland. Bey Reid 


Fomt er unter dem Jahr 1590 als ehſtlaͤndiſcher . 


Bouverneur por. Er verior am 2ofien Māra. 


1600, im Lindkloͤpingſchen Blutbad ſein keben. 


Man ſehe Dalin 3 Th. 2 Band S. 188. 447 und 

448. Kelch S. 447. Gezelius biogr. Lex. 1Th. 

6. 44. Berch Gedaͤchtn. Dūres ī Ganl. 

6, 95. 96. 

Vermaͤhlt hatte er ſich mit Cbriftina Sture, 

iedur Tochter beģ, Reichsraths und Seidšmars 

> = (rail Grafen Evante Gture, Gtenšfon, auf 

Stegeholm und Befiermif; und der Mertha 

xejenhufwud, von Lohoſmen und Eleberg. | | 
Etjernmann Verzeichn. €, 275) 

. Seine Elteru waren Axel —*— GBaner) 

ze kj Dierēķota and eleras. ſchwediſcher Reichs⸗ 

| i | tath, 


Na 


' 


"X 
* X 


T) 
" 


No 


4 
M) 


em N ' 29; 


: reti, , welcher am aten Naͤrz 1554 * karš; und 


; Hlatgātetba Bielte, von Krakerum, welche ſich 
mmit jenem 1538 vermaͤhlt hatte. Man ſehe 
Berch an der vorher angefuͤhrten Stelle. Stock⸗ 


holmſches Magazin 3 Th. 6. 120. Stjern/⸗ 


mar Verzeichniß S. 26. 


Das Geſchlechtswapen der Baner auf 
Siurshoim und Ekenaͤs, iſt nach dem ſchwedi⸗ 


ſchen Wapenbuch: Eine nach ber rechten Seite 
des Schildes gekehrte, und bis an ben linken 
„Sand ausgehende ſilberne Spitze oder Ppramide, 


im rothen Feld; auf dem goldengekroͤnten Zur: 
nierhelm wehen nach bet Rechten und Linken zwoͤlß 
Fahnen mit einer wiederholten Gpiķe; die Helm⸗ 
decke iſt roth und ſilber. 


Das freyhetrliche Wapen der Baner, auf” 


Alt⸗Carlebp, iſt ein geſpaltener und wieder quer⸗ 
getheilter Schild; im obern rechten und unterr 
linken Quartier, eine ſuberne Saͤule, mit einem 

darunter ſchraͤgrechts liegenden entbloͤßten 


Schwerdt, und oben darūbet im Andreaskreutz 
gergten rothen Fuͤhnchen, im. blanen; im obern 
linken und untern rechten, ein rechtsgekehrtes 
muthnes ſilbernes Einhorn, im rothen Feld. 
Das beryſchildchen ſtellt das obige Familienwa⸗ 
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gen bari Ba Haupiſchild ift mit .3 nem 

trūnten Helmen beſezt, deſſen mittelfter dem Ge⸗ 

ſchlechtshelm gleicht, auf dem rechten und linken 

—erſcheint ein auswaͤrts gekehrtes Einhorn deģ 

2ten und zten Quartiers. Der Schild ſteht un⸗ 

ter einem mit ſilber und gold wechſelsweiſe bis 

zur Mitte gefuͤtterten, mit dergleichen Franzen 

debraͤmten, und mit zu Feld ſliegenden Baͤndern 

zu beiden Seiten aufgebundenen Bapegmarted, 

, ber ſich rechter Hand roth, und linker Hand blau, 
darſtellt *). 

Das Wapen der Grafen Sture, und der 
Lejonhufwud, iſt ſchon unter Ne, III beſchrie⸗ 
ben worden. |, 

Das Bapert det Bielte iſt: zween goldene 
Querbalken, im blauen Feld; der Helm iſt gol⸗ 
, dengekroͤnt und mit einem gruͤngeſpiegelten Pfauen⸗ 
ſchwanz beſteckt; die Helmdecke aber blan un) 
golden. — Ihr freyherrliches Wapen iſt quadrirt: 
im m iſten und Aten Quartier, ein abgehauener 
R V mit 


— 





* Die beiben eģemals in den Grafenganb et$rt 
benen Zweige dieſes Geſchlechts, haben keite 
Nachkommen hinterlaſſen; fſolglich kan Jas 
graͤſliche Wapen in keinem lieſlaͤndiſchen Ahe 
| nenbaum vorkommen, und eben daher fūgs 
vo. 6 Hd ier mit Sinnſczweigen ůber angen 
g werden. 
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mm einem zu Feide fiegenden Band gebundenen 
und eine rothe Roſe haltender, geharniſchter Arm, 


ie einem on gold und blau getbeilten Belb, bers 


vuſtalt Bugirt, daß bie Baņenļjīgur im goldenen 
Theil blau, im blauen aber golden erſcheint; be 


ate und zte, iſt von gold und blau dreymal durch⸗ 


tthnitten Y. Auf dem Schild ruht eine Frey⸗ 


barrntrome. pikas ey aetbengetrnte. Tur· 
T5 | nie 


x ut td ey dieſem freyherrlichen Wapen 
das Bielbenſche Familienwapen vermife; . 
aber von jenem keine Beſchreibung gefunden 

habe, ſondern es blos aus dem Wapenbuch 

blaſoniren muß: ſo komt es mit gan; wahr⸗ 
ſcheinlich vot, daß ier Das 2te und 3te 
Quartier eigentlich das Bielkenſche Stamm⸗ 
wapen ſeyn ſoll. Allein dann iſt die Platte 
falſch geſtochen worden: denn ba in dieſen 

Auartieren zwar 2 goldene, aber auch zu⸗ 

gleich 2 blaue Plaͤtze wechſelsweiſe vorkom⸗ 

en, ſo iſt folglich nichts weiter da, als 

ection und Tinktur, aber keine Figur und 
kein Feld, alſo auch keine Heroldsfigur. 
Waͤren die 2 aͤuſſerſten und der mittetfie Pla$ 
Blau, dte 3 dazwiſchen gefezten Plaͤtze Ķinges 
gen golden, ſo wie fie es im Familienwapen 
ſind, alsdann erſt koͤnte man ſie als goldene 

Querbalken anſagen. — Und fo fehlerhaft 
iſt es auch im graͤflichen Wapen vorgebildet 

worden, von welchem es body bey Berdķini, 
ber Beſchreibung ausdruͤcklich heißt daß 

das Mittelſchildchen dat alte Bieinofie 
Stammwapen ſeyn ſel. 


” 
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au 179 G 


nie : Helmen: auf dem rechten ātrā ein wieder 


holter Arm hervor, der 3 Pfauenſedern aufrechts J 


haͤlt; bet linke iſt mit 3 dergleichen Febern ber 
ſteckt, Die Heimdeclen ſind blan mit Gold ve | 
bottert. 


XL 


Joͤran Nilsſon Boye, "auf Gennas 1 unb 
Sulla, war 1590 ſchwediſcher Fedeberſter; er 


harte im Jahr 1599 den Oberbefehl in Ehſt⸗ 


land und Reval. So druͤckt ſich Dalin aus. 
Gadebuſch nengt ihn einen Gonderneur oder 
Statthalter von Ņeval. — Et wurde 1602 ſchwe⸗ 


bilſcher Reichsrath und Oberlandrichter von Guͤd⸗ 


annland, und ſtarb 1615. 


o 


Zur Gemaflin atte er Anna, Idran Banss 


"one Tochter, (Maͤneſtjerna), auf Hoͤgſtogard. 


— Seine Eltern waren der Ritter und ſchwediſche 


Reichsrath Nils Andersſon Boye, auf Geu⸗ 


nas und Kulla; und Brita, Chriſter Clasfons : 


Tochter, Sorn, auf Äminne *). 
Das Wapen der Maneſtjerna ſieht im ſchwe⸗ 


diſchen Wapenbuch alſo aus: Ein gehoͤrnter ſil⸗ 


berner Mond, begleitet von 3 , funfgeſpizten gol⸗ 


denen 


| 4) w83 Matrik. S. 212. Dalin 3 


B. S. 221 und 458 in det Anmerk. 
. 368 und 588. Badebuft" 
Vdahrbacher Bey den didi 1599 6, 20% 


ps 
, 
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venen Sternen, ir einem blauen Schlld, welches 
dein rothes Haupt hat; aber ſo geordnet, Baja 
im rothen, und einer am Fuß bed, Schildes im 


blauen Feld, ſich darſtellen. Auf dem Helm bricht 
ein goldener Loͤwe mit einem bloßen Bģtent 
hervor. Die Pelmdede iſt abwechſelnd blau und 
das blaue mit Gold, das xoihe mit Giles 
nterſchlagen. | 
Das Wapen der šom, 1 vot. are, n 
am unter Jr, V V Hafonirt worden. * | 


"XKIL 

Anders Lennartsſon, aus Redfiabe, aus 
> det Hauſe Forſtena herſtammend , war ſchwedie 
ſcher Reichsrath und Feldoberſter. Relch meldet 


unter dem Jahr 1600, daß ihn der Herzog Carl 7 


van Suͤdermannland, nachheriger Koͤnig in Schwe⸗ 


den, zum Gouverneur von Ehſtland und Seval- 
verordnet habe; auch nennt er ihn noch unter Det 


Jahr 1603 einen Gouverneur von Ehſtland. (Kelch 
S. 464 und 489.) Bey Gadebuſch in den liv⸗ | 
laͤnd. Jahrbuͤchern komt er zwar nicht unter dem 

Jahr 1Gop, wohl aber unter 1604 und 1608 als 
GSouverneur vor. Dalin welcher die damaligen 
Begebenheiten umſtaͤndlicher als KRelch beſchreibt, 
erwaͤhnt ſeiner verſchiedentlich als eines Kriegs⸗ 
cberſten oder delzoberſten in kieſand; aber in 
tam, 


ļ W 


R V. 


1 va 


| - einer Stelle heigt er bey ihm ein revalſcher Gau 


verneur oder Statthalter; im Gegentheil verord⸗ 


niete ihn ter Herzog Carl, ehe er am 31ſten Inl. 
1600 von Stotkholm nach Reval ju Schif gius, 


jum Befēfiliķater der Truppen, welche die ſchur⸗ 
diſche Graͤnze von der daͤniſchen Seite deckten; 
aber bey ſeiner Aweſenheit in Reval, ben gleich 
folgenden Mauritz Lejonhufwud nebſt Ludbert 


Rawer, zu Statthaltern von Reval *). — An⸗ 


ders Lennartsſon verlor am izten. Sept. 1605) 


in der Kirchholmſchen Schlacht (ein teben. Lan 


2 


um fich derseſtalt dar: Ein goldener Spar⸗ 


ſehe Gadebuſch Jahrb. bey den Jahren 1604 und 
1605 6: 318 und 334. Dalin 3 $$, a B. S. 
482. $I5s 550 unb 552. — Vermuthlich war es 


nunwermaͤhlt, oder hat doch keine maͤnnlichen 
| Nachkommen hinterlaſſen, da man ihn bey Berch 
a. auf ber Geſchlechtstafel nicht antrift. ma 


Seine Eltern waren der Oberſte Lennart 


Thorſtensſon, auf Forſtena; und Margaretha, 


Anders Tochter, Ekeblat, auf Stola. 
Das Thorſtenſonſche Geſchlechtswapen 


besieitet von einem darunter tn der 
, Bus 


u %. Bey 1 bett leztern gedenkt Stjernmann in 
ſetnem Verzeichniß S, 109 und pro inter 

< ri Vutrit, 4 von dieſer belleideten Warde 
richts. 


' 


| 
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geſeelhe beflnblichen ſallenden — ta, * 
in blauen Feld 9. 

Das Bamilienrvapen ber Eeblat iſt: ci 
fģrāgretī tē. liegendes goldenes Eichenblat, im 
retchen Feld; auf dem goldengekroͤnten Helm 


waͤchft ein wiederholtes Blat, zwiſchen 2 bie zur 


Mitte abwechſelnd gold und "rotjen Elephanten⸗ 
ruͤſſeln hervor; die Helmdecken ſind roth mit 60 


ē nnterſchlagen. | | 
Das angefuͤhrte Geſchlechtswapen der Tor⸗ 
> fienfobn; macht no eine Anmerkung uͤber did 


Banitien:Ramen def obigen Anders Lennards⸗ 
ſon, nothwendig. Gadebuſch wolte in den liv⸗ 
landiſchen Jahrbuͤchern unter d. J. 1604 S. 328, 


ſeinem ehemaligen doͤrptſchen Stuhlbruber Be⸗ i 
rend von Gerten zurecht helfen, oder eigentlih 


einen vom leztern begangenen, vorher S. 302 


ſchen Rath den obigen Gouverneur nicht Lennarts⸗ 


ſon, 


') Berch ſagt in der 1 Saml. e. 131 imies 

"der Geſchlechts Rubrik Torſtenſohn, daß 
fe zween goldene Sparren, und ein fallen⸗ 

bdes Blat tm Wapen fuͤhrten; aber nach dem 
Wapenbuch ſieht et fo aus, tie es oben tes 
ſchrieben wurde. 


T 


oͤffentlich angejeigten, Schreibfehler verbeffern, 
indem derfelbe in feinem Brief an den dūrpat: 


— 


. J— 303. — ra —— va 
si F Pn, 'fonbetu Siņbenšfon , genannt batt atb 
weil Gadebuſch, wie man ſieht, blos Gauhens 
Adelslexiton zum Fuͤhrer waͤhlte, ſo irrt er, der 
ſiſich doch gern die Mine eines genealogiſchen Mels 

ss Berš gab, in ber Suche ſelbſt, wenn et behauptet, 
das Geſchiecht des Zennartēfon habe Seeblatt, 
a, bet ſeit Torſte Seeblatt immer Torſtenſon 
| geheißen. Niemals hat dieſes Geſchlecht ben Bus — 
| namen Eeeblat gefūbrt; und Čorften if eigegs 
lich ein Zaufaame, ben man auch bey andern 
cchwediſchen Familien noch heutzutage findet, von 
welchen ſich gleichwohl gar nicht vermuthen ft, 
0 ba fie vom Torſtenſohnſchen Geſchlecht her⸗ 
7. fammien. Unwiderſprechlich fan man zeigen, daß 
alle aus demſelben entſproſſene Verſonen, von 


dem aͤlteſten bekanten Anherrn an, Bis gur Šu 


troduction auf dem ſtockholmſchen Ritterhaus, 
ſich jederzeit blos nach ihrem Zaufrund. Vaters⸗ 
namen, auch dabey nach dem jedesmaligen Erb⸗ 
7 Befiģ, aber nicht nac) einem unveraͤnderten Ger, 
ſcſchlechtsnamen, alſo immer abwechſelnd, genannt» 
und erſt feit 1625 Den beftānbigen Familiennamen, 
„adīt aus der Gee, ſondern vom veſten Land, 
nemlich von ihrem in Weſtgothland erheiratheten 
+. (But Ķorftena, angenommen haben, wie es auch 
in dep ſchwediſchen Matrikul angemerkt iſt. Erſt 
ſeit den Seien des + beruͤhmten ſchwediſchen Feld⸗ 
— . I a | herrn 


A. 


— 
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¶herrn Zennārt Thorſtensſon, nannten fie ſich, 


ihm zu Ehren, Thorſtenſon. Den Beweis giebt 
folgende kurze Darſtellung. | Der erſte welcher 


uamhaãft gemacht wird, iſt Hans, g Todene, 
ein Edelmann in Weſtgothland. Deſſen Sohn 


Sven Ganēfēn, ju Todene, lebte 1440. — 


Sein Sohn Brun Svensſon, auf Haͤgetorp, 
ebendaſelbſt, lebte 1480. — Deſſen Sohn Thor⸗ 


ſten Brunsſon, auf Haͤgetorp, war Reichsrath, 


und vermaͤhlt mit Anna Slatte, Erbin von 
Forſtena, gleichfals in Weſtgothland, welches 


darauf das Stammgut fuͤr ſeine Nachkommen 
blieb. Sein Sohn Lennart Thorſtensſon, auf 


Forſtena, war Oberſter, und ſtarb 1563. — 
Deſſen Sohn Thorſten Lennartsſon, auf Bot: 
ſtena, Stadthalter zu Elfsborg und Landshaupt⸗ 
mann, wurde 1625 introducirt, und war der 


Vater des vorhererwaͤhunten Lennart Thorſten⸗ 
ſon's, Grafen zu Ortala, vom : Sosfiena: s Be: 


— 
⁊ 


Liar U a , 
ēru. S 
Mauritz Stensſon Lejonhußvud, Graf 


mn Stafeborg, Freyherr und Erbe zu Grāfnāt und. 
Kaͤgleholm, geboren den roteti Gept, 1559, mutde 


am sten Dct..1568 nebſt felner Mutter unb ſei⸗ 


" ent Geſchwiſter, in den Srafenftaņt erhoben. Im 


go VE Jahr 
— do - m . , . 4 
. , „ Tā i * 
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alt Iga remt er als Rath des genošš can 
vor. Am s4teti Aug. 1595 wurde er Lagmann 
von Rerike; 1598 Statthalter des Schloſes Ba. 
ſteras, mit Dalarne n. ſ. w.; i6oo Statthal⸗ 
ter zur Reval; 1602 ſchwediſcher Reichsrath und 
Ranjeleprath; att 27ſten May defſelben Jahrs, 


RVeichsdroſt; und ſtarb am 23ſten Nov. 1607. : 


San ſehe Gezelius biogr. Lexic. 2 Th. 6. 91 und 


"92, Stjernmann Verzeichniß 6. 164. In dier 


ſem Verzeichniß heißt er im Jahr 1601 und 1602 


> Gtattķaltetr von Neval; aber bey dem Gezelius 


am angezogenen Ort, unb bey Dalin 3 Th. 2 8. 
6.482, audi in det Stockholmſchen allgemeinen 
Beitung auf das Jahr 1788 Jr. 23 6. 180, lieft 


man, baf er 1602 GStatthalter von Reval gewor⸗ 


den waͤre. Dieſes Amt at er noch 1603 vets 


waltet; denn damals ſchrieb er nebſt (einem Amts⸗ 


gehuͤlfen Zudbert "Katver, am aoffen Sept. auš 
Reval an dej Admiral Gans Bieltenftjerna, 
daß er ihm von Helfingfors aus, einige Hofleute 
heruͤber ſchicken ſolte. Dalin ebend. S. 517.) - 
Zur Gemahlin hatte er Amelia Batzfeldt. 

— Seine Eltern waren Sten Ericsſon Lejon⸗ 


hufwud, Freyherr auf Grāfnās, Herr auf Reg . 


feģolm, Ritter und ſchwediſcher Reichsrath; 
und fēhba, maͤns Brynesfons Teģter (Kills 
ie, auf Or. Daš 

ME Da 


: 


. 


⸗ 


Vesrgraͤmche Waren welches dir Rnlg Jo⸗ 
hann TLT am zten Sept. 1587 dieſem Zweig der⸗ 
Eejonhufrwud verliehe/ if: in quadrirter 


Schild, welcher das ſchon umter Nr. ITL beſchrie⸗ 


bene Geſchlechtswapen zum Herzſchildchen hat; 
a īfie und. Ae Qiartier ſtellt einen bis zur Mitte | 


halb roth und blanen Loͤwen, mit einet Schlange 
in den Prauben, dar, im ſilbernen; im ste und 

Iten einen ergrimmten Tiger x) im rothen Feld. 
Der Schild traͤgt 3 goldengekroͤnte Turnierhelnie? 
den mittelſten ziert ein ſchmiegender halb rothh 


and. filderner leopardirter Loͤwe, ber in jeder 
grauke eine Schlange von ſich haͤlt; auf dem rech⸗ 
tat iſt die Wapenſtgur des a ſten uud gteu Quar⸗ 
whiers ſichtbar; auf dem linken hingegen die des 


aten und zten wiederhoit. Die Pelmbedtenents, ! 
halten wechſelsweiſe alle Tinkturen ves Schilt 


des nud der Wapenftguren. rent 


: . Biefe Wapenfieur iſt nicht deutlich —* 


Das Wapen der Baņfeldt finde ich nirgends 
Das Wapen der Zilljebot if ſchraͤgrechts 
vurchſchnitten: im obern rotģen ZĢeilierhebt ſich 
in Loiqht in ſeiner naturlichent Farbe, nur Tlug, 


vw. 


ausgedruͤckt: vielleicht ſoll ſie ein anderes 

reißendes Thier vorſtellen. Auch iſt die Tin . 
tur nicht recht kenntlich. 
2rftesu. zaſtee Grid 4 


4 0 


—_ V 


ām 
v- 


a 
V 
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van einer in der untern ——* am Sāni 
Auf vei 
ooldengekroͤnten Selm ruht eine goldene tilie zwi⸗· 
ſchen a rothen Fahnen. Die Heimdecke abus; . 
lb blau und roth mit gold gefuͤttert. 4 
Die graͤfliche Linie —— iſt in 


angeſchobenen halben gotdenen Alie. 


green ſchon erloſchen; je$o gruͤnen nur bie; 
Nachkommen eines aͤltern Bruders von dem abi⸗ 
gt Ylauris Lejonhufwud, nemlich der: gweig 
des Apel Stensſons, welcher landesfluͤchtig 


wurde, und ſich nach Deutſchland begab, auch 


J daſelbſt ſtarb. Er wurde in des heil. roͤmſchen 


Leichs Grafenſtaub mit der deutſchen Benejic 
nung von Loͤwenhaupt, erhoben; vermaͤhlte 
ſich mit eiuer Sidonia Graͤfin von Falckenſtrin, 
Oberſtein :unb Bruck; und vermehrte das obige 


Wapen mit den Wapenfignren ber Grafſchaft 
Valckenſtein. und der Herrſchaft Reipoltskirchen/ 


ſowohl im Schild als auf den acht gekroͤnten Tur⸗ 
wvierhelmen. (Berch 3 Saml. S. 197 und 198.) 
Ob aber dieſer Zweig das vermehrte Wapen noch 
hentzuage fuͤhre, da er wegen der Grafſchaft 
. Baidenfiein 1724 und 1727 vom Herzog Strana 


ciscus Siephanus zu Lothringen, mit Geld ab⸗ 


gefunden wurde; auch ſeinen Antheil an bet Herr⸗ 
ſchaft Roapoicstirchen verkauft hat: it: mir uber 
kam. 5 


— 


i 


:- a * 1 1 
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kar gab ii Vācu dēkas DEI DI 
Edvert Rawer- —S— und Oekna? 


"tā 154. $tvātb6'1575be8 Ģergdastatd 


bon Gūsermaniilānt Kammerjunker; 1580 Raths⸗ 


———— 1386. des Hergegſß Calg. Rath; 
gti zten May 1592. deſriben Legat nach Holſteim 
Ļa6ten, Say. 459.5 5tattpalte tat. Sſchleſſez 





deiſeg ab, Rechsborſtehen zum Eitattiakey. 
"bon Reval, dem vorl ergehenden Grafen Hau 


ifiēpins; 3. 1690, keftellez ihn der ernhnig 


ri Sejonbufevud zur Sūlfe; 1602. erhob et ihn | 


pin ſchwodiſchon Reichsraih. Er ſtaͤtb ātras (tes 


Mah 1608, zu Deredro. — Seine miaunlichen 


„4 


—4 
4 


Rachkonmen, wenn er dergleichen gehabt bat, U 


iuͤſſen ſchon lāngft it Schweden etloſhen feyn, 
itt dieſalben auf dem ſtöckholmſchen · Ritterhauſe 
nicht find: introvducirt worden; daher att auch 
ſein Wapen im ſchwediſchen Wapenbuch nicht findet 


Vermaͤhlt hatte ex "0. mit Gunilla Roſen⸗ 


geale. Holmeiſterin der Koͤnigin Ghriſtwa der 


Ittern 3 einer Zochter von Joͤns Eriesſon Ra⸗ 


" fenīrsālei, tuf Songtory und Zunau shububef ” 
.. argter. Geajabūn:Zīngeborg, Truļs.Jndeņas 
re: Tochter GBafo gnfAepleķult.- Car 


SBeine Eltern waren Dietrich Rawer, ehſt⸗ 


eva tandrach Erābas af Bi mb Bābe lā 
(i, Ba, ve binem. 


pa ( co CO, i 1 


8 


, . R 
« ; v X , . 
Ļu u . * 
J ⸗ 1 
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binem, welcher 1593: Watt ; und Euſabeth 


Skenck. (oielleich Schenck) Man ſehe Stiern⸗ 


mann Verieichn. S 109 undn To. Dali 3 9 


2B. 6.21. 231. 482. šot. 403'tt),617.: 


- Dat Mapen der Rolenfirate if: "ēine rothe 


J mk, aus welcher drey ſilberne Strahlen in 
Befielt onnes Schaͤcherkreutes herausſihteten 
et gowenen Selb; auf dem goldengekrönten Bele 


erhebt fi eit "ganģeš gvfbeneš —— 


| tt Dehnibete ift tot$ 1 und goid. 


Das Beſchlecht Rſe fbtt gu. weren 
Drey ſchwarze Querbalken, im ſilbernen Gets 
! ben Helm ziert ein rot geflochtener Korb mit ts 
gets rothen gerundeten hohen: Handgrif; die 
Belindecke iſt bis zur Mitte —— ſwor 


nū ui mit Cite vāterbjlagētt:. —D—— 


mt VE 
sd, 1. "| us 4 ai 


. * * kd 
KW ta adatas 
. 8 


J 2 na⸗ Thurreſn Bielte; Greijer auf šeš 


leſßadt, Herr auf Roswit, Gādbūbolnt, Ede⸗ 
hanmar mis Kraͤkerum; geboren den ztētt Stov. 


"589693 wurde 1590-de8 fSerjogš Catl's Geheimer⸗ 
ath; am 27ſten May 1602. von den tu Siotk 


holm verſammelten. Staͤnden zum Hefrath bey 
| enēdēļus varu; 1605 tastpalje vok 
9* 4 / v I Reval 


x 
4 
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Xival und Ebſtland +); darauf Reichsrath und 


Kammerrath; am 12ten Aus. 1608 Frevherr; 
ta eben dem Jahr koͤniglicher Commiſſarius zum 


Gongref mit den Polen, zu Weiſſenſtein ; auch 
kagmann von Oſtgothland; 1612 ſchwediſcher 
Eeſenbter zu dem Friedenstraktat mit den Daͤnen 
ju Ulfaͤbaͤt; am r4ten Febr. 1614 Beyſitzer im 
ſchwediſchen Hofgericht; 1617 Kammerrath und. 
Lagmann in Smaͤland; am 15ten Jun. 1023 der 
erſte Praͤßdent im Aboſchen Hofgericht, und zu⸗ 


gleich Landẽhauptmann von Finnland; am sten 
J Dūrj 1628. Gouverneur von Finnland; und am 


us aaten 


an) Cent minende kde ich ihn tie Stanhal⸗ 
ter von Reval und Ehſtland azgemerit, ald. 
in Stjernmann's Berģeidni$ S .274. Aber 


weder im gten Th. des Sirehoimſgen Ma . 


gazins, — in Stiernmann's Matrikul, 
noch bey Kelch, komt er in dieſer Wuͤrde vor. 
Dalin erwahnt ſeiner oft, aber niemals als 
eines revalfchen Statthalters. Im angefūbes 


ten Theil des Stockholmſchen Magazins S. 


126, finde id ſogar, daß er am J10ten Jun. 
1605, alſo noch vor Der Abreiſe des Koͤnigs 


nach Liefland, zum Oberbefehlshaber Der gans. 


zen Armee in Schweden, ſey verordnet wore 
den. Daher vermuthe ich, daß er zwar kan 
zum ehſtlaͤndiſchen Statthalter verordnet ges 


weſen ſeyn, aber daß et dieſe Stelle niemalē 
WVB retu bekleidet pat. — . 


/ 





ovochland. Er ſtarb 1636. 


810 VE — J 
raten Det. 1634 Dteranbšķauptmam von * 





| Er fatte ſich am raten mir 1695 *8* 
mit Ingeborg Drenftjerna,. einer Tochter def? 
herzoglichen Raths und Statthalters, Frepherrn 
Bengt Gabrielsſon Orenftiernā; auffind$olm,: 
Moͤrdy, Frugarden und Erwala; und ſeiner er⸗ 
lten Gemahlin Sigrid, Grafen Sufiavr Toch⸗ 
ter Roos, auf Bogeſund und Hagza. 
Seine Eltern waren der Ritter, Reichsrath 
und fagmann it Upland, Thure Pedersſon 
Bielke; auf Saleſtadt „Gaäddaholm und Kraͤr 
kerum; und deſſen zwote Gemahlin Gigrid, we 
Grafen Svante Stensſons Sture Tochter, von 
EStegeholm und Weſterwik. Man ſehe Etjerh: 
mann Verz. S. 274, und deſſen Matrikul S. 3 
und 64. Stockholmſches Magazin 3 Th. S 
und 126. Dali in 3 Th. 2 B. 6. 304 und so 


Die ieber ģeļērenben. Wapen ſind ſaͤmtlich 


> fon vorher beſchrieben worden, nemlich bad Ge⸗ 


ſchlechts⸗ und das frepherrliche Wapen bet Bielke, 
unter Nr. X; das freyherrliche dev Orenftierna 
atif Moͤrby, unter Nr, VI; das graͤfliche der von 
drey Roſen, unter Nr. II; und das graͤſliche 
bet "Cenu, unter iu I, 


XVI, Xpeļ 
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a vy XVI: : + 
| Axel Nilsſon Ryuins, auf Tuna und tes 
erwit. Als des⸗ Herzogs Carbs Rath wurde er 
am Sten, Febr. 1593. zum Schloßhauptmann 
ESlatslafwen) des Schloffes zu Stockholm ver: . 
dini 1594 zum Gtattķalter von Stockholm, 
„und dem duzu gehoͤrigen Lehn; 1599 zuin Statt. 
alte von Wiburg; 1600: zum Lanbridter uͤber 
De Rreife Sotholm ut Gvartiēfa. Er wohnte 
der ſchwediſchen Belagerung der Stadt Doͤrpat, 
die in eben dem Jahr am Wepnachtstage ihren 
Anfang nahm, mit bey. Am 27ſten Yay 1602 
wurde er Ne Ioerath und Reichsadmiral; 1605 
Statthalter voti Xeval'*); 1611 Neidšmaršt — - 
und Lagmann von Suͤdermannland; in eben dem | 
Jahr Wixrvorwund beš Reichs, zur Zeit der Min⸗h⸗⸗⸗ 
derjaͤhrigkeit des Koͤnigs Guſtav Adolph. Im 
x Salt 1613 folgte ev dem Herzog Carl Philipp 
‚nach Wiburg, da er im Begrif war nach Nufs 
land gu gehen. Bey det Sronung des Sūnigš 
I 7 Uu 4 v : im 9 


x 
Pd , 
' we 





+) Auch er ſcheint diefeš mt nicht perſoͤniich 
ekleidet zu haben. Bey Kelch und (Gades 
ſch komt er nicht einmal unter dem Jahr 





K: 


„=, 1605 vor; bey dem etften erft dad Jahr dartfe 

: auf, jehod) als Xeid$rat und Reidgabmirai; 

aber Anders Zarsfon, auf Votila, als te · 
valfķes Otoithalter. 
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! tm Jahr 1617 wurde er zum Ritter geſchlagen; 


und ſtarb in eben dega Jaht undeerēt: 


Vermaͤhlt hatte er ſich im May 1613, mit 


| Margaretha Bielke, einer Tochter des Reichs⸗ 


raths las Nieſon ZBielte, auf SDņf und 


deſſen erſter Gemalin Elin, Lars Iwarſons⸗ 
DTochter, Flemming, von Sundholm. 


Seine Eltern waren der ſchwediſche Reichs⸗ 
rath Nils Ericsſon Ryning, auf Tyreſioͤ, Gim⸗ 


merſta und Lagnoͤ; und Ingebor, Erics:⸗Toch⸗ 
"ter, Trolle, von Eknaholm unb tagnē,. (Grjern: 


mann Verzeichniß 6. 33 unb 133... Gezrliks 


biogr. tericon 2 Th. 6. gr ſ). 


. 
kg 


Das Geſchlechts wapen der Komin ft: Ein 


„Pre blau, ſilber und roth zweymal quer durch⸗ 


ſhnittener Schild; auf dem Helm rin Ensepie 


| a gelter Pfauenſchwanz *),. 


Das Geſchlechtswapen der Miele if x un⸗ 


ter Nr. X; das der Slemming unter Nr. I; 
unb bas der Trolle unter Rr, VI, ſchon —** 
worden. 


XVII. uns š 


I G⸗ zzelius fast zwar am angežogenen Ori, 
daß dieſe Familie einen ſilbernen Baltei m 
Wapen fuͤhre; allein da die Tinktur in: 
drey Plaͤtzen verſchieden if, fo iſt folg ltd 
nidtē Da, als nur Section und Tinetur, 


aber fetne Heroldsfigur. — Wie man aug 


Si jernmanns Manikul ſieht, fo: iſt dieſet 


Segua in porveten ſchon n crloſchen. 


4 
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ai XVI. i 
Anders Larsſon, auf Botila. Rach der am 
ste Sept. unter Kirchholm verkernen Schlacht, 
ſchrieb ber Koͤnig Carl unter dem ī9ten Sept. a 
den Gonverneur von Reval Anders Larsfon 5. 
von Botila, und melbete chm fein gehabtes un⸗ 
gluͤck. (Rehbinder Saubmarftbālie S. 150.) 
Hieraus erhellet, daß er ſchon damals obige Wuͤrbe 
ay beklel⸗ 


M Vieſen verwechſeln die Schriftſteller verſchies 
dentlich mit dem Gouverneur Anders Lens 
nartsſon, vom Forſtena Geſchlecht, tveldjas 

1605 in der kirch holmſchen Schlacht ſein Le⸗ 
ben verlor. Dalin im 3 Th.2 B. GS. 353 
ſagt gar in einer Anmerkung, er waͤre ſchon 
16o3 Statthalter zu Reval geweſen; aber das 
mag ein Gedaͤchtniß⸗Fehler ſeyn, denn eben 
damals war es ber erwaͤhnte Anders Len⸗ 
nartsſon. (Man ſehe Relch S. 489.). — 
Ueberhaupt giebt et zu Ausgange des 16tenn 
und Anfang des 17ten Jahrhunderts manche 
Unordnung in bet chronologiſchen Folge dertes 
valſchen Gouverneure oder Statthalter, welß 
ches man auch im gegenwaͤrtigen Verzeichniß 
bemerken wird, da Anders Lennartsſon, | 
Moritz Lejonhufwud, und Anders Lars⸗ 
fon faft zu einer Zeit in der benannten Wuͤre 
bey den. Schriftſtellern vorkommen, dabey 
noch Ludbert Rawer alt ein Gehuͤlfe des 
—zweiten namhaft gemacht wird. Hieran ſind 
die Unruhen, und bas Mistrauen welches 
"aus dem damaligen zweykoͤpfigten Regiment 
th Schweden entſtand, am meiſten Schuld. 


g 
4 * l N . 


x 


bekleidet hat; obgleich er bey Relch erſt unter 
dem Jahr tbos als Statthalter von Reval vor⸗ 


kemt. Im Julins 1612 wurde er durch den nach⸗ 


folgenben abgeloͤſt Man ſehe Reich S. 401. 


495. 511 und 512. Dalin 3 Th. 2 B. 6.353 


und 638. Stiernmaun Matrik. G. 309. 
. Das / qus dem Hauſe Botila —— 


Weſchlecht muß ſchon vor dem Jahr 1625, 


die Introduction auf dem ſtockholmſchen Sins 


haus ihren Anfang nahm, im maͤnnlichen Stamm 


fon erloſchen geweſen ‚weil gan es in den 
ſchwediſchen Abelsmatrikeln unter feinet Benen⸗ 


ſchwediſchen Wapenbuch nicht mit eingetragen 


worden. — SB der obige Statthalter verheira⸗ 
thet geweſen ſey, davon enthalten die nachgeſchla⸗ 


genen hiſtoriſchen und biographiſchen Schriften 


keine Spur; und eben ſo wenig elnige andre um⸗ 
a ftānde feineš kebenslauſs. J 


| —— VE XVII 


0 dtung findet; ſolglich if. audi bad Bapen int 


* Gabriel Bengtefon O pie, Frep⸗ 9F 


eee auf Moͤrby · und Lindholm; geboren 1584. 


Er kam im Jahr 1612 als Gouverneur nach 


Reval, und folgte dem vorhergehenden unmittel⸗ 


bar in dieſem Amt. Er wurde 1645 Generals ⸗ 


Na 


ā Sotīverieut von £i vaig am softs Maͤrz 1651. 


Graf, | 


4. 


— — a 


—— "atv. 

Sraf, auch 1652: als : folder untet Nr. 9. introt 
ducirt; dabey befam er zur Graffchaft Bufafarij 
nebſt Slein: und Groß⸗Kyro, und folte ſich in An⸗ 


leitung deſſen, Graf von Korsholm nennen. Er 


+ farb 1656, - . 
J Zur Gemahlin hatte er Anna Baner, welche 
am roten Febr. 1585 geboren war, ſich am 17ten 
Nov. 1610 mit im vermāfite, und 1656 ſtarb. 


Sie war eine Tochter des Ritters, ſchwediſchen 
Reichſsraths und Marſchalls Guſtav Axelsſon 


Baner, auf Djursholm und Ekenaͤs; und der 
Kerſtin Svantes Tochter Caur, Grāfin von 
: pes 


IE J Seine Eltern waren Bengt Gabrielsſon 
HOdxenſtjierna, Frepherr auf Moͤrby, Herr auf. 


Ekholmen, des Herzogs Carl fuͤrſtlicher Rath, 
Marſchall und Gouverneur von Suͤdermannland, 
Nerike und Wermeland, welcher am 12ten April 
1591 ſtarb; und deſſen erſte Gemahlin Chriſtina 


von drey Roſen, des Grafen Guftav Johanns⸗ 


fon's Tochter, auf Bogeſund und Gaga, welche | 


am 25ften Sul. 1586 ftarb. Maͤn fee: Stjern⸗ 
mann Natrik. 6.7. Schloͤzer ſchwed. Biograph. 


* 7%. B. 483. Berch Gedaͤchtn. Muͤnzen 1jSaml. 


€. 45 und 47 Bed G. 512 und 514. Reh⸗ 
„a | * binder 
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binder —XX 8. 134 und 83. Guātus | 
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Sein giaͤfliches Bapen iſt in 4 gleiche Theile 
geſchnitten: im īffen und 4ten Quartier, ein ab: 
geloͤſter und nac$ dem aͤuſſern Rand des Schildes 
gekehrter ſilbern geharniſchter Arm, der einen 


mit, dem Schließblat nach unten einwaͤrts ge⸗ | 
wandten goldenen Schluͤſſel haͤlt, im blauen; m | 


aten und zten, Drey rothe rechtsſchraͤg liegende 
Roſen, im goldenen Feld. Das Herzſchildchen 
enthaͤlt das Oxenſtjernſche Geſchlechtswapen. 


Alle drey den Hauptſchild zierende graͤfliche Tur⸗ 


ierhelme ſind Goldengefront: auf den rechten 
ftuͤzt ſi ſi ch die Wapenfigur des iſten und gtēn 
Quartiers; der mittelſte iſt der ſchon beſchriebene 
Geſchlechtshelm, doch waͤchſt zwiſchen den Suͤf⸗ 


felshoͤrnern eine Pfauenfeder hervor; der linke iſt 


eigentlich der ſchon unter Nr. IV beſchriebene 
graͤfliche Helm von drey Roſen. ie Helm⸗ 


decken ſind abwechſelnd blau und roth, mit Gold | 
« unterſchlagen. — Das freyherrliche Sehen ſindet 


man ſchon unter Nr. VI. 


Die Wapen der Baner, Grafen Sture 
und ber Grafen von drey Roſen, find ſchon uns. 


VE AE IES , ME Li 
RD. X, NI, und TI, auch lezteres jus grāfi 


Gxenſtjernſchen, beſchrieben worden ). 
MU Pbiligpsfoy Bonde, auf Saͤckeſtadt 
„md Galla; geboren ben sten Jun. 15853. Mat 
A690 ſchwediſcher Oberſter; hernach wurde er 


Goeuverneur von Reval, wie Dalin im 3 Th. 
2%. 6. 587 in. einet Anmerkung, meldet, jedoch 


«as 


art am a2fien Sun. 1657. 


Seine erſte Gemahlin war Beata, Arwid 


izdransfons Tochter, Swan, von Roſendal 


„7 ptts 3* did mar + Pilna. 7 222 1 + 
⸗8 e 4 


— — 
«ka bs g veats J + tm 


U In Gaubenstdstsesa 2 86. „Bit "Va | 


det man, daß ein Ludwig von Rahlen, 

Neoniglich ſchwetetſcher General und Gouver⸗ 
8 7 bi u Reval geweſen (ey, Pen die Laplaͤnder 

"mit St 

eudwig gedeißen, und gu Ausgang des 16ten 

Jahrhunderts gelebt Date. Andrer Orten 


habe ich von einem ſolchen revalſchen Gouvert 


neur nirgends etwas angotroffen. — 

Seinrich von Rahlen, aus Pommern ge⸗ 
buͤrtig, ſchwediſcher Kammerjunker, bekam 
1597 das Gut Barkestorp, unweit Calmar, 


geſchenkt; er war 1601 bis 1610 Statthalter 


S u -Calmat, 'und far 1653. Ran (ee 


rnmann Verzeichniß S. 301; auch die 
allgemeine ſtockholmſche Zeitung auf bas Sabē ! 


1788 V 45 35 = «+ 


ft vergeben haͤtten, deſſen Bater and). 


0 
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318 | | —— 
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und Kaltorp; aber die vote mors dreth⸗ akas I 


Tochter Stake, von Hoͤnfeſater. tie tu 
Geine Eltern waren Pbilipp Jēnsfon 


Bonde „auf Gāfeftabt und Brobfis, des Her · 


jogs Carl's Rath und Hofmarfchall; und Marin, 


Mif Geinridēfons Tochter, Sueckenborg von 


ilbingerum und Norrnaͤs, aus dem efchtecht 
Baat! tyerſtammend. Man ſeye Dalin airted 


vorher angezogenen Stelle. Berch 2 Saml. 


Bi g $in gr. du Bebe "ēreēmikatī . 


atri. 6.76. li | rapāķ 


Das ——— ter ojje i: Ein 
* 


relhes Boot, duf belden ·Enden mit Pfaue 


bern beſteckt, im goldenen Feld; der goldenge⸗ 
fronte Helm traͤgt ein wiederholtes Bot; die 


! Print find toth und volden. J . C . 
] Das Wapen der Swan, von koferi und 


I * sk ein , auf einem SEetzen ſehender 


Das ape ber Stadt iſt nach dein fib 
| * Bapenbud: Ein ſilberuer te 


sr 


T «a I 


8 Bv ļjvbt 4 Stzernmann in ; felnens : 


Verzeichniß S. 364. .-—-.. Diefes Geſchlecht 


BSwen t komt iu det ſchwediſchen Adelematri⸗ 


" 4 
« „ī 1 + + «* +, 
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inblauen Bēla; -: auf. —*8 ein 
viederhotter (Bttaufi, wiſchen 2: abtzechfſelnd nē 
gar Mitte filber und blanen Gieptantenrūffeln > 
die Helmdecken find bļau und ſilbern. 
Das Wanen der Sneckenborg, aus dem 
Seſchlecht Baet herftammend, war ein mit eiteu 
Schlange belegter ooldener alte, im blauen 
ot IE 
F i XX. VS sā su? 
dacob Pontusfon de la Bardie, ' Graf "auf 
PS Freyherr auf Ekholmen, "Bert auf Hapſal, 
Dagoͤ Dagden), Kolck, Sida, Runſa und Arnd. 
* wurde im Jaͤhr 1619 Landshauptmantz 
des Furſtenthums Ehſtland, und Statthalter 
—* Sqloſſes zu Revar und deſſen Lehn — 


Ver | 


4 a) (7 tān auch ein Gatten tiuß odet eine andre 
Blume ſeyn; dies laͤßt ſich nicht· genau aus 
dem Wapenbuch beſtimmen. 

„ tt) Co beſchreibt es Berch in Gedaͤcht. Manz. 

1 Saml. S. 147: aber im ſchwediſchen Wa⸗ 

penbuch iſt es nicht beſindlich, weil im Jahr 

- 1635 teu mānuliģes Erbe mehr am keben 
Būt. . 


| —* Mehreres von un findet mon Adn Sad; 


richten von ben lieftaͤndiſchen —— | 


tm Igtēn Crt ber now. Miſcellan. € 


„Arms . — ok 


ces . 19. 
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| Brett Ņatce 16; a aim 3.16 
mit bd. Btahe, welche dm: aſten Maͤrz · 18500 
gebsren war, tat sten Febe. 1694. ſtarb, und 
eine Tochter war bes ſchwediſchen Reichsrathẽ un 
Reichsdroſtes Magnus Petersſon Braķe, Gra: 
fen auf Bifingtborg,: Frepherrn auf Ridboholr 
Herrn auf Lindholm und Axholm; und deſſen er⸗ 
ſter Gemahlin Brita Lejonhufwud, Brifit 
von Raſaborg ūnd Grāfnāē. Man ſehe Stjern⸗ 
n mann Verzeichn. S. 83. auch deſſen Matrik. S. 3. 
Ineleichen Dalin g. 2. 8. 6. 490. lā Ci 3 
Seine Eltern findet man vorn nanter Nr. vīr; 
ebendaſelbſt iſt auch ſein Geſchlechts⸗ ſo wie bad | 
freyherrliche und zraͤlliche kia beſchtieben | 
: worhen. 


Das Geſchlechtswapen der chwpediſen 
Bradge oder jetzigen Brahe, iſt ein ſchwarzer 
Flug, im goldenen Feld. “Aber ihr graͤftiches, 

welches ihnen bey der Rrūming des Konigs Jo⸗ 
dhann's am 9ten Jul. 1569 vermehrt wuͤrde, iſt 


ſolgendes. Der Gģil ift durch ein gleichſchenk⸗ 


lichtes goldenes, an den Enden etwas eingerun⸗ 
detes, Krentz in 4 Quartiere getheilt, und das m 
beſchriebene Geſchlechtswapen tum Herzſchildchen 


eſent worden · im , affen und 4ten Ouattier fuͤnf 


goldene 


vag — 


. fn V | ] 321 
dolden⸗ tī V) ins Sreug geſezt, m blauen: 





KI tn: attn und zten, ein geharniſchter Neiter, mit 


"ēiņem goldenen Faͤhnchen/ auf einem muthigen 


"vitgtatēn Roß, im rothen Feld. Auf dem Edifb 
ruht eine graͤſtiche Krone, die von 2 gegen einan⸗ 
der gekehrten und goldengekroͤnten Turnierhelmen 


beſeitet wird: den rechten ziert die Wapenfigur 
des iſten und 4ten; den linken hingegen die des 
"ateft und zten Quartiers. Als Giģitbfaltet ft 
"Bed: 2 ģukfidē ſehende ſchwarze Adler. | 
Das batt der Lejonhufwud wurbe ibo 


| „uttet Bē. "ft beſchrieben. | . J 


are = 


K at «XXĪ. V SE LIVE seta | 
Peht — Baner / anf Ekenas 1d 


U : šunā gtboren ben 28ſten Jun. 1588. Er wurde 
—E Adolph, 


«ab Vegleitethuhn rf ſeinen Sbzigetr gegen Be 


Wanen; : 16:7.dlfer und Roichs aminerrach; 
AGu rilglidrr gcciegscommiſſarinsor af tem 


1 eftānbkies.Bettiķitn;." 1623wurde er nis Ēdīhs: 


miſſarius gedraucht, einen Frieden ēbēr. Seill⸗ 
ſtand zwiſchen Schweden und Polen zu ſchließen. 


"Br aaſteu ķi. des kaiti wurde ew 
va me JA U "K artlītta 


27 


di * bis tin i beē tiltiēn if mit: —* 


red bt "tirier aučb "fitfettt ſehn. 
—— ā 
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Beine Arden ieaten Brdas —— 


Mwidie; und der rtu GeπσαανXe Gem 


a rath und Marſchall; und Cbrifting Gva 


. , * J j 
v . 
i , F 


„Baridsķauptman von Reval und fani, 
Nach ſeiner Zuruͤckkunft aus Liefland, trat ee 
wieder den Kammerraths Dienſt an, doch wurde | 


Ū "et, gleich darauf 1623 nach Calmar geſandt, den 


etwa vorfallenden Actionen mit beyzuwohnen, 
vanb die daſige Armee zu verſorgen. Im Safe -| 
1624 erhielt er die Vollmacht als Gouverneus 


von Reval und Ehſtland. Im folgenden Jahr 


wurde er Reichsrath; und 1626 Kanzeleyrath, 
worauf er in Abweſenheit des Reichslanzlers | 
Grafen Xrel Orenſtjern's, ber ſich in Preuſ⸗ 
ſen und Deutſchland befand, der Sanjsley zehn 
hinter einander folgende Jahre vorſtand. Im 


Jaͤhr 1627 wurde et Lagmann von Oſtgothlanb. 
E Bart wu in der Bat enf bed 1gār —* 


vBenmahit hatte er f0$.1615, mit ebks. 
Femming⸗ welche 1639 ſtarb, und eine Tochter 
„mat des Reichsraths uud Reichsmarſchalls Clas 
Exicsſon Flemming, Freuherra auf if und 


ed, vou Zorpa. 


ser, auf Diursholm, Nitter, ſchwediſcher Reichs⸗ 


odi Bete, von Geišu und Veſterwit. 
re aijo s 8 


— X 


e * x 
J - 
— i — ——— — — — —— — 


f id = 


cc 


Nemainās 33 


bon ſehe Scerumann Verzeichn. S. 274; und 


deffen Watritul G..78 und 79. Gezelius hiogr. 


Lexic. 13, S. 4$t.f. Berch Gedaͤchtn. Muͤnn 
1 Saml. €: 95: und 96. Rebbinder kandmar⸗ 
Gaͤn⸗ 6. 56. 


Die Wapen ſind bon tāli beſchrieben I 


orb, nemlich der Baner unter Mr; X;, der 


Flemming unter Sr. 1; ter Stenbock in den 


Materialien zur ehſtlaͤndifſchen Adelsgeſchichteze 


| wean grāfiide det Sture unter Res |1 


a xxii. NE 
Dbiiipp Čbritopberēfon Scheivma, av 


! I Scheideby, Kegel, und Jacowal; geboren gu Ar 
boga am 1doten Aug. 1378; wurde 1602 nach ſei⸗ 


ner Zurůkkunft von det Hulvevfitāt Leipzig, Kems. 


merjunker bey dem Koͤnig Carl IX, welcher ihn 


1604 in wichtigen Angelegenheiten an den Kurs 
faͤrſten in der Pfalz Friedrich, und an den Banbe 


trafen Moritz von Ģeffen; batauf aber alg Bēr 


ſandten an den Koͤnig Jacob in England, ; verr 


ſWickte. Im Šabt 1606 wurde et Hofmarſchall z 


* 1607 General /Commiſſarius in Liefland Beņ bet 


daſigen Armee, und am 25ſten Oct. eben des 
Jahrs Oberſter und Statthalter zu Narwa; 1614, 


Oberkriegscommiſſarius bey der ſchwediſchen Ar⸗ 
| mt in aididijā 1615 achatt und Kammer⸗ 


> sat); 


kath; 1817 Shatthalter det Keyfistetgtētīvi 
* Eķalfanb"u: ſ. w. welchem Amt ern bis 1627 vorr 
eſtand⸗ In eben dem Šaļā ſrhickte ihn der König 


nach Ehſtland, von ſeinerwegen die Gulbigung 


von der daſigen Ritterſchaft und dem Abel einzu⸗ 
ehmen. Im Jahr 1029 wurde er Gouver⸗ 
eur von Ehſtland und Reval; 1634 Ķrāfient 
des doͤrpiſcheti⸗Hofgerichtd, und Kanzler der: bar 
ſtzen Akademle; tri eben dem Juhr ging er als 
J Gefanotēr näch Staffonb, ” Auf GBeģeļrai erhirit 
er 1642, von der ehſtlaͤndiſchen Gonverneurſchaft 


m = (eine, Erlaffung; „it htaro ju Meval am te 


din. ie45.. 4 


vir 


set "x 


"ir vēnā ģīr ts s te etne 6h S nav 
wig, welche 59 geboren war, am afien Jun. 1648 
ſtarb, und eine Tochter war bes ehſtlandiſchen 
Landraths Ewert von Dellwig, auf Toal, und 
ša Margarerha Johanns⸗Tochter Maydell, 
von Mafſau tab Herkuͤll. Darauf 2) im Jahr 
1633 mit Catharina von Luhren, br Zochtet 
änes realſchen Ratheherren.· VE 
Beine Eitern waren cheiſtorher Oetor⸗ | 
fn Scheiding, auf Gkedwi trib Kullerſtadt⸗ 
und deſſen erſte Gemahlin Magdalena Roſen⸗ 
gen, bon Ltenchom. Run ki Stfernmann 
| Ver⸗ 


m * 


TES gas 
Meja 8:308 ; 9. deſſen —& 1994 
aud 237. Geseljus biogt. £er. 3 Bf:6. 12. 
Woley man auch Dūlin 3%. —S 
79 ; tagleiģeu.: Relch 6.551 nachſthlagen kau 
+ Be Bapeufiake bed Scheidingſchen files « 
* «nš., dem ſchmedtſchen Wapenbuch nicht 
akta genug zu Beigumem.: ie ſiaht vietu rus. 
den Plaurn Spirgel aͤhmich, ber eivētturetba 
mand!hat, int. geldenen Gelb, Anfidem gelkzua 
geroͤnen Helm erheken fēru z:Btraušfedenms Dit 
mittelſte roth, bie: erſte subi dritte geļdēti „gti 
ſchen einem rothen HB. «D dewnat· cra⸗ 
mid ſiber 9). Ls os ot neto 
st "Die Wapen der akotiem Būitiet Pella 
mis: Maydeit, ſand ſthon in ben Moateriaq⸗ 
lien zur lieflaͤndiſchen und zur ehſtlaͤndiſchen 
Gūcietsfbiebtē Defprieleusmerbēn; | io F? | 
Das Wapen;einer Femilie Raſsngren * 


Suabeģ: fi richt ideas. —— 
* āra 4x J 8 | "ad + ga: 
F: —8 pt. gala XXI 1? SL I % 4 Ns i 


| Gula» Gabvieefan —— ra 
herr auf Kimito, Herr auf Tyreſioͤ; wurde am 


— —— | 
C V a X 3%. 4 sers tāRkS 


«ēji še me tie Hermtuc⸗ nui (%16-4 
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916. . paura . 

> tan; am ſlen ayrugija Soubernur 96 
Ehſtland und Reval; am a5ſten Januar 1643 
Arichsrath und Kangeleyrath. Ju dieſem Jahr 
iſt er nebſt dem vormaligen Geurernenr von Ree 
val Philipp Scheidins ingleichen dem Reichs⸗ 
nath und Seneralgouverneur von Ingermaunland⸗ 
Kxxhelnckehn, Narwa und Allentacken, Frave 
herru Weie Gyllenſtjerna, als koͤniglicher Corr⸗ 
antffāt | :gidfītķen der ehſtlaͤndiſchen Ritterſchaft 


an einem, und ber revalſchen Buͤrgerſchaft dit, - 


andern Theil, verorduet geweſen. — Cd gefiel 
der Abnigin Chriſtina, ihn nach (einem Tod 
den roten Nov. 1651, nebſt ſeinen Bruͤbem, in 
den ſchwediſchen Grafeuſtend ju erheben, da ſie 
feat Grafea auf Arenebetg ſchreihen fltai 7 


IE Sermaͤhit heue ev st maria Sepro 


Bella Gardie, einer Tochter des ſchwediſchen 
Reichrachs, Reichsrniarsk, und Geuwalfilbķetes 
Jacob Pontusfon te_lg Gardie, Brafen auf 
Kecko, Frepherrn auf Ekbolmen u. ſ w. und ber. 
ta rabe, rēta. ron haidbodoln. 9 


2222 


on «Belte Elu waren Gabriel —— 


Exenſtierna, Sreyķeir auf Kimito und Npnaͤs, 
Perr gnf Zyreſid und Bortīt, ſchweditcher Feſche⸗ 
MR, kika, pri im — * re 





At € 


— gay 


Mir Gētietē, und Mitvormund zur Zeit der 
Minderjaͤhrigkeit der. Koͤnigin Chriſtina; und 
deffen erſte Gemahlin Maͤrtha Biellke, von Ny⸗ 
naͤs und ter, Man ſehe Stjernmann Ver⸗ 
zeichn. €. 183, auch deſſen Matrik. S. 8.9. m.g, 
Gezelius biogr. Lericon i Th. S. 362. NA : 
binder kandmarſchaͤlle S. 73. | 
Das graͤfliche Wapen ber Orenfijern, von 
Kroteborg, hat einen geſpaltenen und wieden | 
| ģnergetteiften Schild: im obern rechten und un⸗ 
rern linken Quartier, ein aus ten innern Rand 
aus einer Wolke hervorgehender ſilbern gehar⸗ 
niſthter Arm, mit einer koͤntglichen Krone, im, 
$iauem; im 2ten und zten, ein brennendes auf 
einer gruͤnen Anhoͤhe ſtehendes, rothes Schloß, 
aus deſſen Flamme ſich eine Krone erhebt, im 
ſilbdernen Feld. Das Mittelſchildchen iſt das Se 
ſchlechtswapen. Auf dem Hauptſchild ruhen ⁊ 
goldengekroͤnte Turnierhelme: der mittelſte ſtellt 
den Familienhelm dar; auf dem rechten erſcheint 
Die Bapemfigur :deš rftei und ten; auf dem 
finfen fingegen die des 2ten und zten Quartiers 
wiederholt. Die Helmdecken ſind abwechſelnd 
blau und roth, vas blaue mit Geld das roche IJ 
mit Silber unterſchlagen. | 
—Die graͤflichen Wapen det de la Gardie 
un der Brahe ſind unter Ne. VII und XX, und 
X 4 bas 
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7 
aste Ypisīon Vrinſtrva. Siaf gay 
|: Boͤdermoͤre, Freyherr auf Kimite pub Npnaͤe 

geboxen 1624. Nach. feiņes Zuruͤkkunft von aušs 
HKubifģen Feiſen; machte ihn bie Būnigin Cbriz 
„tita gu ihrym Pļerfammerberņ, sveldbe Etelle 
4.1645 wit. der efilāptifāgs, Ģauveeeua 
ſchaft vermgdfelte, + Sin Šahu 1662. wirde eg 
Vrāfīdentiņ Fēņiglicjem Ronumergtofeginm; aher 


. 1654 ſchloß er.nebft ſeinem Vater, mit dem eg, 


ſhen Ambaſſadeur withelocke ehien Ņaņigatis 
ns. kd Handlungs Traktat. In eben dem Salt: 
ae er Ziczkapzler, ſeinem alten Vater pup 


8* 


uͤlfe; und pad deſſen out abſten Jus 1654 eri 


 foloten Tot / Reichskanzler, auch turā pot feiņets. 
— ⏑⏑⏑, C: ar 


mmn agſten Oct, i666. 


Bat Gemebļin. ģatte er lia. iſabech 


Rrabe, vert 1699. itt s8jīgu. Jahr ireš Bpa 


tenš fiatē, und eine Tochter tardeš Seieģēratis, 


AP. Geveraļā Grafen Nils Abrahim,Gojuš, 
ber Anua Mara 


Brahe, quf Wiſingsborg 3. und 
Zaretha, Bognpes Tochter, 
keran. 
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Etine Eltern waren der Ritter, Ewediſce 
Felchsrath und beruͤhmte Reichskanzlet Urri Gu⸗ | 
U beer Graf Oxenſtjerna, auf Soͤdermoͤre, J 
reyherr auf Rimito; 4, Nynaͤs t, (+19. und Anna 
Ep von Sibēn, undb Roma. Man ſehe Bee 
iu blogr, ter, 2 Th. S. 258 1. f. Btjernimem 
Meatrik S.3, nebſt delſen Verzeichn. S. 34. Berch 


— Din. 1 Gan, Ģ Ģ, g. 3d 6. 568 


91: Oas Wapen des erloſchenen Zi der By 
> fen Openfjerms' vom Sbdermoͤre, iſt quadrirt, 
und hat das Famiſtenwapen zum Herzſchilvchen? 
ji uſten und a4Aten Quarrier, ein. nach den auſe 
fen Raͤuden gekehrter abgehauener ſilbern gehar⸗ 
niſchter Arm, der einen goldenen Reichsapfel Bātt 
fn vlauen; im oter und zten, ein angezogener 
auftechto Zerichteter ſilberner Bogen,“ im golde⸗ 
nen Feld. Der Hauptſchild prangt mit· z golden⸗ 
getvēniem. Zurnierbeļihe ; and deren anhansen⸗ 
Beſchiechesheim dē den rechten ft 18 bič 
Mapenſigur des īffen und aten Quarriers auf 
dem linken erſcheinen ald in einen Zirkel ģefejte | 
goldene Pfeile. Die Helmdecken finā abwechſeknh 
roth und Hau, mit Silber and Bold gefūttert, 


Bat. Geſchlecheswapen ber in Scqhweden 
, Vu x im mia, Elum erlaſcheue 
| : | Ās — ju | 
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: Banifje Bat; iſt nach dem ſchwebiſchen Baņem 
- önch, dem Wapen der Zonde vēllig aͤhnlich 
doch ſoll das Boot in alten Zeiten auf beiden —* | 
ben mit Strausſedern beſteckt geweſen ſeyn; 
aber nach dem ſchwebiſchen Wapenbuch ſiud of 
gruͤne Pļaučnfebetm, — Ihr ehemaliges frey⸗ 


Berrligieš, welches das Geſchlechtswapen gar 
Hergſchildchen hat, iſt in 4 Quartiere getheilt: 
ča. aſten tb, ten, zween ind: Kreut durch eine 


goldene Krone geſteckte Lorbeerzweige, im rethen 


im aten und zten, ein ans einem ſchraͤgliuks 


itßenden ſilbernen Strom herauf ſteigender gels 


dengekroͤnter Löwe, im blauen Feld. Auf den 


Schild ruhet eine Frepherrukrone, uebſt 2 gol⸗ 
dengekroͤnten Turniorhelmen; auf dem rechten iſt 
die Wapenfigur des fen und aten Quartiers, 


awiſchen einem ſchwarzen Flus wiederhelt; auf 


dem linken erhebt ſich ein zum Anlauf geſchickter 


geldener gekroͤnter oͤwe. Die Helmdecken ats 
halten alle Tinkturen des Schildes und ber Wapen⸗ 


kauren. — Ran ſehe Berch Ged. MRam . 1 Bam: 


G. 147 und 148, wo auch das treka 1 as 


O rfānees i iſt. 


xV. 


Geinrid Graf vot: Thurn, Balfaffina 8 


vernan, greyhert auf Great, Ger auf MBellifi, 
— | Bites 
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Miaterth, Ghteing, korsdorf und Bennegāite ? 
iwurde 1654 Gouverneur von Ehſtland i); 
Mehreres von ihm meldet Gadebuſch in ſeinen 
Berſncn 1B. 2 Si. 

Vermahit Battt et ſich 2648. at Jēbama 
Margaretha, welche am sten Dec. 1623 gebor 
get war, 1661 ſtarb, und eine Tochter war de 
Markgrafen von Baden-Duriach Friedrich V; 
unb deſſen erſter Gemahlin Barbava des Herzoss 
Friedrich von Wurtenberg Tochter. — Schou 


vorher, nemlich 1640, war fie mit dem frei 


ſchen Feldmarſchall und Kite Jobattti Bane 
Auf Malhammar, vermaͤhlt geweſen | 
* Betnt Eltern waren Svan3 Bernhard or | 
von burt.” Balfaffina und Pernan u. ſ. w. 
und masdaleng Graͤfin von ardeck. Rai 
(es Stjernmann Matrik, 8. 3. Gadebufš | 
Berfude 1 3,3 6t. €. 1394. f, 
Sein srāfileš Wapen iſt nach dem proci * 
pifchen Wapenbuch⸗ quadrirt; im iſten Quar⸗· 
tier, ein i Rr «ur, mit — U 


„1 Xu Betis Getid. gari — 6; 
co šā deine ev Geirvid 06 «ē 


damit (eine — 8* den ich aidt 
pr La Grofaates tūre bū tef zeiden Lauß⸗ 


a 


.$' 


VN 


FT 


1 


Gibonvinb Ģenfiena,. jm ſAherngaß arzteu. zweehn 


ins Kreus geſchtz ſilberne Ziļienfābe,> wmit xinez 
mm Fuß $eē Quartiers tervormagſenden ſiſber⸗ 
nen Lilie, im blauen; im zten r: ein aeft ᷣnce⸗ 


| galheuss: tk, iſn blaven i. aten, tit muthi⸗ 
vws glperes Eenhern,m rothen Feld In an 
arlern hebndlichen atwas eingerundeten ffGgrugI 


Gpitze erſcheint eine FJanbe mit einem Oelzweig⸗ 


MDa Heruchildchen iſt von rot) und ſilber die Laͤnge 
gepen: rechter Hand, ein aug dem linken Kan 


bovor fommendar halber ſilberney Adler; auf der 
bten Seite bingegen, ein gleiches rothes Kreut 


et Hauptſchilh iſt its goldengekronten Helmen 


frftāt «Dead witielder ejnen wiederhoiten Thurm 


I traͤgt; den rechten ziert ein hlauer les, deſſen 
tenſt mis einem rothen Šers bilogt iſt; auf dem 


riten ſtebt eiņe wiederhalte Šaube,, tie in bet 
angezeigt wurde, abet.eiumārti gekehrt; 


der vierte ftett dis hervor ſen wden fātven des | 


meibeš" fbkenej. Ginģorn. pk fo līga 


it allen Farben des Schildes tingirt. 


ter Bie uͤhrigen Wanen foͤrnen Falk Ālergats 
gen werden, Da: fie ſaͤmtlich auslaͤndiſch ſind, 
nnd wahrſcheinlith keine Verwandſch äft en liefi 


haͤndiſchen Familie beruͤhren. 
Xxv1. 


— —— — — 


; XXKVL- 


Bevgt —— Giytte, Bittec te | 


(ti auf. Duderhof, Herr auf Groͤntt, Natbpy. 


Etnfweſtoͤ und Stroͤmsrum; geboren ten zoſten 


Sept. 1614. Er foutbe 1629 vom Konig in 
Eugland Carl I, in Betracht der Verdieuſte ſei⸗ 


nes Vaters, zum Rittet geſchlazen; am 4ten 
De. 1633 Kaumerherr bey der Knitin Chri⸗ 


ſtina; 1020 Rmerrach in bet Rechuungskam⸗ 
thet; am a aten Jun. 1646 kLauds hauptann von 


Apfal, und am asften Gept. 1647 auch uͤber 


Stockholms⸗ Lehn; in eben dem Jahr Landmar⸗ 


Wall; ant. tzter” Jun. 164% Reichsrath; ant 
gten Det. deſſelhen Jahrs Kanzler der Akabemie 


zu Dbrpat; ditt zoſten Jūn: 1635 Botvtēneir 


: * Eyſtland; aber gleich varaͤuf gina. er in 


koͤniglichen Geſchaͤſten mac) Zikuden and mit 
Auftraͤgen att den "Šetiog Jacob ton Hitlanb: 
baher et vermuthlich dem ehſtlaͤndiſchen Kouver⸗ 
nement nicht perſonlich mag vorgeſtanden haben. 
Am 14ten Febr. 1663 wurde er Lagmann von 
Ingermanland, und ami zīfīdu Maͤrz eben des 
FJahes praͤſident im pri Ttibunal. Er 
karš amazſten du 83 Var ter 
e 


m Er Gintecitād tt: a Aid; totāli of 
die freyherruche tinis mit ihm im mārējum 
5. tamm 


' 


LJ 


tt 


_ Po 


$34 „ey 00— 
Vermaͤhlt hatte et ſich zu Stockholm am 
nten Det. 1636, mit Coriftiems Sparre, ele 
1619 geboren war, 1659 ſtarb, und eine Toch 
ter war des Statthalters von Oſtgothland Cari 
Ericsſon Sparre, auf Sundbp, Staͤrluge— 

Almenaͤs und Saͤbp; und befſen erſter Gtmaļlitt 

Margaretha Natt och Dag, von Goͤlsholm. 
Seſlme Eitern waren der Ritter, Relcsrath 

und vraͤfident Johann Beugtsſon Skytte / 


V 


C rrsķereanfDaberķof: Ger atf Grānfi, Bēv 


0 Stamm, nachdem von ſeinen beiden Brudern 


ZJohann und Jacob Freyheren von Skytte⸗ 
Fine mannliche Erben bey ſeinem Abſterben 
ram Leben waren · Wenn Gadebuſch 


| | 
tn (einer liviand. Bibliothet 3 Tt: G. 147 


> ent Gauyhe nachbetet, daß ein Genertījtenis 
| — Bitegsuvemeut in Schonen 2719 
ſeine Tapferkeit wider hie nordiſchen Bun⸗ 
besgenoffett habe ſehen laſſein, und dabeh ſagt, 

er (ey ein Sohn vom obigen Bengt Skytte 
geweſen, fe irret er; denn eigentlich war es 
ber Ldeingiige rigiſche Vicegouverneur Cart 

v elcher am 12ten May 


ASU te, we 
171% gleichfals Jreyhere wurde. Man ſehe 


J „bad Verzeſchniß det rigiſchen Gouverneure im 
Igten gids det nord. Miſcellaneen; audi 


—RV 


— = na — — 
— — 
— — 


* 
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Stjernmann Verſeichn. G. 44, And deſſen 


Maatrik. 6.65. Gezelius biogr. Lexic. 3 Th. 
S. 54 u. f. Gioͤrwel ſchwed. Bibliothet 3 
— 8 u. F Rehbinder Landmarſchaͤlle 
S. 75 fm 6 


„A 


V 


va. 


V 


derẽcker und Grbašrm; und die Baroneſſe 
pā Maria Naͤf, auf Netie in Schottland, Geh⸗ 
| bites. dandmarſchaue S. 78 und 79.) 
Bai adeliche Wapen der Stytte, welches 
” feins Bater 1603 dey der Robiſitirung erhlelt itt 
Ein in Silberſtuͤck gekleideter Schuͤtze, der in 


Der rechten Hand 3. ins Kreutz gelegte Pfeile, und 


in der linken einen Vogen von ſich haͤlt, im 


blauen Feld; anf dem felm erſcheint eine ſtraßh⸗ 


ša Gorm irifējen 4; Albergen pfeilan. 

ce ihr hepherrliches iſt auadrirt, und bt 
"bas eben beſchriebene Wapen zum Mittelſchildchen: 
im iften und aAoen Quartier, ein rother Pegaſns, 
im fibernen; im aten und zten, eine rothe Roſe, 
wiſchen 2 gruͤn beſtielten und gruͤn beblaiterten 
Noſeutnozpen, im goldenen Feld. -Šer Schib 
* mit einer Freyherrnkrone bedeckt, aus welcher 

ein ſchwarzer Adler hervor ſchanet, und mit ca 
Remerdenen beſezt, auf welchen ein filbern ge⸗ 
wundener Bund ruhet: den rechten ģiett ein das 
aur Mitte abwechſelnd filbern und blauer Flus; 
— ber linke iſt dem vorher beſchriebenen adelichen Helar 
gleich. Die Helmdecken fi tof$ und blau, 


das roche mit kGibei; dat Manē mi; Gelb ru 


ſWlauen vii vs 


O. mmm B$ 


a 


« * 
| : Die 
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te Wpen ber Sparrtund bet Neau dē) 
us , fitib ſchon unter Sr. 1 befchrieben worden. 

Das freÿherrliche Geſchlecht Naͤf, von Ni⸗ 
ie aus Schottland herſtammend, iſt in Schwoden 
nicht Antroducirt worden "baftt findet man auch 
eſſen Vaven nicht im ſchwediſchen Waptndag 


La a a xXWtlī. aa 
Bengt Clasſon —— den, 


«Bet ut Biebpģām: okt: "Dufiīā 9d, 


Wybpholia, Edthanimnar, Apda, Biutft>ārb 


Froͤswik, ſchwediſcher Neichsath und Praͤſident 
des ſchmediſchen Hofgerichrs; nuth Lagmann von 
Curcelen; ģeēķren dt roten Nov. 16029. We 
dieve, am 28ſten Jun· 1656. Generalmagor 


und Gouverneur von Reval und Eyſlaud. 


sa Cact XI vie Negiernng des Landes ſelbſt augt 


grat,⸗wak er mit den Auordnungen biefeš Bon⸗ 


vernenrs ſo zufrieden, daß če am Zien Jau. 


1673 verordnete, Ehſtland ſolte ins kuͤnftige ein 
WGeneralgouwernement ſeyn. Inbeſſen fiade ich 
nicht, daß ee fuͤr ſeine Perſon / Generalgouver⸗ 
neur genannt wird. Er ſach ga diiga an gari 
„em :1678. Ala 

Er vermaͤhlt ſich deel .: aemlich queeſt 
uchen Nod. 1654 mit Margamitha Sparrr, 
Eelche am gten Dec. 16039 ſtarb, und eint Tochter 


«+ war 


war des ſchwediſchen Reichsraths Lars Eriesſon 
Gparre, auf Baderš 7 Kamelecht, Berquara, 
uifaa und Hoͤlerum und deſſen zwoter Gemahe 
lin Rarin Bat, von Gišfš. — Die zwote 
Wermaͤhlung geſchahe am 16ten Sept. 1662, mit 
Ingeborg, Axels⸗ Tochter, Baner, welche ant. 
āaften Jul. 1675 ſtarb. — Endlich die dritte, 
am irten Oct. 1677 mit Margaretha Bielke, 
"einer Tochter des Guſtav Nilsſon Bielfe, Brepr 
herrn auf Sotpo, Herrn zu Saleſtad, Edsham⸗ 
mar und Froͤswik, Praͤſidenten des koͤniglichen 


| i Gofoeriģts zu Ddrpat; und ber Marla Eliſa⸗ I 


beth Sparre, von Sundby V 
Seine Eltern waren Clas Cheiſtereſon 
tzeen/ Frepherr auf Aminne, und Sigrid 


Oxenſtjerna, von, Morbb ). kv. 


(m) Bey von ſeinen Gtoßtoͤchtern waren in 

Ehſt und Liefland verheirathet, nemlich an 

einen von Dellwig, von Roſen, und von 

Helwig zu Nehhat. Erſterern wurden ſeines 

Schwiegervaters reducirt geweſene adſelſcho 
Gaͤter reſtituirt. 

4) Berch Gedaͤchtn. Muͤnz. 3 Saml. 6. 29. 

u.f. Relch G. 579; ater C. 605 heißt es 

"Bey ihm unter dem Jahr 1677: „Det getves 


„ſene Gouverneur fiber Ehſtland Bengtģorin, 


Adeſſen Govvernement albereits Graf An⸗ 
„ders Corfieafom A6ertragen war.“ Man 
srĀra. fa C dt. 9 | ſede 


_- 


J iedams 7 932 : 


— 


hinterlaſſen 


338 . ! su 


«Die Wapen ſind ſaͤmtlich ſchon blaſonlet 


worden, nemlich das ber Horn unter Nr. V; 
ber Epatre unter Br. I; ber Baner und det 
Breķerru Belte unter Nr. X. | 


XXVIIL 


Aunders Lennartsſon Torſtenfon Geef 

auf Ortala, Frepherr auf Wireſtadt, koͤniglicher 

Rath und Prāfident im aboſchen Hofgericht. Er 

komt bey Relch unter dem Jahr 1677 als Gon⸗ 
verneur von Reval vot *). 

Seine Eltem waren Zennart Torſtenſon, 

Graf auf Ortala, Frepherr auf Wireſtadt, Herr 


auf Forſtena, Reſtadt, Raſik und Ulfſunda, 


| ſchwediſcher Reichsrath, Feldmarſchall und Gou⸗ 


verneur von Weſtgothland, Wermeland, Dahl 
nund Halland; und Beata Graͤfin de la Gardie, 


von Lecko. — Man ſehe Relch S. 605. Berch 
Ged. Muͤnz. 1 Saml. S. 131 und 132. 
Das Geſchlechts wapen ter Torſtenſon wurde 


J ſchon mieti. Mbeſchrieben. — Ihr grāfidješ ! 


if 

ſehe auch Stzernmann Verzeichn. 8. 42. 
DBStockholmfſches Magazin 3 Th. S. 127. 

H5) Er war * vermaͤhlt, und hat audi Erben 

aber ich habe nicht gefunden, 

aus weichetn Geſchlecht ſeine Gemahlin ge⸗ 

weſen iſt. 


tn 


1 





tiere getheilt, und hat das Geſchlechtswapen zum 


Herzſchildchen: im erſten und 4ten Quartier, ein 


"gum Anlauf geſchickter Loͤwe, natuͤrlicher Farbe 


nach, mit einem halben Adlersflug in den Pran⸗ 
tken, im blauen; im oberſten Theil des aten und 


Zten, eine losgebrannte Kanone auf einer Lavette 


mit Raͤdern, im ſilbernen; in der untern Haͤlfte, | 


drey Baͤlle oder Kugeln, einš und zwey geſezt, 


im rothen Feld. Auf dem Schild nach gewoͤhn⸗ 
liccher Art 3 offene Turnierhelme mit ihren grāfs 


lichen Kronen, der mittelfte iſt der Geſchlechts⸗ 


helm, ſo wie derſelbe von der Familie von Alters 
ber iſt gefuͤhrt worden, neinlich ein hervor wach⸗ 


ſender und zuruͤckſehender grauer Wolf, zwiſchen 
8 nach der Rechten und Linken ausgeſteckten Fah⸗ 
| nen; ; auf dem rechten, ein herauf ſteigender Loͤwe, 
der in ber rechten Pranke einen halben ſchwarzen 
Blu$, in det linfēn aber eine brennende Bombe 

haͤlt; ben dritten giert ein geharniſchter Reiter 
mit einem zum Hiebe geſchickten bloßen Schwerdt, 
"auf einem auswaͤrts gekehrten muthigen ſilbernen 


Roß. — Aber nach dem ſchwediſchen Wapenbuch 
if dieſes graͤſliche Wapen anders beſchaffen; 


benft man bemerkt folgende Abweichungen: der 
Schild if nur quadrirt; ber Loͤwe des īffen und 
vien Duartierš iſt gefrēnt und ſcheint golden 


ga. a 


— DIS (C 
aneh Berchs Beſthreibung B.143; ms 6Dhats U 


gu ſeyn; das 2fe und ste ſilderne , bat nur eiu⸗ 
rothe Fußreihe, aber dieſe ſieht Berch als 2 des 


ſondre Quartiere an, welches falſch if; die Ka⸗ 


nonen ſind auswaͤrts gerichtet, und ſtehen auf 
einer gruͤnen Buͤhne. Auf dem rechten Helm iſt 
der Loͤwe ebenfals gefrūnt. Die Fahnen des mīts 
telſten find abwechſelud ſilbern und blan. Die 
Helmdecken erſcheinen rechter Hand blau und gol, 


dbven, linker Hand hingegen roth mit ſilber unter⸗ 


ſchlagen. 
Das graͤfliche Wapen der de la Gardie, 
wurde ſchon unter ar. vun angeſost. 


| 
t 


" XXIX. 


Robert Johannsſon Lichtone, Graf and 
Freyherr zu nliffihawin „Herr auf Terwik und 
Perjenemi; geboren am Sten Jun 1631; wurde 


am 23ſten Aug. 1665 Oberſtlieutenant; 1675 


Oberſter, und am zoſten Sept. deſſelben Jahrs, 
Frepherr, am 14ten an. 1679 Generalmajor 
von der Cavallerie; am 3iſten May 1681 Gou⸗ 
voerneur von Reval und Ehſtland, auch Praͤ⸗ 
ſes ber Reductions⸗Tommiſſion; 1685 General: 
Aieutenant und Gouverneur uͤber Cronebergs⸗ 
unnd Joͤnkioͤpings⸗Lehn; am Gten Aug. 1085 fē: 
niglicher Rath und Praͤſident im aboſchen Hofge⸗ 
wricht; am goten Dec. eben des Jahts, Sraf. 
| | daru pē 
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* Er ſtarb am: Sten Šan. 1692 unbeerbt. Man 


fee Gtjernmann Verjzeichn. S. 340, und deſſen 
Matrif. 6. 27. Gezelius biogt.: Lexicon Th, 
6.113. Relch 6. 614. Joh. Dav, Bagge 
Samlungen 6G. 192 bis 194. . , 
nu XXX. 
. "ils Thuresſon Bielke, Sraf zu Saleſtadt, 
Zreyherr zu Kraͤkerum, Herr auf Gaͤddeholm 
und Wattholm; geboren den 13ten Febr. 1644. 
sr wurde „am 2oſten Jan. 1687 koͤniglich 
ſchwediſcher Rath und Generalgouverneur 
von Ehſtland und Reval; aber fury darauf 
den I9ten April, Generafgouverneur von Pont: 
mern; am roten Dec. eben deffelben Jahrs, Graf; kkā 
zůlezt am 15ten May 1690 Feldmarſchall. 
ſtarb 1716. 
Vermaͤhlt hatte erſi ſſich am 21ſten Sept. 1669 | 
mit, Eva Gorn, einer Tochter des Ritters, 
ſchwediſchen Reichsraths Reichsmarſtken und 
Generalfeldherrn Grafen Guſtav Korn, auf 
Biorneboerg; und deſſen zwoter Gemahlin Si⸗ 
grib Biefe, von dterš und Erwalla. | 
Geine Gltern waren Thure Yiilsfon Bielfe, 
"Briņberr. auf Saleſtadt, Herr auf Gaͤddeholm / 
> Sraferum und Froͤswik, ſchwediſcher Reichsrath; 
anti Chriſtina Anna, Soantes⸗Tochter, Das 
9 3 mner/ 


- 





gi - 


J nev, Batotieīe von: Djurßholm und Tarns. 
"Ban ſehe Berch Ged. Muͤnz. S. 107 u. ſ. wo 


man auch ſeine Lebensbeſchreidung findet. Stock⸗ 
holmſches Magazin 3.Th. S. 128 und 129. 
Stjernmann Matrik. S. 26. 


"Die Grafen Bielķe auf Saleſtadt, haben 


nach Berch's Beſchreibung, folgendes Wapen. 
Der Hauptſchild iſt viermal geſpalten und wieder 
zweymal durchſchnitten, folglich in 15 Quartiere 
getheilt: Das gte oder mittelſte enthaͤlt das Bes 
ſchlechtswapen; das uſte, 2te, zte, ate, ste, tīte, 


Aste, 13te, ī4te und 15tē fi nb lauter Wapen de⸗ 


rerjenigen Familien, mit denen ber erſte Erwer⸗ 
ber in naher Verwandſchaft ſtand, als das der 
Waſa, Lejonhufwud, ber alten Sture, det 
jungen Sture aus dem Geſchlecht Natt och Deg, 


ber Grip, Orenftiern, Rooſen, +) zorn, Banev . 


und der Trolle *); bie 4 folgenden Ouartiete 


O. gehoͤren als Sinnbilder ſeiner Verdienſte zur 


Standeserhoͤhung daher iſt im s6ten, ein zum 


Anlauf geſchickter goldener Loͤwe, der einen Com⸗ 
mando⸗SGtab mit beiden Pranken haͤlt, in einem 


mit goldenen Kronen beſtreueten blauen Gelb +); 
| im, 


*) Die Bapen aller biefet Geſchlechter ſiad ſchon 


vorher beſchrieben worden. 


x). Im Wapenbuch iſt dieſes Feld gar nicht 
mit Kronen Seļieti ſonders nur ber kLoͤwe 


gotront. 


— — — 
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— 343. 


Pa fen, ein gezinnter ſilberner Thurm , uͤber 
weichem ein gehoͤrnter ſilberner Mond ſchwebet, 
in einem rothen, mit einer etwas eingerundeten 
Spitze ausgehenden Quartier welches dadurch 
2 ſilberne Winkel erhaͤlt, deren jeder mit einem 


ſchwarzen Tuͤrkenkopf belegt iſt; das ote iſt ge⸗ 


ſpalten, rechter Hand, ein aus dem innern Rand 
hervor kommender halber ſchwarzer Adler, im 
goldenen; die linke Seite at 3 goldene Pfaͤhle i in 


einem rothen Selb, welches durch ein —*9 


Bay abgekuͤrzt if, unb einen ergtimmtet gol⸗ 
benen. Loͤwen darſtellt; das pote iſt blau, und 
mit einem goldenen Querbalken uͤberzogen, der 


oben von 2 neben einander geſezten goldenen Bis, 


lien, und unten pon einem liegenden goldenen 


Mercurius⸗Stab, begleitet wird. Der Schild 


iſt mit 3 goldengekroͤnten graͤflichen Turnierhel⸗ 


men beſezt, deren wittelſter dem Geſchlechtshelm 


gleicht; auf dem rechten ſteht ein geharniſchter 
Maunn, in beiden Haͤnden zwo Fahnen von ſich 
haitend, die rechter Hand mit dem ſchwediſchen 
und gothiſchen, linker Hand aber mit dem Eaifer4 
lichen und bairiſchen Wapen bezeichnet ſind; den 
linken ziert ein zum Streit gerichteter Loͤwe des 
Gten Quartiers. Als Schildhalter ſtehen 2 fils 
berne Greiſe. | V 
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, XXXI 


I Axel Juiius de la Garbie, Graf auf kecch _ 


koͤniglicher Rath, Seneralfeldmarſchall, und Ge⸗ 


neralgouverneue von Ehſtland. Die leztero⸗ 


Warde belleidete er, 1688, und vielleicht ſhon 
1685, Da ſein Borgānger zu einem andern Gon⸗ 
vernement befordert wurde. Er erhielt 1704 auf 
Segehren feinen Abſtchied, und ſtarb 1710. 
Zur Gemahlin hatte er Sophia Forbus 
eine Tochter des ſchwediſchen Reichsraths Arwid 
Forbus, Freyherrn auf Cumo; und der Mar⸗ 
garetha Beye, von Gennarby. | 3 
Seine Eltern findet man vorn unter Nr. XX; 
vond deren graͤfliches Wapen unter Nr. VII. Man 


ſehe Kelch S. 629. Stjernmann Matrik. S. 
833 und 89. Berch Ged. Muͤnz.a Saml S.183, 


Xxxi. 


| YWolmar Anton von Schlippenbach, wurde 


iim Jahr 1704 an des vorigen Generafgouverneutā 


— 


Stelle, bis auf weitern Befehl, Bouverneuu 


von Zbfilano, und war 1708 ſchwediſcher Ge⸗ 
eralieuterant. Gadebuſch url Sabrbūdi, 


N 


te. Šizo3 8. z0. Ob er permāfit gewe⸗ 
len ēku weis ich aichtt 


at 


Sein 


4 


g: 


ki cr ui -w 7 F 
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- l . 
, 7 - La . , 
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⸗ 


I Sein Vaiter war Iohann von Schlippen⸗ 


bach, Landrichter und Statthalter det Graſſchaft 
vermn 1678... | 
Das Bapen. ber Sqlippenbach iſt ſchon in 
eu Materialien zur lieflaͤndiſchen Adelca M 
teģe beſchrieben worden. | 


XXX — 


valis. Joͤnsſon Stromberg/ GSraf auf 
—8 ſchwediſcher Reichsrath, und 1706 
Generalgouverneur von Ehſtland und Xevak 
Ein mehreres von ihm findet man in dem Bery 


La 


< airi. ver diefānoiāgu Generalgouveruente,- 


ba. agten Stück der, nord. Miſcellaneen.) 
Sein Vater war der Poſtmeiſter jū Sēnfiēping 
MS Arendator des Joͤnkioͤpingſchen Lohus, Joͤns 
Gudmundsſon Brattmann. GStjecnmann 
Boti. 6. um 7) 


+ ” 
+ 


xxxiv. 


Carl Yiietotb, wurde am aoſten «un. 1706. 
: gbe und zugleich Graf. Damats mar et koͤ⸗ 
niglicher Rath und Praͤſident im gothiſchen Hof⸗ 
gericht. m 1aten Oct. 1709 wurde er Gene⸗ 
ialgouverneur von Ehſtland und Reval; aber 
VESS 95 - nio 


7 
+ 


i , 
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5710 General en Chef in Dinnland. iērfurbam 
2sften San, 19712*). 


Vermaͤhlt hatte et ſich mit Cheiſtna Mars 
garetha Horn, welche 1703 ſtarb, und eine Toch⸗. 


ter mar des Reichsraths, General⸗Admirals, 
und Generalgouverneurs von Bremen und Verden, 
KSreyherrn Zeinrich Aeinridsfon Jom, auf 
, ftatienbutg, Erbherrn auf Heslo, Wenden und 
Inseris (Gtjernmann Matrik. S. 40.) 

Das graͤſtiche Wapen dieſer Nummer, iſt 
ſchon in den Materialien zur ehſtlaͤndiſchen 
Adelsgeſchichte, im 18ten Stuͤck der nord. mi⸗ 
ſcellaneen beſchrieben worden. 


Das Wapen der Freyherrn Gors, vert Ra 


vienbutg, iſt quadrirt, mit einem Herzſchildchen 


welches deren Geſchlechtswapen vorbildet; im 


aſten und 4ten Quartier, eine Schanuze mit einer 
ausgeſteckten links wehenden ſilbernen Fahne, im 


rothen; im 2ten und zten, zwep ins Kreutßz ge⸗ 


ſtellte ſilberne Standarten, im blauen Feld. Auf 


dem Schild ruhen eine Frepherrnkrone, und 2 golt 
dengekrönte Turnierhelme; der rechte traͤgt die 


KVierathen des damilienhelms den zweiten zie⸗ 
ren 


t 


*) Seine Eltern macht Stjernmann nicht 
namhaft. 5* — 


4 * , 


x 


4 


ren acht wechſelsweiſe gofd und Blaue Fahnen, 
Die Helmdecken find abwechſelnd roch, hlau und 


ſchwarz, mit Silber und Gold gefuͤttert. 
XXxvV. 


Diet rich Friedrich Pattkull, war 1710 64 m 


niglich ſchwediſcher Generalmajor unb revalſcher 
Vicegouverneur. Er ſtarb daſelbſt waͤhrend ber 
RAP Bilagerung , oder doch ur nachher *), 

| "Das Famifienwapen der Pattkull (ober tvie 
be ſich jezt ſchreiben, Pattul) iſt ſchon in den 
Maꝛterialien zur lieflaͤnd. Adelsgeſchichte, im 
agten Stuͤck ber nord. Miſcellaneen blaſonirt 


worden. 
XXX V. L, 


Guſtav Adam Taube; Graf und Freyherr 
auf Kudding, koͤntglich ſchwebiſther Rath und 


| Oberſtaͤtthalter von Stockholm; wurde am I9tett 


Jun. 1719 Feldmarſchall, und am zten Jul. 
darauf zum Generalgouverneur von ERbſtland 
und Reval ernannt re) Er ſtarb am aaten 


*. « 


: 5. Ca. ghe Gadeduſch llvlaͤnd. Jahrbacher 


Bey 6. S. 1710 S. 52i1. — Ob er ſich ver 


maͤhlt Base und die Namen ſeiner Eltern⸗ 

«dan id) nicht anzeigen, da (cd daruͤber keine 
Nadricht finde, 

v) Vermuthlich iſt ihm die jeztere Wurde un⸗ 

* ter der Vedingung ertheitt worden. wenn 

Schwe⸗ 


V 


/ 


a 


l 


346 N — 

Oct. 173%. Man ſehe Stjernmann Beneidjā 
€. G4 und deſſen Batrif. S. 47. |». 
Seine Eltern, fo wie fein graͤliches Wapen, 
finbet man ſchon in den gleich vorher angezoge⸗ 


nen Materialien zur luefländiſchen Adelsge⸗ 


Ride. 





B. Schloßvogte u. 6. g. |. 
—J Nachrichten von den ehemaligen 
Schloßvoͤgten (Slatslai fwen) oder Bei 
feblshabern des Schloſſes und der Stadt 
WMeval, zur koͤnigl. ſchwediſchen Regie⸗ 
rungezeit. | | 


Ginige hier vorkommende ūden mußten yn: 


| . aušoeīālt bleiben; auch āuffert ſich zuweilen we⸗ 


gen der Folge eine Ungewißheit, weil die nachge⸗ 
ſchlagenen Schriften bey manchem kein Jahr be⸗ 
ſtimmen, in welchem er dieſen Poften angetreten 


at. 
U J. 


Eric Gatansfori (Citje), var Kteſiwa, are 
u361 der erſte ſchwediſche Golokuost ju Reval. 


(Palin 


Schweden bey einem canftigen Frieden, Ehſte 
land wieder tn Šels bekommen warde. 


pv 


- 
, 
* 
— — — — 


— — — 


VS — | $49 
Wau ſchwed. Reichsgeſch. 3 Th. 19. 6. 538; 
wobey man au Arndt Chron. 2, 29. G. 269 


nachſehen kan. — Bon. ibm habe ich ſonſt nichts 
weiter aufgezeichuet gzefunden J)J. 


Das Familienwapen der Lilje, von Klefwa, 


iſt nach dem ſchwediſchen Wapenbuch: Eine blaue 


Kunſtlilie, im goldenen Beld; Den goldengekroͤr⸗ 


en Helm ziert eine mit gruͤnen Pfaueufedern ber 

ſteckte wiederholte Lilie; die Helindecken ſind blau 

und golden. — 
II. 

| Cari Keinridsfon Horn, auf Kankas, 
Bapaniemt und Ingeritz, Ritter, ſchwediſcher 


Reichsrath, Feldoberſter in Lieſland, und Bags 
mann in Nordfinnland, vertheidigte im Jahr 


1570 das Schloß und die Stadt Reval, in der 


ruſſiſchen Belagerung, welche ber Herzog magnus 
von Holſtein dirigirte; und blieb 1602 in einet 


Affaire bey Walenhof in Liefland. Aber Stiern⸗ 


— 


mann ſagt in ſeiner Matrikul, er waͤre 16001 auf . 


dem Schloß Burtneck geſtorben. 
| Sur Gemaflin fatte er Agneta Dellwig, 
eine Tochter des ehſtlaͤndiſchen kLandraths Ewert 


Ewertsſon Dellwig, Erbherrn auf Toal; und 


ber gelena Fahrensbach, von Walket. 

Grine Eltern waren Heinrich Clasſon Horn, 
auf Kankas, Hapaniemi und Inceritz, Ritter 
—— und 


V N 


Edebp und kundby: wurde am3īften Ytay 1576 


| Schloßvogt Slatslafwen) zu Reval; 1558 
Statthalter zu Calmar; aber 1591 begraben. 


Li 


a N + . | . | 
N ⸗ 
M PS Lt. 


30 li — — 
und fi ſchwediſcher rReichbrath und tēti Awlde⸗ 


Tochter Stalarm, von Grabaka und Kankas. 
Man ſehe Dalin 3 Ši). 2 8; G. 17; 18 und $īr, 
aud 1 B. S. 675 bey d. X. 1568. Stjern⸗ 


mann Verzeichn. S. gr, und deſſen Matrik. 


S. 8. Dabey fan man die vorhergehenden 

Rachrichten von ben ehſtlaͤndiſchen Gonverneuren 

Br. V nachſchlagen, wo auch die Vapen beithrie⸗ | 
| 


' den werden. 


1 11. 
Vereil Ericsſon (Ciuſter), auf tapoit; 





wurde am stent Det. 1573 Schloßvogt (Elatslafs: | 


wen) ju Reval; at 27fien Jan. 1576 Befehls⸗ 


haber des Schlofſes gu Abo; 1380 Befehlshaber | 
du Biturg. Gtjernmann. Matrit. 6. 259. 


4 


IV. 


Anders Larsſon Cruus, auf Waͤrneſtadt, | 





But Gemahlin hatte te Kerftin Flemming, 
eine Tochter des Peder Johannsſon Flemming, 
auf Quida; und der Kari, Zakan Anders⸗ 
ton Tochter, auf Hollbonas. 


1 


—B 
na X 
. ⸗ 
[3 . . x 
V | ! eine 
— 
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ēdu Eliern waren der ariegboberſte Bari 
Jeſpers ſon Cruus, auf Waͤrneſtadt und Abp; | 


und Katin gaͤſthufwud, zu Holm. Man ſehe 


Stjernmann Verzeichn. S. 297, und deſſen Ma⸗ 


trik. 6. 236. Dalin 3%. 2%. 6 Bs beydem J | 


Jahr 160. 


Das Wapen der Cruus auf Edebp, ik ge⸗ 
ſpalten: rechter Hand eine halbe goldene Lilie, 


im rothen Feld; die linke Belte hingegen von 
ſchwarz und gold in 3 Reihen geſchachtet; ati 
dem Helm 2 Elephantenruͤſſel, die oben roth, in U | 


ber Mitte golden, and unten ſchwar; ſind; die 


Helmdecke iſt rechter Hand bis zur Haͤlfte roth 


und ſchwarz, die linke Seite aber ſchwarz und 


roth, doch durchsehends mit Gold gefuͤttert. 


Die Zaſthufwud fuͤhren einen mit dem Hals 
abgeſchnittenen Roßkopf, im goldenen Feld, zum 
MWapen. Auf dem Helm iſt eine rothe Fahne, 
zwiſchen 2 uͤbereck bis zur Mitte ſchwarz und 


goldenen Elephantenruͤſſeln ausgeſteckt; die Helm⸗ 


decke ſtellt ſich durchgehends ſchwarz mit Gols. 
aterf$fogen dar. 


Das Wapen der Flemming iſt ſchon bey den J . 


vorhergehenden Nadridten: von ben ehſtlaͤndiſchen 


J Gouverneuren unter Nr, I beſchrieben worden. 


V. Scan 


jā m 

Joͤran Ericsſon Uifīparte, auf Oeſerid 
u. ſ w. ſchwediſcher Reichsrath, und Lagmann 
von Weſtgothland: wurde am Steri Aug. 1576 
Schloßvogt Slatslafwen) zu Reval; 1580 
Lagmann von Oeland, und im November eben 
des Jahrs zum zweiten mal Slaͤtslaſwen zu Re⸗ 
val; am atēn Nov. 1586 zum zweiten mal Statt⸗ 
baiter von Elfsborgs Schloß un Ētadt. 

, Zur Gemahlin hatte er Marina Ribbing 
Nils Rnutsſons Tochter, auf Swanſerid. — 
Aber ſein Vater war der Ritter und Reichsrach 
Eric mansſon (Ulfſparre), auf Btortvif, 
< tan ſehe Stjernmann Verzeichn. Š. 243, und 
deſſen Matrik. S. 209. Dalin 3 Th.2 B. S. 518. 
Das Wapen der Ulfſparre if: Ein rother 
Sparren, mit einem barunter geſezten goldenen 
Blat, im blauen Bel; auf dem goldengekroͤn⸗ 
ten Helm erhebt ſich ein grauer Wolf, mit roth 
vorgeſchlagener Sunge, zwiſchen acht guet ge⸗ 
theilten halb goldenen und blauen Fahnen; die 
Helmdecke iſt wechſelsweiſe bis zur Haͤlfte roth 


unndd bla, mit Gold gehuͤttert. 


Das Wapen der Ribbing enthaͤlt: Drey 
goldene Blaͤtter, 2 und 1 geſezt, im blauen Feld; 


ben goldengekroͤnten Turnierhelm ziert ein 
wieder⸗ 
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wviederholtes Blat, zwiſthen 2 aͤbereck bis ur tt 
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hald cad vnd dlanen lerhantenraſſtin Die Gēla 


C dei skola. īm nāt nit Gel 


4 NĒ t "vi ui 


Deo Cbeitopberefon Ckģeiting, vid | 


kus mat 1607 Rittmeiſtor; wurde 10b9 Glatēs 
taftve ga Stevals; endlich em zoten ap 1629 
Statthalten von Gronebergdieija; abet am oten 


Gept. 1634 Gonvarneur und Siatchalter von der | 


Sūniģin Maria Eleonora Leibgedinge. 
aJur Gemahlin fatte er Margaretha Sants 
Lochter Maſenvach, auf Oekna. — Seine E⸗ 


tern waren Chriſtopher Ottesfon Scheiding, 


uuſ Kullerſtadt unb Skedbp, Hofmeiſter der Kbe⸗ 


nizin Chriſuina der aͤltern; und deſſen Semahlis 


mMalin Roſengten, von Grensholm. „kar ſe 
Stjernmann Verzeichn. S. 337 und 3383 wo⸗ 
Sep auch deſſen Matrik. S. 237 kan vadot, 


ģen merben. 


VS Das ībagen der Scheiding iſt ſcheu in den 
Nachtichten vdn revalſchen Gouverneuren unter 


Kr. XX teffrieben, aud) babey angejeigt wor⸗ 


eu, daß bab Wapen bt Roſengren nicht im 
lchwebiſchen Wapenbuch vorkomt, fo tele man 


vun baģ Maſenbachſche nicht bari „antel 


————— ⸗ VA, 
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<? 
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bat eatādzatu 6 VAR en: es att 


. AWP.Pēlippejam Aonbr; :hhbf 464 
an Bata,: grtotet" am ste6.:Zīft 138%, ta 
Slatslafwen zu Reval; und ſtarb am 2Nen Jui 


1657. Man ſehe Gioͤrwel ſchwed. Bibliothek 


— — 


5 325. iv if eben betfēlde welcher bey Dali 

g ši 23: 6:87, alč:(Bouvtrņeār von Mod 
—— daher ſteht tr. auch in en gleich viņas 
berdehenden Nachrichten, von ihnen⸗ Nr. XD, 


ana, auch die hieder achorrndun mapen triki U 
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Ben tottrdēēkii ss ji | 
taga Ma „VIL, NES 


! > at? „tvvert Breitheig der — Stauholere 
ga Ņeva, Wwermuthlich Kteņanu kas Jahr 16020 
Deſſen: Sohn Clas Breitķolg, Oberſter vom 


teibregiment gu: Vlerde; geberen ga Reval am 


uſten Dec. 16293. wurde am aaſtes May 16080 


maadelt; nud ſtarb am auſten Šun. x706. (Gijrnns 
manus SRairif. 6. +) parka” ix 


79 Auch Everhard von Bbemen att 82 


7. Landrath, und Erbherr au 
Rumm, Wack und Pickfer, ton ** * 
Ahnentafel viefeē Geſchlechts, als koͤniglich 
— Statthaiter der Vaſtungen Reval 
„und Narwa, mit vor. Da id afer von 
"41 den nachgeſchlagenen Gģriftftellern, , tte 
gar dtefeš Statthalter Poſtens gar keine Ērd 
waͤhnung finbe, fo habe ich mich nidit gez 
trauet, ihn in das ir diadikijukāki 


:? *€ 


. 
— — — ld 
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| gu lie fandiſchen Ade ioheſchiee —2* 


tig ga ;rdK,: 1 1 gad mad iy | 
* oo we x Napas Catbē, aspatētiiētde 


dm Rnbdiag "Brģīdgķitiptmdmf (Bfātg$oppa - 
ira) gt Neodfīti Jahr 1634, "(EBtļermmāni 
Natrik. Srriz. Gadebüſch Jahrohcher bep 


b. J. 1632 6. 39 "Cr wurbe als Oberftlieute⸗ 


nant 1626 Stꝛuhalur tī Dbrpat: Ba abebuſch 
| «ins: "8: "Broy tat 


Ši Gaahln ttīb Eltern ti mir indes 
—* aher vas Vapen der Taube iſt ſchon i 
—— zur lieflaͤndiſchen Adelsge⸗ 


w 


—* im rgten Stuck der nord Miſtellaneen, I 


beſchrieben worden. 
x K. , 
ui "t, m: ti, 
ka «RU ram Graß, von ea. M 
Šamif und Koſtis; wurde am aoſten Bul1646, 
Stailhalter gu Revaſ. „und gk »a653 fe " 
forten., CGtierpmam. Batrif. 6 ARA 
Grin Wapen iſt ſchon in , Dept 





worden. 
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4 senā anhenhein, ,: «iek 
stātiti, nd wurbe aͤm Agren Seagate) 
MNMĒ Venamung deadelt; YoaYibānīātē Moyl⸗ 
„Ne Alas senēbeē vtti KR Gofter 
J 4 ga Bet: | 
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Sept. «Ben des Jahrs um Schlokvogt von Re⸗ 
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aļegtartmeļ, -(Gtjernmienu Netrik. S. 310.) 


Sein Wapen iſt getheilt in der obern Būlfte, | 
drey. Tūņfoeīglate goldent Gym, im blauen; 
und unten eine -blaye kLilie tat gofdenen.Ģelb; den 
GBelm iſt mit giuem von gold und blau tingirten 


Buli, bededt, und mit einem ſchwarzen Flug, 
auf welchen 2 miederbolte Gterne liegen, geziert, 
tat,,3 hlaue Balken uwiſchliegt, welche durch eine 
dawiſchen setrgte-blgug ſilie on einander abge⸗ 


F 
"XII 


Philipp Ceufenfijetna, anf Hastad und 
et; wurde ben rotēti De. 16$9 Etattbal; 


etir indteval. (Stjernmann Matrit. 6. 432. 433.7 


tebrereš von ihm ſindet man in den Material tety 


zur ehſtlaandiſchen Adelsgeſchichte, wo aud Die 


——— 
XII tom 
Vnqlaus Roͤhler, Criberr auf: Sowener⸗ 


tāģi,. ak v ienāk, Kihls und Vallbeſen; 
gu Reval. "Ran ſehe des ZAR: 


| —* Fame fine a 5. aus Bart 
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ſndert ſind; die Pelmbece iß durchaus du I 
| Ct RA atrīt Ira Ai ill | 
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* 4 8, tu ö 
Be 

vd Seint Eltern maņa be —* Bejs 
tavs Roͤblen: vnd Anna Ryle, xon Brētaue 
wr Oie Zeſcharibung feines Seſchlechtswapruß 
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AK man fben in: ben 33šceerielau gun djeftānā 
ut Foriegnikkiees.. tnt 
md. 6 egyi eeitīd dug tu da 


| Johann Chuſtopher Scheiding Freyherr 
el, war im Fehrnar 16 — 
«dit beigas. "Bofg eridģti wurd I, tētī Veg 
ioch Statthalte von Bevaf; und fe fitaj 
t674 zum zweiten Mal Siatthalter von 
| endlich am asften an 167% verabſchiedet Rd 
tu 1685. '(Btietnmann. Mair — 
Seine Gemahlin mat margaetha O 
fijerna, eine Tochter des xsandshauptmanns no. 
GSlkaraborgs kehn, revheren airē) Latleſen 
 Dpenitjernā, von Eta. — | a 
ESeine Eltern Andet man in den. peeherge 
henden Nachrichten von den revalſchen Gouver⸗ V 
neuren, unter Nr. xxu? wo auch von deren 
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| omā Nelecht: war den ogſten Way roe Overſter 
3 3. | i vu | 


danči SIMM in sotrēfki and Sgt) 
land: 1666 zugleich Kriegsrath! am 15ten Sepũe 
royz Swicharer u Revab⸗n aitfžiēh Aug 1674 
WGoaeialnnſer von der Auiſlletin;. Und ſtavb av⸗ 
ESgwerumend Bitīt 6. 65:4tR636.) Bon 
7, Atis (tt lēni, ikfv sēr tādi geiēria 
7 Bapen, finbet man — 
ceerialien zur lieflaͤndiſchen Adelsgeſchichte. 
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Zohann beuin Olivēctatrs. „ant te 
šārt und Bo lanntory; ber. Sēriigin Criffina 
tat, und heralgouvettie, ihrer Zemoinen 

geboren den 


g Stay 1654 | 
| — "Hi 






tden Namen dpectantz geadelt, 
bun heheiten att, Am öſten 


Jul. 16080 vulde et Statthalter vot Seval; ; urā | 


ftarb zu "Štodfjotm am rotēn; Januat * 


— —ã — G. dk | und deſſen 
| | wiatrit — mia i. et ads 1 


ticos — 229 zn Se «Žvir vil 1% —*1 147.4 


Mathias Mathiasſon von Pēiten: win 
de im Februar 1665 Aſſeſſor des revalſchen Burg⸗ 
gerichts am aten Oct. 1071 Affeſſor im leflaͤn⸗ 
diſchen aodoericht⸗ db in dieſer Betalum * 


— 


i tb, 1633: et tturbe am. ste. 


NMan ſehe Gelius blogt. ti. 2 6. 921. 
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— Jä An) zum Sodu, und Teutſch 


pak. donu folgiich die bisherſga 


| — * liel didiſcaon Ordehpruder m 
ihres Meiſters mit, dem tautſchen Hrden. deſſenn — 


hethmeiſter feiņeņ Giga Nretaggtbeiņs hatte, 
dur) bie preuß ſche Staatsver aͤndẽtung gut feiue 
Weiſe zerriſſen voder außgehoben. Soelbſt deg 


Orden in Liefland if. nicht nat gas dem Sinnt 


der vorangefuͤhrten urkunden, wie wir 94 oben 
bemerkt haben, fondefn aug). davon uͤberzeugt | 


. zeweſen, daß er durch die mit ipod preußiſchon 
Neiſterthum voxgegangene Ver anderuus keines⸗ 


weges van ber Obexherrſchaft des teutſchen Dre. 
pens und deſſen Hqchweiſters und det: Verbindung 
mit demſelben, kefrepet worden Šiefeš bepveife - 

arfusu.22ftē ērā. , kl die 


F ble reta "Barotibiks 4 šā s uikāikijē ! 


. Agttensmeiftet aufs unwiderſprechlichſte. Hatt 


darf unter mēfrer ·andern nur den Venato 


vom teutſchen Orden 6. 246: 2$1. 261. 274 nē 
316 nadieftn; f6 wird man belehret werden 
daß nie Walter von Kronbērg im Jahr 1434 
mii det Adminiſtratur beģ preußiſchen Hochmel⸗ 
| ferthums belehnet worden Plettenberg ſetich 
Abgeſanbten mit daļu abgeſchitkt gehabt vaͤbe, 


ber die Fahne gefuͤhret hatn datz eben dieſte 


Bochmeiſter auf Plettendergẽ Anſuchen, den von 
Bruůͤggeney juti Nachſolger des legtern ahge: 
nvnnnen fate; daß von demſelben nachher adj 
wer Ordensinehter von Reck deſtaͤiger worden 


e bafurbtš folgenden Bodimeiļies, Ešdiriņs | 


| bar, Belehnung die Gefāribten des hieſigen Or⸗ 
densmeiflers dj Bruͤggeney kind deſſen Coadu 

< tetš von Reck abgeſchickt geweſen ſeyn, und daf 
dieſer Ģocjmueifer den fteffātībifiņen Meiſter von 
BGeäalen und befļen Goadjutor, von Siefienberg, 
Beftātīgēt habe. Suš ber Urkunde des roͤmiſchen 
Roͤniges Gerdinand, gegeben ju Bien, den gteit. 
Inlii 1333 du ben Kollectaneen des ģidene) kš. , 
hier die Gtelle gu bemerken, wo es heißt, daß 
zZerrmann von Bruͤggeney, genannt Haſen⸗ 
kampf, mit Zulaß und Bewilligung Wolters 
von Adminigtearoren des teutſchen 
(rs 
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Bldens in Preufſen und Meiſiets in Ceutſch/ 
und Waͤlſchland u. ſ. w. zu Plettenbergs āda 
ſten Nachkommen und Meiſter in Liefland, eligi. 
| K deceptīret uh angenommen worden u. f. w. 


et five Talr nēģi dieſen wiüſtand, dat blā 
fietātidiftten Staͤride Bē) Def. Sēģanbelten ünter⸗ 
werfung an Botēti,: Vttd alſo am Ende det ordens⸗ 


ķi 


meiſterlicheir Šteaterumg in tietānd ſich bey ber 


ptta es 


+ tēķteutfiģeiv Otdeng gar Getiēģiniģuna dieſer 


nöbthdringlichen Unterwerfung dewoden. werben 


ui 4.4vV 


möchten, tind"bdf det Koͤnig ' he fo (ies ai rf 


"Rd den Pact. Sūdjedt. Cod., Dipi.'R:Polon. of 


IzZzs pag: 23y inlt dieſtn Wottern pigefadēi at: 


Nos intetea ⸗Bbninein čurarti et” dihgentiamā 
adlilbitnrds; "dt der per interttuntibš yvyel pet 
Nteras nūfftas "Cielatene/Majettātis atiēfumgtie 


2* — bat j "et Ne) rot PP Mg S S 
* Jīmpērii ordirldīti, fnprinis vev0. Mūģifst" or iš 


tīttinotiitt peī' Girindviem "animi ac (olūntiteg 
4d frotardatr Krijuš fācti necetītātētī iniducān. 


tūr et fiedtantat tē, ' Und nun bedarf es took — 
tais ai aa arh (Ui) 
keiner mehrein Beweiſe, um: die ti8 ānē End$ | 


rigewaͤhrte Abhaͤngigkeit bed liefl dubiſchen Or⸗ 
densmeiſters von dem teutſchen Orden und deffen 


Hochmeiſter underkennbar zu machen, wiewohl 
ſie dennoch tm ben letztern Zeiten milder und 


8682 — gerim⸗ 
7 ' V r_ : . 
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gringer, ali in den erſttten depņelēti Goba 
2 


mag. | 


+ 
v ; a kā * 
Vs * li «> vēri 
A aiobs Lui "au itt) € IE ratu va, ša 
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rotooeed if * 
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g 1Glrb.nunrgber,, diefee, Corgadģētībei bg | 
:. Kģndiotrit ungeācītet, die Jeģteņ, liga Deg 
Renētīpifieķ, „Von, Plbettenhexg ab, uuļeugbat 
—— 
gerung degſelben von bet, Šķesberrītģaft: de 
HZochmeiſters no t als ein kofīņenbiges Exlor⸗ 
erxnig gu. digfte „Gtandešerbēšuna angeſehen 
0: etbēti. (6. wetten wjt iegru «Beļliņaiņas brk 
eit der vorgegangenen Standesezboͤhung šiet: 
enberga. durch ba Datum bet fohenannten er 
> Frepungšrllsfugbesļ iu keine Verlegendeit gefeģes, 
fo fēnņteu, bwobl Šidze mit dem „arisegebenns 
aoſten oder andere mit fruͤhern oder uo fpde 
— dieſer Urkunden, als auch unfr 
utor wit ſeiner urkunde gach pelcher Pletteņs 
bet ſchon 1517 Reicheförſ geweſen fepu fo, 


> en ſonſt iiditē dawider todte — pēlig Reche 
:. Babens.,fyrg» (0 haben wir bey Erforībujug ter 
sioentlidgai Seit der Plettenbergiſchen Standen 
erhoͤbuhg aicht noͤcbig, uns ah den Umſtand gg 
«0! Viaben,au welcher Zeit, oder oh auch je tie Lieļe 
AAudichen Ord⸗nsmeiſter von ber Dberģerrfķaft 
Hochmeiſters us des teptfībeu Drbenē gāngs 
ich oder zum Theil belreyet werden ſind. | 


si, 
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€ Biģčui aiſo auš dem Vege getüm 


| . M gehen wir nun zur Aufloͤſung der vbigen 


Frage oder Aufgabe uͤber: Wann ward der Bez 


beiinieīftee von Plettenberg ein Reichsfurſt 

| et uttgetatuite Berfaffet des oberwaͤhnten Auft 
ſabes ſetzt dieſe Slandeserhdhung, wie wir geftt 
ģen haben, wenigſtens ins Jahr 1517. Der 
Srund davon iſt, weil Plettenberg in einer 


Urkunde von dießem Jahre ausdruͤcklich Fuͤrſt ger 
nanūt wird Ich habe mich auch ſchon oben dar⸗ 


— 


Kber erklaͤret, daß man dieſen Schluß mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit machen Kine, wenn foti 
J mchts dagegen im Wege ſtuͤnde. Was iſt es den 
nun, was dieſe Wahrſcheinlichkeit ſchwaͤchet⸗ ode 


die angezeigte Folgerung entkraͤften fai n?. vie 6 


fdllen und andere theils aͤltere, theiſs fūmgētt 
Urkunden at die Hand geben. Ziarne hat uns id 


(einen Kollectaneen zwey zwiſchen dem Großfuͤt⸗ 
ſten Waſſili und dem Ordensmeiſter von Plet⸗ 
tenberg / nebſt dem Erzbiſchofe und den Biſchd⸗ 
fen von kiefland zu Gros⸗ Rovogrod ben 25ftet 


Marj 701? D. . t509 geſchloſſene Tractaten auf, 
gehoben, wovon auch Arndt S. 177 und 


tr 


btto Vetter teš — Dr, de 

si in Bija —und noch iſtefef dagwiſchen 
pir orfimeifer pgriagat: und ſo Dzi et auch nach⸗ 
her iy teļi. pe$toņifben. „Beigteņš ;Zkgftat v4 
N 3521; ; ebenfalis bepim Sidrna. dyr edle Forſt to 
Liefland. Meiſter duͤtſchen Ordens — audi der. 
Forſtmeiſter. Hier haͤtten wir af zwey Urkun⸗ 
Den, nach weichen Plettenbergs —* 
hung, wenn man nach den ihm gegebenen Titeln 
| urtheilen nil, in «in weit fruͤheres Jahr zu fe 
zen waͤre, zals es bis hierher noch irgend jeņau$ 
anzugeben gewagt hat. „Dod. biefe$. wuͤrde dgr 
Brfunbe nnferš Autors und ſeinem barauš gefol⸗ 

erten Schluſſe eigentlich noch nichts benehmen. 

hat mit ſeiner Urkunde nur ſooiel exweiſen wol⸗ 
9— fen, daß dleitenhers v vor 1$30. und wenisſtens 
ſchon im Jahr 1517 Reichsfuͤrſt geweſen ſep, auch 
giekt er ſelbſt zu, daß ers fruͤher geweſen ſeyr 
koͤnne. Wir muͤſſen alſo ſi ſpaͤtere urlunden gi 
Rathe niehen, um daraus belehret at werden, 
wie er nach dieſer Zeit genannt und tituliret 
worden. Und hierzu biethet uns das rigiſche 
Stadtarchio verſchiedene Urkunden dazu bet; 
eine van 1515; zwey von 1516, zwey von 1513 
und eine von 1525. In allen dieſen Urkunden 
omuit üicht ein Wort von Fuͤrſt oder fuͤrſtlichen 
Zitel vor; rt hlos retās berr Mei⸗ 


| atst t 1 <! fter, 


Y 
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. last 


fr. Magnifcas. vie «tc, —& auch heißt et 
ša einer derſelben pon 1518 und in der letztern 
voun 1525 die Sladt Riga habe a fuͤr ihren 

Baubešbertu, anerkannt Dieß lehztere inerke ich 


deswegen an, weil man in nachherigen Urkunden 


ndet, daß die Ordensmeiſter ſich taudešfūrfien gs, 


Dvanni haben und haben nennen laſſen, ſtatt deffen 
Ran in dieſen nur das Wort, Landesherrn ge, 


Braudt hatte. Die erſie unſerer Urkunden, im, 
welcher Plettenberg Fuͤrſt tituliret wird, iſt ie, 


welche in Niga, Dienſtages nach «Ģanverfionis 
Pauli, tes zoſten Dageš des Monts January 
1832 ausgeſtellet worden. Auch der Cod. Dipl. 
R. Polon. liefert . ans gu dieſer Abſicht einige 


fruͤhere und fpātere Urkunden unter Mo. 101. von 


152, No. 105 von 1526, No. 'T08.,-1I. 112 


und 113 von 1531 bis 1541. Unter dieſen iſt die erſte 


von dem preußiſchen Hochmeiſter Albrecht, die fol⸗ 
genden pon dem Koͤnige Sigmund ju Pohlen, und 
die letzte von koͤniglich· pohlniſchen Commiſcaric 
In keiner derſelben werden die Orden smeiſter mit 
deg RPabmen des Fuͤrſten oder mit einen fuͤrſtlichen 


Litel beehret, ſondern blos Magnificus Magiſter 


ardipis, Reverendus Dominns, Venerabiļis et, 


Magnificus, Megnificentia etc. genanut. Bē: 


wird au dem Drbenģmeifiet Plettenberg i gt a 
| Aupdrbj pg — — 


da. «a 
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== past 


,utkunde de: Hochmetters Xititēbt, von 1435. 
nur det Tilel, Ehrwuͤrdiger und geiſtlicher hert, 


Eberſter Glhiochiget in iefland, gegeben Daf 


Bingtgen, der Biſchof Geort Von Reval lt: ber 


t”pt kz 


Dem Hochmeiſter Alrrecht īsas a "restutg 'au$ē 


gẽfertigten Utkunde ihn den Hochwuͤrdigen unb 


| Gloßmaͤchtigen Sūti, Meiſter des teutſchen 


I Ordens zu tirāns nennet. 


$ 


gailt man ſich nun berecheieyt die + Bārā der 
glettenbergiſchen Gtanbešerbēfimg naͤch bet Ure 


* uuben;: darin et Fuͤrſt genannt wird, beſtiuwien 
gn duͤrfen; ſo wuͤrde man, wie mich duͤnkt, wie 


nicht mīt mehrerem, doch wenigſtens uit gleit 


chem Grunde folgern koͤnnen, daß er zur Seit 


det Mušftfuns:jener Urkunden, in welchen man 


PP 


ihn nicht Fuͤrſt nennet, mod: auch ihm nirgent 


Aten fuͤrſtlichen Titel beyleget, noch micht in deiſ 
Luͤnſtenſtand erhoden geweſen ſeyn muͤfft. Beit 9— 


femanden einen hoͤhern Sitel "ģeten, als ihm 
wůtklich gebühret Fit nichts ſeitenes. auch ki 
ſtrafbarer Verſtoß; aber hin den Titel entzichen⸗ 
> Ben er mit allem Rechte fordern fan; iſt tliigri 
nehtigkelt und Beleid gung/ und loͤft ſich vuch 
ziche ſo leicht erwarten. So widerſprechend Bē 
tt 1 tur" sānos ſic nud fv tele; 

— Lk 
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ies gs | 


Gis. nid auch die den dem töniglich ⸗ 
. fbrbebif$elv. ¶ Hofe delegentlich Gare geſche⸗ 


yene Aeuſſerungen. "Mūfberh oticiftķeit Friedend⸗ 


Fongreß fuͤhrte der kdniglich · ſchwediſche Befanbtē 
dit, daß Plettenberg im Jahr īg1$ tn der: 


Neichsfuͤrſtenſtand. erhoben wotden waͤre. 6. 


Londorp Acta publ, T. VIII L.9 $. IE pag.657.. 


Dauhinoegen heißt es in Der: pekannten vRhwe⸗ 
diſchen Deduction, Veritas a calumniis vindica- 


"fr —Plettenhergius, Magifep.. ardinis , in 


clafem S. Rom, Imperii priņgipum ao. īga 
relatus eft. Ein jeder, glaube ich, wird es nun⸗ 
mehro von ſelbſt finden, daß die Zeit der Pletten⸗ 
hergiſchen Standẽserhoͤhung aus allen dieſen f$ 


(br unter ſich verſchledenen Urkunden ſchlechtere 


dings nicht mit Zuverlaͤßigkeit zu beſtimmen fty, 


ünd daß wir wohl ſchwerlich eher zur völligeg 


Zewißheit hierin fommēn werden, als bis ſich 
etwa das kaiſerliche Diplom darfſber irgendwd 
zufaͤliger Weiſe finden laͤßt. Von unſern vatets 


ſaũdiſchen Beſchichtſchreibern haͤtte Ruſſowen 
ber eigentliche Zeitpunkt diervon am · wentgſtea 


anbekannt zeweſen ſeyn koͤnnen. Meſer: ſuhre 


J ader in feiner Thronik, nach Det Ausgabe vad 


1578 iwiſchen den Jahren tžt3udtrāžas, nach 
ver Aubgabe von 1584 aber pētīti den Jahna 
Kat lib +528 nichts tviīktē darea a, As du 

+ $y5 Plets 





a 


— ēh 
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— iy je Orbepštegt ša Senā 
deweſcn ſey, ter peu filrālicben, Titel gefuͤhret, 
und ſelbigen von ben Kaiſer Rari V erhalten | 
habe. Man hat daher die gerechteſte Urſache ſich 
git Schurz feiſchen daruͤber gu verwundern, daß 
er sit baš Sobi fetoft beſtimmt = au! bat 


= 


5 do wid aber die obige Grase! 36 venseiē 
aber doch noch dep biefem oben angejeigten Hu 
- (ūte, weil mir Ger Autor in zweyen Anmerkun⸗ 
gen Gelegenheit giebti von den darin vorlommen⸗ | 
a den fateilen viņas in ſexen. IEEE | 


geja 


ās In bet erſen S. 466; heitt es: ber 1 Bo. 
won Jerwen habe die vierte Stelle im Ordeni 
rathe obehabt, und der Kommenthur zu Ķeras, 
nņad Gegeneinanderhaltuns ihrer ANiterſchritucs. 
ungefaͤhr die awoͤlſte. 


36 "vil * war nice aufretes, daļi die 
Ordenẽgebiethiger. oder, wie ſie anch bišmeiles 
vgenennt worden, Mitgebiethiger eine gewiſſe 
Kangorduung unter ſich gehabt haben; doch abet 
kerinnere ich mid) nicht, ſolches irgendwo hemerki 
defanden «g daben, uhh. noch vielweniger, pri 
Nen Me, —* atgepēbtiju det 
vij 4 o end 


V U € 





« vērt batte saērīš aet Han, 
: wernhnen vegſimwet⸗ worden; ob ex, ſich auf die 
| Sogpnēntīurepen unb Vogtepen bie fie in Befi$ 


1 1 . + 
. . . sa 
' U, 39$. 
* 
ĩ * 


gehabt haben, obet.auf das Alter, nach dem ſie 


in vle unh ver Mitzeblechiger asſgenommen tibrs 
den,“ oder duf hepdes duģleit$ gegruͤndet ab. 


Ginnlid if auch die. Mugabe einer richtigen 


Emgordnung der Orbdensgebiethiger von unſern 


f dichtſdre hern gu ertvarten geweſen, Ja ſie 
undht einmahl in bet Aufgabe ber Anzahl dieſer 


| Ģrbleķģiget unter einander uͤbereinſtimmen. Zie⸗ 
vinhorn zum Beyſpiel, il im kurlaͤndiſchen Staats⸗ 
tid” S. a8 8. 57 giebt fo: wie Bed 6.'191, 


* Nitgeblethiger des lieflaͤndiſchen Orven⸗ 


* Kowmenthure und acht Voͤgte anz Ceumern 
et im Theatr. Livon. S. 160, dem Landmar⸗ 


1, dēt Lommenthure und neuri Bēgtē;"YIps 
tnftedt: in ſeiner Ehronik zaͤhlet außer dem Land⸗ 


mãrſchatt, ettf Kommenthüre und eilf Vbote/ und 


Čoanorin. deferiptioae,R, Polon. lt Vāzte J 


mm it Collect. magna:atx.' Tom. V. pag 356 
glebt auch zwar eilf Kommenthure, abet nur 
nenu Vogte "A. Obgleich aun Vyenſtedt die 


mehreſten Noumnenthauren und Būģie aufcgnaͤhlet | 


hat, ſo kommen doch līt den ¶ Urkundei noch kinige 


gSomxrmhure und Sēstt90%',; welche von ihm 
lā ea i a) ti autāra uicht 
tu. l 
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5 ieliet Arte naͤhmlich biefēt oder jehef 


— 


uqht angeftihtet worden *3, "el viki au 
* auch att ſommenthure if Botit irven 





ar 1 1G Āā W ik 
+) O· i man rafe mm 4 einem Gra 
feunen lerne, fe totfļ id fe hier hintereinon⸗ 


der — doch one krgend eine Ptangatdnuīg 
dadurch hezeichnen zu wollen — herneanen, 
Zugleich werde id. um allen Zweifel zu ber 
—2 — die Quellen anzeigen und Bey einem 
C jetem entweder die Jahrzahl det Utkunbe ang 
"en rigifdjet Gtabtmrdive,. oder ie Sr, 
re. aus dem od. Di AM rā « V. 
pder die Seite (n Arnotš Chronik Th. 2 


workommt, vdeyſeden; und außerdedt 2* 

> ape) dabey/bemerken, von welchen die 4 

rutweder im gedachten —— tid «dt 
Tdewahret/ oder bey Arndt, oder fr din ga 
behrten Beytraͤgen zu den 





| rigiſchen Anzeigen 
Ka «= YO. 1766 — en ſind. Man Galty €$ 


nicht fuͤr uüͤberflüßig oder gar unnuütßz, daß 
14 er alle, oder doch die mehreſten Urkunden 
in welchen ich einen und eben ·den⸗ 
(ben Sommentķur oder Vogt angetroffen 
ddr. Cle ſtehen in mehrern Urkunden bals | 
— mitdivīcu.. bald mit jenett andetrn Keimeme. 
zduren und Vaͤgten zuſammen. Und de ſob⸗ 
sp einet und derſelbe in verſchledenen 
agen oder in kiner andern Felgesrdnung it 
andern erſchetnet, ſo wird ua Nettetiiā. = 
ok meine oben im Lestē — cin —X a 
bd Verfdiebenēti —B dazu bdtentid 
det mancherley Lagen oorr Stech 
—— — aber die — 


a tdi 


* 


* 
V y — 


* i 3 
dem | 397 
J 
* ta =, — 





At geunden ķi te; ſolkonnten dennoch eh⸗ J 
jās —— an die jā ihree 
| ai 
juveriģši bets 
* bieķe kt —* 7 mans | 
tdeit, La krīt Hi zu uttijdi eņ, * Nun 


— vilks get die Kommenthure. 
* Kom benthar von Riga. 1272. 1381. 
PV ie 1433. 1551. Cod. No, 46.60. Arndt 


$. 9 B. 102. 214. ba$ Bieģēt irt im Gtadts 


„itt dā von Leal 1307: Ānidt 6: 102. 
"ies : Bē Arndr; bon. ili 1330. 


.1$33-. 
« TOfs 


| "40%. 127. 133. k: g, ī91. Cod» 

| i ša igē la. „li cs 
45 1 Gari 

7 Fi, un V 

| (ee ša Fi P9 —* sā x *3 I 


Šeit i to: F va RP 
1237. 2 ki — F — I4$f . 
sa edd. No. 84. 99.4. GB; 102: 103. 127. 132. 
7 134; 149. 179. 191. S. Bey A. und in den 

"et „Beytt, 5, 1984 "pon Windau 1484, Cod. 
cet 0..84.X..G, 10% 163.0: bey X. (em 

, fādt ba at ihn fepig inter die Voͤgte grfett.) 
7 don Mmarienburg. ' 1533 Cod. Ne 90. A. 
iu 6. 143. 148, von Pernau. 1533. % A. S. 


33 4 61 tē i, ki, 1446, % „10f; 10% 


101, 502, 142. 148. R: .G. tey?:; vot LA a) 


dgewold 484: Cod. No. 39. 56.59 
R „No. 102, O 2. dey 4; vou — 
ar T 0+ 
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[. 102. ģā. 
86 Baͤnaburg F * 


„id, 1551. — uwat; 


I v dieſen wird * 1, No. 39.. "ab 
8 vi pati Kiki et, ln Com) enda⸗ 


tor „de, Wittenſtehn henaunt. Diſſer if 


vweicher (einen Git; 4 Wiutcnſt⸗ 

vt: Artīdt in bityt 

"ko: —— R 55 
kai in anderes mīt der Umſchrift: S 


ce, 
voe. 


tu tweri „Ahfūbret ; J, it —8 gewiß, 


V e kene zwey —— gewe⸗ 
en ſind. Hier ſind meine Beivētfe Dģrūder. 

ti Inferer Urkunde vad.1330 'beift es — 

Brober Neiner Mumme, —839 * 
Boget te. Wirtenſtehn; «Gets, dieſer 
Repggexijs —— ie fis ats andern Ur⸗ 
— 1 1334 deg, Arudt £$_ 2. S. 10 
Atvicītnš Jerviae, genannt. Auch Ruſſow 


* m: mi 


| | 3. vēlu; ven Thuylen; diefet ſelbige Hinrich 
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von Thuylen aber be, bey ignhorn in 
ber Beyl. unter No? 37 S. 29 Vogt kt 
"Aertojen. Helwich vo 21 tīfa —* 1420 
Vogt gu Wiſtenſtein amml. ruſſiſch. Ge⸗ 
ſchichte 9.1X: 441.) um9 1424 Vost zu Jer⸗ 
wengenannt. (Arndt Th. 2 6; r27.) Cin 


šī U. anderes Beyſpiel von Dtefer Art fnden wir 


an den Vogt zu Wenden. Dieſer wird auch 
Aa unſern Urkunden von 1314 und 2330, tiri 
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a aber fejn grbttei, "T4 der gatvē 3 itven, ! 
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ſpricht in der Votred⸗ zu feiner Chronik von 
einem Vogt gu Witkenſtein, mit Nahmen 
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( J wie den Vogt ju Karkus, der im Coil No. 


— ās 
"ādā: ievibui! mid wdchweitig⸗ alle dieſe 
Ewawen oder nin einise und welche von 
li hhuen, 


$ bt.» 6. 78 Cūtjnitibur ts 
* — Cod. TI sit —— 


iege 
ķi Davon da⸗ e die Umſch 


ru» 


kanben des —8 tadts 
i F archivs Arndt hat nur ba6 erſte 
"mad. es gleicher iſt in den gelehrten Igr 


: Wend. fūbret, te weiche beyde md: 'tuntge den 


ii „gen 6: 175 atgējeigēt, "Biti Seund dieſer 


oppelten Benen nan⸗ aube id, 


"< ——— ——— —5*— —9 Vetģ gans 
C yu Gebiethe ihrer Kommenthurey — 
ii „theils nach ihrem elli annt 
pē * fo tie ſich die Koitim e in 
utſchl d Landkommenthure — jener 
*. — und. Sommentiute, ihres Befonbern 
* ci m nanuten. Ob ſich aber dieſe auch, wie 
hjene eines zwiefachen Steͤgels bedienet haben, 
Aſt mir nicht bekaunt. Inzwifſchen trift man 
doch audi Giefen Gebrauch⸗ fo viel ich weiß 
+8 keinem andern von unſern KLommenchuen 
yder Voͤgten am. Und dieſerhalb habe ich 
„biejenigen Voͤgte, die it der Urkuude bey 
Arndt Th. 2 C. 179 unter der Benennung 
von Kommenthuren vorkommen fo menig, 


90 auch unter andern pri ij mit | 
benannt wird, Ģferģer gerechnet habe. Die 


beyden obigen Ordensgebiethiger von Jerwen 


V „and von Wenden habe id) unterdeſſen un 
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a (gttrīt werden, uͤnd heſpnders 
cu tavā "bet Šehbe aklā | Šas erſte Mahl, 
ģdri —— heißt denn ſg wird 


ta gubu, nāt pa aebmer bu. fefes 
. sā ka fe est und fā urds 
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et Vnfēt den andert Šrdengtēliderju ndefab⸗ 
+ et wriche ber Meiļtet Balgēlk 1239 Ah Dett 


—35 abſchicete Arnde ti. 2 6. 35. 


1 BK "aj von Jermet 1448. 1457. 54. 
—— 84 — 5 10. 3 
A i; —8 134. 1421.14. 
"i und beg dos" Kāju 
34. 1426. Cod. No. 5 
etg. A. S13 
5. 
tutnīdlo$: "ban Grdbien. 
od. No. 126. 1273 Von, el buūrg, Cod. 
No. 84%. 8 248; boh Obetpalen. 4 6. 
'$02..179 S. bey 4. und itt den gel. Beņte, 


IE m6. 35 ton Tolsburg. X. G. 2354 von 


. SG. 179; von Sa ala. „GB. 
tā 102, G<$ty X; bop Doyoe. X8. 193. 1 g. 

„od.. No.36( vott:Kandau. Cod. No. 84 
si 4. S. 244; bon gomeblrg. 1484. 4. 6. 
. Ēķet 'T48. 163. C. bey A.; von Roſiten. 
3233* S. 14 333 bon Bauske, 4551. 
A. G. 248; vēji Kartus. 1472 
* VO. 84. 90. A. G. 102. 127. 179. 

Ot. X. und bey —* 
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bij ve tie Vkdeušvšate Bet. 


- Hetunde No. 23 im Cod. D Diplom. vom 


AES . x. 


mape 
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und was fūr imdere Perſonen mehr außer dieſen 


Ordensgebiechigern mit dabry angeſtellt geweſen 


5 tofiesu. arſte Stuͤc 


ſeyn, 


< Šaftē 1263, noch eine Kommenthurey, und 
„Die Urkunde des Ordenšmelfterē, Konrab 


von Manderni, voͤm Jahre 1265, in bet 


Sammlung ruſſiſcher Geſchichte B. IX S, 


437; noch given Voͤgte kennen. In der erſten 


leſen wir folgendes: —Tenes furit — , 
* "Thetdoricus, Commendatot de. Wolben- 


botch etc. Da mir der Nahme diefer Rome. 
ment$iltey fonft nirgendwo weiter vorgefoms 


men iſt, ich auch feinen Ort dieſes Nahmens 
in Liefland kenne: fo waͤre ich ſehr geneigt 
egeweſen, dieſen Theodoricus fuͤr einen Bru 
der des keutſchen Ordens in Preußen, und 
alſo etwa fuͤr einen Kommenthur von Bols 
denberg in der Neumark jū halten. Weit 
abet dieſe Utkunde vom Jahr 1263 if; und 


die Neumark allererſt im Jahr 1288 att den 
Drden gekonmen ſeyn ſoll (C. Buͤſchings 


Geogtaphie); ſo habe id). dieſe Vermu— 
thung aufgeben muͤſſen. Im Cod. Diplom. 


Bat -Biefe ; Urkunde zwar die Jahrzaht 
MCCXLIH; allein fon inden gelehrten 


Beyte. gu den rigiſchen Anzeigen vom Jahr 


1762 S. 121 find tietige und hinlaͤng⸗ 
liche Gruͤnde angegeben worden, warum 


„Diefē nicht ſtatt finden:fēnne, und verimuth⸗ 


lich wohl gar, mit verſetzten um X 


- MCCLXIH, geleſen werden muͤſſe. Ud 
dieſe Vermuthung wird durch das im rigi⸗ 


ſchen Stadtarchive befindliche Original diefer 


n tkunde *Vollig beſtaͤtiget als wolches die Un⸗ 


terſchrift hat: Actum Rigae anno Domini 
MæCCOLXI quNto- ur Soptembris. . 
6. M . ! 
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feyn, und in welchem Range oder Ordnung in 
Mufeķuns det Gebiechiger. Die erſte Frage auf⸗ 
zuwer⸗ 
ie zweyte Urkunde nennet uns den Bruder 
R., Vogt zu Schokle, und. den Bruder zu 
Sigin, Vogt zu Wegle. Daß nun dieſe 
Vogteyen und vielleicht auch obige Kotwmens 
thurey, damahls hier wirklich ezifieet haben, 
mag ich nicht wagen in Zweiſel ju ziehen, ob⸗ 
gleich id) geſtehen muß, daß id) mich nicht er⸗ 
1 danepe, die Nahmen dieſer Gobiethe fonft ire 
gentd wo angetroffen zu haben; woferne nicht 
etwa Wegle dasjenige Woigele iſt, welches mit 
verſchiedenen andern Gebiethen dem Orden 
du Safe 1224, oder vielmehr ſchon fruͤher, 
.von Dem vormahligen Lealiſchen und nach heri⸗ 
gen Doͤrpatiſchen Biſchofe Herrmann abge⸗ 
treten wurde, und worauf ſich auch nach der 
Zeit der Koͤnig Abel von Daͤnnemark im 
Jahr 1251 ſeines Rechtes begab. Wenn 
dieſe Kommenthurey und Vogteyen aber auch 
wirklich exiſtirot haben, fo iſt ihre Exiſtenz 
vermuthlich nur von kurzet Dauer geweſen, 
indem man ſie vielleicht entweder den Gebie⸗ 
then auderer zu der Beit ſchon, oder erſt ſpaͤ 
det, errichteter Somment$uteņen und Bogs 
teyen einverlei6et at, oder auch wohl gar 
tup; mad dieſer Zeit gaͤnzlich hat eingehen 
laſſen. Und eben dieſerwegen habe id) fie iu 
dem vorſtehenden Verzeichniſſe nicht mit aufs, 
fuͤhren moͤgen. So iſt auch die Kommenthu⸗ 
vey Memelburg, welche in den erſten Zeiten 
mite gu den Lieflaͤndiſchen gezaͤhlet worden. 
QAindt Th. a C. 45. Anm. eX hierin nidt 

<. " 78 ; R 
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|. gas, ſcheiret Nyenftedes Aeuferung "dariis 
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ber nothwendig zu machen. Er fagt naͤhmlich kt 


Cc2 ſeiner 


wit aufgenommen, weil wir t$ei16 zar kei⸗ 


nev Kommenthuren davon mit Nahmen Pets 


nen, theils dieſe Kommenthurey nach 1328, 
. Ba das memelſche Gebieth dem preußiſchen 


„. Šiplom. gar leicht dem verleitlichen Anlaß ge⸗ 
ben zu glauben, auch darin einen ſouſt une 


Hochmeiſter uͤbertragen wurde, von Liefland ji 


abgrtommet if, J 
MNoch koͤnnte die Urkunde No. 84 im Cod. 


bekaunten lieflaͤndiſchen Ordensgebtethtget zu 


finden. Es wird alſo nicht undienlich ſeyn, 
dieſem Irrthume vorzubeugen. Hier iſt die 
hierher gehoͤrige Stelle aus der vorbemerkten 


tirtfuhte: Wennemarus von Delvich in 
Selborch, Wennemarus Fortftenberg in 


J Averhaeh, nec non in Landowo et Bowitzs 


"m 


locorum Andreas Rozem et Goswinus De. 
noft, nec non plures alīi Commendatorvs, 


Advocati, Praeceptores et Fraters ſupru- 


dictae militiae. — Diefe Stelle iſt zwar in 


ben gel. Beoytr. vom Jahr 1764 S. 198 fo 
uͤberſetzt: — Wennemar von Delwich und 


. dananb Baneke, Andreas von Roſen und 
Meswin Doͤnhof, ſammt allem, was nur 


1 
, 


des Ordens heißt: — und foldiergeftalt tāme 


WWennemar Forſtenberg von Auerbach auf Kane⸗ 


US 


MKomthure, Voͤgte, Gebiethiger, Brūdev etc, 
* ter freylich fetne fonf unbefdnnte Kommen⸗ 


t$urey. oder Vogtey vor. Es ift aber offen⸗ 
bar, daß hier in ber Ueberſetzung gefehlet 


worden, einmahl darin, daß Selburg (die 
VBogtey) bey dem Nahmen Deiwich Medņu I 
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' einet Chronik: 31 des Weiſtert heimlichen Rathe 
haben folgende Gebiethiger gehoͤret; der Land⸗ 
V mars. 
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laſſen, und in:Averbach durch Von Auerbach 
„= fidetfe$t, und zweytens Delwich und Borftens . 
berg mit und verbunden und biefe boņbe auf 
Dte folgenden Vogteyen, Kandau und Baušs 
"te,:fūngejogett .ivotden, ba nidt nut Delwich 
augenſcheinlich zu Selburg gehoͤrt und er 
nehbſt Forſtenberg durch das unmittelbar nach 
ihnen ſtehrnde nec non von den folgenden 
Beņden Vogteyen ausdruͤcklich getrennet ſind. 

Es iſt, wie mich duͤnkt, nicht zu verkennen, 

daß man das Gebieth oder die Vogtey eines 
jeden der hier nahmentlich angefuͤhrten viet 
„Ordensgebiethiger habe anzeigen wollen, und 
. daß, fo tie Delwich zu Selburg und Forſten⸗ 
berg gu Averbach gehoͤren, audi Roſen und 
BDoͤnhof gu den vor ihnen genannten Vogteyen 
Sanben und Bauske (welche letztere durch die 
grobe Unachtſamkeit oder Unwiſſenheit der 
Abſchreiber in Bowitze verunſtaltet worden) 
gerechnet werden muͤſſen. Und fo faͤnde man 
hier allerdings einen bisher unbekannten Ors 
densgebiethiger, naͤhmlich den von Averbach. 

Ēd iſt aber nicht nur unbekannt, ſondern ein 
voͤlliges Unding, und blos entweder durch 
die Unwiſſenheit der paͤbſtlichen Kanzeley, 
oder durch die von den Dogielſchen Schrei⸗ 
bern haͤufig begangene faſt unglaublich grobe 
Nachlaͤſſigkeit in den vorkommenden Rahmen 
„der Perſonen, Laͤnder, Saaͤdte etc, erſchaffen 
worden. Und tver wuͤrde ſichs haben ein⸗ 
fallen laſſen, dieſen Kommenthur von Aver—⸗ 
„> VA iu Marienburg aufzuſuchen? Dod Niki 
J a en 
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markai, bie Konmenthure zu Felin, zu Ma⸗ 
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| tienburg, zu Goldingen und zu Duͤnamuͤnde, 


LAS 
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| den toir ihn wirklich da. Die in die gel. 


Beytr. vom Jahr 1765 eingeruͤckte Urkunde 
belehret uns S. 158, daß Wennemar Fuͤr⸗ 


ſienberg eben gu biefer Zeit da er in No. 


84 Cod. Diploni. Kommenthur von Averbach 
genannt wird, Komment$ur in Marienburg 


J geweſen ſey. Anſtatt Averbach haͤtte es alſo 


Marienburg heißen ſollen. Wer haͤtte aber 


dieſes in jenem auch nur von weiten her erra⸗ 


then koͤnnen? 

Ehe ich dieſe Materie abbreche, muß ich 
nod einem zu beſorgenden Zweifel zuvorkom⸗ 
men. Wir haben oben bemerkt, daß der 


Vogt von Jerwen ſich bisweilen auch nach 


ſeinem Wohnſitze in dem Jerwenſchen Gebie⸗ 


the Kommenthur von Wittenſtein genannt. 


Da nun, wie aus dem Theatr. Liv. des 
Ceumern zu erſehen, ſich unter den Gebie⸗ 


te, Schloͤſſern 2. des Landmarſchalls auch 
Däunamuünde, Aſcherad Mitan und Sege— 
wold, unter ben des Feliniſchen Kommen⸗ 


thurs Oberpahlen, und unter den des Weſen⸗ 
vergiſchen Vogtes Tolsburg befindet; ſo koͤnnte 


man daher leicht auf die Gedanfen gerathen, 


daß Dūnamūnbde, Aſcherad u. ſ. w. keine 


beſondere Kommenthureyen und Vogteyen ge⸗ 


weſen waͤren, ſondern daß die Kommenthure 


von Duͤnamuͤnde Aſcherad, Mitau und Ge 


gewold, mit dem Landmarſchall, der Some 
to ta von Ģelin mit dem von Oberpahlen, 
der Bogt von Tolsburg mit dem Yon Wen 


Cc3 und 


ſenbers aus eine und D dieſele Ķerfon ſen⸗g | 
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Rath 


ſeyn maßten, ſo wie der Vogt von Jerwen 


mit dem Kommenthur von Wittenſtein; und 
daß fe GG nur bey verſchiedenen Belegens 


heiten bald btefer, bald jenēr Benennung, 
balb dieſes bald jenes Oiegels, bedienet haͤt⸗ 


und der Vogt zu Jerwen. Dieſe haben/ niebers 
holet ee noch einmahl, in des Meiſters heimlichen 


tem, Es findet aber gar kein Zweifel ſtatt, 


daß micht alle dieſe ganz verſchiedene und be⸗ 


ſondere Kommenthureyen und Kommenthure, 


Vogteyen und Voͤgte geweſen ſeyn ſollten. 
Denn es kommen dieſe jetzt genannten Ors 
densgebiethiger nicht allein unter ſich neben 


eeinander, ſondern auch die von Duͤnamuͤnde 


— Mitau ze. mit dem Landmarſchall zugleich 
"tn etnev und derſelben Urkunde zuſammen, 
wie z. B. in unſern Urkunden von 1472. 1484. 
Cod. No. 94 und' bey Arndt S. 102 gt fin⸗ 
deſn iſt; ſo wie auch det Kommenthur von Se 

lin mit dem Vogt zu Oberpahlen X. S. 102 


und 179; und der Gogt zu Weſenberg mitdem 


—zu Tolsburg ebendafelūft S. 335 in einer 
Utkunde zugleich genannt werden. Einen 

Zweifel von ungefaͤhr gleicher Art koͤnnte 
Ceumern in Anſehung der Sogtey und des 
WVogtes von Karkus, erregen; indem et bies 
ſes Karkus unter die dem Ordenēmeifter, ets 
wa ums Jahr 1555 unmittelbar eigen zuges 

hoͤrigen Gebiethe ſetzet, und hinzufuͤgt, es 
waͤre vothin in alten Zeiten eine Vogtey ges 
weſen. Dieſes hrißt nun wenigſtens ſoviel, 
daß Karkus ſeit etwa hundert Jahren aufger 
hoͤret habe, eine Vogtey zu ſeyn. Und doch 
ſftnden wir den Bogt zu Karkus micht alen 
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tutt achöret; ſonſt aber ſind noch einige Sons, * 


nenthure und Būgte geweſen, als u. ſ. w. Die 


Cc 4. _ ātteyte 


in den Attern urtunden, wie z. B. in der 
von 1347 ſondern auch eben ſo in den vorbe⸗ 


merkten juͤngern von 1479. 1501 und 1533. 


Auch Myenſtedt hat Karkus noch als eine 


Vogtey in ſeiner Chroͤnik aufgenommen. Kar⸗ 


kus hat alſo entweder nie zu beīt eigenen Ge⸗ 
biethen des Ordensmeiſters gehoͤret; oder es 
iſt dem ungeachtet bis zu Ende bet ordens⸗ 
meiſterlichen Regierung eine beſondere Bogs 
tey fūr ſich geblieben. 

Solchergeſtalt nun haͤtte man, — wenn 


ich die oberwaͤhnten angezeigter Urſachen hal⸗ 


Der, nicht in das obige Verzeichniß mit aufe 
genommenen Kommenthure von Memelburg 
und Wolbenborch, und Voͤgte von Schakle 
und Wegle nicht mit rechne — vierzehn Soms: 
menthure und fediējebu Voͤgte, und folglich 
mit dem Landmarſchall ein und dreyßig its * 
gebiethiger des Ordens in Liefland gehabt. 
Ich darf doch aber wohl nicht befūrdtēn, tnifs. 
verſtanden zu werden, als wenn ich durch die 
vorſtehende Liſte der Kommenthure und Voͤgte 
und durch die Aufzaͤhlung dieſer Ordensgebie: 


” fbiger haͤtte anzeigen und behaupten wollen, 


daß ſie alle zuſammen auf einmahl, und gleich 
von den erſten Zeiten der ordens meiſterlichen 


Regierumg an exiſtiret haͤtten. Es verſtehet 


ſich, denke ich, vom ſelbſt, daß ſie nicht ans 
ders als im Verfolge der Zeit und fo, wie ſich 
der Beſitz ber Laͤnder des Ordens nac und 
nach erweitert, haben entſtehen koͤnnen. Man 
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vidi v. muus. die gel. Veyir. vom Job M 
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groepie Brage veranlaſſen verſchiedene Urkunden, 
tu welchen außer den. darin angefuͤhtten Koma 
| a mienr⸗ | 
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1765 G. 13, wo bet Vogt von Weſenberg erſt 
nach 1347 beſtellt worden. Auch iſt es wohl 
moͤglich, daß diejenigen Grbiethe, die ans 
faͤngtich nur zusetner Kommenthurey oder 
+ SBogtey gebštet haben, nachher in meļrete 
"- vērtbetlet worden ſeyn, um dadurch etwa mes 
rere Ordensbruͤder mit dergleichen Vorzuͤgen 
t und Bortķetien beguͤnſtigen zu koͤnnen. Doch 
—in Ermangelung einer ununterbrochenen Folge 
„bet Urkunden vom Anfange bis zum Ende det 
dicdonsmeiſterlichen Negierung fann man um 
ſoviel weniger etwas beſtimmtes darūber fagentā 
als nicht iu jeder, ja nicht eiumahl in einigen 
oder auch nur einer dar noch vorhandenen Ur⸗ 
kundem, alle der zeitige Kommenthure und 
Voͤgte augefuͤhret ſind, und je weniger men 
ſich in Anſehung deſſen auf das Ceumeriſche, 
Nyenſtaͤdtiſche und Kelchiſche Verzeichniß ver: | 
"Laffen fanu. Das Mangelhafte in den Ver⸗ 
zeichniſſen Der erſtern iſt fair aus dem Bors ⸗ 
Ņergefenden zu. etfe$en, und letzterer Ņat 
nicht allein etnige damal$ nod wuͤrklich exiſtit 
tehde Kommenthure und Voͤgte, die in feinem 
Verzeichniſſe S. 191 nicht ſtehen, nachher 
ſelbſt angefuͤhret, als S. 214. 216. 237, den 
von Duͤnamuͤnde S. 217, den von Segewold, 
"und O. 226 die von Neuenſchloß und von Tols 
burg, fondern es find audi noch andere, Die Bey 
ibm fehlen, in den fpātern dlefunden, umd Big 
ans Ēnde bet ordensmeiſterlichen Regierung 
aAusdruͤcklich genannt worden, ats der von Aſches 
rad 
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menthnren und Vögten noch anderer Perſonen, 


eroͤrtern iſt meine Abſicht nicht; wir wollen blos 


Bey Pruͤfung des Mittels ſtehen bleiben, deſſen 
unſer Autor fidy: bedienet hat, um die Mangorbi 
nung ber Mitgebiethiger zu beſtimmen, es mag 


nun dieſe im Allgemeinen unter ſich, als Ordens⸗ 
gebiethigern, oder als Mitgliedern des Ordens⸗ 


rathes beſtanden haben. Und dieſes Mittel if 
ſeiner eigenen; Anzeige nach, die Gegeneinander⸗ 
haltung der Unterſchriſten ber Ordensgetlethiger, 

oder vielmehr (da in jenen Zeiten die Unterſchrif⸗ 


ten bey den Urkunden nicht in Gebrauch waren) 
der Folgeordnung, in welcher ſie entweder im 


RKontext oder am Ende der Urkunden, als Zeu⸗ 


gen oder Beſi egler derſelben, angefuͤhret und ge⸗ 
nannt worden. Vermuthlich aber hat der Ver⸗ 
faſſer dieſes Aufſatzes das angezeigte Mittel nur 
in Ermangelung eines beſſern, das auch ich bis⸗ 
her nicht anzugeben weiß, gebraucht. Fuͤr hin⸗ 
reichend und zuverlaͤßig hat er es gewiß ſelbſt 
i gehalten, noch dafuͤr ausgeben wollen; in⸗ 
i Bess dem 
gab 14794 von Mitau 1484; von deal, Oberpah 
len und Poyde oder Poida 1509, von Kart 
kus 1533, und vot Miga umd Bauske 1562, 

| te) Siegenģaru Veytu. No. g 


Vv 


alt: Raͤthe des Ordensmeiſtets, erwaͤhnot wird. | 
Dod dieſe Fragen und Zweifel gegenwaͤrtig zu 


410 S | | 
dem et von dem Kommenthur von Ķernau fagt, 
baf berfelbe ungefaͤhr bie zwoͤlfte Stelle im Drs | 
: beuštatņe eiņgenommen habe, weilches offenbar 
eine Ungewißheit zu erkennen giebt. Und in der 
That iſt auch au ber tlazuverlāfigteit dieſes its 
tels gar nicht zu zweifeln. Selbſt denn, wenn 


mit Gewißheit vorauszuſetzen waͤre, daß man 


bey Ausfertigung der Urkunden nicht allein die 
Abſicht gehabt haͤtte, die darin vorkommenden 
Ordensgebiethiger und Raͤthe in einer beſtimmten 
Rangordnung hinſetzen zu laſſen, ſondern auch 
dafuͤr gargt haͤtte, daß dieſe Ordnung allemahl 
aufs genaueſte beebachtet worden waͤre, ſelbſt 
denn, ſage ich, wuͤrde es ſehr ſchwer, wo niche 
vielleicht gar unmoͤglich geweſen ſeyn, dieſe Ord⸗ 
nung durch gedachtes Mittel ſicher und vollſtaͤn⸗ 
g auszuſinden. Denn unter allen ſowohl be⸗ 


reits gedruckten und von ben Geſchichtſchreiberrn 
augezogenen, als auch ungedruckten lieflaͤndiſchen 


Urkunden, die ich durchzuſehen Gelegenheit ge⸗ 
habt habe, habe ich keine einzige gefunden, darin 
alle, oder auch nur die mehreſten Ordensgebiethi⸗ 
ger zugleich genannt worden waͤren; in vielen 
kommt kein einziger, in manchen andern etwa nur 
ein paar von ihnen vor, und wo ihrer einige, 
mehr oder weniger, zuſammen vorkommen, feh⸗ 
len bin und wieder immer einige bazwiſchen, de⸗ 
I ren 
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ren eigentlichen Standort man alſo genau anzu⸗ 
8eben nicht im Stande ſeyn wauͤrde, zumahl in 
Anſehung derer, welche ſelten und nur mit ei⸗ 
nem, zwey oder höchſtens drey audern in einer 
nifkunde zugleich auftreten. Allein es iſt nichts ge⸗ 
wiſſer, als daß man entweder obige Abſicht gar 
nicht gehabt hat, oder daß man wenigſtens ſehr 
unachtſam und nachlaͤßig dabey verfahren iſt. 
Die Urkunden ſollen dieſes beweiſen. Nach un⸗ 
ferm Autor ſoll ber Vogt von Jerwen die viertē 
Stelle gehabt haben. Er iſt auch wirklich in 
verſchiedenen Urkunden des rigiſchen Stadtarchivs 
ſowohl, als des Cod. Diplomat, und des Siaͤrne, 
bodter aus ibm und andern bey Arndt als der 
vierte in der Ordnung angefuͤhret. Wir finden 
ihn aber eben fo wiederum Bey Arndt Th. 2 
SG. 132, wie auch in einer Urkunde von 1364, 
in Hiaͤrne's Kollectaneen, als die fuͤnfte, bey 
eben dieſem im Jahr 1320, als die ſechſte, bey 
. Hindt B. 179; als bie achte und im Cod: No.84 , 
gar als die zehnte Perſon. Da ich nicht weiß, wie 
nuſer Autor gezaͤhlet haben mag, ſo muß ich anmer⸗ 
ken, daß ich den Landmarſchall als den erſten der 
Nitgebiethiger des Ordens mit gerechnet habe. 
Der Kommenthnr vot Pernau ſoll, unſerm 
Auntor gu Folge, ungefaͤhr die zwoͤlfte Stelle ge⸗ 
habt haben. Wenn ich aber die Folgedrduuns 
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« 
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bet” Gebiethiger aus verſchiedenen Urkunden ge⸗ | 
gen einander halte, und dieſe zur Regel der Be⸗ 


fimmung:be$ Ranges eineš pernauiſchen Kommen⸗ 


thurs annehme; ſo muß ich ihn viel tiefer herunaæ 


ter ſetzen. In der Urkunde von 1347, bey Arndt 


S.102 folgen ſich die Gebiethiger bis auf den Kom⸗ 
menthur von Pernau in der hier nachſtehenden Ord⸗ 
nung. Weil aber dieſem und jenem von ihnen ein 

oder mehrere andere Gebiethiger in andern Urkunden 


vorgehen; ſo habe ich die in der Urkunde von 1347 


va 


varkommende Perſonen numeriret. „ die andern 


aber ohne · Nummer zwiſchen eingeſchaltet und die 


Jahrzahl der Urkunde, darin ſie in ſolcher Stel⸗ 
lung genannt worden, beygeſetzt um ſolcherge⸗ 


ſtalt den Standort des pernauiſchen Kommen⸗ 


thurs — doch blos nur nach dieſen dabey zur 
Hand genommenen litfunden — auszufinden. 
Alſo: 1) Der kandmarſchall; 2) Felin; 3) Sers 


ven; vot Jerwen aber ſteht Reval 13513 


M Beoltingen; 5) Riga, vor dieſem iſt 

| Bauste 1551, und Dobblehn 1533, vor dieſem 
Rarkus, een daſelbſt vor dem Duͤnaburg, 
auch daſelbſt, und auch Poyde 1347; 0 Wen⸗ 


"ben; 7): Duͤnamuͤnde, dieſem aber gehet vor 
Aſcherad 1749; 8) Segewold und 9) kommt 


Pernau, vot diefem aber gehet noch Marienburg 
1457; vor dieſein Weſenberg 1424; vor dieſenn 


5 . . M W wien 
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wiederum Mirtau 1438 vor dem Mindau 1347, 
und vot diefen beyden endlich Someburg 1484. 
Hiernach nun wuͤrden die Geblethiger oder Or⸗ 


"Betšrātķe bis auf den Stument$ur vos Pernau 
Un folgender Rangordnung zu ſtehen kommen. 
Der Landbmarſchall; der voti Felin; von Reval; 
von Jemwen; von⸗Goldingen; von Poyde; voti 


Duͤnaburg; von Karkas; von Dobblehn; von 
Bausfe; von Riga; von Wenden; von Duͤna⸗ 
muͤnde; von Segewold; por Sonneburg; vot 


Windaun; vou Witaun; von Weſenberg; von 
Marienburg und von Ķērna: und detgeſtart 
wuͤrde alſo der Commenthur von Pernau die ein⸗ 


«mb zwanzigſte Stelle inne gehubt haben. Ich 
habe aber mit Vorbedacht geſagt, daß ſie ſich 


nung ſolgen wuͤrden; weil mat ungeachtet deſſen, 
daß ſie in ben angezeigten Urkunden wirklich in 
dieſer Art vor und hintereinander genannt wer⸗ 


den, dennoch auf dieſe Folgeordunng gar nicht 
feſt bauen darf; indem ſie in andern Urkunden 


wiederum in andere, den vorigen widerſprechen⸗ 


| den, Gtellungen angetroffen werden. Ich wiß 


nur einige Bepſpiele davon anfuͤhren. Poyde 


J ſteht vor Karkus bey Arndet S. 102, und wieder 


hinter demſelben S. 179. So ſtehet Geģetaplb 
ta Cod, No. 59 vor Wenden, und bep A. G. 102 
J nach 


J— 


V 


po 


rt4 i Artas rētas 


= 


nach Wenden. Dika are Mt ba 


AC S. ras genannt, und da der. Urkunde des 
Stadtarchives von 1464 fieķet er ihm nach. 
Karkus ſolgt in der Urkunde von 1372 nach Del 
(> Neu, und in der von 1533 iſt jeuer biefem ved 
geſezt. Bey 2: S. 102 pirms Wenden sēr 


Stelle ver Pernau ein, und Se 148: Yeruau vot 
Menden. Marienburg geht Korkus vor in tiet 


Urkunde 1533, und bey A. S. 12. iſt ev umge⸗ 


fee. Dūnemūnte hat it Cod. No. 30 ban 
Vortritt vor Segewold, ut. dieſer im Caa. No. 


g6.var Miga; und dennoch iſee Riga viederum int 


Cad. Nes Go Dēnamindes vorgeſegt. Leal ſteht 
dy A. S. 102/106. Windan und Mitau, und 


S. 133 Mitau vor Weſenbers, dieſer S. 12% 
dar Marienburg, und dieſer vor Pernan⸗in bet 
Arkunde von 1533. Sonach muͤßten denn auch 


Leal, MWindau und Mitau vor Pernau, wenn fie 


mit ihm zuſammenkommen, ſtehen; und gleichwohl 


Gadet man bey A. S. 102 deal, Bind, Sitot 
allererſt nech Ķernas genannt. Wer wird nus 


nicht bey dieſen vielfaͤltigen Wiherſpruͤchen — 


deren ohne Zweiſel noch mehrere wuͤrden aufge 
| ta werden fomien — . einraͤnmen, daß e$ 


außerß 


9 Nur noch einen berzufu en, der mir eben 
da vor Ausen fommt, 0 ſtehet — 


—— 


em” 41$ 


Außerft unzuverlaͤßig fey, die Raugerdnung der 
Ordendgebiethiger oder Raͤthe aus Geieneinan⸗ 
derhaltung der verſchiedenen Stellungen, in wel⸗ 


chen ſie in den Urkunden erſcheinen, ausſindes 
und heſtimmen zu wollen? inſofern man mit un⸗ 


ſerm Autor annimmt, daß ſie ihre Stellen in 


⸗ 


Ordensrathe nach den Kommenthurenen oder Vog⸗ 
tevev die ſie in Beſitz gehabt, eingenommen haben. 


Nur vou dreyen unter allen Ordensgebiethi⸗ 
g wuͤrde id) e$- allenfalls wagen ihren Nang 
feſtzuſetzen; und doch muß ich auch dieſes theils 
auf die Vorausſetzung, daß man ſie nach einem 
beſtiumten Rauge in ben. urkunden angefuͤhrt 


babe, theils auf die mir bekannt gewordenen try 


kunden eiüſchraͤnken. Dieſe find 1) der Landman⸗ 


ſchall, welcher ganz unſtreitig ber vornehmſte vder U . 


erſte unter den Ordensgebiethigern geweſen iſt 
In allen Urkunden pokerā darin er 
als ein Ordensgebiethiger, es ſey im Kontert 


det am Ēnbe vera; als Zeuse oder Mitbe⸗ 


ſiegler, 


der ürkunde von 1478, welche in den gelehr⸗ 
ten Beytraͤgen gu den rigiſchen Anzeigen von 


1765S. 158 geliefert wird, in der neunten 


und Pernau in ber vierten Stelle, alſo um ſo 

weit von Jerwen, da doch Jerwen in den 
andern Urkunden oſt nod weiter vor Pernau 
I sieti iſt. | 


/ 


— 
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fieolar; vērfommt, wird er gleich nach · dem Or⸗ 
deusmeiſter· und vor- allen Mitgebiethigern ge⸗ 


nannt.Auch heißt es im Čod. No, 36 p. 29 
Von ihm: gni poſt Magiftram ſecundus hahe- 
tūr, und beym Strykowsky in Sātrnatia Eurd- 


pea, apud Mizletum tin Collett, 'Māgtia 'etei 
"T4 pē 106. —  Ordinis. Marſelialeus ptlinūt 


amagiftro; 2) Det Kommenthur von Felind 
Diefer fofgt in allen Urkunden barin ēt ange⸗ 


I fuͤhret i, unmittelbar auf: den Laudmarſchall; 
nie Babe ich gefanden ; daß ēin anderer Kommen⸗ 
churoder Vogt vor ihm genannt worden. !$) 


Der Kommenthur von Reval. Allenthalben, wo 
dieſer mit dem von Felin zuſammenkommẽ, ſtehet 
jener gleich nach dieſem; wo jener ohne dieſen 


erſcheinet, iſt er immer der erſte nach dem Land⸗ 
| marſchall. Nirgendwo ·iſt ihm ein anderer, außer 


dieſen beyden, vorgeſetzt. ra 
Nun endlich zur zweyten Anmerkung unſers 
Autors Se gi, welche den. Titel des Orwens— 


meiſtcers betrift. 


In der dort mitgetheilten urtunde wird dem 
Ordensmeiſter von Plettenberg der Titel, Ehr⸗ 
wuͤrdiger, gegeben. Aufdieſe Veranlaffutgg ſagt 
der Verfaſſer des Anffatzes in der Anmerkung: 


„Dies war alſo der Titel des Ordenoͤmeiſters 
welchen ein. dergleiben urkunden damals 
V abekam. 


5 
4 


— 


V 


e 


J 


* 


J „ietajs.* « a dieſe Bemerkung theils nat auš ber 


einzigen Urkunde gemacht wird, und alfo ziemlich 


misſich iſt, theils auch nur auf die damahlige | 


Beit gehet; fo iſt mir dabey der Gebanfe einges 


| kemmen, von. der Titulatur der hieſigen Ordens⸗ 


meiſter waͤhrend ihrer ganzen Regierungẽjeit, 


J fepiel beyzubringen, ai in ben Urkunden, die 


it; „dt Geſichte gefommen find, davon anzutref⸗ 
fen. iſt. In allen denſelben ſucht man bis unter 


meiſters. Wenn von ihm und dem Orden die 
Bebe iſt, fo findet man in diefem ganjen Zeit» 


Ordens, bet Meiſter und die Bruͤder, „ber Mei⸗ 


ey und Orden, fratres militjae, Chrjūi; milites 


Chritti, Magiſter ftatrum militiae Chrifti Šica 


Sogar ſelbſt in dem Suͤhnebriefe von 1330 wird 
er, von dem Rathe und den Buͤrgern der Stade 


Rios, zu einer Zeit, da dieſe Stadt in den du. 
ſerſten Gedraͤnge ſich ihm zu unterwerfen gezwun⸗ 


gen war, nur ſchlechtweg der Meiſter genannt. 
NMan nehme dieſe gaͤnzliche Vernachlaͤßigung aller 


Titulatur nicht etwa fuͤr eine allgemejne Gitte 


dermahliger Zeiten unter all Staͤnden, in den 
hieſigen Gegenden weunigſtens Belte Siſchofe⸗ 


und Erzhiſchoͤfe auch Ardſte und Athte Vērā) 


Šai u. aꝛſtꝛe Grid. ; , kb safe — 


+ 


- Uu ' ut 1 
— —W 
t SEIMS SEA, ' 417 


. das erſte Viertel des vierzehnten Jahrhunderts 
a verge$lic) nach eineni ĒEfrentitel des Ordens⸗ 


—ñNi 


raume nichts anders, als: der Meiſter teutſches 


v N , , 
7 Li 
- - — 
/ 
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gar niche, ſich damit zu neren. Von den er⸗ 


fien Zeiten Ab, werden fie faſt durchaus nicht 


ohne Ehrentitel genaunt. Anch lange Jahre vor⸗ 
her ſchon wird von dem rigiſchen Rathe unter 
dieſen Ehrendenennungen geſprochen: honotabi- 


es viri, honorabišes et discreti viri, Dni. Con- 


fūles Čre. and vom dem Reiſter ſeldſt wird er in 


der Urkunde von 1316 ſo genannt. Das erſte 


Seyſpiel davon, daß man den Ordensmeiſter mit 
einem Sitei beehret hat, habe ich in ber Urkunde 


von 1336 sefunden, worin er von ber Aebtiſſinn 
des Frauenklofters ben Zitet, Erachtiger, erhaͤlt. 


— wird er dennoch in vielen nachfvlgen⸗ 
den Urkunden wiederum theils ohne allen Titel — 


" 


barunter abermahls eine ven dem rigiſchen Rathe 


ft — theifē nur Religiofus vir genannt, did 
ihm weiterhin 1387 Cod. No. 60 der Titel ho- 
*morabilis, und 1392 Cod. No. 67 venerabilis. 


beyrgelegt wird. In den Urkunden des funfebus 


gen Jahrhunderts, naͤhmlich in den von 1436. 


' TAĢI. 1454 und 1472 werden bem Meiſter, Land⸗ 


wmarfchall und ben uͤbrigen Mitgebiethigern die 


VAtel, Ethrfame oder Ehrſame und Geiſtliche ge 


geben; wiewohl Der Meiſter in einer Urkunde 


beym Hidrne von 1435, Etrwuͤrdiger helßt. 


Mer von dieſer geit ab, ſteigt Vie Titalatur hoͤher. 


Cin "ben verhiaedachten dehnr 47 und 
| * WWtlīy 
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ierhin nennet mas den Ordenẽme iſer den 
Bochwuͤrdigen · den Gros wuͤrdigen F); du eine 
Abkunde von F486 den: Grosmaͤchtigen und Waͤr⸗ 


"Bēģen und itt einer andern vey Arndt Th. 2 G. 183 


Anmerk. h. ben Hochwuͤrdigſten tub Grosmaͤche⸗ 
unuiſten (vom Jahr 1521); in den lateiniſchen Uurt 
ftunden Cod. No. 92. 93. 101. 105. 196 WOW 159 
bis 1936, beift.er. Magnifiens,. Megnificuš et | 

* Wēverabilis, Vemerandus., In der Mkunde 5481. 


wird er wiederum nur Ehrwuͤrdiger gerannt, an 
Arden von ⁊a⸗oi Mittwoth por Paſchen und r4gt 
Birnfiags ned Oculi erwaͤhnet man ſeiner gam 
apse Titel. Außer ben abgedachten beyden le 


auiden von 1909der unſers Autors⸗ ven 1517 


and ber ſchon vorhin angefuͤhrten des Biſchefes 
GMeoqg.won Rewal, von 1525 habe ich ihn in den 
iekunden des xigiſchen Stabtatēbiņeš. erſt in der 
von 1532 mis ten Titel, Hochwuͤrdiaſter und 
Grosmaͤchtigen Fuͤrſt, amgefuͤhrt gefunden. Und 
” Ga gebteš beum por der Jpit ah in den ſolgenden 
dietunkem daieſas Aechives bis zum Ende ber ere 
denswmeiſterlichen Regiernng iwmerſort. Bee 


w⸗ wier den urlunde⸗ Cod. No. 408. 110. 


F D2 114. 
* Hahmlid tn. bet uUrkunden des uigiſchen 


Stabtarchwes vau 148% 1486, 515: igis IE 


cen ag 


. 
N 


a see gana 

18. 113 von 153$ bis —X nicht Allein 
Von dem Koͤnige von Pohlen, ſondern audi ve 
ben koͤnigl. Kommiſſarien: ber Site, Maegni- 
ficus, Venerabnis et Magnificus,: Reverendus 


> et Magtnificas beybeķalten.' Und ob man gleich 
die Ordensmeiſter, nach lettendergs Erhebung | 


in den Reichsfuͤrſtenſtand, Fuͤrſten genannt at, 
fo ſindet man dennod) — wenigſtens iu ben mir 
bekaunten Urkunden — nicht, daß man ihnen eit. 


Der Zeit auch zugleich den ſonſt gewoͤhnlichen flrrſt | 


lichen Titel, Durchlauchtige, gegeben Jāttu. 
Qur erſt 1556 Cod. No. 177, nennen die au den 
rdiniſchen R6nig Ferdinand geſchickten lieflaͤndi 
ſchen Abgeſandten den Ordensmeiſter von. Balin 
Biluttrem principem, und die zur Subjections/ 
handlung an den Koͤnig Sigmund Auguſt von 


Vohlen abgefertigten Landerbevollmaͤchtigte deh. 


Ordensmeiſter G. non Kettler, Cod. No. 136 
vom Jahr 1561, Hluftrifimum et Reverendis- 
"Simum Princiņem. Und biefer iſt auch det ein 
zige, dem ber Koͤnig von Pohlen, und zwar aller⸗ 


I erſt 1561 Cod. No. +38, ben Titel, Illuttritīmus 


ēt Magnifieus Botnīnus Magitter giet. Alles 
vorangefuͤhrte nun zuſammengenommen, ergiebt 
es ſich, daß mat zu jenen Zeiten durchaus und 
wenigſtens bis in das erſte Viertel des ſechezehen⸗ 


m eu Jabrbunberteē nicht ſehr puͤnttlich und be⸗ 


hab. 


ES 


> ffānbig auf ešne gewifſe Ditulatur det Drbenšmeis 


ffet, jefeķen und gehalten habe, und daf der Šis, 


tt; hrwuͤrdiger, nicht Det gewoͤhnliche geweſen 
ſey, ben ſie im Anfange des ſechszehenten Jahr⸗ 


hundertes bekommen haben; indem ſie ſchon in 
demiborhergehenden Hochwuͤrdige, Sreirštirbige; 


m Grosmaͤchtige 2b. tituliret worden. 


Ich ſetze zum Beſchluſſe nod) dieſe Bemer⸗ 
kung hinzu, daß den Ordensmeiſtern in keiner 
Li par ſtlichen Urkunden, von der erſten bis zur 


etzten, auch nicht i izt den ber baſeliſchen Kirchen⸗ 


vperſammlungi irgend ein Zitel beygelegt tvitd. Die 
Vabſte und die Kirchenverſammlung fertigten die 


Ordensmeiſter mit Dilečti Filii, at; dahingegen 


fie die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe zu allen Zeiten 


mit dem Titel, pati Fratrēs; ju beehren 


hicht antezleſen * 


2 12 


i K) Šie * ven dem errn Verlaſſer aufgegebenen, 
2 auf dieſen Anufſatz beziehenden, Fragen 


J J u indrt man gegen bad Ende des gegenwartigen 


Vandes, unter den Xnfragen, 
| W Anmerk. des berauss · 
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heber die im aģten 1 und taten Stuͤcke der 
wordiſchen Miſcelaneen G. +06, mitgej 


theilte Nachricht von zwey eiugemauerten 


Menſchen, welche man nenerlich in 
Liefland gefunden hat ) 


ad 
kj S ta. 


et eine voti dieſen beyben ik i 11 einet ſeidenen 

alten Kleidertracht in ber Jacobbkirche n 
Kiga, der andere in einem "Reliet bey dem alte 
Irensburgiſchen Schloſſe auf 1 bet Inſel Oeſel its 
tiner vermuthlich ritterlichen aleidung gefunden 
wporden. In Anſehung des erſtern werden dat 
elbſt S. 505 die Srageit aufgewotfen: Sollte 
etwa bey den damahligen — 68 wird hier von 
der zwepten Haͤlfte des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
werts geredet — oͤftern ik Der Siadt (Riga) 
arku kuruķat cr — w) fuel 


st: 


 Daf bieje Xuffus tr me dem gleich vorherge⸗ 
henden einerley Verfaſſer Babe, iſt ſchon an⸗ 
geieigt tvotdeu, AnmerkF. des Serausg. 

*9 Auf dieſe Vermuthung iſt man daſelbſt durch 
die Aehnlichkeit zebracht worden, welche man 
zwiſchen der Kleidung des eingemauert gefuns 
ben Mannes mit derzerigen — get 

un det 
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—— worder pn? Aber 
von wem 7 Und warum in der Kirche? Daß die 
Jacobstirche im Jaht 1536 *) ben Jeſniten ein⸗ 
wne roͤnnet werdan nufte, weiß man; aber ſollie 
damals oder ſchon vorher die Einmauerung ei⸗ 


Vvernehelen Stauueš, wie die lchun iek? - 
geſchchen ſeyn ? “ Ran muthmaſſet hier alſo 


Beimliche Gewoaltthatigkeit einen veruͤhten Word 
ga. finbeg.. Auf bie. Vermuthung iñ man aber 
aacht geſallen, daß es vielleicht auch wohl aus 


felſchem Feligionseifer, mit. gutem Willen 1, deß | 


Eigemanerten ſelbſt, geſchehen ſeyn tintes 
obgleich Aberglauhe und Schwaͤrmerey in der 


Sign ft: mangerler —— aAewalt⸗ 
Dd 4 u⸗ 


KONI haben will, in welcher tmātt die rigt 
ſchen Rarhsherrn tu einem Gemaͤhide aķēs 


madhit ſichet. Ich laſſe dieß graen maͤrtig bay 
„itt geſtellet ſeyn. Aber, wenn man deſſen 
"fo gewiß if, ats es dort angezeigt zu ſeyn 


+ ſcheinet, af: dirſes Gēindķide um das 


21460 verfertiget if; fe waͤre ich ſehr ueugis = 


| tig, den Grund btefet Wiſſenſchaft, odet 
*auch nur Die Vermuthung davon zu erfahren. 


"Dena usch bidher habe ichs woder irgaindtme 


geleſen noch von jemanden gehoͤret, noch 
auch ſelbſt ausfinden koͤnnen. 

* Wii Jacobskirche war den Jeſuiten ſchon 

— Jaht '5t Tarija: ringekdus 


N * — . 
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ātiset und grauſamer Hanblungen, tt | 
Arnndfehung foteģer Schwaͤrmer· gegen ſich PBK, 
Algs: auch gegen andern ſchnidig gemacht haben. | 
Son einer ſonderbaren Gefchichre "biefer Art An⸗ 
det ſich in dem rigiſchen Stabtar chive, und auch 
anderwaͤrts noch etwas umſtaͤndiſther in einer J 
alten Handſchrift eine Rachricht aufbewahrt. I 
Sie iſt in nieberteutſcher "Bitadjt" rubgefaßt; d$ 
fete fie uber, wegen allgemeiner beffern Ver⸗e 
Nanblichkeit, im hochdeutſchen "en," „Šīni pil | 
! welfahrtstage um Jahr r4ss meweie ſich Bē šeik 
Nathe eit Mann aus ver Gtabt, Rihmens Būt 
| ri, von gutem Wandel und enſtandiger ·Lebens 
art (von: guden Levende und · otri guder hoͤviſcher 
Bandlunge,) welcher um ſein Leben einſam 
Aand after. der Welt in Andacht tt, fuͤhren, 
verlangi⸗ eingemauert zu werden und in Leben 
dergeſtalt auf: Gottes Gnade und guter Leute 
Allmoſen zu beſchliefſen. Etliche aus dem Rathe 
wvingen mit biefētt Heinrich gu dem Gardian unte 
= gu den Vaͤtern der Winnebrūdet ;: ſtellten ihne | 
«. biefeš vot und eroͤfneten ihnen, daß dieſer Ha 
C gas einem folder einfamen Leben Bey ihnen dd. 
Setelle gu haben wuͤnſchte. Die genannten Nu⸗ 
der bezeigten ſich willig dazu, und verſproen 
ihm in Gegenwart der Rathsherrn, eine ele 
gu dieſer Abſicht Li geben wenn nur ma vert 
| , u 


I cream 42% 
Erzbiſhof ſeine Einwilligung und Bollmacht da⸗ 
i gegrben haben wuͤrde. Der Rath ſchrieb da⸗ 
get an den Erzbiſthoſ und erfitbte int; enutes 
«8: fāvigeratbeit fārde , zu: ſeine Čimvļligarg 
«and Vollmacht daļu, wie auch um ſeinen guten 
Martz, wo es am ·ſchicklichſten zu Stande js 
Vveingen ſeyn moͤchte (wo idt ſick alletboſt vin⸗ 
vven' moge, dat et en Veſtant hebbe damit Šots - 
x Dienſte geſtaͤrkermud vermehret und der guto 
EGbrſatz des Mannes in Erflillung gebracht wirde⸗ 
Sso welt gehet die Machricht; ſie ſeht tid ven 
bBbeon weitern Erfolge "it: Ober gerade bieſer 
Umftand, daß von iner Mißbilligung drs rs 
viſchofes michts erwaͤhnet wirs, laßt KG an ſe 


ner erfolgten Zuftimmung um fo weniger zwetfeln 


Arls die Bereitwilligkeit det inoritin; jūr Mfr 
8 Fahrnng des wahnfinnigen· Vorhabens dieſeß 
ſchw aemeriſche frommen Mannes Die. "Band mt 
— bitte, athb:die-tģat: von dem rigiſchen Kat 
babey geleiſtete Unterſtuͤtzung und Funſprache dit, 
Diritungšart der damahligen Zeit laut genug ver . 
rathen. Wenn ich nun gleich dieſt Geſchichet 
nicht fuͤr einen vollſtaͤubigen Beweis atzsgeben 
will; daß audi dieſe in ter Jacobskirche allhiey 
did in dem. Keller auf Oeſel eingemanert gefun⸗ 
benen Maͤnner ſich aus gleichem Sewegungẽ⸗ 
crinde radi unſerm — freywillig⸗ haͤtten 
— ; Ab 5 ein⸗ 
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> kantāti laſſen; (0 kaun ich doch aicht Menen, 
dasß ich dieſes wohrſchainlicher, ALĀ jenns gber 
vin awa moͤgliches Drittre ede. Dern will 
«mag ier nicht Aberglaubers any Boligisndīiošv 
sterey ft Ņem Grund und Aulaß anneheuen; ſo 


tufs rutmebax Baſtraſung einrs Vordreders 


ve heinlicher Nerd gameļem leun; ein Vienes⸗ 


vwich ich vicht au refuse, Nun verſuch⸗ man, 


ob ſich xine eder das ardere von benden twr 

wit acherxer Mahnſchrirlichkrit vermuthen laffe, 
As tad xxſterr. Kann man ie die Beſtuefung 
emes Verbeechers annehimenſt Veun man Lie 
gicht ekaeņi. blinden Ciņfale „Gentafien «til. ſo 
sm māk. vorher gewiß · nat, doß eine ſolche Art 
der Gerafe ier Statt gehabt habe. Ich zweiſle 


aber ſehr „a man zur Behauptung deſen irgend 
atins docde bepbringen fēnu. So, viel ich 


mich eriamer, habe ich weder in · den Geſchichten 
Bieſtaiden, noch in deſſen · Geſahen die gerivaſte 
Spur voſſ· tiner ſolchen Bērafes: naͤhenlich ber: leg 
bendigen Permauerung der. Miſſethaͤter, gefup⸗ 
peru... Tūre fic jemehls hier bekannt und im Ge: 
drouche gerreſen; fo muͤſite ſie vorzͤglich in den 
veſten oden Ateſten Zeiten. Statt gehunden haben, 
wmnd ſo: haͤtte · ſſe, duͤnkt mich, on dem groͤßter 
Werbracher in den aͤlteſten Zeiten, Den ich in un⸗ 


fu vatelāikķes Geſchichten keunt, nochwen — 


die 


A 


) tp baku: vefretitmendeu ju. Jeder Rens 


dā 


— 


nē» anfrer Sefchichn wird es leicht errachen, daß 
ich hier aeſf den Bruder aus dem Rieterorhen der 


Sechwerdttraͤger, Nehmens Wigbert, ziele, Det 


den· Ordenẽweiſten Vinno, ſrin Oberhaupt und 

Euen der Landesregenten, heimtckliſcher vadus 
chelmoͤrhoriſcher Meiſe 16 deben brachte. Unſer 
aͤleeſter Geſchichtſchreiber, der kirī. Begehenheit 
becuchtet, wuͤrde ans dieſe beſondere Beſtrafangẽe/ 


"art des Verbrechers zewiß aum nicht verſchwie⸗/ 


WBen habeen: er bedienet ſiech aber hlez dieſer allge⸗ 
mireſmen Anzrige <-- „sfie richteten ihs nach weltli⸗ 
piem Urthele, ſeinem Verdienſte gemaͤß, gr 


„waltſamn hin. (Arndt Th. 1S. ga w. 3 
unnd vieſer Ausdruck kann doch nich ſwohl vo 
riner ungewoͤhnlichean vad langſaman als vjelehe 


bvrekranuten und ſchnell tobtenden Strehart verſtan⸗ 
bden werden. Bi: duͤrſen aber hieruͤher nicht ig 
Zy eiſel bleiben: Andere Geſchichtſchreiber bet⸗ 


den. fe austrucktich Ruffow fast: Bl.5, def 


7 avi its. auft Rad grlest habe, Relch S. 66, 


Baf. tr. mt dem Mate vom Leben zum Tode gbe. 
dracht worden: waͤre, und eben ſe redet audi 
Aidāme is g. ve der Strafe beļ Rades. 
Deß allein wuͤrde gur Verunichtung einer ſolchen et⸗ 
wanigen blofes Vermuthung uͤberhaupt ſchon hin⸗ 
tatad denut «tn. Ku merke aber uͤberdem noch 

darauf 
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darauf/ dēļ mt vbeyde —— — a aute: 
ten Kleiderputze oder in vblliger Standeskleidung 
vwiber allen Sinn und allgemeluen Gebrauch bey 
| Verhrechtrn an denen die Todesſtrufe vollzogen 
werden folk — ferner ben einen in der Kirche: 


rinen Kriminal · Verbrecher? dem man ſbuſt auch 


den entlegendſten Gottebacher zu verſagen db 
Yeine andere Grabſtelle als auf dein Schindanuger, 
Anter bem Galgen ec. anzuweiſen pflegt. — Dat 
andern aber · auf einem Etutfe: an einem mit 


Bßhpeiſe unb Trunk beſetzten Diſche — Bey einen; 


WvBald zu erſttckenden Verbrecher eutweder Ver⸗ 
Wind oͤder wecleſes Verſahren, vber aifimnije 


xkindiſcher Spott — eingemauert gefunden hat. 


Nun wage eb/ wer da will, es fuͤr glaublich zu 


alten, daß hier Verbrecher waͤren, die man zur 


Gtrafe lebendig vermauert Gāstē.: Eine heimliche 
Bewaltthaͤtigkeit oder ein Meuchelmord al? 


Meinem Beduͤnken nach eben fo umwahrſcheinlich 


VIch muß hier abermals aufcnerkſam machen +-- 


Auf den vēligei Neidetpug Ift es wit takes 
ſtheinlichkeit zu vermuthen, daß ten ihnen dieſen 


VGelaſſen haben wuͤrde? da, wenn einmahl uͤber 


kurr oder lang biefe Stellen in den Mater zu⸗ 
allig entdeckt wuͤrden, bie ehenials verſchwunde⸗ 


nen Maͤnner ſchon davon allein wieder erkannt 
erei Kontē) ju auch dej die Geſtalt ds 
eeits 


: mitš fēfaen, and ankenntlich geworden waͤre. | 
Alnd $ātte man erſt dieſe Eutdeckung gemacht, fu 
woͤrde · die Mus faſchung bet Thaͤter nicht ſchwer 


. mibr geweſen; ſeyn. — Auf Stubl, unb Tiſch⸗ 


GSpeiſe und Drank — hier ſind zwey Falle moͤgt 
Uch: entweder man hat ihn vorher bereits umge⸗ 
trecht und. blos zu deſto ſicherer Verheimlichung 
emnnrauern laſſen, oder er iſt lebendig vermauert J 
worden. Der erſte Fall if nicht denkbar, weil 
fich dieſe Anſtelten damit gar nicht zuſammen ele 
een laſſes. In: dem zweyten aber wird man es 


ſebr unworſicheig gehandelt, und. dadurch auch 
uanwahrſcheinlich finden, daß man jhin Geiegen 


heit und Mittel gegeben haͤtte, ſein Leben, wenn 


auch nur auf ein paar Tage zu friſten und durch 


Geraͤuſch ſeine ungluͤckliche Lage zu erkennen g. 
geben ober ſich wohl gar wieder auszubrechen, 
zumahl ba man ihm auch ſein Schwerdt gelaſſen 
hat. — Und endlich auf die Kirche — Hier hat 
das Verbrechen. von keinem andern, als ben zu 
der Kirche gehbreuden Geiſtlichen koͤnnen veruͤbt 
wodtden ſeyn; wenigſtens hat es ohne ihr Bory 


l aiffen und Eimnwilligung nicht geſchehen konnen. 


> fiber, um dieß anzunehmen, welch einan unglaub⸗ I 
diēta Zuſat von gotteslaͤſterlichen Frevel muf 
muan ſich zu dem ſchon ats ſich fo abſcheulichen Ver⸗ 

drechen des Meuchelmordes noch hinzn denken - 
lā 


i 


tat. „6 
x 


A 


430 — EX 


Und wenn man auch von dei uakerneberenva 
Geiſfte ter Jeſaiten — auf welche man in der 
oben erwaͤhnten Nachricht eineā Wink zu geben 


frheinet — dergleichen alles awarten zn koͤnnen 


glauben wollte; follte man ihnen dis Uatlagheit⸗ 


"Die grobe Umvorſichtigkeit gutraues duͤrſen, daß 
fle bie Kirche dazu gewaͤhlet haden wuͤrden ? Rus 
ien fie nicht nothwendig vorausſchen, daß viefa 
Ober jener von ber gav Kirche kommenden Get 


eine den neu aufgemauertenn Ģetiev demerken 


kit Verſchwinden einer angeſehenen Ņefon, die 


batin verbotgene ruchlofe That erratheu and zu 


entdecken Anlaß geben wuͤrde? Sollte man ein⸗ 


bdlrhe grobe Unvorſichtigkeit von ihnen vernuthen? 
"ba ed ihnen doch an unterirdiſchen Gewoͤlbern 


und Keliern nicht geſehlet hat, wo fe eine ſolche 
Bandlung der Finſterniß verſteckter ausfuͤhren, 


und ſicherer verheimlichen konnten. Oder ſiel ih⸗ 


tem der Ausweg Der Šfelifjem Domherren nicht 
ein, die ihren Siſchof Heinrich UIL,weil ſte ihn 
tn Verdacht hatten, et wollte dieſes Siſthoſthun 
dem Orden in die Haͤnde ſpielen, einſperren 


n heimlich umbringen und ſodann ins heimliche 


Demach werfen ließen? Oder ſollte es nun ja die 
Sire ſeyn, warum haͤtte man ibn nicht lieber 


uierf in die Erdo verfcharret? So viel und aech 
sg. > : . . . 


miehrere 


* 


- 
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wchrere Brēiēt ſteeiten at” str se Balts 
ſcheinlichkeit ber einen fowehl,“ als⸗ver audern 
von bepden letztern Vermuthungen. Dabdingegen 


ſtheinet es mir ſchwer, wo nicht gar mnmdglich in 


ſeyn, einen Grund zu entdecken, der die erſtere Ber⸗ 
muthung unwahrſtheinlich machte zumahl te 
br BGrade, inie es Die beyden vorigen ſmd 
Freplich koͤnnte man wohl den allgemeinen Priedi. 
gts keben, zur Bequemlichkeit und Theilneh⸗ 
mung an der Welt, nebſt der Schwachheit der 


' SMenf$en, nach welchen man dergleichen außer⸗ 


oldentlich große Opfer nicht viet und oft von ih⸗ 
> med gu erwarten haͤtte, als činen ſolchen Grunb 
anfūbeen. Allein, zu geſchweigen, daß wir mē 


in den Geiſt und die Sinneſart ber damahligen 
Seit, nach dem gattjēn Umfange, wie es eine ge⸗ 
naue und richtige Seurtheilung des jetzt angege⸗ 
denen Grundes erfordert, ſchwerlich verſetzen kön⸗ 


nen; fo find ja dieſer Faͤlle offendat ſoviel nicht, 

daß man fie daher fuͤr anglaublich, oder auch 

nur anwaheſcheinleh zu halten srwungen ſeyn 
pe.” | 


> gta otengetonnten Beknridi micherechmet, 
— ja nur brey dergleichen Faͤle. Die" 


avfrbe, denke ich, nicht unglaublich ſcheinen blīrs 
fn, wenn ffe gleich alle an rītems Dttē und in 


Zeit 
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Zeit. Nindert oder anch noch ————— 
ſch getragen haͤtten. Hier aber haͤtten wir ihrer 
nun zwey in Riga und einen auf der Inſel Oeſel, 
und zwar jn einem unbeſtimmten Zeitraume, der ſich 
vielleicht auf mehr als ein Jahrhundert erſtrecken 
tann. Dach nicht genug, daß es aͤberhaupt nicht 
nnglaublich, ia nicht unwahrſcheinlich iſt: es ſte⸗ 
et gnð audi keine von beſondern Nebenumſtaͤuden 
dieſer beyden Faͤle im Wege, wie Bey den vori⸗ 
gen Vermuthungen von Meuchelmord oder gericht⸗ 
licher Abſtrafung; vielmehr unterſtuͤtzen fe die 
Vermuthuug einer Religionsſchwaͤrmerep und hel⸗ 
fen ſelbige zu einem nicht geringen Grade ķer 
Wahrſcheinlichkeit zu erheben. „Der Kleiderputz 
naͤhmlich, die Standese sr Ehrenkleidung — 
fuͤr wen ſollte ſie ſich wohl unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den am deſten geſchickt haben, als fuͤr einen ſol⸗ 
chen geiſtlichen Helden, ber Muth genng gehabt 
ſich zu einer ſo groſſen Selbſtverleugnung, zu eie. 
nem ſo hohen Entſchluſſe hinauf zu ſchwingen? 
Sa, id) zweifle nicht einen Angenblick, daß, wenn 
ein ſolcher Mann nicht etwa ſelbſt das Vermoͤgen 
dazu gehabt haͤtte, ſich nicht Leute genug gefun⸗ 
den haben ſollten, welche aus eiugebildetem Be 
ligionseifer es fuͤr Pflicht gehalten haͤtten, ādā 
ſtattlichen Auszierung ihres vermeinteu Heiligen 
ihr Scherllein gern und aikia Lt. Ļu 
< . ſvo 


— = ts — ————————————— — us, . 
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aber wird mau den Keller, ſo wie jeden audern 
abgelegenen, einſamen Ort nicht ungeſchickt da⸗ 
zu finden, weil es ber Abſicht einer Abſonderung 


— Dieſe ſind gerade nur der Abncht ſolcher Hei⸗ 


ligen angemeſſen, welche ſich bey lebendigem Leibe 


nicht gaͤnzlich und zum baldigen Erſticken haben 
vermanern, ſondern nur fo weit einmane rn teļ 


ſen, baf ſie, in dem eingenommenen * 
eingeſchloſſen, von ber Welt abgeſondert , tl 
ſich von ba heraus zu begeben nicht im Bien 


waͤren, dabey aber dennoch ihr Leben, fo lange 


et Gott geſtel, mit vermuthlich kaͤrglicher 
Nahrang, etwa durch Almoſen, erfaltēn fo 


ten, wie die Aeußerungen unfets Heinrichs deut⸗ 


„id zu erkennen geben. — Stuhl und Tiſch end⸗ 
> gafesu. fee Stiæ. E14 


— 


A wmüoͤchte denn auch von der Eleganz aud Loſtdar⸗ 
keie dev. Kleidung auf en angeſehenen Stand ber 
Nerſon mit Inverlaͤſſigkeit nicht g ſchlieffen ſeyn. 
VDu Kirche — der Keller — Erſiere iſt ante 
As der vorzͤglichſte Ort ga einer ſolchen vermein⸗ 
ULechen goutesdienſtlichen Bandlaus: Demnedi 


LI 1 


von ber Welt entſpricht. — Speiſe und Tranck 


«a 
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114--- 60 gūt fie ebenfals gu biefer Adficht 


paffm fuͤr den, der ſich betfelben bedienen wol⸗ 
len; fo moͤgen fī ſie doch uͤbrigens nicht als dur: 
aus nothwendig angefehen werden, noch von 
Allen gebraucht worden ſeyn, nachdem etwa einer 


port dem andern ſeine Schwaͤrmerey hoͤhrr -gk 
aetreiben geneigt und faͤhis geweſen if. 
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oaſſen des roģūjijes. Meu. 


Ats ein Beytrag zu den Bewergen uber die 
verſchiedeuen Staͤnde in Rußland. tn den 
naorod. Miſcellancen 18 und net 

a 6. 453 tā. vidi 





ern Abel, deſſen Verſaſſeng, ſo nie big 





erſte Erwerbung, seit det in auderu Länders 


aͤbereinſtienntt giebt es noch in Rufland etlich⸗ 
Klaſſen deſſelben, -Bey welchen ſich hin und wis⸗ 
ber eine Sebonderheit aͤnſſert. Sie werden zwar 


in der laiſerlichen Ukaſe von Adel, oder dem 


Brivileguum welches Šie Kaiſerin dem geſammten 
tm īres teeittāsftigeu Staaten im Jahr izāg 
€c * et 
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9— erihellt dat / nanhaſt gone 19 eivise baroti 


Sshriften betont. Nur merfe id) an; daß ein 


A 


ļ . 
' 1 
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aogen wohl dem Auslaͤnder nod) nicht Ginfāngtit$ 
bekant ſeyn; wenigſtens wird eine kurze Dar⸗ 
ſtellung nicht jedem Leſer uͤberfluͤßig ſcheinen. — 
Zuerſt von dem Adelſtand welcher blos durch die 


Verwaltung eines Amts oder " Dienes erlangt 
wird. 


—3 


Die Beku enheit des atlegeabels iſt ſo⸗ 
vehl aus derlerwaͤhnten Ukaſe, atš: auē aubem 


Reann von una Nucher Geburt, ſo bald er * 
— ——— dient, oder wenigſtens ein Offici 

* Batent hat, ſogleich fūr ſich, feinē Kinder 3 
Nachkommen ein wahrer Edelmann iſt, ohne ei⸗ 
nes Abelsdislonis oder ber Nobilitirung zu beduͤr⸗ 
"fen. Zwar verordnet ein namentlicher, in der 
Adels⸗ Ukaſe $. 78 angeſuͤhrter, „BSefehl deš Sale 
fers Pētet”fi:vtr 1ēten San. 1741, daß der⸗ 
Aleichen DfKiere ſollen Adeksnatente defonmten ; 
iInwiſchen kenneich deren nue wenige die eins 
geſucht haben; und dennoch genießen fie ſaͤntlich 
faͤr ſich und ihre —— alle abelide 
Rechte und Vorzuͤge. Es ſcheint jejt auch ģar 
nicht noͤthig zu ſeyn ejn Abelspoteint zu haben; 


— — — — — —— 


— — — —, — 


denn bie Kaiſerin zaͤhlt in der Adels Abaſe $. 9a | 


F 341 vi smemafita Vendi ved me 
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a "eu Abelſtandes "ble Potente auf folk Maug. 


rc sgatit welchem bie- adeliche Wuͤrde verknuͤpft if. 
Alber «ein ſolches iſt ſchon nach eben der Ukaſe. 
8-78 d95 Oberofficiers⸗Patent. Folglich wird 


elos durch dieſes ein Mann von unadelicher Her⸗ 


Banft. fuͤr ſich und (eine. Nachkommen geabelt;. 


beſizt.er Doͤrfer oder Landguͤter, ſo wird ſein 
Same in das adeliche Geſchlechtsbuch der Gtatt: 
halterſchaft, und zwar in deſſelben zweiten Theil, 
| welcher die Seſchlecher des Sriegšabels ent$ātt, 


i rarvi$net — J 


Zu den Achtlaſſec⸗ aibel geēren, gleichfals 


Barība. von unadelicher Abkunft, die kein ih⸗ 


tagu ertheiltes Adelsdiplom oder. Wapen aufzu⸗ 


wwveolſen haben; aber ein Civil⸗ oder Hofamt beklei⸗ 
den, oder bekleidet haben, welches zu den acht 
vobexſten Rangſtuffen, „nac Anlčitung der Rang⸗ 


vabelle, gehoͤrt, 3. G. die Etatsraͤthe u. a. m. 


Slos ihr Amt giebt ihnen, ohne einer beſondern 


Roabuilitirung zu beduͤrfen, den wahren Adelſtand, i . 


welcher dem beſten āltefien. Adel in alle Būrs 


den und Vorthailen gleich geachtet wird, und auf. 


vie Rachtommen erbt *). Daß fuͤr ſolche Perſo⸗ 
Če 4 nen 


» Moanche alte Edelleute, ſatbſt fotdie, ble erſt 


nenerlich von einem gekroͤnten Haupt ein 


——* ohne beſendern Verdienſt⸗ foni . 


S , ea ⏑ V 
nen in den abelichen Geſcleclabech ieichais 
ein beſonderer Theil, nemlich ber dritte, — 
Ku ff, weis mān fiģotg "aug ber Adels Ukaſe. 
SHingegen alle Civil⸗ und Hofbedieuten vore 
— nnadelicher Abkunft, welche ein mt verāiem 
mit. dem nur ber Oberofficiers ⸗Kaug verknuͤpft 
iſt, (als welcher noch nicht zu den acht aberſten 
Rangſtuffen gehoͤrt,) 4. B. Getretāre, Titulde⸗ 
raͤthe u. d. g. haben nur den perſbnlichen Adel, 
wwar auf ihre ganze kebenseit, aber er erbt nicht | 
I auf ihre Kinder; auch kommen fe nicht in ba 
adeliche Geſchlechtsbuch. Doch beſtimmt die 
Kaiſerin iu der Adels⸗Nkaſe Nr.20 6. 39, welche 
Nachkommen von see am Den iettkķen Met 
eine Anſuchung thuu koͤnnen. — Es giett ae 
aurch Aemter, die nach den Statthalterſchafes⸗ 
Becerordnungen, zwar einen adelichen in der Rang⸗ 
eabehe beſtimmten Slang, doch aur auf ble Zeit der 
| Aunmteverwaltung, ſolglich keinen perſbalichen die 
V vanje febenšjeit hindurch dauernden Rei geden. 
3n dieſen gehoͤren unter andern die Stellen der 
Dirgrneife + und 0 Rathmimer in ben Ct. 
. Re. 


dern — — — - fonft etommen bates, tčas 

VE rā ir F 3 Kriegs und —— — 
ehr rribeiliem, otilige : 
a i rāt putnēni 


— — — — 


lā „es CI tāss a 4 
: ti ſtadee man in Nußland eine gati Des 


J — «ou Ader, die nach aller Bermu⸗ 
7 ung, ben Auslanvern tēdiā ober gat nicht - 
> Jufautifi: (Bit gab den erſten Anlaß gur Unfer 


cigung des gegenwaͤrtigen, und bis gleich batau 


J ſplgenden, kunzen Vef, — Zwar geſchicht 
von ihr in der Abeis Maſe bey den Verorduugen M 


" gegen ber Beweiſe des Adelſtaubes, Ne, 18.65.38 
etne kurze Erwaͤhnung; aber mancher —* wird 


bie Stelle nicht gehoͤrig bemerkt haben, oder 


wrenigſtens nicht wiſſen, worauf fie ſich berieht. 
Sie huißt in der deutſchen ga Veteroburg deraue⸗ 
gekommenen NUeberſetzuns: Neſolucken des Kate 


⸗ſers Peters des erſten gottſeligen Acvenlens, auf 


„die Vorſtellung des Epnot$ von ryten Nov, 


C. get, — Wegen der Dijeri Bofatētin ) ber 


Atqhlerelen att ſio and ihnN Kinder, gleich dem 
Adel, von Bezadinng ber Kopffteuer Poduſchnot 
1. „Dttabi.ga defteņes, babem Gine Faifrirje 


Meajeſtaͤt olhende eigenhaͤndige Mefolatien gegēs · 
„ben: Rē ſey ſo fur dieſenigen die ſeit ihrem 


yGroßvater adeicher Rechte genoſſen haben. 
= Def. eed itin Außland ſogenannte pa⸗ 


miarchaliſche und biſchdfliche Eoelleute und Bojās ⸗ 


reālas get, α Senbtbe 


6s m . 
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ffud, eyhellet unter auberu aus der Snfiructioss 
und die Prarinial⸗Conteirs, dir: art aſſte 


D1 ei Rindern der Bojaren ). MWegen derſel⸗ 
ben mird 6. 2 beſohlen, zu unterſuchen, wenn 
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ter Gelīgem, tētis. zur Sovijieno» anteliaiēšes 
uͤr dio Souvernemgutockandenrſungs · Larzeloven 
May r766 bey dem /diri gzrenden Senat im Druck 


heraus kam. In derſelbes handelt van ihnen gi 
beſonderes Hauptſtuͤck, nemlich das apfie, unter 
der Auffchrift: von den Gitern des. patriarcha⸗ 


liſchen und. erzbiſchoͤſiichen Adels, und von 


atb ves gen deren ehemals zugehörig gaweſene 


Gquter an dn jetzigen Zefiģer gefommen, und 


poh nicht itt den Edellenten nub Kindern der 
Boſaren einige zur Kopfſteuer angeſchyieben ſind.“ 
Det $. = heißt: Bey einer ſolchen Unterſuchng 
ſollen allen denenjenthen. dia aicht zur Kopffteuer 


angeſchrieben ſind, ihre Flecken, Doͤrfer, Būs 


VE „ſteneien und uͤbrigen Appereinenzien, welche 1) 
in den Grundbuͤchern eingetracen ſind, 2) nach 


| V 


⸗3Anfertigung dieſer Grundbuͤcher von ben atri: 
‚archen vor dem Jehr 714, von den Siſcholen 


| „abet pot. bep Uloſchenle vergeben find, 3) bie 


* 4 fie ģetanft, eingetauſcht, oder die na det ver⸗ 
pſglenen Mirtas, 4 oder ſonſt auf eine andre ditt 


«xl „līt 


9 ge folge * einer handfchrifichen, an die 
„bē utſchen Kariele yen stone Ueharſcbons 


pas J 
g 


sr 
* 


"J de kt gekoni, ader die Ach aAu den 
* < pāņden ihrer Erben maͤnnlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, wenn feģtere ſolche Maͤnner geheit 
rathet haben, benen nach ben Rechten, Guͤter 
„au Befiģeit etlaudt iſt, beſinden, eingemeſſen, 

Jund die vorſellenden Sertitigkeiten, nach denn 
all geineinen hieruͤber ertheilten Verordnungen 
entſchieden werhen.“ Der $. 4 heißt: „Wegen B 
Oarjenigen Guͤter, die ſolchen Edelleuten be 

Patriarchen und Biſchoͤſe und Kindern ber Bo⸗ 
⸗ jaren/ welche zur Kopfſteuer angeſchlagen ſinv, 
zugehört haben, ſollen an das Oeconomie-Cole 
legium communicate geſandt werden, mit elner | 
„umſtaͤndlichen Beſchreibung, wie viel Gūter 
„nund Hauern ein jeder von ihren Nachkommen 
Hezt beſigt, von wem und wenn ſie ſe erhalten 
dapen· — ao — 
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Eine aahere Beišetter biefeš in andern 
kandern unbekanten Adels, liefert vec verh K 
oende utt. | er. S 
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uuch ASs gūt ſie ebenfalls zu biefer TO t 
paffen fuͤr den, der ſich derſelben bedienen wol⸗ 
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len; fo moͤgen ſie doch uͤbrigens nicht ais durch⸗ 
«md nothwendig angefehen werden, noch von 
llen gebraucht worden ſeyn, nachdem etwa einer 
por dem andern (eine Schwaͤrnmerey doͤher gs 
trriben geneigt und faͤhig geweſen iſt. J 
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Alts rin Beytrag zu den Bemrkuugen uͤber due 
verſchledeuen Staͤnde in Jtufīlanb, in tes 
nord. Miſcellaneen 18 und 196, 

J 6. 152 4. 
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1 


tferbemjenigeu ruſſi hes alten oder xey 
ern Adel, deſſen Verſaſſeng ſo wie die 

erſte Erwerbung, mit bet in audern Laͤndern 
Atereinfisumt: giebt es noch in Rußland etlichs 
Ailaſſen defſelben, boy welchen ſich hiun und sold 
ber eine Bebonderheit aͤuſſert. Sie werden zwar 
in dee laiſerlichen Ukaſe von. Adel, oder ben 
 priviteginm welches Šie Kaiſerin dem geſammten 


> tai er rikšu Gintas im Se 1703 
ego 





us es 


crihellt dat dt t gouachtr alre eiaiee davon 


J Schriften Ņefomt, Nur merke ich an; daß ein 


J 


A 


l « 
4 4 


adgen wohl dem Auslaͤnder noch nicht binfānglit$ 
Sefant feyn; menigftenē tvirb eine kurze Datr 
ftollung nicht jedem Leſer uͤberfluͤßig f$einen. — 

Zuerſt von dem Adelſtand welcher blos durch die 


Verwaltung eines Amts oder Dienſtes erlangt 
wird. 8 


— 


Su Bet enheit beš - Srirgšabeis |" ſo⸗ 


vehl aus derlerwhnten Ukaſe, af$ aus andern 


RVarn von vnadelicher Geburt, ſo bald er at? 


| Oberofficier dient, oder wenigſtens ein Offici 


* Batent hat, fielef$ fūr ſich, fein Kinder * 
Nachkommen ein wahrer Edelmann iſt, ohne ei⸗ 
nes "delsbiglomš oder der Nohilitirung zu beduͤr⸗ 
"fn. Zwar verordnet ein namentlicher, in der 


Adels Ukaſe $. 18 angefͤhrter, Befehl deß Rap = 
fers peretrfi:vin" 16tet «Sam. 1731, baf deju | 


gleichen Dftiere ſollen Adrkonatente bekommen; 


innwiſches kenne ich deren nur wenige die eins 


geſucht haben; und dennoch genießen ſie fāmtlidi 
fuͤr ſich und ihre Nachkommen, alle adeliche 
Rechte und Borifige: Es ſcheint jeyt auch ģar 


nicht noͤthig gu ſeyn eja Abelspatent ga haben; 


denn bie Kaiſerin zaͤhlt iu der Adelſ Altaſe S. 9a, 


fr 341 ve maemoerfiea Peveiju bed no⸗ 
R 


wrn Ab · ianhes "je Patente "af folēkar Bans, 


= snnit welchem bie- adeliche Wuͤrde verknuͤpft iſt.“ 
„ Mder ein ſolches iſt ſchon n4d eben der, Ufafe. 


6 FBx das Oberofficiers Patent. Folglich wird 
Alos durch dieſes ein Mann von unadelicher Sers 


< Uunft fuͤr ſich ab. ſeine Nachkommen geadelt; 
beſizt. er Doͤrfer oder Landguͤter, ſo wird ſein 


Name in das adeliche Geſchlechtsbuch der Gtattr 
halgerſchaft, und zwar in deſſelben zweiten Theil, 


vrelcher die Geſchlechter des Sriegšabels entbāl, a 


| repidurt., F | 
Zu dem Acttlaſſen⸗ Abel geģērem. aleidfalē I 
: Barfonen. von unadelicher Abkunft, die kein ih⸗ 
gen ercheiltes Adelsdiplom oder. Wapen aufzu⸗ 


wetſen haben; aber ein Civil⸗ oder Hofamt beklei⸗ 
den, oder bekleidet haben, weiches an den acht 


vobexſten Rangſtuffen,, nach Muleitung der Rang⸗ 

ubelle, gehoͤrt, g. S. pie Etasraͤthe u, . m. 

Slos ihr Amt giebt ihnen, ohne einer beſondern 

Rabilitirung zu beduͤrfen, den wahren Adelſtand, 

welcher dem beſten aͤlteſten Adel in allen Wuͤr⸗ 

| ben und. Vortheilen gleich geachtet wird, und auf 
„Die. Nachkommen erbt 4). Daß fuͤr ſolche Perſo⸗ 

, Če mnien 


Marche alte Cbelleute, pieg ſeiche, die erſt 
ag. rtieņeglid) von einem gekroͤnten Haupt ein 


„Xdetbiptem, —* —28* Vecie | foni J 


Li 


Va 
— 
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wa. in den adellchen —— — — 
ein Befonbērer Theil, nemlich ber britte, eit | 
in weis man ſchon "aug der Adels Ukaſe. 
Hingegen alle Cipil⸗ und Hoſbedienten von 
wuadelicher Abkonſt welche ein Auer verwalee 
mit dem nur der Oberoſſiciers-Raug verknuͤpft 
iſt, (als welcher noch gicht gu Den acht ederſten 
MNangſtuffen gehoͤrt,) 4. B. Setretaͤre, Titnidr⸗ 
ruͤthe u. d. g. haben nur den perſbuilichen def, 
wwar auf ihre ganze Lebenszeit, aber er erbt nicht 
auf ihre Kinder; auch kommen Re nicht in dau 
adeliche Seſchlechtsbuch. Dod deſtimuut die 
Kaiferin in der Adels Nkaſe Rr. ꝛ0 6. 39, welche 
dachkommen von ihnen am den wirklichen Adel | 
eine Anſuchung thun koͤnnen. — Es giebt aber 
aAuch Aemter, die nach den Statthalterſchafrt⸗ 
Berordnungen, zwar einen adelichen in ber Rang⸗ 
tabelle beſtimmten Bang, doch aur auf die Zeit der 
Amtoverwaltung, folglich keinen perſbalichen die 
| vanje febenšjeit hindurch daueruden Rei geden. 
3n dieſen gehoͤren unter andern die Stellen der 
| Būrgermeifiet und Rathmaͤnner in ben Staͤten. 
„7 R. 
bdbern — — — ſonſt, bekommen haben, koͤn⸗ 

V . L1 oris 7 i und dēgitiafem 
vi, rt sr gewohnen· | 
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bie Vorſtellnng des Spnods von ste Nov, = 
aryain. — Wegen der Djeti Bojatotin ) bey 
o⸗Atchlereten mit ſio nd Kinder, Aeich bene. 
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' tid) ſendee man (1 Btafitanb eine gani ber 


are Sle vou Adei, die nac) aller Bermu⸗ 


Urng, ben Mslanbern weng oder gar nicht 
Jekant iſt. lt gab den erſten Auſaß zur Oivfers 
tlaung des gegenwaͤrtigen, und des gleich darauſ 


frigenden, kurzen Anfſates. — Zwar geſchicht 


von ihr in der Abels/ Uaſe bey ben Verorduungen 
wegen ber Beweiſe Drē Adelſt audes, Nr, 18 6.38 
me kurze Erwaͤhnung; gder mancher tefer wird 
die Stelle nicht gehoͤri⸗ bemerkt haben, oder R 
wenigſtens nicht wiſſen, worauf fie ſich betieht. 
Site hꝛißt in der deutſchen gu Vetersburg deraus⸗ 


gekommenen Ueberſezung: Keſolucken des Kat 
„ſers Peters des erſten gottſeligen Auvenlens, anf 


AVAdel, von Bezabdiung ber Kopfſteuer (Pobuftģnet : . ! 


"7. Btfsb:.ga bēfiepem, daben Bene laiſerüche 
Meajeſtaͤt Ķipente eigenhaͤndige Sefolation gegts - 
„ben: Bē ſey ſo, fire diejenigen die ſeit iprem 
a Btofioates adencher Rechte genoſſen haben. 
— Daß es ed ietin Rußland fbgeuanute pg: — 


mioarchalifhe und biſchdfliche Edoleute tm Boia⸗ 


nuSine gi, welche toei6-nirfic Sanbgās 
. Čes U m 


IE | ad et Beļeten labai 
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dec beſtden, theuls zur Aopſhenen augeſhejeben 
ſind, exhellet unter auderu aus der Inftruction 


> Hit die Gouvernemants Aandmeſſangs · Kanzeeven 


tay.1766. bey demdirigirenden Genat im Druck 


heraus kam. In derſelben handelt von ihnen ein 


beſondtres Hauptſtuͤck, gewlich das a7fie, unter 


ar 


der Auffchrift: von den Guͤtern des patriarcha⸗ 
ſchen und erzbiſchoͤſuchen Adels, und von 


den Kindern der Bojaren ). Megen derſel⸗ 
ben mird 8. 13 beſohlen, zu unterſuchen, wenn 
und ves gem deren ehemals zugehoͤrig gecheſene 


Suͤter an:kka. jebigen Beſitger geſommen, und 


voh nicht sutit ben Edellenten und Kindern brr 


„ABojavet einige zur Ropfiteuer angeſchrieben ſind 
„Det $.2 heißt: Eey einer ſolchen tiecas 


ſollen allen denenjen then dia aicht zur Kopffteuer 


angeſchrirben ſind, ihre Flecken, Doͤrfer, Būs 


. T „ſteneien unb uͤbrigen Appertinengien, welche 1) 
st den Grundhuͤchern eingetragen ſind, 2) nach 


„Anfertigung dieſer Serundbuͤcher von den Patri⸗ 
archen vor dem Jahr 714, von den Siſchoſen 


aber pot. ber Uloſchenle vergeben md, 3) die 
* sfie ģefanft, eingetauſcht, oder die na) ben verts 
xpſNenen Wire, ↄ oder ok avi eine antre Art 


«tl »itt 


9 Hler fol3e —* einer hendſheittlihen, an die 
deutſchen laurele den srieksne lieberkbons. 


u 
—8 


* 
* 
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Geſchlechts wenn fejtere ſolche Maͤnner gehei⸗ 
Srathet haben, denen nach ben Rechten, Gūtet 
AIn beſttzen etlaudt if, befinden, eingemeſſen, 


Aand bie verfatienden Stroitigkeiten, nach den 


allgeineinen hieruͤber ertheilten Verordnungen 


entſchieden werhen.“ Der $.4 teißt: Wegen 
adarjenigen Guͤter, die ſolchen Edelleuten der 


Patriarchen und Biſchoͤſe und Kindern ber Bo⸗ 
⸗jaren / welche aut Kopfſteuer angeſchlagen fn 
„piģeļūtt haben, fofien an baš-Deconomie: Gofr 


Iegium communicate gefandt werden, mit efnet 
„umſtaͤndlichen Beſchreibung, wie vie Gūter 


„mub „Bauer ein jeder von ihren Nachkommen 


iezt beſigt, von wem und wenn fi fi e fie erbalte 


f 


haben. J fw. VE ES 


tp. " / -/ 


Eine nāfere Beſchreibunß dieſes in andern 
kandern unbekanten Adels, uti ta Šad «ri 
bende uc 
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* Zakdīks, auf bie aͤltere Gienisuekeī 
der ruſſiſchen Voͤlker gegruͤndete, und auk 

dverſchiedenen Sammlungen und Bride 
fitcfen hergeleitete Gedanken vē Urſpru 
des ruſſiſchen Adels, und deſſen verſchiede⸗ 


nien Claſſificativnen in diem Zeiten; be⸗ 


fonders aber ber, ohne Grund zu demfel⸗ 
ben, unter dem Namen ver Dſeti 
Boſarokije gezaͤhlt gaveftnen di 
ringern Klaſſe * 
jr iſt es wohl, vaf f fo wi⸗e be allen Vvel⸗ 
kern, tn ben erſten Zeiten ber geſellſchaftli⸗ 


chen Zeſmneniicrune und Bis ber Fuͤrſten⸗ 
! | . thuͤmer, 


vw 





| D tu (br angofeķemec Gans, weicher langa 
Zeit⸗hindurch als General und ruſſiſcher Mie⸗ 
niſter die wichtigſten Geſchaͤfte verwaltet, 
umd ane große Kentniß der ruſſiſchen Staats⸗ 
verfaſſung eriangdat uberſandte mir guͤtigſt 


Biefen Aufſatz, da ich ihn um eine Erlaͤutes 


rung uͤber den patriarchaliſchen und biſchoͤflis 
en Adel und die Dojarens Kinder, Būt — 
Seiner ansgebreiteten Einſichten und Belehe 
rungen habe ich mid) auch bey mauden ans 
dern in den nord. Miſcellan. gelieferten 
C Zutftieu bedient. Anmerk. des 5erausg. 
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> kat, ri anderer Arti Et gab, dē 


ve weichen verſchiedene Perſonen darch aušķu 


feichnete Verdieuſte auf ſich gebracht, and nach 


A Beyſpiel auderer eatoyaͤiſchen Mēle, ut 


v mehr auf ihee Erben und Btadiiogmeu forīg 
„Mangt haben, als ed: gewitz genug, nad dur 
"te chemaligen auf Befehl des Zaars Sbot l 
Aliriewitſch vernichteten Ešarpennije Knigš ' 
(Hriefferu vāci Geſchlechts / Būcjer) dargethau iſt; 
tafi der erſte und angeſeheuſte Abet in Mufianb 
ans Auttãͤndern und: ſolchen verbiektet Perforieā 
diftanbett. hat/ deren Geſchlechte ſchon unter ihren 
sufprduglicjen Satienen diefr Būve dekleibei 
harten. Dergleichen Perſonen brachten bie untet 
hzeeren Villern ies telanies Beģtift vom āidē — 
ſaheten ats hoͤchſt veachtete at — . 









ale ta foldjem Julie em 


Wende Sitten, Gebraͤuche und Sewohnheien 
cpu rs genteiaun ci 


e- 


 Mbeinticķer Weiſe, bje perēm und —e— Llaſſe 
des Adels, unter der Benennung ber Bojaren, 
vder der natuͤrlichen Raͤthe des Juͤrſtek und des 
Gtaatß; und ba fe natuͤrlicher Weiſe, ſehr au⸗ 
taiga padeve. tiekat, f feed ſie 
— ue⸗ 


cufer bē irešīoos des Bārns (6x0 avis 
sadi den damais aligemeia aͤblichen Bēķašmey 
feffungen, zum Beſten und Dienft :beš Staats 


Die von-iaen.aviāngigem, verſchiedenen stēfers 
und ·kleinern · After⸗Vaſallen, under ber Been 


aungs bar. Dieti Bojarskije. Ihrem Beyſpiel 


folēfe. degu: auch in diefem Stuͤck die mid grofiiu 


tab weitlauftigen Seſitzungen verſchene hohe Gaiļi 
Pabfrit, and vornehmlich der Patriarch, weichen 
Sq autafie, aben ſowohl did teu Groſfuͤrſt ben 
Bad, beſonders diejenigen Perſonen is. er šāds. 


nem Hof ber unter ſeinem Schutz franten; "def 
hden · Adelſtend zn erheben, mit Gen.aišģejeiciium 


Aflen Str tutš Geļā ga Beftēlbesī, tb si 


opſehrlichen ¶ Geundſtuͤcken ſriner writlaͤnftigen 
VDeſttuncon ga belehven; "vulbey. auch · ihmen ein 

Aeiches Anſehn it dem von den Zaaren erhobe⸗ 
ur del, gleichfals unter der Vene unuig Doe⸗ 


inā bemlegen. DieērgāikķšfemoBifēfi) 
„der ahmten den: Sajaren in. Btifanīg und re 


gennung der Dieti Bojarskijenach, unb theilten 


[1 -. 2 x o . 
Hyen auch wehl allenfals eicige Laudeawen mit. 
Be taa sai ĒD 
| l . „_ Tr A 11 a” LI : 42 S * KU + * ag. 


O te Otet wi⸗ man — auch uš rechen hoͤre 
ka F ID 


Dworaͤnd, durch tveldjen Jovi? 104 
a teke tē tūr Nußlaud beꝛelane kb 


a 


ta 


* Die nterſaſſen des hohen BS; oher dēt. 


Bojareu, (6 tvie bit der hohen Geifltichkeit, de 
MNanben 'in den Gtteri Zeiten nach dem Bepſpici 


der⸗ alten roͤmiſchen Verfaſſungen, aus eigentlo 


* 
— 


tģeiifeperi- Landbauern toder glēbat adfcripti) 


beren jetzige eigenilidje Lribeigenſchaft aber fi 
kurz nach den unrnhigen Zeiten der falſchen De LI 
Yetrient: gegrtintiet: wurde; und aus den ſoge 
nannten Dworowije Lzudi, die wie bey den 
* men, leibrigene Knechte, und frepgelaſſen⸗ 


Daus-⸗Angehoͤrize waren. Aus biefer hehtes 
Stlaffē bildeten ſich die Bojaren die Verdienreſten 


m einer Art frepet, die Lehndienſte unter ihnen 


vboliſtreckender Anterſaſſen, unter der Beneunmumg 


von Djeti Bojdrstije, das iſt Bojateni inter 8 | 


ftidein: ſie ſolche nach der Weiſe mehtgedachter 


zhrer Haus⸗ und Wirthſchaſts-Beamten bedienten. 


Esiſ nicht zu laͤugnen, daß verſchiebene dieſer 


Dļid Bojarskiſe vey wichtigen dem Staat gi 
leiſteten Dienſten, von den Zaaren oder den Pa⸗ 


triarchen, unter dem Titel der Dworjaͤnaͤ, in 
den Adelſtand ſind erhoben, auch wohl mit gerin⸗ 
+ gen Grundſtuͤcken belehnt worden, oder ſich file. =. 
auf andere Weiſe ſolbſt erworben haben. In 
den nſolgenden peuen ertheilten auch die ehemaligen 
'. — ar. 


t 


Abmer, ats: Hausgenoſſene unb zur. Gamilie ger 
> Dērige Leute anfaņēn; der ūībrigen aber ſich «T8 


da J —E— J — Ia ⸗ 
ter Aafſe ber Bojeren manu, ſolchen fteyen Eents 
- get, beſonders aber den zu friegēr und Ciwil⸗ 


> tenge in Rrovinzen und Staͤdten verlegten, eud 


lich daſalbſe atfāfis gewordenen, und zu vobli⸗ 


C en Dienſten augewaudten Koſaken, die Tuet 
< ber Dieti Boiarskije nud der Dworjaͤna oder 


Edelleute, ohne Zuthellung Det gerineſten Oruud⸗ 


beſitzes, gad ahne ihsen dadurch die Wuͤrd⸗ bed 


wvirklichen Cdelſtandes beplegen gu koöͤnnen; an 
fe. dann auch niemals dem tei find aleich get 
achtet geweſen. Der Vatriarchen / Adel bergeaca 
den unon doch immer emas gerinser als ben šā” 

ißchen oder Reichaadel ſchaͤzce, ward ilornirtii 
C med voͤliger Aufhebuns bet BDatriarchen· Waͤrde 


lentern gani gleich geſevet, als ſolcher ohnehi 


dub: Vierbeisatģaugas fī) bit ka —* 
un⸗a patte. 


f 


U fidrejabr im Grenā 0 argamāniņs 
I — Gatrbarei ter Seifer Pete der Geju br 
1.7 (iafūbruug. ber regulaͤren ſtehenden Kriegtheerc 


ie ehemaligen auf den Brfr Lehnsdiauſte be⸗ 
Kandenen Nriegs⸗ Cinrichtungen goͤnlich atges 
fiteft, und hiuaͤchtt ins ar 1714 bars Mare 
eandeluns det debngter cund allet ardern 6 
| * — teu vii — 


— — — — 


— — — — — — 
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"ab tārkrregēn) m vellkommene tisten; ber 
AIK: vehnsverfaſſung ein Ende gemacht hatte; 
, fe ſolgte hieraus nochwendig, daß alle diejenigen 
wieiche nuter dem Titel von Dworjaͤnaͤ und Dietš 
Bojarskije, wirkliche kaͤndereien (auf welche Art 
fe ſich ſolche auch erworben haben mogten,) int” 


Keſith hatten, davon die neuen Pflichten ber Kopf⸗ i 
ſteuer und der Rekruten⸗Stellung, zu entrichten 


geķalten waren. Und ſolchemnach traten dieje⸗ 
nigen Dworjaͤnaͤ deren Landbeſitzungen mit Teits. 
eigenen Vauern verſehen waren, in die Zahl des 
wirklichen Adels. Denenjenigen aber die apf ih⸗ 
ten kleinen Laͤndereyen keine eignen Bauern hat⸗ 
ten, ward ohne ausdruͤckliche Benehmung bed 
Adels, umter dem Namen von Gdnodworzt 
Einhaͤnusler) ihre Landbeſitzung vhne Kopfſtener⸗ 


Abzabe, jedoch mit ber Verbindlichkeit einer per⸗ 


ſonlichen KriegsdienſteLeiſtung, gelaſſen: daher 
denn auch verſchiedene Ģente dieſer kleinſten 
* Blaffe des Adels, ſich durch ausgezeichnete Ver⸗ 
dienſte dermaßen empor geſchwungen haben, 
daß ihre Geſchlechter gegentbārtig untet den an⸗ 


Rhenſten u und vornehmſten Adel gezaͤhlt werden. ru 


a ann loicherheſtalt der patria Wii 
wi: —* den uͤbrigen Edelleuten gleich 
geachtete Adel wirkliche groͤßere ober kleinere 
Hvoſtes u. auſtes Stuͤck. FIf Land⸗ 


— —— — 


fanbteffķtingen inne hatte; f6 ar etnatteik$, 


derſelben in der Laudmeſſer⸗ Inſtruction zu erwaͤh⸗ 

nien, damit mit ſolchen, fo wie mit allen aͤndern 
adelichen Grundſtücken atb šānbereies vertubres 
werden moͤse. — 


Die zu teiner Beit d dem el aleich zeachtet 


geweſenen Djeti Bojarskije hergegen, ſie mogten 


vou der Ernennung der Zaaren, der Bejaren, 
der hohen Geiſtlichkeit, oder der Statthalter und 
Z Bouverneure:fepn, die zur Zeit dieſer großen Re⸗ 
forme loͤndliche Beſitzungen inne hatten, wurden 
fūr ſich und ihre Kinder in dem Poduſchnot 


— —— 


Oblad (Kopfſteuer⸗Verzeichniß) und gr Recru⸗ 


ten⸗Stellung eingeſchloſſen, jedoch im Jahr 1721 
mit der Ausnahme fuͤr diejenigen, deren Grofis 
vaͤter ſchon damals adeliche Vorrechte genoßen 
hatten, mithin dadurch die Adelswuͤrde uͤberka⸗ 
men, oder wenigſtens den Odnodworzen gleich 
geſtellet wurden. — Diejenigen Djeti Bojarskije 
aber bit felne tanbbefigungen hatten, und in 
ben Provinzen und Staͤdten entweder in. Civil⸗ 
oder Militaͤr⸗Dienſten angeſtellt, oder in den 


— — 


Stand ber von der Kopfſteuer befrepeten Dods 


jaͤdſchen (des Schreiber⸗ Etats) eingeſchrieben 
waren, wurden nicht in ber Kopfſtener⸗Verzeich⸗ 
uiß aufgenommen; diejenigen hergegen die ſich in 


- 


. 
. 
7 „=! 
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"pe bargenichen Bildes und rus bet 


Handwerks uͤnfte hatten begeben und aufnehmen; 


laſſen, wurden mit den, ſolchen mtanriender- 


aim vid. I —— 


8 Deytras g ven Nacheichen von den vie — 


laͤndiſchen Generalgouverneuren im 
ngten und igten Stuͤck der nord. 
Miſcellan. S. 471 u. f. "ye Ē 
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abtiel Bengtsſon Orenftjerna (8. «ta — 
Ni. V) urbe als Gouverneur von Ēyfb 


I RIM am 3īfien Jan. 1617 zum Reichsrath, Ober⸗ 
C i eugmeiſter und Aſſeſſor im koͤnigl. ſchwediſchen | 
| Hofgericht ernannt; aber am tftet Naͤrz 1031 zum 


Generalgouverneur von Finnland; und am zoſten 


Aug. 1645 zum Generalgouderneur von Liefland. 
WMan ſehe Almaͤnna Tidningar vom Jahr 1738 


ates Tertial No. 4 6. 26. 
Guſlav Otto Stenbock, Graf auf Boge⸗ | 
hund/ wurde den ki Maͤrz 1652 Beneralgous 
: K fa. | „ver 
4) €r cadtt von dem Ham Kutas jener 
Nechrichten vs. ! 


Teo 


g m 
verneur von kieftand; aber am ⸗24ften Jun. eben⸗ 


aa 
+ 24 ce. 
[S t 
. 
, 4 
] 


deffelben Jahrs Lagmann von Ingermanland. 
Er legte 1684 alle ſeine Bedienungen nieber/ ueb 


tars am s4ften Gept. 1685. 6. Almiuna Tid⸗ 


, Oga *bend. | 
* 


einige den General Reitb, ehe er ſeine 


ruſſiſchen Dienſte gegen die preufi⸗ 
ſchen vertauſchte betreffende 
| Aneldoten +) PS 


Y 








> gr ihrer hebrbedeigung ſuchte die Kairu 


Eliſabeth das Andenken an Iwan's Re⸗ 


. 
. — — —— — — — 


gierung zu vernichten, weil ſie dieſelbe fuͤr in 


rechtmaͤßig, folglich auch fuͤr unguͤltig anſahe. 


So gar alle unter der Regentſchaft ertheilte Be⸗ 


gnadigungen, Orden, Donationen ti. d. gl. nahm 
ſie zuruͤck. Der General en Chef Reith verlor 


daher auch ſeine lebenslaͤngliche Penſi ton von 3000 - | 
ubeln, die man ihm bewilligt hatte weil man 


< * ihm 
a, . . 


I Cie ſind aus vein Binde tineš angeſehenen sm 


ruſſiſch kaiſerlichen Generals, weicher ges 
"gaume Zeit unter dem General Keith gedient 


Ju, und oft um ihn peweſen if, 


4 


„N , > ” . — 


* 


EE, asā 


"ņa den arolen Andreas Orden uicht geben und 
er den kleinern Alexander Rewski Orden nicht, 


qnnehmen wolte. Dech gab ihm die Kaiſerin 


hald nachher ein ant kr Lieſlond guf ſeine Lehens 


eit; und als (x: (eine weiſe Diſpoſition, iu ' 


fipalšubifpen Rriea.: die ſchmediſche aleteifitte 


m va būts ad den rudā ld 


V 18 1* 


uts ber Waha⸗ gzeie⸗ —* conman 


I vet⸗ ex. als General en Chef eiue Dipiſion, aber 
aAls aͤlteſter Gorde⸗Oheerſtlieutenaut att bie 4 


Bataillons von, brr; Garde, wolche ſich bey ber. 
Armzee in Finnlaud beſanden. Man hatte bea 
ſchlaſſen, wegen ber daſigen beſchwerlichen und 


ennen Wege, dos Genoͤck zu verringern, und ad " 


tor andern die Haͤlfte ber. Ģulvertaften. zuruͤck zu 
lafen.: Cacy als Oberbefehlahaber der Armee, 


merarmelu alle Geneyale nach Mhurg, um mit 
ihngen Rath gu halten und Verabredungen gu tref⸗ 


fen. In eben derſelben Zeit erregten zwey Garde⸗ 


4 


MŅtiteroficiere einen Aufſtand, indeni ſie vorgaben, 


De. deniſchen Aufuͤhrer wollten die Armee den 
Schweden in die Haͤnde lieſetn, und eben daher 


einen Theil der Julverkaſten zuruͤcklaſſen. Reith 


IE weicher von dem Lerm eine Nathricht erhielt, eilte 


aus (Biburg, and waͤre beynahe von einem Bats -- 
deſoidaten, der ſchon auf ihn angelegt hatte, er⸗ 


ae. ota dem, 


pm si us Un v- 
o 
Lu 


ta V. em 
' fbolīem worden: 'aber er lies ein Betberginseti 


aufmarſchiren, welches auf die Garde fearerit 
flte. So wurde ber Lerm gleich geſtillt; nan 


grif die Nābeisfūgter, unb chickte fie nach Wi⸗ 
> deg zum Verhoͤr und zur Beftrafüng ),)J. 
Nachdem ſchon am Frieden gearbeiter wurde, 


und gu dieſem Ende 2 vuſſiſche und 3 ſchwediſche - 
Miniſter in Abo beyſammen waren, nahm einer 


von den ſchwediſchen tinen af, unt uͤber die See 
"mad Schweden zu ſegeln und das Uleimatum zu 
< Bolen. Damals waren die ſchwediſchen Saleren 
> for von Eis frodʒ aber ble rufſiſchen konten oder 


vwolten wegen des Eiſes itt auslaufen. Rekth 


verlangte fīe ſolten ſich durcheiſen; und ša dies 
nicht gleich geſchahe, er abor entweder einen Slick 
in die feindlichen Abſichten tat, odet davon Kund⸗ 
ſchaft eingezogen hatte, ſo verlieš vr heimlich «ts! 


wen Ball ai welchem er ſich befanb, und ekēju 
: „aa dd * ten” 


1 
' De Drofelīor ešs šu tiegniē. eejāģi —* 
ſen Vorfall in ſeinen fo genannten fatiftis 
ſchen politiſchen und galanten Ane 
"bon Schweden, Zief: und Rußland 
BS.. 31, ganz falſch; und waͤhnt unter andern, 
als habe Reith daher Anlaß genommen die 
ruſſifchen Dienſte zu verlaſſen, welches doch 


ſelbſt der: Zeitfolge widerſpricht. Die Urſach 


warum er ſeinen Abſched nahm, wird berg. 
nad engaeigt” 





a V gg 
ven Bafereni am ſeinen Beſehl perſonlich amšfūs 
Ke zu laſſen. Ehen damals fam det ſchwediſch 
Miniger zuruͤck; da er die ruſſiſche Flotze paſſirte, 
fiel ſuin Wimpel. Reith welcher dies fuͤr ein ge⸗ 
getzenes Signal anſahe, machte ben augenblick 
bit: Diſpoſit ion eine ſchwediſche Flotte empfangen 
an koͤnnen. Er ſtellte Galeren und Pramen nes 
ven einander, aber einen. Theil der erſten ſandta 
er hinter die Inſel; bingegen beſezte gr die llfer 
mit verdeckten Batterien. - Die fibebifben Bar 
leren kamen winklich, tb. griffen die ruffiſchen anz 
: vada aher ſchrecklich empfangen. Dieš erwarb 
Rirs gbeijem. Rubuy und beforderte den Bridm — 
ki. l rare 4 
«sia: zēk Bejēcin nak baf gegen ten, ginis —- 
„90H Preufſen⸗ uerfpretīja ihm mit-60,900.Dann + U 
eine Dinerſion zumachen fo. iotūrbe geyvif Baitiy 
al: Dtexomsmamsdo bekammen haben: aber ber. | 
englikteXinifer verlangte, daß jenem als einen i 
SEchenen, daſſelbe nicht Moͤchte gegtben werden. a, | 
| 
l 


F 


| Inwiſchen fand der Bēntg.tin belantes Mittel, 
einen der vornehmſten Miniſter gu gewiunen; Dan 
heriblichen die ruſſchen Zruppen, welche ſchoon— 
ga Kurland eingeruͤckt waren/ unthaͤtig. Der 
Vaͤrſt Repnin, welcher Oberhofmeiſter des Groß⸗ 
> Cietu war, erbielt, oboleich es es oat. nichh 
ki ta AMA, vad. Phentekēikanti, . Kape J 
a 4 ru i 
| 
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Srdlich wonee die Veftuſchewſche Baitija 
„Bet: Grafen Apraxin gern jum Feldmarſchall 


U r 


v - 
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machen: nur Reit mat im Wege. San ter. 


leidigte ibn daher. Er war damals in Stiga; 


< cttietēte die Abſicht, und ba bet preußiſche Mint⸗ 


+ 
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> fe durch Riga ging, nahm er mit ihm vorlau⸗ 
fig eine Abrede. Sein Bruber ber Lord Mar⸗ 


ſchall, welcher ſich in ſpaniſchen Dienſten befanty 
und der dortigen Hofßs Intriguen muͤde mar, = 


wolte ſich zur Tuhe begebden, und auf ſeines 

Sruders Gut itt Liefland ſeine Tage / in der Gaiļi 

eines Privatmanns beſchlietken. Er ſchichte aut 
ſchon feine Effecten nach Riga: aber wit nen, 
„ al fam durch Reith's Gegner aus Petersbarz 
der Befehl, dieſen Sruder dort nicht auſauchmen 


Kacy als daſiger Generalgenverneur ſagte es den. 


RKeith. Dieſer ging atfo ſeinem Zeme, da er 
ankam, bis Schultzenkrug entgegen, hewirthece 


ihn auf det Graͤnze, and verlaugte nun ſeiven 
Abſchied. Er bekam ihn; und ging zum Scheln 


nach Helſingoͤer; dort kam ein preußiſcher Mini⸗ 
| <, fet zu ihm: und fo trat er in preußiſche Dienfe, 
Der ruſſiſche Geſandte in Berlin; Keyſeruugt 
berichtete dies ſogleich aach Petersburg. - Ran 
Nahen nun das lieflandiſche Gut welches "Reti 
bekommen hatte, wieder zuruͤck. Der Capitain 
Wiegel, welcher es arendirt 190 Geld barauftīs 


— 


vor⸗ 


F 


- I + 


( 
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—— benabue «alte, mufite — aber | 
BReieh ekucibam: den Secſchuß· 
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same 0E R 


Bemerkungen ber bie in Rußland 
a ausegepraoten Mores. | 





pums voti ten innern Bebālt x und Bors — 
wie auch vot ben verſchiedenen Gattunges 
ver ruſſiſrhen Muͤnzen, wuͤrden ſehr uͤberfluͤlig 


ſeyn, ba man ſie ſchon in mehrern Gģriftes ſine 


"Bet: aber etliche kurze bey einem Geſpraͤch mit 
einem angeſehenen Mann; "ber "mit* Huflantš 


Verfaſſung genau bekant if, geſammelte Beriežs J 
šad lungen men fuͤglich hler mit gethott werden. li 


Im verigen gahrhundert hatte Ruflanb tek 


KRupfer ſondern lauter Silbermuͤnzen. Aller Ox 


te ſahe man die bekanten kleine ſtlberuen Kope⸗: 
Ken von verſchiedener Form, Groͤßs ufd Schwerr, 
welche die rufſ iſchen Handelsleute mit unglaubtit 

"et Geſchwindigkeit zu zaͤhlen verſtanden. »DW | 
Altern waren ſaͤmtlich eckig; die neueſten rund, 
Felnen aber nicht von ſo guten Silber jū fan 
— ts als 


48 : ceems. 
. ātš jene. Doch diebt es unter den alten ettigten 
auch falſche, die von Kupfer nachgewacht, und 
blos uͤberſilbert geweſen ſind Wenn die in 
Archangel handelnden Englaͤnder, Hollaͤnder und 
Hamburger ihre Feſte feierten, ſo pflegten ſie oft 
dergleichen kleine ſilberne Kopeken untet den Pēs ' 

bel zu ſchießen. — Man hatte auch ſuderne Dreys | 


kopekenſtuͤcke u. a. m. 


Da der gaſee Peter ſich im zeictenoſchiat | 
verbindlich madte, an Schweden 4 RMillionen 
Anbelzu bezahlen; ſo lief er 5 Millienen Kupfer 
wͤrze. praͤgen, und dem Senat dahey anzeigen, 
def dies hlos wegen jener · Bezahlung geſchehe, er 
woſle abet.Eūnftig dieſe Kupfermuͤnze wieder ein⸗ 
wechſeln laſſen.Dieſelbe ar: etwas leichter als 
dietjetzige; dech warde in. den folgenden Jahren 
und unter den folgenden Regierungen zuweilen 
noch weit gerisghaltigeres Kupfergeld gemuͤnzt, 


fo daß man Kopekenſtuͤcke findet, welche nur die 


Gtēfe. und Schwere eines jetzigen Poluſchkens 
beben, und Fuͤnfkopekenſtuͤce die nicht grēfier 
ſind als ein jetziges Zwepkopekenſtuͤck: obgleich die 
- — Ģigentfifimer ber. Bergwerke von allem geſchmol⸗ 
genen Kupfer ein Zehntheil an de Krone abgeben 
mutes, att 
Dieſe Auflage hat die iet regiereade Saifē 


0 šis in, Jahr 1775 gang aufsehoben aud erlatſen. 
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en: "Raitis stnfi alfē. jūr tita: mb" dan 
nach 'Catharinenbdirg:; wo die: Ausmoͤngung ge⸗ 
ſchieht, gefuͤhrt; aber das fertig ģeprāģte Kupfer⸗ 
geld von dort wieder abgeholt werden: welches 
it Rrone groe Ausdaben verurſacht tt. 


f . 


Weir betraͤchtlichere Vortheite hat bey > 
br Ausmuͤnzung des Goldes und Silbers, tvelo 


Ņ 


ches vbeydes fie: aus ibren ergiebigen Bergwerken. 


zleht; doch wird auch Silber zur Ansmuͤnzung in 
; ber Fremde vortheithaft aufgekauft. Dies ge 
ſſcheh, inter andern gleich nac) ber Thronbeſtei⸗ 
"Btitig bei jetzigen Kaiſerin, ba mar auf ben Bors" 
fchlag eines einfichtsvollen Mannes die großen 
Summten welche ber: Kaiſer Peter U zur fuͤhrung 
feines vorhabenden Kriegs in voraus gate liber⸗ 
machen laſſen, "ģim; iftuf filberner ABartētt an⸗ 


woanbdte? wobey man doppelt gewann, weil numn 


jene Summen ohne irgēnē eine Verminveruag 


wurben. C hi: va 


4 +: „ v . * J 
at ts , : vi di 3 iy: 1 7! m. 


nman berechnen will, etwa 56 Bilionen Rubel in 


Goldund Silbermuͤnzen aušgeprāst worden. | 


. Biele, wenn fie. bie bereits vorher vorhanden ge⸗ 
. fetem sejev Gura dazu ſetzen, plesen zu 


„far J 


quf und wieder in vād Bet) gadi: * 


A A drei: ter jetzigen teģieviung. 3, 4d. 


fragen, we doch paš. Bar eben mēgt, warma 


mon deſſen ſo tenig: ſehe tb. Ohne Big 


Sache erſchoͤpfen pt wollen, lafſen ſich bald einīga 
Krhechen angeben/ aus melchen begfeiflich wird 


daß bey den haͤuſtgen Ausmuͤnzungen doch nicht 


leicht ein Ueberfluß at klingender Muͤnze entſte⸗ 
hen werde. Denn 1) die Groͤße des Reichs ver 


enlaßt eine große Verbreitung des Geldes. 2) 


(Ft ifķ nicht moͤglich ga vermeiden, daß nicht ſebe 
| vei Gald⸗ und Silbermuͤnze ſplte uͤber die Grām 
> dt gahen. Wie viel ſilberne Rubel wurden im 


Leromaͤhrigen Krieg noch Vreufien *) gefāĢeti 


92. Wiele aͤltery Gold⸗ und Gilbermuͤnzen ſind 


—* rorben;. "und nod geļtģiebt bieš 


imme⸗r B0; dep Holdſcheiden, tele wenn ei 
ünrn cep Gilher fehlt, wohl auch neue Babe 
cinſchuuelzen, obgleich. die aͤlſern, wegen dexen 
bemͤchtlichen Schmere u. d. gl. ihnen lieber ſund; 


„IM. varwals hatte der Ruhel mit dem Alberts 
khaler gleichen Werth, dahingegen ies, Wir man 
aus den rigiſchen woͤchentlichen Anzeigen weis. 


der Albertsthaler mit 140 bis 150 Kopeken bei 
Kai grēka 0 iet * neint nika * Werninde 


a 
vu. ie. at” PI * 


— — — — — 


J hat ſazt, "ber ii habe g⸗ Seimi uā 


"fen einwechſeln/ nit6:kri. damalige geringha 


* drondonbugſcha Mianuſeten vizvnudelā | 


J 





es 
iki” ae Br: ut: Giltemāmen machen | 
bie jātrlid haufenweiſe aus ruſſiſchen Provinzen 
"gar Arbeit ausziehenden Leute, deren man allein 
in Petersburg jaͤhrlich etiva 30,000, jſaͤhlt. in 
ģeneinet Kerl der ſich als Raͤnrer brauchen laͤßt, 
verdient dort monatlich 15, und ein ſolcher Plote 
att (Bimmermann) 12 -Nubely tin bloßer Sands 
tanger im Verhaͤltniß weniger. Nach Abzug feb 
ter Soft, entuͤbrigt tin ſolcher Menſch ben Som⸗ 
mer hindurch zo0 dis go Rubel. Gegen den Win⸗ 


mu S 


ter geht er nach Hauſe, um feinč Geldabgaben zu 
| berichtigen, die noͤthigen Kleidungsſtuͤcke ar ho⸗ 


len, und dann eine neue Wanderſchaft anzutreten. 
Seinen verdienten Arbeitslohn empfaͤngt er in 
Aupfermuͤnze oder in Banco⸗Aſſignationen. Er⸗ 
fiere iſt auf ber Reiſe gu ſchwer; leztere koͤnnen 
leicht verderben, wenigſtens von den Tarakanen 


vernichtet werden, die man in allen gemeinen 


ruffiſchen Haͤuſern haͤuſig ſieht. Der nach Hauſe 


gehende Bauer ſucht alſo gegen ein Aufgeld von 


- šo bis 26 Kopeken, ſilberne Rubel einzuwechſeln, 


oder noch lieber Imperiale (Goldmuͤnzen) welche 


$ 


K" Auge des Straßenraͤubers am leichteſten ent⸗ 
zogen werden. Weil er aber auch zu Hauſe ſein 
Geld wegen mancher Zufaͤlle gern ſicherverwah⸗ 


ren will, fo vergrābt er es, ohne ſeinem Weib 
„ der Sohn es ju entdecken. Er ſtirbt, und das 


4. . „ 1 Beld 


| 84» Kubat tak Bieaf6: —BR& 


nen verlūtē, J 


Da bie. oſtfeeiſchen Ķeovimet at NRußlan 
kamen, fo hatten ſie anfangs noch ihr vormaliges 


ſchwediſches Geld. Erſt im Jahr 1732 wurde die 
ruffiſche Muͤnze auf der Inſel Oeſel eingefuͤhrt; 


und in Lettland ſo wie in Stiga, find weit meh⸗ 


tere auslaͤndiſche als ruſſiſche Mūngforten MA biš 
den ķentiera Zog DA uek. | | 


6 


| Feiner beſondern Wichtigkeit ſey, dennoch uns 





— 


14 Wegen der Miitgebienger des ehe⸗ i ! 
maligen lieſlandiſchen Ordens. 


t 





: or: Berķe, deffen Arbeit uuter den njem 


Aufſͤgen Nr. I geliefert wurde, wuͤnſcht, 
daß nac Anleitung derſelben, Kenner und jeb: 
haber unſrer lieflaͤndiſchen Geſchichte, folgende 
Fragen pruͤfen, und wenn es geſchehen kan, bari 


Aber Aufſchluͤſſe geben moͤchten. 1) .Sind die 
⸗Mitgebietiger des Ordens alle insgeſamt, oder 


„nur einige unter ihnen, und welche, Mitglieder 
vdes Ordensraths geweſen? 2) Haben außer ab 


«dei, oder einigen Mitgebietigern, nod) andre 


Perſonen, und was fuͤr welche, zum Ordens⸗ 
„ratt) gehoͤrt? 2) Iſt unter den Mitgebietigern 


ꝓins geſamt, als ſolchen, oder unter allen, oder 


„einigen, als Ordensraͤthen, eine feſtgeſezte 
„Rangordnung geweſen, und wornach iſt bieſelbe 
„beſtimmt worden?“ — Dabey aͤußert er in 
feinem Brief, daß obgleich biefe Materie von 


keine 
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keine eizige fo nawichtis ſcheinen ſoite, daß aade 
ganz unbekſuͤmmert und gleichguͤltig dabey waͤren, | 


ob man etwas batfidet ausſinden, und zur Ge: I 


mifeit koumen koͤnne, oder nicht. 


, + 
/ 


2, Wegen einer Betetung | ber. die iu 
tiefland zur Bruͤdergemeine oder zu den . 
ſogenannten Herrnhutern, gehoͤ⸗ 


ka eenden Bauern ). 5. 


zoba erwarie hier nicht Spott noch Verach⸗ 


weder — noch Polemik. Die 


Gsottin Duldſamkeit fire die Feder, und Unpar⸗ 
bzzeilichkeit folgere Schluͤße! — Jede Sekte fand 
7 ey ihrem Entſtehen Widerſpruch; jede Erfins 
dung die nicht handwerksmaͤßig war, ward der 


Verſiflage audgēfēt, bis man die Sache beffer | 


nahe. Gajas 


- >) Dea Ger gKandidat Friebe, zu Meriendurg⸗ 


von welchem ſchon Ausarbeitungen in den vor⸗ 
hergehenden Otuͤcken der nord. Miſcellan. 
ſtehen, hat die gegenwaͤrtige zum Einruͤcken 
mir zugeſandt. Er wünſcht, daß die etwa⸗ 
nige Beagtrosttutg bet porgelegten Frage 


entweder an ihn, oder an mich moͤge gerich⸗ 


tat und aberſchict werden. 
Anmerk. des Seraus. 


21 
⸗ 


o 


tere ſind: noch haͤufig in Ģiefanb: "unter den 
Bauern mehr als unter Deutſchen; in ben Kirch⸗ 


fpielen Wenden, Ronneburg, Smilten, aitas 1 


cm, Burtnecē u. 8. M. tino fe ſebr zahlreich. 
Allgemein hat man die Bemerkung gematit, 
und gefunden, daß biejenigen Bauern, welche 
ſich zur Bruͤdergemeine bekennen, wohlhabender 
, atbeitfamer und ordentlicher in ihren Haus weſen 


find, als andre. Woher komt dies? Iſt es Foige 
ihrer Religionsgrundſaͤtze, oder wirken hier audte 
Urſachen? Ihr beſſerer Zuſtand muß entwederin 


ihrem NeligionēsGpfiem, oder in einer glimpf⸗ 
lichern. Rehandlung von Seiten ihrer ua 
perrfijaft, liegen. 


Nach den vorgeſchriebenen Geſetzen kan jeber 
Herr den ihm gebuͤhrenden Gehorch mit Recht 


ſodem. Za nicht alle Bauern unter einem und 


ebendemſelben But; Herrnhuter fi nd, ſo kan nicht 
leztern der Gehorch vermindert, und bey andern 


vergroͤßert werden, wenn auch ſelbſt die Herr⸗ 


ſchaft ſich mit zur Bruͤdergemeine zaͤhlte. Ein 


ſolches partheiliches Verfahren wuͤrde bald ju 


RKlagen Anlaß geben. Beide, ber Herryhuter 


aiſtes u. mſies rifi. 63 m 


': Catķatinen6 Toleranz erſtreckt ſich ſowohl 
uͤber Aojola's als Zinzendorfs Schuͤler. Bejs 


. ⸗ 


and Nichtherrnhuter, muͤſſen gleichen Gehorch 
und gleiche Abgaben leiſten, und doch iſt der 
unterſchied zum Vortheil der Herruhuter, augen, 
ſcheinlich. — Laͤge die Urſach in ihren Religions⸗ 
Segriffen, fo wuͤßte id nidt, tarum fe als 
nuͤtzlithe Mitglieder des Staats, und noch mehr 
als brauchbare Unterthanen, von ihrer Herrſchaft 


| uicht folten geſchaͤrt werden. „uc Prediger mūfs 


ten dies wuͤnſchen, wenn die Sache ſtatiſtiſch 
betrachtet wird; ſehen ſie es aber als einen Ge⸗ 
genſtand der Theologie an, fo finden ſie hier keine 
ttvfarf) . ſich zu widerſetzen, denn das Haupt⸗ 
Dogma ber Bruͤdergemeine iſt proteſtautiſch 
Der ganze Gang ihrer Grundſaͤtze ſcheint ſich 

J cuf Dulden ju grūnden: und duš dieſem Ges 
ſichtspunkt ließe ſich der beſſere Zuſtand dieſer 

| Semeine leicht erflāren. Gonfociationšgeift bat 
mādtīge Triebraͤder „die je verborgener ſie find, 
bft dtfto mehr wirken. In Labradors und Gron⸗ 
lands rauhen Gegenden, unter wilden Esquimos, 
wie in Indiens lachenden Fluren unter Malavyen 
und Caraiben, finden ſich Miſſionarien der Bruͤ⸗ 
dergemeine, deren Unternehmungen durch das 
Haupttriebwerk i in Herrnhut in Bewegung geſezt 
| werden. Große Handelsvortheile und deſpotiſche 
Sietardie, tie” ehemals bey den Aſuiten in 


gara⸗ 
(S — V 


. 
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Varaguay, ſindet man bey ihnen nicht. Viel ⸗ 
mehr find ihre Miſſionen mit großen Koſten vers. 


fnupft. Welche Aufopferung iſt es, ſi ch wie 


Esgquimos gu tieiben, mit Nuͤhe ihre Sprache zu 


erlernen, Jahre voller Muͤhſeligkeit in elenden 


| Dūtten gu verleben, trauvige Minter mit einem 


fānften Klima zu vertauſchen; — blos um unwiſt 
fenden Nationen ben erſten Ķeim einer beſſern 


Religion, und def: Anfang einer Lultur, einzu⸗ 


praͤgen! Wer dies duldet/ muß von andern Ur⸗ 


ſachen geleitet werden, als die find die wir kou⸗ mē 


nen. — Wir nennen bieš Schwaͤrmerey. Eine 


— 


wohlthaͤtige Schwaͤrmerey aber, deren Folge et⸗ 


—— 


was Gutes ſchaft, iſt doch immer mehr gu wuͤnſchen 
und zu beſchuͤtzen, als religioͤſe Freygeiſterey bey 


Menſchen⸗ Unterdruͤckern. Ihre Schmaͤrmerey 


pie oft in Enthuſi asmus uͤbergeht, baut politiſche 


Grundveſten zum Wohl der Menſchheit, die bey 
keiner andern Conſociation ſo ſichtbar werden, 
zum wenigſten nicht bey der riedrieten Ven⸗ 


ſaenklaſſe. 


Amerika's freie Staaten dulden alle San 


| wenn ſi i e einen Gott glauten"*). Atheiſten allein 
882 find 


La) Men ſehe hierüber auch einige Bride bet 


"enfGen —* mn dede 1788. + | 


X 
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finb, fn fo fern von bet. buͤrgerlichen Geelſſthaft 


Anusheſchlofſen, bag fie keinen Antheil an oͤffent ⸗ 
lichen Geſchaͤften uͤnd Aemtern haben konnen. 


Dies iſt billig: Denn zum Wohl und zur Sicher⸗ 
Beit einer ganzen Geſellſchaft iſt es nothis we⸗ 


nigſtens ein allgemeines Ritual zu einer geſell⸗ 


fchaftlichen Religion anzunehmen. Ohne Reli⸗ 
gion kan nie ein Staat beſtehen; daß aber alle 
Slieder ein einziges Symbol annehmen muͤßten, 
iſt wie wir in mehrern Staaten ſehen, nicht noth⸗ 
wendig. Eine Sekte, die wenn ſie ſich nicht 
gegen oͤffentliche, zur Sicherheit des Staats 
gegebene Geſetze, in ihrer Religions⸗ VNeinuns 
aufehnt, muß auf dieſe Art gebuldet werden. 


ld 


J Doch wieder zuruͤck auf die Bieīge ¶Brůder 


gemeine. Seit 1741 at fe ſich in Liefland durch 


ihre Lehren und Verſamlungen bekant gemacht. 
Scenen ˖ damaliger Gaͤhrungen und Confiſtorial⸗ 
Unterſuchutigen gehoͤren nicht hieher. Die Beņs 
aͤnderungen find bekant. Sie bat jezt Schutz, 


und fuͤr ihre Meinungen obgleich private, doc. 


freie Neligionšūtung. Gie hat befonbre Betļāus 
Er, bie einfach und reinlich gebaut ſind. Den 
oͤffentlicher Gottesdienſt hat ſie mit den uͤbrigen 
augsburgiſchen Confeſſionsverwandten gemein, 
und ſondert ſich hierin keines weges ab. Die Ge⸗ 
»2. mein 
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wmieine hat ihre beſondern Zaſammenkaͤnte⸗ ihren 
Borleſer, der Dater genannt wird. Sonntags 


- 


nach dem offentlichen Gottesdienſt, wird von die⸗ 


ſen Mitgliedern noch eine Erbauungsſtunde in ih⸗ 
rem elgenen Betſaal gehalten. Auf dieſe Art fino 


ſie Feine Stoͤrer der oͤffentlichen Ruhe; vielmehr 


- efūrbera ſie dieſelbe. Wenn andre Bauern deß 
SGonntags in Kruͤgen ſich betrinken, fo eilen jenp 


nach ihrem Verſamlungsort. Hierdurch gewin 


Nnien ſie augenſcheinlich: demn die Entfernung von 


bet Trunkenheit ſichert ihnen ihr ermēgeh, und 


bringt ſie einer beffern Moralitaͤt naͤher ). — 
Beſchuldigungen von Schandthaten, die man ih⸗ 


Nnen ehemals machte, will ich weder bejahen adi 


verneinen. Die mehreſten von ſolchen Erzaͤhluz⸗ 
gen find wahrſcheinlich uͤbertrieben, oder, nicht gg 


nug gepruͤft. Go viel iſt bekant, daß ſie unter 
ſich eine Art von Diſciplin haben, welche die Vere 


gehungen durch Vorſtellungen verbeſſert, oder deg. 


abermaligen Verbrecher qus ber Gemeinſchaft au⸗ 


ſchues. — Auswuͤchſe, die hin und wieder an · 


J reicher zu beurtheien 


633 | denol⸗ 
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Dies ſolten billig diejenigen, ſenderlich hie⸗ 
fige Guͤterbeſitzer, erwaͤgen, die ſich noch nicht 
angewoͤhnen wollen, die Bruͤdergemeine lielu 


AnmevĒ. d des Zero. . 
v 


detroffen werden, fin wie jede andere Auswaͤchee 


bey andern Religionen, Sekten, geſellſchaftlichen 


Werbindnugen u. D. g. Aſendoglieder die nicht gm 
voeuptſtamm vehoͤren. 


Wahr iſt es, daß dobe Beitrrey, Ciw 


wohner eines Landes nac) den Grundſaͤtzen der 


Landesreligion, Pflichten ausuͤben fēnnēn, die 
der Staat nach derſelben fodert. Landesreligion 


aber kan fuͤr alle puſſend, und doch fuͤr einzele 


Bueder nicht befriedigend genug ſeyn. 


Sefellſchaftliche Verbindangen m irģenb ei⸗ 


iet Zweck find erſt alsdann zu empfehlen, wenn | 


Lhatſachen der Erwartung entſprechen. Jede 


Conſociation hat dies Augenmerk, aber nicht in 
eder wird es erfuͤllt, oder ſichtbar⸗ Go ehrwuͤr⸗ 
"big der Freymaͤurer⸗Orden iſt, und ſo viele Auf⸗ 


, klaͤrung durch ihn in den geſitteten Staͤnden if 


vewirkt worden: fo hat doch herrnhutiſche Con⸗ 
ſoiation vor jenem den Vorzug, weil auf gerin⸗ 
gere Volksklaſſen ſich ihre Bemuͤhuns zur Auf⸗ 
karuns etſtrect. 


Der Poediger tan auch durch den a beſten dfs 
fentlichen Unterricht das nicht bewirken, was ein 
bansvater in einer herrnhutjſchen Familie ſtiftet. 

C v da J Det 
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Ņupišer ſ let auf das Allgeme ine und mu 
darauf ſehen; der Hausvater aber benut rudi 


_- dert dale. 


= 


Ban richtig ſagt der Großkamler Graf. 
— RBogiņo, in einem Ņeftrat an den Koͤnig von 
Garbinien: „Die Ermahnungen, das taͤgliche 
Beyſpiel, die Belehrungen und Strafen eineš, 
„Hausvaters, tragen ohne Zweifel lebendiger⸗ 
„und ſichere Fruͤchte, wirken auf Kinder und Be” 


. finde mehr, als Befpern ber Geiſtlichkeit.“ Ba 


febe das graue Ungeheuer B. 12 S. 14. — Im 


Zirkel der Familie, in Geſellſchaft ſeines Gleicģem 


hoͤrt der Abſtand auf, den der Bauer von der 


Bruͤdergemeine zwiſchen ſich und dem Prediger | 


macht. Ein trauter Haͤndedruck, eine Vorſteh⸗ 
lung in der Sprache des Umgangs, muß of 
mehr wirken g18 eine kuͤnſtliche und gelehrte Pret 


| digt. Hier uͤherzeugt Ergsießung des beruns; 


dort Amt und Anſehn. 


Zone ſchwaͤrmeriſche Noſtit, wodurch f ģ 


aiifangš bie Brūbergemejne ſo auszeichnete, und 
in Execreme verfiel, ſcheint jezt ſich ſo gemildet 
zm haben, wie das ſpottende Lādeļu ihrer Gegnet, 
Das einzige god was mir au ihnen tadeln fūnten, 
waͤre vieda. daß fie ſich gllein fuͤr Auserwaͤhlte 
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halten, und jebe, audi unſchuldige, Frende mie 


Aneingeweiheten: fuͤr ſuͤndlich achten. Das er⸗ 


ſtere iſt Folge ber Eigenliebe, biejebem Men 


ſchen, jeder Sekte, und jeder Religion eigen iſt. 


Der Menſch iſt zur Frende geboren;; und der 
Sauer bet deren fo wenig genieft, ſolte auch dies 
BGoͤttergeſchenk des Lebens genießen! €t ſucht dies 


felbe, aber leiber, "nu im Trunk. Auch ohne 
ſchwarmeriſche Religionsaͤbungen koͤnte der Menſch 


gluͤcklich ſeyn, mūfte er durch Aufflaͤrung die 
rechte Mittelſtraße zur Freude zu ſinden — Der 


Vorwurf den man Dee Bruͤdergemeine macht, dei - 
ihre Religions-⸗Begriffe. jeden Funken der Lebens · 


freude erſticken, iſt nicht ganz gegruͤndet: denn 


auch in ihrer Conſoeiation genießen fie ſteudige 
Empfindungen. Eine Religion freylich die jeden 


Bebenžgenuf aus der menſchlichen Gefellſchaft 


verbannen wolte, wuͤrde nach Plato's GBrand 


laͤben eine Religion ſchwarzer Daͤmonen ſeyn. 
Wie freudige Empfindungen entſtehen, folīeē 
fen wir immer von uns auf andre. Euthuſias⸗ 
mus mit Schwaͤrmerey verbunden, kan die Seele 
oft mehr in Entzuͤcken fetzen, als ſinnliches Ver⸗ 
gnuͤgen bey Tauſenden. — Geſezt, ſchwaͤrmeri⸗ 


ſeher Enthuſiasmus waͤre bey Herr hutern⸗ 
Entſchaͤdigung ſinnlicher rohen Irenden; "ot ie 


tikt biefer getnubt- werden? | 
3 res 
no —. 
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„a Einen guneerſchied muf man x allecdingt me — 
cer; zwiſchen einem durch Euthuſi asmus bots 
zeutgten ⸗Hottnhuter, uid einem fopfi haͤngeriſchen 


Schurken. Erſterm kau man ſicher anf fj 
Mort trauen, weil ex wirklich ein Chriſt iſt 


gerterer wird Betruͤger ſeyn, er mag ſich Chriif 
Moslemin· oder Inde nennen. In Deutſchland 


finbet man ſehr oft diefen Unterſchied. — Der 
verſtorbene Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
ein Herr vou ber heſten Herzensguͤte, urbe anf . 
bieķ:Art'yon Heuchlern unter bet Larve der Pie⸗ 
tifterēy ,: ſehr oft zum Rechtheil des kanꝛe⸗ | 

betrogem. a. | 
Vortheile die vielleicht durch den Beytriu 9 

tieſer Goeſellſchaft, zu erlangen waͤren, fallen ey < 
dem hiefigen Bauer weg. Denn er iſt entweder 
ans Grunbfāgen ein Horrnhuter, und uͤbt nach 
ſeinen Neligions⸗Meinungen ſeine Pflichten aus; 
odet er thut es aus heuchleriſchen Schein. Zum 


leztern hat er: keine Beweggruͤnde. Denu: ) 


ſeine angeborne Traͤgheit wuͤrde ihn verhindern 
rhaͤtig zu werden. Er zeigt ſich aber arbeitſam, 
und als ein guter Hauswirth. Es muß alfe. 
RZolse ber Ueberzeugung ſeyn. 2) Wuͤrde der 
hieſige Herrnhuter eine groͤßere Unterſtuͤtzung von 
andern Hirgliebern erhalten, alſo gleichſam er⸗ 
šai aus: fo wuͤrde ſein ſiunlicher Gang nr 
" | 95 5 - Saul 
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ca — 


gaulheit und —— die ——E 
Aberwinden, und er ſich bald wieder ſo zeigen 
wie er vorher war. Haͤtte er: alſo Urterſtuͤzung 


von reichen Mitgliedern, was zwaͤnge its. zur 


eignen Fleiß? Er waͤre ja fūt feine Verſtellung 


ſchon belohnt genug. — Wir muͤßten alſo nac 
diieſen Saͤtzen ſchließen, daß haͤusliches Wohl, 
Liebe zur Ordnung, Thaͤtigkeit, vaͤlexliches An⸗ 

ſehn, beßrer Unterricht ber Jugend, Birfuņge 


ihrer Religions⸗Begriffe find. | 

In dieſen menigen.fifšorifeķeii Vemertauben 
—* Thatſachen; keine Empfehlung. Keine Em⸗ 
pfehlung jur Schwaͤrmerep, wer es fo nennen wolte: 


wWeil ſtch noch ein Medium bēufendūfit;3. B. die Ein⸗ 


kuͤhrung haͤuslicher Autoritaͤt des Hausvaters auf 


Erziehung gegruͤndet, eignes Beſtreben zur Thaͤtig⸗ 


= Čeitu. ſ. w. Dieſe Bemerkungen ſind aber nicht be⸗ 


friedigend und entſcheidend genug. Verſchiedene 


lieflaͤndiſche Batrioten und Menſcheufreunde wuͤn⸗ 
ſchen dieſe Materie weiter unterſucht und ſoltende 


drege beantwortet zu ſehen: U 


a „Iſt der beßre Wohlſtand hieſiger Herrn⸗ 


RFhuter wirklich Folge ihrer Religiens⸗ 


Gruddſaͤtze; oder bewirken dies andre 
7Urſachen 3. B. beſſeres Land, gelindere 


Fa 


„Herrſchaften und dersleichen?“ 


—* miga es „A , freie atiet, 


. —— suns a — — 


i eš) as 
+ Batevem mehrern Jahren ftit Entſtehung biefēr 
Geineine, Data von sinelēn Familien und 
Bauern, die wenn ſie vorher faul und luͤderlich 


geweſen, aber nach ihrer Aufnahme thaͤtige 


Hausdaͤter geworden waͤren, muͤßten als Beweiſe 


T 


ober Gegenbeweiſe bienem. Und dann Die karo ZI 


lele zwiſchen beiben. — Solte ſich nidt ein fa 
rundiger Patriot finden, der unpartheiiſch eine 
Analpſis hieruͤber liefeņte , Ddle ſich auf genaue 


SBrobachtung gruͤndete? — Der Preis if — — 


fin eignes Vergnuͤgen, ein Scherſlein zum Wehl 
der Menſchheit mit beygetragen zu haben. Er 
ſchreibt ja nicht ums Brod! Verſchiedene wohl⸗ 
denkende Gutsbeſitzer wuͤnſchen lieber arbeitſans 


und thaͤtige Herrnhuter , at$ faule, verſchwende⸗ 


riſche und traͤge Bauern zu AUnterthanen zu haben· 
| Es ift Staatsſache; nicht Sache ber Religien. 


Die Baronin von B. eine edle und geiſtvolle Dame, 


hat dieſen Wunſch mehrmal geāufert. Sie iſt | 
Gutsbeſitzerin; ber grofte Theil ihrer Bauern 


—2 


gehoͤrt zur Bruͤdergemeine: alle ſind wohlhabend ;/ 


und obgleich ſie ſelbſt keine Herrnhuterin if, fo 
begruͤßen fie doch ihre Bauerh mit. dem traulichein 


Namen Mutter, welchen ſie lieher hoͤrt als den 
praͤchtig klingenden Titel Lerla Mabte (das iſt; | 


I grofe zrach. 6. 


6 
i, 
* 


t 


76 — 
C OKK. 
J | Anhang. ps 


„1. Ein Titel wider die Viehſeuche. 


S ein jedes Mittel, wenn es gewuͤnſchte Wir⸗ 
kung aͤußert, auch dabey leicht kan ange⸗ 
ſtchaft und verſucht werden, eine oͤffentliche Be⸗ 
| * kintmarbung verdient, fo zeige ich mit Vergnuͤgen 
enins an, welches mir ber Herr Lieutenant Orto 
vSohann Oloffſon in Witebſke, zum Einruͤcken 
mitgetheilt, aber vorher ſelbſt ſeit 1785 ba bie 
Biehſeuche iu. Weißreußen wuͤthete, mit beſten 
Erſolg gebraucht hat, ſonderlich auf den Guͤtern 
des Herrn Vicekanzlers Grafen von Oſtermann, 
welche er ſeit 7 Jahren verwaltet. Er neldet da⸗ 
bey, daß er dies Mittel dem erwaͤhnten Herrn 
- Bicefanler, als damaligen' Yrāfībenten: ber freien 
sokonomiſchen Geſellſchaft, im Naͤrz 1788 unter: 
legt habe; daß et aber audi wuͤnſche, daſſelbe 
vurch eine deutſche Schrift gemeinnuͤtzig zu ma⸗ 
„then. Zugleich erwaͤhnt er, daß die Wacholder⸗ 
beeren. vor etlichen Jahren in ben hamburgſchen 
Zeitungen, aber der Schweſel und das Antimo⸗ 
nium fu der Weſchreibung ber ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthſthaft Rap. 24 S. 182 alē tin Uniperſalmit⸗ 
tel find empfohlen torte. -- Bon einem ange⸗ 
tt F ſehenen 
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fehenen Biterbefīger: iu Liefland, dem er dies 
Mittel mitheilte, hat er. wegen der heilſamen 


MWirkungen, eine ſehr ſchmeichelhafte Dankſagung 
erhalten. — Daſſelbe beſteht in ſolgenden Pulner: 
Man nimt 2 Pfund reife Wacholderbeeren, 


trocknet ſie in einem ausgeheizten Ofen, auf Stroh 
oder einem Sieb, langſam und fo gelinde daß fie 
weder verfengt noch; verbrannt werden; banu 


ſtoößt man ſie zu Pulver, und ſiebt ſie forgfāltig 


> im au demſelben und den naͤchſtfolgenden Lasen . 


durch ein Haarſieb, damit feine groben Theile 
darunter kommen. Unter dieſe fein geſtoßenen 


Beeren miſcht man 1 Pfund pulveriſirten grauen 
Roßſchwefel, und 1 Pfund pulveriſirtes Antimo⸗ 
nium crudum. Dieſe Maſſe verwahrt man in ei⸗ 


Bonteille. 

Wenn mat dieſes Vulver zum Grāfervativ ges 
brauchen will, fo. giebt man davon alle Monat je⸗ 
dem alten Vieh, oder Pferd, 2 Loth (oder einen 


Loͤffel voll), einem juͤngern 1 Loth, einem gauz 


jungen oder einem Schaaf Loth, auf einmal eju, 


— IS, J 


nem glafirten Krus, oder in eiget gut vertcettet 


und zwar in laulig warmen Bier, oder Duͤnn⸗ 


bier, oder Waſſer. Dann laͤßt man das Thier a 


Stunden in einem warmen Stall ungetraͤnft und 


ungehluͤttert ſtehen; hernach aber es traͤnken uyd⸗ 


uddi Butter geben | 
J — Wend 
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Wenn die Seuche oder Krankheit ſchon ausge⸗ 


drochen if, ſo wird jedem kranken Vieh 3 Tage 


hinter einander des Morgens 1 Exloffel voll (oder 


2 koth) auf die vorher beſchriebene Weiſe, und 
mit eben der diaͤtetiſchen Vorſicht, eingegeben. 
ann laͤßt man 3 Tage voruͤbergehen, und giebt 
darauf um ben andern Tag ein Pulver, folglich in 
6 Gage breņmal biefe Arzney. Wenn wieder 3 


Tage dazwiſchen verſtrichen ſind, ſo wird wieder 
* gihgegeben, doch nur alle 3 Zage ein Pulver, 


daß da$ franfe Bie$ in 9 Zagen dreymal die 
Arzney befomt.. Nach dieſem lezten Gebrauch, 
doch oft ſchon nach dem vorhergehenden zweiten, 
pflegt die Krankheit gehoben zu ſeyn. Die Doſis 


wird nach dem Alter, wie bey dem prāferbativi | 


ſchen Gebrauch, zugetheilt. 


In kLandſeuchen muß nebſt dem Gebrauch des 


Pulvers, auch jedem Vieh ein Haarſeil, am Halſe 
pder an der Bruſt gezogen, deſſelben Maul und 


Naſe mit guten reinen Degot Theer) beſchmieret, 


und im an den Zwiſchentagen ša es kein Julver 
* Befomt, ber vierte Theil von einem Hering ein⸗ 
wvegeben werden. 

NUebrigens fan man das Pulver auch bey 
Bet. traͤchtigen Vieh ohne Gefahr gebrauchen. 
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tā Ein es Mittel from Sliedes 
jā heilen. .— JS 


"IDft erfriert der biefige Bauer feine Gtieder, | 


ſonderlich die Fuͤße: am haͤußgſten geſchahe dies 


tn dem zulezt abgewichenen ſtrengen Winter. Be — 
ſolchen Borfāllen ift oft die Hofsherrſchaft verie⸗ J 
gen: man ſcheuet ſich vor einer theuern Kur; abe 


wie / viele Vauern ſind blos durch Vernachlaͤßi⸗ 


gung, oder ungeſchickte Mittel, um ihre Fuͤße, 
tuc wehl gar um ihr Leben gekommen! — Der 
verſtorbene Doctor Wilde hat ein leichtes tab, 


. avobifeites Mittel empfohlen, welches fēit mehrern 


Jahren auf etlichen hieſigen Hoͤfen mit dem beſten 


Erfolg iſt gebraucht worden: ich achte mich ver⸗ 


banben daſſelbe hier einiutücten. 


1 


gut: muß der geoſt aus dem aftornen 
Glied ausgezogen werden, welches am ſicherſten 


| durch vērfaulte Aepfel geſchicht, die man ausein⸗ 
ander ſchneidet, und wenn bas Herz heraus ge ⸗ 


nommen if, breit auflegt: doch erfodert bieš eine. 
Šftere Wiederholuns mit mehrern Aepfeln, weil 


ſie bald trocknen. GHat man keine Aepfel, fo | 


nimt man geboͤhnten Kohl, fo falt wie cr iſt, nur | 


x. uidt gefrornen. Dber man (āft Erbfen ſtampfen 


Cie man aud allenfals auf einer Kaffeemuͤhle 
mahlen 


(AS ki 5 | 
mahlen Fati,) vermiſcht f% mit Volksbrod, und 
ruͤhrt Hefen darunter: dieſe Salbe legt man oft 


4 
: auf. 
- 


su 


Wenn ber Froſt heraus iſt, * heiſt, wenn 
fich in dem erfrornen Glied wieder Gefuͤhl und 
Bārme āufern , fo kocht man zur Heilung fol⸗ 
gende Salbe: Man ſchneidet 3 Pfund Kleiderſeife 
in důnne Scheiben, und kocht fie in £ Stoof 
fuͤßer Milch. Dieſe Salbe ſchmiert man auf 
Lumpen, und legt fie fo lange auf, bis das Glien 
— Sie zieht «ve ben Eiter eruuš. ; 
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